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Jahrgang 1800. Erſter Band. 





Erſtes Stuͤck. Januar 1800. 





Hier > politifce Weber cht des 
Jahrs 1799 | 





Dun Jahre 1799 iſt die Ehre geworden, der Ue⸗ 
bergang von der Weltzerſtoͤrung zur Wiederherſtellung 
der at zu ſeyn. Dem zehnjährigen Sphynx, 
Magiſcher Abkunft, wurden die Klauen gelaͤhmt: 
fein g-ıdiies Raͤthſel wurde als Betrug erfannti die 
erdichteten Menſchenrechte hörten auf zu fanatifiren, Der 
gefunde Meenichenverftand gewann die Oberhand über die 
Mevoiurionsfucht, indeßen fiegreiche Waffen viele Länder. 
dem Joche der Anarchie entrißen. Der gute Beift des 
vorigen Jahrs vertrieb den zehnjährigen Poltergeift mit 


Goͤtterkraft.“ 


Welch ein Ruͤckblick auf den Anfang des Jahrs 1799 
Ein ſchaudernder Abgrund! Er ift verſchuttet — die 
Welt gerettet! 
Mit den gerechten Empfindungen, weiche bet end» 
Tiche Triumph der lange befämpften, heftig verfolgten, 
oft unterdrückten, Ieidenden Wahrheit dem ———— 


a vax 


unwartheyiſchen Manne einflöße, blicken jegt Diejenigen, 
welche mit unwandelbarer, unerfchütterter Standhaftig⸗ 
keit 9. Wigtenz”in der Suͤndfluth von Irthuͤmern Lei: 
denſchaſten, und Laftern‘,“ auf den einzelnen Höhen der 
nn en Ausfihten, unter Fluthen, und Stürmen, fi 
zu erhalten — auf das nungeendigte Jahr 1799. ‚Nicht 
| —— Stk, nicht Anmmaaßung iſt 5: es iſt 
Frohgefuͤhl über das. Gluͤck, dieſen Triumph der Wahr: 
heit über Jrthum, diefen Steg der gefunden Vernunft 
über herrſchende Schwaͤrmerey, zu fehen, welches auch 
die Verfaßer des Politifhen Journals belebt, und bie 
Erinnerung in ihnen erweckt, daß fie fih unter jener 
‚Zahl der ſtandhaften Währbeits = Befenner fters 
befunden haben, und. unter den Geſchichtsmaͤnnern, in 
Der? Befährlichiten Zeit, allein) im ſtuͤrmenden 
Meere aufdem Wahrheits-Felſen ſtehen blieben. 
Sie beten die göttliche Borficht an, die der größten Ge⸗ 
fahr, welche der-menfchlichen Gluͤckſeligkeit in allen Staus 
ten der Welt drohte, das Ziel geſteckt hat. — — Da 
ws die geundverderblichen. Lehrſaͤtze fich auf den Truͤm⸗ 
mern: des umgeſtuͤrzten vierzehnhundertjährigen Throne 
erhoben, da wo das Irrlicht der Brandfackel feine 
Phantome. erzeugte, die allenthalben Hin flogen, eben 
da hat eine nene monarchiſche Eonftitution alles Blend» 
werk zerſtoͤt, das metaphyſiſch = phantaftifche 
Luftgebäude zertruͤmmert. Srankreich iſt unter die 
Befehte einer ſtrengern, ats koͤniglichen, Gewalt, ge⸗ 


kommen. J —— ee 
Das vorige Franzoͤſtſche Direciorium wurde die. Rets 
tung Europas. Die Unmaͤßigkeit ſeiner Fordrungen zu 
Raſtadt, die Exceße ſeiner Feindſeligkeiten, mitten unter 
den Friedens ; Unterhandiungen, der doppelte kuͤhne Ans 
grif auf Defterreich, in Italien, und in Teutihland, zu 
gleicher Zeit, am Ende des März, Die ſchnoͤden Behands 
dungen der Friedend; Vermittler, blinder Stolz, und 
geobe Verrechnungen, zerbrachen bie politiſche Kette - 
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ner Tyranney. — Die Directoren zu Paris blideten ſich 
ein, durch das Schreckenſyſtem, indem ſie noch 200,000 
Menſchen mehr unter die Waffen figen ließen, ganz, 
Teutſchland, und das ganze ſeſte Land von Europa zum 
ſclaviſchen Beugen zu bringen. Ihre Rechnung war 
ein grober Sjethbum, am 

Pitts unermuͤdet thätiger Geift fand Unterftügung 
im mächtigen Norden. Schon hatte Paul, der Erhalter ' 
der Thronen und der Altäre, den hohen Entſchluß ger 
foßt, die Revolutions⸗Hyder zu bekämpfen, ‚und. die 
‘aus ihren Angeln gerißne Melt wieder in Ordnung brins 
gen zu helfen; als der Antrag Pitts zur genanern Ver⸗ 
bindung mit England das große Werk beförderte. Die 
Berbindung wurde gejchlogen : andre gleiche Verbin; 
dungen vermehrten die gemeinſame Stärke. Dan kennt 
aus dem vorigen Jahrgange diefer unfrer Zeitſchrift die 
Allianzen Rußlands mit.der Pforte, mit Neapel, mit 
Defterreich, mit England. Viele Rugiihe Kriegsheere 
famen, zur See, und zu Lande, bis von dem Caspit 
fhen Meere, bis von den Perfiihen Grenzen her; be 
ſtimmt in Stallen, in Teutfchland, in der Schweiz, in. 

Holland den bedruͤckten Völkern Hülfe zu bringen, und 
‘ Thronen und Altäve wieder herzuftellen,. | 
Die Pentarchie zu Paris erkannte zu fpät ihre Fehr 
ler. Sie war unter ſich felbft uneins, fah aber, wohl die. 
Gefahren ein, weiche fie fich, durch ihre Verirrungen in 
ihrem Calcul zu Raſtadt, zugezogen hatte. Sie ergrif 
einen raſchen Entſchluß, auf Argliſt, und Kuͤhnheit zu⸗ 
gleich begruͤndet. Mit heuchleriſchen Worten, mit Bor 
fpieglung von Sriedensliebe, follten Die Teutſchen Fuͤrſten 
und Stände von einer Theilnahme an dem Kriege abs 
‚gehalten, und mit dem Kaifer felbft in Spannung geſetzt 
werben; indeßen aber die Defterreichiichen Truppen plöße 
AUch, und uͤberraſchend in Stalien, und in Teutſchiand, 
angegriffen, geichlagen, und fo.der Krieg von. beyben. 
Seiten ind Herz vu Pabeaiigen Genau üR, = 
1:7 | 43 etzt 
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fielen, da die Tagebücher der Belagerungen, die Recht 
fertigungen der Franzoͤſiſchen Kommandanten; die We; 
Ihreibungen der Wirkungen der Oeſterreichiſchen Bela⸗ 
gerungs⸗Mittel, deutlich erwieſen, daß die Oeſter⸗ 
reichiſche Kriegskunſt Wunder erfunden hatte. Es iſt 
unleugbar, daß die Art und Weife, wie im vergangnen 
Feldzuge, die Defterveicher ihre Feſtungs⸗Angriffe mach⸗ 
ten, alles uͤbertroffen hat, was man bisher von dieſem 
Sache wußte, und jah. Das Wefentliche beftand immer 
darin, daß der ſchrecklichſte, noch nie fonft gefehne Bom⸗ 
ben: , Stanaten: Wachtel : Geuers Regen durchaus 
alles Lebendige auf den Waͤllen cödtete, und vertrieb, 
und das Geſchuͤtz in der Feſtung demontirte, indeßen die 
ſchwere Artillerie Breſche ſchoß. Man bat in den bey 
derfeitigen Berichten von den denfwürdigen Belagerum: 
gen der Feften Italiens mit Schaudern gelefen, wie das 
Defterreiifche Feuer⸗Wunder alles niederwarf, allet 
ſchnell beſiegt. | 
ESs iſt ein Hoher Triumph der Oeſterreichiſchen Kriegs⸗ 
kunſt, daß ſie die Meiſterin der Fran zoͤſiſchen in dem 
Ingenieur⸗Fache, in welchem ſonſt die Franzoſen die 
eriten in der Welt waren," geworden ift, Jahrhunderte 
hindurch war. dieg Franzöfticher Vorzug geweſen. Sebt 
giebt es Für die Oeſterreichiſche Armee keine. Feftungen 
mehr. Sie fallen, wie kieine Schlöger,. wenn Defter: 
xeicher le umgeben, 3 
Auch im’ Felde, in rangirten Schlachten, ſank die 
Unuͤberwindlichkeit der’ furchtbaren Franzoſen in beſtaͤn 
dige Niederlagen hetab. Auch nicht eine einzige Schlacht, 
nicht ein bedeutendes Treffen haben: die Oeſierreicher ver; 
loren. Wenn fie im hochtrabenden Sranzöfiichen Stile 
hätten reden wollen, fo würden fie die Franzoͤſiſchen Ar; 
ineen, mehr als einmal vernichtet haben. Die ſimple 
Wahrheit iſts, daß fie die Franzoͤſtſchen Heere die ins 
Herz von Oeſterreich dringen ſollten, auf deu einen Seite, 
"VG —— Pofltionen, 
Ä — | us 
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aus alten Feſtungen, hundert Meilen weit, 
bis in ihr eigenes Land, zuruͤckgeſchlagen haben; auf 
der andern Seite die fürchterlich drohende jo genannte 
Donans Armee, durch beftändige Niederlagen über den 
Mhein, und da, mo der Königliche Held, Erzherzog 
Earl; fand, auch bis in ihr eignes Land zuruͤck⸗ 
getrieben haben, 

Das war ein neiier Krieg für die Herrſcher in Grantı 
ech, für ihre Plane, für ifre Truppen, für. ganz Europa, 
In Italien commandirte der Franzofens General 
Scherer eine Kriegs; Macht, welche den großen Abſich⸗ 
ten angemeßenwar. Nach einer authentiihhen Rapports⸗ 
Lifte, beftand die Granzöfifche Armee an der Erich, . male 
Inbegrif der Polniſchen, Eisalpinifchen, und anderer 
-  Sstalienifchen Huͤlſetruppen, aus 83237 Mann, und 
eine zweyte Armee von 29725 Mann fand im —** 
ſchen, und Neapolitaniſchen, ohne die vielen unregulir⸗ 
sen Schaaren der in ganz Italien bewafneten Jacobiner 
zu rechnen. — Gleich im erſten — wurde 
Scherer von dem Generale Kray in fünf Treffen, und 
in einer Hauptſchlacht total geſchlagen. Schon am 6ten 
Abpril war die Franzoͤſiſche Macht in Italien gebrochen, 
Aber noch fernere blutige, große Schlachten, in denen 
allen die Defterreicher ſiegten, und ununterbrochen von 
Eroberungen zu Eröbetungen zogen, bezeichneten den 
Italieniſchen Krieg. Verewigt find in. der Geſchichte 
die fchrecklichen Tage der Schlachten bey Caßano, bey 
Piacenza, an der Erebia, bey Kioni, bey Sa⸗ 
wigliano, Foßano, und Genola; und die Namen 
der unſterblichen Sieger, Sumorow, Kray, Melas, 
Bukaßowich Klenau, Hohenzollern, Ott, Frölic;; —* 
tenſtein, und mehrerer Helden⸗ Anfuͤhrer, deren Ans 
vahi groß iſt 11Alle Oeſterreicher — mit ein⸗ 
ander im Helden / Ruhme, und mit den Rußen, welche 
den an ur Soat bey Ra; Antheil —— — 

8 
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nach der Schlacht bey Novi aus dem wieder eroberten 
Italien nach der Schweiz, und nad) Teutſchland zogen, 
Dort erfolgten in den naͤmlichen Tagen die naͤm⸗ 
lichen Siege, wie in Italien. Erzherzog. Carl ber 
fiegte die Rranzöfiiche Armee ded Generals Jourdan, in 
zweyen Schlachten, : und trieb. die Donan s Yumee 
über den Rhein. General Hotze ſchlug dem durch Grau—⸗ 
binden vorgedrungnen General Maßena bey Feldkirch, 
und drang nach der Schweiz vor. Der Königliche 
Held ruͤckte auch in die. Schweiz ein, beflegte die Fran: 
zoͤſiſche Armee bey Frauenfeld und Winterthur, trieb. fle 
aus. ihren Verſchanzungen bey. Zärih, und nahm das 
ſelbſt eine fefte Pofltion, ſchlug einen Franzoͤſiſchen hef⸗ 
tigen Angrif fiegreich ab,» und übergab bie fernere Ver: 
theidigung der Herangelommenen Rußifchen Armee. Er 
eitte der belagerten Feftung Philippsburg zu Huͤlſe, 
flug die in Schwaben vorgedrungnen. Franzoſen, ber 
feeyte die. Feſtung, und nahm: in ſchnellen Streitzuge 
eine zweyte Feſtung ( Mannheim), mit einem kuͤhnen 
Mandeuvre ein; Unterdeßen aber hatte General Maß 
fena die Rußen bey Zürich angegriffen, geichlagen, und 
genäthigt, aus der Schweiz über. den Mhein zurüc: zu 
gehen. Dieß war der einzige Sieg der Franzofen in 
bem ganzen Feldzuge, in Italien, und Teutſchland. 
Der Sieg hatte aber Beine. große. Kolgen für die Frans 
zoſen. Sie blieben in dee Schweiz, und wagten es 
nicht, . herauszukommen. Sie wurden vielmehr: in. der 
Schweiz ſelbſt, bey Glarus von dem über den Gott: 
hardtsberg mit: der Rufifc, s Ztaltenifchen. Armee ,. In 
Außerft hefchwerlichen Maͤrſchen herangeeilten Kürftem 
Betvheren Suworow, mit. vielem Verluſte gefchlagem, 
verliehen "Graubünden, und zogen ſich ins Innre der 
Schweiz zuruͤck. Hier beſchraͤnkte und beobachtete fie 
der Erzherzog, der in ſchnellen Maͤrſchen ſeine Truppen 
vom Murel⸗Rhein wieder in Die: Naͤhe der Schweiz 
gurhdgeführt hatte. 2 Er nahm fein Hauptquartier zu 
| | Donau⸗ 
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Donaueſchingen; fein rechter Fluͤgel ſchlug die wiedee 
uͤber den Rhein vorgedrungnen Franzoſen abermals zu⸗ 

ruͤck, und ſein linker ſtand an den Grenzen der — 
bis nach Feldlirch hin. 

Ein neues Scauſpiel gab in dieſem tZeidzuge der 
ſogenannte Landſturm, die Bewafnung eines großen 
—— Landbewohner in Schwaben, und in. Fran⸗ 

Gtei jenen braven Einwohnern in Tyrol, die 
ne, wie fie fagten, das Land nicht wollten nehmen lafı 
fen, und in diefem Kriege fhon zweymal bie. Franzofen 
aus dem Lande heraus geichlagen Haben, ergriffen Buͤr⸗ 
ger und Bauern im Mainzifchen, im Wirzburqiſchen, 
auf dem Speßart, auf dem Odenwalde, in Baden, 
im Breiögau , im Boraribergfchen, und in andern Ger 
genden bie Waffen, und ſtritten muthig pro aris et fo- 


eis. Sie fochten mir einer Tapferkeit, die ihnen den 


- Ruhm regufirter Truppen erwarb, und trieben _ 
Branzöfifche Corps zuruͤck, und bis an den Mayr, und 

an den Mhein. Sie vertheidigten, unterflügt von den 
deniDeflerreichifhen Truppen, ihr Land gegen die Plüns 
derungen, und Verheerungen ‚der Franzoſen. Ein 
berühmter Staatsmann, der Freyherr von Albint, leis 
tete die Braven des. Landes,’ und führte fie in dem ge 
faͤhrlichſten Zeitpuncte jeibft an. So wurde das be: 
— —— — 


Geſunken war“ damals des — NRahm 
Hoch galt es, ihm neu zu erwerben: | 
Da griffen die Teutſchen noch einmal ans zen 
uns ſchwuren „eh’ man dich noch weiter RR: 
EL, Vaterland, wollen wir ſterben. - 


ey werde die Hand und am Saͤbel ju’ Stein, 
Wenn wir nicht das Vaterland retten. . : .i 
Da weinten die Muͤtter und Braͤute zu: Haus 
Ir. Da 
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Da zogen die Väter und Söhne hinaus, 
Des Vaterlands ah qu tetten. 


Sie zogen, und fochten, und lorbeerreich wird ; 
se. Name dee Teutſchen geehret. 


Durch äßnliche zo aber allgemeinere, und fläckere, 
Betoafnete: Volks Erhebungen wurde ein großer Theil 
Italiens ı der errichteten Franzöfifchen Herrſchaft und 
der Revolutionsgewalt entrißen. Kaum erblidten die 
Eintwohner am Po die fiegenden Defterreicher, als fle von 
der Mündung; diefes Flußes an, auf beyden Ufern fih 
in Aufftand gegen die Franzoſen ſetzten, und fle verja; 
sen halfen, Das Großherzogthum Toscana Wurde ganz 
allein durch das beiwafnete Volk, vornehmlich durch die 
tapfern Aretiner, von den Franzofen befreyt. Das 
Paͤbſtliche Gebiet wurde durch gleich bewafnete Eins 
wohner, bis auf 3 Pläße, von dem neugallifhen Re; 
volutiond ; Wefen: gefäubere. Am heftigften kämpften 
die ihrer Religion und ihrem Könige treugebliebnen Nea⸗ 
politaner, und Calabrier, gegen Franzofen, und ihre 
verbündeten Jacobiner. Ein grimmiger graufamer 
Krieg überficömte das Land, und feine ſchoͤnen Städte 
mir Blut. Ein kleiner Haufen regulirter Truppen von 
Hufen und Engländern gab durch feine Erfcheinung das 
Signal’ zum allgemeinen Sturme, mehr ald 8000 Sjar 
cobinifche- Meapolitaner ftürzten In den Staub, und der 
Reſt der Franzofen war noch froh, zu Schiffe wegge⸗ 
ſchickt zu. werden. — Auch die Piemonteſer erhoben ſich 
bey der Ankunft der Oeſterreicher, und leiſteten ihnen, 
bey. den Belagerungen, durch. Streifzüge, und. auf: 
alle Art und Weiſe alle mögliche Huͤlfe. 

Durch Bolks : Infurrectisnen. ſirebten die Staaten⸗ 
Umwaͤlzer ihre Herrſchaſt zu begruͤnden. Durch Volks⸗ 
Ine⸗e⸗ wurde ihre errſchaft zerſtͤrt. Von 

den 
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den 110,000 Mann Franzoſen, welche im Anfange 


Aprils Italien inne hatten, waren im Anſange Decem⸗ 
bers noch 12,000 in und bey Genus uͤbrig, und ein 


kleiner zerſtreuter Reſt war in Nizzo. Neunmal war 


Fi 


Itallen das Grab der Franzofen geweien. Zum zehn⸗ 
tensmale übertraf der Verluſt alle vorhergehende. Ita⸗ 
lien wurde ein Sranzäftiches Beigenfetb mit Blut übers 
ſtroͤnt. 

Von Italien her ſollte der Oeſterteichiſchen Mocht 
der Hetzſtoß verſetzt werden; nd Italien wurde dee 
Triumph: Schauplaß der Defterreihtihen Kriegsmacht. 
Man fahe die Zeiten der Tilly, der Montecuculi, der 
Eugene wieder hergeftellt. "Noch nie hat ein Kaifer, ſeit 
Earl dem Großen, Italien mit ſeinen Feſtungen fo vol⸗ 
lig erobert held Franz der Here durch ſeine ſiegteichen 
Kriegsheere Tauſend Jahre giengen voruͤber, ehe ders 
miſche Kaiſer feine Macht fo allgemein wieder verbreitete, 

Teutſchlands Rettung war Carls, des Köntglichen 
Helden, Werk: Alle feindliche Verfuche, vorzudringen, 
wurden abgeſchlagen, und die Franzofen ftanden am Ende 
des Feldzugs wieder da, wo fie am Anfange ded Kriegs 
geftanden Hatten. Aber fie hatten viele taufend Mens 
Then, alle bisherigen Kriegsvortheile, den ganzen Zwect 
des Kriegs verloren. 

Die Anzahl der in Italien, in Teutſchland, in dee 
Schweiz, gefangnen Franzofen betrug am Ende Novens 
ders über 28000 Mann, ohne die aus den Feſtungen 


nad) Frankreich mit der Bedingung entlaßnen, nicht 


‚Auswechslung ferner gegen Oeſterreich, oder deßen 


Alluͤrte zu dienen, Die Anzahl der eroberfen Kano⸗ 


hen, Moͤrſer, Haubitzen, betrug, nach der Eroberung 
von Coni, 8226 Stuͤcke. Die Beute an Munition 
Kugeln, Pulver, Flinten, andern Gewehren, an Mas 


gazinen/ an wieder weggenommenen in Italien veraub⸗ 


ten ein, gieng bi6 ine 


- ; | — 
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| Zwey Staaten der Welt blieben noch, in dieſem 


Feldzuge, unter der Oberherſchaft der Franzoͤſiſchen Res 


volutions⸗Macht. Die Schweiz fonnte, nad) der, oben 
erwähnten, Rußiſchen Miederlage bey Zürich, nicht fo 
‚gleich. befreye werden. Die Vorurtheile vieler Einwoh⸗ 
ner wurden. die voruehmften Hindernige. Sie zeigten 
wenig Geneigtheit fich ſelbſt helfen zu wollen. Sie 
buͤßten dafür durch die fchrecklichften Uebel aller Arten, 
die je ein. Land ‚trafen, und bereueten, voll der Vers 
zweifinug, zu fpdt, daß fie den Rettungs s Zeitpunct 
verloren hatten, 
s.., Andre, Urfachen und Lmftände verhinderten die 
‘ Entreifung Holande aus: der Revolutions s Gewalt, 
Das Mißgluͤck der Englifch Rußiſchen Landung in Hols 
land ift nech in friihem Andenfen. Nu s Wochen 
lang dauerte der: dafige Krieg, weicher. nnuͤtz vers 
goßtznes Blut, und viele vergeblihe Summen Eoftete, 
Moch deckt eine Acc von Geheimniß den Ausgang dieſer 
Expedition. Wir haben im vorigen Jahrgange unſrer 
Zeitgeſchichte umſtaͤndliche Urthelle darüber mitgetheilt. 
Die ganze Operation war kurz. Die Englaͤnder und 
die Rufen landeten in Holland, ſchlugen ſich ein paar⸗ 
mal, und ſchiften fich wieder. ein. - Zur ‚See: verloren 
aber die Holländer ihre Kriegeflotte,, die fi) ergab, und 
vlel Geld, und vier Tuch, denn.fie mußten alle Taufende 
von Franzoſen in ihrem Lande neu Fleiden, 
Zur See fielen keine Treffen vor, aber die Englaͤn⸗ 
der gewannen gleihwehl viel, Admiral Mitchel nahm 
die ganze Holändiihe Kriegeflotte im Terel weg, ohne 
einen Schuß zu thun. Admiral Bridport blokirte Breſt 
zu.dreyen malen, und die Sranzöfiiche Flotte lief doch 
aus, und ein, und brachte auf dem Ruͤckwege die Spas 
niſche Flotte mis nach Breſt, alles ungeſtoͤrt von den 
Engländer: Admirtal St. Vincent blofirte Cadir; 
und die Spaniſche Flotte lief Doch aus, und ind Mit; 
tellaͤndiſche Meer, wie die Franzoͤſiſche Flotte, und F— 
| gelte 
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gelte wieder nach Cadix, und von Cadix nad; Breſt: alles 
angehört vom der Englifgen Seemacht. Admiral Nel⸗ 
fon beſchaͤftigte ſich mit der Königlichen Neapolltani⸗ 

ſchen Familie, fuͤhrte den Koͤnig von Neapel nach Pa⸗ 
iermo, von Palermo wieder nad) Neapel, von Neapel 
wieder nach Palermo; übrigens erfreute er ſich bey; Hof⸗ 
feſten. Er ließ inzwiſchen durch einen Theil feiner 
Flotte und Mannſchaft zur Einnahme von Neapel, 
Civita vechia, und Rom mitwirken. — SR. 

> :u Außer: Europa war mehr, Thärigkeit. . Eine kleine 
Englifhe Esradre nahm in Weſtindien, die reiche, 
wichtige Holländische Beſitzuug Surinam weg —- eine 
andre in Oſtindien zerſtoͤrte die dort noch ‚übrige: Frani 
zoͤſiſche Fiotte. An der Spaniſchen Küfte wurden drey 
Schiffe; die Millionen von Americaniſchen Schaͤtzen 
nach Spanien: bringen wollten, weggenommen, und 
wurden eine hoͤchſt reiche. Beute der Englaͤnder. Die 
ſiegreiche Seemacht Englands beſtand am Ende des vo⸗ 
rigen Jahrs aus 112 Linienſchiffen, 18 von 50 Kano⸗ 
nen, 200 Fregaften, 292 Kuitern, Schaluppen, und 
andern kleineren Kriegs⸗Fahrzeugen. € 

AIndem in KEuropa, in Holland, der Siegs⸗ 
Ruhm der Engländer verdunkelt wurde; glaͤnzte er im 
höchften Feuer, an zwenen Ecken: in Aſien, zu Ser 
tingapatnam in Dftindien — zu Acre in Syrien „— 
Die Franzoͤſiſchen Weltſtuͤrmer, nicht zufrieden Europa 
umzukehren, harten in Aſien mit dem alten Feinde 
der Engländer ein Bündnig zur. Umfehrung von Aſien 
geſchloßen. Kaum war der Englifche Gouverneur da; 

von unterrichtet, fo ließ er Tippo Saib angreifen „-und 

dieſer endete mit Verluſte feines reichen wichtigen Landes, 

und-feines Lebens, das Buͤndniß, das nur dazw gedient 

Hatte, Englands Reichthuͤmer in Afien zu vergrögern, 

und depen Herrſchaft in Indien unerfchütterfich zu ber 

eſtigen. ren 

a ee dan 
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Bald daran zerbrach der in Italien gluͤckliche Stier 
naparte feine Unuͤberwindlichkeit an ben elenden Walſen 

von Acre in Syrien, und verſchuͤttete ſeinen Ruhm im 

Sande der Wuͤſte. Er eilte weg, nnd bis nach Paris, 

Hier fpielte ex die Bekannte neue Rolle eines Bezwin⸗ 

gers der Geſetzgeber Frankreicchh.. 

Mie ſah die Welt fo viele Nationen zuſammen im 
verbuͤndetem Kampfe, als im verwichnen Jahre. Ara 
ber, Kopten, Juden, Aegypter, Mammelucken, fochten 

vermiſcht mit Franzoſen gegen Türken, Druſen, und 

Engläudet, — In Stalien fochten Mahomers Söhne; 

unter der: Fahne des Krenzes, um die Ehriftfatholiiche 
. Religion wieder Her zu ftellen. Kardinal Ruffo Hatte: 

gao Türken bey feinen Truppen, mit denen er. Neapel 
wieder eroberte. Rußen und Ottemannen: vergaßen das 
ganze Jahrhundert ihrer Kriege , gaben: ſich die Hände; 
und ſchwenkten vereint ihre Schwerdter gegen die allgez 
meinen Feinde der Ruhe der Welt. Paul, der Schutz⸗ 
gott der Weltordnung, ſchickte von feinen 30 Voͤl⸗ 
terfchaften. and. Morden, Often, und Süden, zahlreiche 
Kriegs » Schaaren bis an die Stura, bis and mittägige 
Frankreich Hin, andre Kriegsvoͤlker feines ungeheuern 
Reichs über den Rhein, in die Schweiz, Man ſah 
im vorigen: Jahre eine neue kriegriſche Völker s Wans 
drung = ee ee 
- Die Rifultate waren — neunzehn Millionen Mens | 
fhen in Italien ins verlorne Staatengluͤck wieder: ein; 
geſetzt — zehn Millionen — und mehr — in Teutſch⸗ 
fand, und den angrenzenden Defterreichiichen Ländern, 
von der bedrohten. Zerrättung gerettet. — Im Ans 
fange-des Jahrs war Teutfchland im Begriffe, einen 
erniedrigenden LUnterwerfungs ; Frieden zu unterzeichz 
nen: am Ende des Jahrs ſah e& die gefchlagnen Feinde 
feiner Ruhe nur von weiten jenſeits des Rheins. — 
Die göttliche Vorſicht Hatte die Rathſchlaͤge zum 
Verderben der Welt, zum Untergange der Urheber ges 
F wandt 
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wandt. Die Directoren hatten das Maaß ifrer Tyranı 
nen erfüllt, die verwirrenden Geſetzgeber kamen in Ver⸗ 
wirxung unter fich felbft,; und mit den Directoren.- Da 
zerhieb den Knoten ein. Fühner junger Mann, der. ans 
Aegypten herbeygeflogen war. - Er vertrieb alles was 
tegieren wollte, marf alles-bisherige über. den Haufen, 
und ließ. eine ſogenannte neue Eonftitution, und Da 
proclamiren, daß die Revolution geendigt ſey. 

So hat denn die Franzoͤſiſche Revolution, nie 
allein, wie Saturn, ihre eignen Kinder aufgefreßen, 
ſondern zuletzt ſich felbft —Ihr ‚Serippe wurde 
das Fußgeſtelle zum Throne eines Fremden... Die 
Sranzoien hattem nicht: einmal.den Troſt, daß es einer 
unter ihnen: war. der -fich zum Herrſcher erhob. - Ein 
Eorficaner kommt, herrfcht über fie, . Die folgen: Welts 
überwinder, und fist aufder Stelle Heinrichs des Vier⸗ 
ten, Ludwigs des. Großen, aufdem Throne der Bourbons 3 

Von welchen Felgen ‚: von- welcher Dauer. aud) die 
neue, Segen »Rewolution in Frankreich feyn mag; ſo iſt 
ſie doch ‘immer, in jedem Falle, der Anſang einer ganz 
neuen Epoche füralle-Staaren der Welt, Der Revolu⸗ 
tiongs Krieg iſt eim Artondifements ; Krieg geworden, 
und ale Regierungen; und Staaten in Europa find in 

nenepolitiiche. Verhaͤltniße gekommen. Wohin diefe 
fuͤhren werden, wird man bald ſehen. 
Bielfache Bedruͤckungen und Zemmungen der Schif⸗ 
ſahrt und Des Handels, haben im verwichnen Jahre 
rine faſt allgemeine, mehr oder weniger große, Han⸗ 
delsverwirrung, und Bankerotte yon vielen 'ilionen 
perurfacht,n Als man einftens den Sieyes fragte, wenn 
denn, einmal die: Sranzöfifche Revolution. ein Ende has 
bemmürde; foantworgeteier: „Wenn erfüllt iſt, was 
in der Schrift ſteht, werfälle die Hungrigen mit Guͤ⸗ 
tern, und laͤßt die Reichen leer,“ Das iftnun fo ziem; 
lich erfuͤllt, und die neue Conftitutien von Frankreich 
fogt auch; die Revolution fey geendigt. So gewiß die: 
Polit. Journ. Jannar 1800, B ſes 
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ſes ver Fall auch nicht it, ſo hat doch die Handelswelt 


von den Folgen der Zerruͤttungen des vorigen Jahrs die 


Hofnung "die lehrreiche· Beyſpiele Zw geben pflegen 
Damit verbindet ſich die anderweitige Hofnung, daß 
ein regelmaͤßigeres, nach und nach mehr verbreitetes, und 
ſichres Handelsverkehr die enorme Theurung aller Din⸗ 
ge mindern wied, die im vorigen Jahre in ganz Europa 


uͤberhand genommen Harz’: <<” | 
SOd bgleich in unſerm politiſchen Ueberblicke dag weite 
Feld der Litteratur nicht uͤberſchaut werden Eann;''fe 
tonnen wir Doch die politiſch wichtige Bemerkung nieht 
unterlaßen daß auch im der Schriſtſtellerey eine wohl, 
thatige Gegen Revolution begonnen Hat Die Volks⸗ 
verſuͤhrer, die Schreyer mir großen bethoͤrenden Phra⸗ 
ſen, die verſchiednen Gattungen der. Revolutidns⸗Maͤn⸗ 
ner in allen Faͤchern, unter der Maske der Aufklaͤrung 
werden immer mehr für das erkannt, was fie ſind, und 
ziehen’ fich zum Theil , in ſich ſelbſt zuruͤck. Weiſe Res 
glerungen feßen durch heilſame Geſetze "der ſo ſchaͤnd⸗ 
lich gemißbrauchten Preßfreyheit Grenzen/und 
laßen nicht Gift ſuͤr Arzeneyen verkauſen, und ſteuern 
dem Unſuge zum Wohle ihrer Voͤlker. Die Denkftehn 
heit darf nicht mehr zum Mantel dienen, um die vor⸗ 
nehinſten Stuͤtzen der menſchlichen Gluͤckſeiigkeit, ıNer 
ligion, Moral, und Geſetze, zu untergraben. Die ge) 
ſunde Verriunft triumphirt uͤber die verblendete. Man 
fieht ein, daß fein Staat ohne poſitive Religlon beſtehen 
ann; daß die magiſchen Vorſpiegelungen Chimaͤren 
des unglücklichften Unfinns find. = <= nilz.vmeeins 
Welche Ströme Blues hat dieſer Linfinm flieg 

laßen,; diefer neue Fanatismus, blutduͤrſtiger, tyran⸗ 
aiſcher, als alle, die je-die Welt verwüfteren! - Auch 
das Blut des vorjaͤhrigen Kriegs: floß noch auf- feine 
Kechnung! Er vermehrte abermals die natürliche Mors 
talität des Menfchengefchlechts , auf eine entſetzliche 
Weife! — Wenn man. nur die in den —— 
e 
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Berichten · angegebne Zahl de todten und vertoundeten. 
Soldaten berechnet, und nur. die Hälfte ‚der verwunder 
ten als geflochen, oder zu Kruͤppeln gemacht, anſetzt, fo 
koͤmmt eine Sumnie von mehr als 1 50000 Menſchen 
zuſammen, welche, allein in Stalien, Teutſchland, der 
Schweiz, und Holland, das menſchliche Geſchlecht ver⸗ 
toren han: Und dieſe Menſchen waren aus der Claße 
der jugendlichen. Menſchenkraft, und zur Vermehrung 
des Menſchengeſchlechts beſtimmt. So wurde der Vers 
luſt derdopoelt. Rechnet man diejenigen dazu, welche 
das mannichfaltige Elend des Kriegs, Hunger, und Krank⸗ 
heiten, hingerißen, welch eine Bermindrung der Dans 
ſchen hatte Das verwichne Jahr! | 
Noch waren, 2 * des ‚Sabre, ‚sie Staaten 
ohne. ihre. geſetzmaͤßige Negenten,- Koͤnige und 
Fuͤrſten Italiens waren noch nicht zuruͤckgekehre 
betrauerte dem Maͤrtyhrertod des ungluͤcklichſten der Paͤb⸗ 
ſte.Auch Fuͤrſten Teutſchlands waren von ihren Län: 
dern jenſeits des Rheins, entſernt. Der.Exhfiaschals ' 
ter ſah noch nicht, wie er hoſte, in dieſem Jahre Holt 
land. Noch waren eine große Menge von Laͤndern in 
einem Zwiſchen / Zuſtande und ſeufzten nach dem Stärke 
der feften Ordnungs Ruhe, Ä 
are allgemeinen hu be vorigen Jahrs wurden 
durch ‚eine oͤchſtu he Witterung vermeh 
% ——— —— ——— 
dauerte/ fülgte- cher mer, 
der vielen zum —2 ß ge Fa ar uͤchten Ind Er 
zeugnißen ſehr —— dle Theurung vergrößerte, 
Drr Anſang der. Wintert 4658 ſchon eine Kaͤlte 
derbe, die ſo flieg, dal er 3oft en, December be Broft 
num zwey Grade härter, war, als an dem kalteſte 
er ei 17984. Noch danerte die ſtrenge harte 
Kälte; mit.leidendemn, Gefühle des größern Theils det 
Meufch e ne * Nur die zwey auf ein⸗ 
| ide folgenden: Winter, vor 400 Jahren, von. 1 399 
Da 
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und 1460 konnten mit den beyden der legten zwey 
SJaheeverglichen werden, 

Der vorgeſchriebne Raum diefes Auſſatzes vergönne 
nieht. die Anführungen der Hifkorifchen Merkwuͤrdigkei⸗ 
fen dit -einzeinen Länder, : Man kann ſie alle ın dem, 
dleſem Monatsſtuůcke beygefügsen, forgfältig ne 
gearbeiteten Regifter, des vorigen Jahrgangs, im 


dDrer Reihe dargeftellt finden, und «ine —S 


der Geſchichte des vorigen Jahrs durchſehen. 

Wir Schließen mit der Bemerkung, daß die Zeit 
des vorletzten Jahrs des achtzehnten Jahrhunderts - 
Vorbereitungen machte, um im letzten Jahre des Sauͤ⸗ 
eulums mit einer Verneuerung des Zuſtandes der Welt 
u Schließen, und Die. neuen herıfchenden WBorurtheile, 
andungtüclicheh Thorheiten der philoſophiſtiſchen Phans 
tafle, zu vertreiben , wodurch das fo genannte aufge 
klaͤrte Centenariſche Zeitaiter das exceßive Jahrhun⸗ 
dert geworden iſt. Möchten wir, im der kuͤnftigen 
NUeberſicht des angefangnen Jahre, d die neue Zeit mit 


— m Stohseſuͤht re a Gar‘ 
IL 


Der Groß Eonful Buonaparte. ur 
Schreiben aus Paris. und ein Lied. 


Paris, den ‚sten Januar 1800. 


Es giebt I —— Augendlicke nichts be⸗ 
—8 merfwüchiges zu Paris, als die Manieren 
und das Benehmen des Groß s Eonfüls Buona⸗ 
parte. Nichts iſt Inftiget, “ats der Protections-Ton, 
und die hode Stellung, “die er angenommen hat. Man 
glaubt, daß er ſich dies ſteife Weſen bey den Mufterums 
gen des Truppen, die unter ſeinem Commando — 

en 


sei haben, eigen — hat. Won einigen Tagen wa⸗ 


ren die Thore feines Pallafts allen deren geöfnet, die. 


das Veriangen ihn zu fehen, oder den Gefhmad hats 
ten ‚ ihm uͤber feine neue Würde ihe Compliment zu 
wachen. - Er dat diefen Haufen von Meugierigen. mit 
einer außerordentlihen Kälte. behandelt, die feine 
Schmeichler für Würde ausgegeben haben. Da dieſe 
Perfon fehr wenig mittheilend iſt, fo haben nur Me: 
nige das Gluͤck gehabt, einige Worte aus feinem Munde 
zu erhalten, und nachdem er im Saale einige Auges 
blicke lang aufrecht ftehen geblieben tft, hat er die Ronde 
‚gemacht, grade als wenn er die Maulaffen, die gekom⸗ 
‚men waren, um ihn zu bewundern, haͤtte wollen die 
Revue paßiren laßen, und ift darauf wieder in fein Zins 
‚mer zurückgegangen. Jedesmal, werner fich zeigt, 
ift er von einer Menge von Generalen und Adjudanten 
umringt, fo daß man ſich eher in. dem Zelte eines Ober⸗ 
generals, als in dem Wohnzimmer ded Groß, Confuls 
‘zu befinden glaube. Wenn Buonaparte erfcheint, 
ſchreyen gewiße Gattungen won Trabanten mie aller ihs 


‚rer Macht: Der Groß⸗Conſul! wie man nordem 


zu Verſallles: Der König! rief... .: 

“Die Außen, Zugänge :des von Groß s Conſul Ber 
‚wohnten Pallaſts werden von Schildwachen bewacht? 
der Haupthof iſt von einer zahlreichen Garde befeßt, Die 
den neuen Monarchen umgiebt, wenn er. feinen Pallafk 


vorlaͤht, und ihm zu Ehren die Trommel rührt. Unten 


und oben find bey jeder Treppe Schildwachen geſtellt, 
“alle Thüren des Zimmers haben Schildwachen, und 
’gäglich find die Borzimmer mie Sollicitanten und Sol: 
Aicitantinnen angefuͤllt, die den Augenblic erwarten, 
da. ed dem Groß ; Konful gefallen wird, fie zu feiner 


Audienz zu laßen. Es giebt daſelbſt, fo wie andermärtd, - 


un: Gekommene, aber wenig Ermählte, 
Um meine Bemerkungen über Buonaparte zu (lief 
* will ih Ihnen noch ſagen, daß ihm der Ehrgeiz al⸗ 
*3 enthalben 
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herausfaͤhrt, daß er ganz daraus geformt iſt, und daß, 
wenn es irgend etwas bewundernswuͤrdiges an ihm 


giebt, es die Kunſt iſt, womit er denſelben zu verbergen 


ſucht. Indeß hat er dem durchdringenden Auge des 

Beobachters nicht entgehen koͤnnen, und. fein ganzes 
Betragen hat zu ſehr ſeine Abſichten enthuͤllt, als daß die 
Kenner ſich darin irren koͤnnten. Steis ſah man dieſen 
Mann ſich auf die Seite der Parthey begeben, die ihm 
dazu geeignet zu ſeyn ſchien, feinem Geſchmacke zu ſchmiei⸗ 
cheln und feine Ehrſucht zu naͤhren; man ſah ihn, ſich 
am: 1I8ten Fructidor der Parthey von Barras im die 
Arme werfen, und die grauſame Faction unterſtuͤtzen, 
die zwey Directoren, eine Menge von Volksrepraͤſen⸗ 
tanten, und einen Haufen: von Menſchen, die ſich der 
Dffenbarung ihrer Wünfche näch einer beßern Ordnung 
‚der Dinge fchuldiggemacht hatten, nach Kayenne depor⸗ 
tirte. Eben: diefer.Buonaparte, ‚der den Ichändlichen 
Tag vom :igten Fructidor mit aller feiner Macht und 
«dem Uebergemichte unterftüßte, welches ihm fein glich 
licher Feldzug in Italien über den Geift des Volks gab, 
Hat: am: rgten Brumaire dieſes Jahrs die Urheber. jener 
unaus ſoͤhnbaren Revolution von: der. Höhe der. Herrfchaft 
herabgeſtuͤrzt. Um fih von dem Ehrdurfte diefes Mans 
"nes zu überzeugen; "brauche: man nur ſein öffentliches 
Betragen mit Aufmerkſamkeit zu prüfen. Stets wird 
man ihn Anerbietungen ausfchlagen ſehen, die. er nicht 
inhne Sefahr annehmien zu können glaubt, und ſtets 
‚wird man ihn auch begiertg.afle Gelegenheiten ergreifen 
ſehen, um zu der Oberherrſchaft, feinem einzig vorge⸗ 
ſetzten Ziele, zu gelangen, Der ſchwerſte Schritt war 
der, den er nun gethan hat, der, ſich unter beynahe 
geſetzmaͤßigen Formen an:die Spike des Staats ftellen 


— 


zu lagen, Da dieſer Schritt einmal geſchehen iſt, iſt 


es ſchwer deßen Folgen worauszufehen. Die Generale 


werden Buonaparte, der das Idol der Armeen gewor⸗ 


‚Na geworden iſt, knechtiſch gehorchen, um ſo mehr he 
5 nme , & Ss ] 
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kunftig der Spender allet. Belohnungen. ſeyn wird. 
Es wird ihm J— feinem Gefallen freyſtehen, die ihm 


ergebenen Armeen zu feinem Vortheile agiren zu lagen, 

und dag Franzoͤſiſche Volk wird nicht mehrere Umftände mas 

hen, ſich von, dem Soldaten von Buonaparte unterdruͤk⸗ 

ten zu laßen, als es gemacht hat, fi vom Convente, 

von, Robespierre, und vom. Directorlum tyrannifiren. 
en 





ielleicht wird Buonaparte ſich nicht die Krone aufs 
Haupt fegen wollen; aber. er wird das thun, mas andre 
vor ihm gethan Haben. So wie er fih mit betvafneter 
Hand zum Groß ⸗ Conful gemacht hat; fo ließ auch Syls 
la ih vom Senat. zum beftändigen Dictator ernennen. 
In Frankreich -felbft verloren die Merovinger, nach 
der Zertruͤmmerung des didmiſchen Reichs mit dem 
Koͤniglichen Namen, endlich alles was ihnen vom Kö⸗ 
nigthume übrig blieb. Der Sohn Carl Martel’s, Pis 
Ä # der Kurze, änderte beym Empfange der Krone nur 
‚ den Namen, und erwarb nur die Königlichen Chr 
zeichen. Mic ihm erhielten jedoch feine beyden Söhne, 
Carl und Earlomann, wie man aus der Formel feiner 
Einweihung fieht, eben diefelbe Salbung und Seeg⸗ 
‚nung als ihr Vater; und.die Großen und Edeln Frank⸗ 
reichs verbanden fich, unter der. Strafe der Verweis 
fung und des Kirhenbanns, niemals Jemanden von 
‚ginem andern Stamme zu erwählen. . 
Eben ſo bey einer benachbarten Nation und Neben⸗ 
Bußlerin Frankreich . . 0 . : Doch wozu dient es eine 
oͤßere Anzahl ‚yon Auftritten aufzuzaͤhlen, die ſtets 
‚Am Grunde dieſelben find, obgleich von verſchiednen Pers 
nen geſoielt? Was ſoll man endlich von jenen verführ 
xexiſchen Formen: denken, worin ſich die Ufurpation fo 
eftandiggehüllt hat? In den ebenerwähnten, fo wie in 
andern Mevolutionen, führen, nad) charakterifirs 
‚Altentaten, ſo wie nach verborgnen und progreßiven 
en, der Ehrgeiz der Uſurpatoren, und ihrer vor; 
| D4 zůg⸗ 
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zuͤglichſten Gehülfen, und das Verbrechen der einen wie 
bet andern, die Haabgier der Soldaten, die Zügellos 
figkeiten ihrer Wuth, die Schwachheit‘, die Ohnmacht 
und die Leichtgläubigkeit der übrigen Mitbürger, die 
Triederlagen, die Stege, die Verbannungen, die Mord; 
thaten , die Senatsfchlüge, die Eide der Treue‘, bie 
nangutationen, mit einem Worte ale die Raͤnke und 
das Spiel der menichlihen Leidenfhaften zu demſelben 
iele, dem Dutfte nah Macht, und der Anmaaßung 
ber die andern Menfchen zu befehl, °  " — 
"Die Ehrſucht von Büonaparte iſt durch alle ſeine oͤſ⸗ 
ſentliche Handlungen offenbar erwieſen, ind er wuͤrde ver⸗ 
gebliche Anſtrengungen machen; um ſie zu werheelem. 
Des Uebergewichts gewiß; welches ihm ſein Ruf uͤbe 
den Geiſt des Bolks erworben hat, wuͤtde er *5 
Vorſtcht anwenden, deßen Ausbruͤche zu verhindern, 
weil er, der Armeen verſichert, das Volk nach ſeiner 
Wilkuhr behandeln koͤnnte; aber der auswärtige Krieg 
und‘ die Innern Bedrängnige koͤnnen ihn von feinent 
Throne herabſturzen, und er glaubt, indem er die Rolle 
einer temporairen, tepräfentativen Obermagiftratsperfon 
ſplelt/ geringere Sefahr zu laufen, als wenn er die eis 
nes ſchaamloſen Ufurpators'fpielte. 
Uebrigens werden wir erft künftig fehen, was biefe 
Revolntlon werden wird, und welche neue Schläge der 
Abbe Sieyes vorbereiten : denn es giebt Taufende von 
Leuten, welche glauben, daß Sieyes Buonaparte ge 
tauſcht hat, daß der letztre, ehe drey Monate verſloßen 
ſind, von dem Gipſel ſeiner Größe: herabgeſtuͤrzt ſeyn, 
und bem aͤlteſten Sohne des Herzogs von Orleans, ober 
einem andern Protections⸗Kinde des Sieyes feinen 
Poſten uͤberlaßen wird, Man verſichert ſelbſt, daß 
Sieyes in dieſem Augenblicke an der Zuruͤckberufung 
aller derjenigen, die der Parthey des guillotinirten 
Egalit⸗ ergeben geweſen find; ſelbſt an der Zuruͤckberu⸗ 
füng der Conſtitutlonellen und der Feuillants ar" | 
u J A — 
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Inzwiſchen iſt es wirklich eine drolligte Sache, daß 
ein einzelnes Individuum, welches noch vor fünf Jah— 
ren ganz unbefannt,, welches‘ vor drey Monaten mod 
dem Schickfale ausgefeßt war, feine Tage auf eine trau 
rige Are in Aegypten zu befchließen, in weniger als drey 
Monaten den unermeßlihen Raum, der es von Franky 
reich trennte, uͤberſchritten, und’ in einigen, Stunden 
30 Millionen Souveraine entkroͤnt dat, um ſelbſt Frank; 
reichs Thron zu befteigen, Er hat in der That den 
Pag inne, den vor zehn Jahren der letzte und. unglück 
lichfte unfrer Könige einnahm. Der Name thut nichts 
zu der Sache; es iſt hinlaͤnglich, daß er die hoͤchſte Au— 


toritaͤt ausübt, daß er. in feinen Händen cine chen fo 


ausgedehnte Macht befikst, und vor einem eben’ io Koͤ— 
niglihen Pompe umgeben iſt. Dies Ift eine eriftirende 

Thatſache. Worin aber noch etwas fehr Bemerkens⸗ 
würdiges dep diefem allen befteht, iſt, daß Dies Volk, 
weldyes man vor acht Tagen fouverain narinte, jetzt nichts 
mehr als der unterthänige Sclave der neuen Ufurpatoren 
ift, daß wan die Verhoͤhnung bis zu dem Puncte treibt, 
es zu überreden, daf es noch ſouverain iſt, indem man 
ihm eine.neue Eonftitution giebt, ohne es zw befragen, 


‚ Indem man die Stellen unten ſich vertheilt, ohne ſich 
‚darum zu befümmern, ob die Wahlen ihm anftehen, 
Diele Verſahrungsart muß natuͤrlich Gaͤhrungsſtof uns 


ter dem Volke übrig laßen, “und das iſt * was noͤ⸗ 
thig iſt, wenn der Dbetprieftet ige eine neue Revo⸗ 
lution im Kopſe hat. 

Man lieſt und ſingt in Paris jetzt Häufig folgendes 


Lied, welches ſchon vor. einiger Zeit im Publleum ers 


ſchlenen war, nunmehr aber aufs neue debitirt wird, 
und viel Gluͤck macht. 


mes 
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‚Chanson, Air du. Confitco je u 
. Confesion de 1a — aà PAbbi — * 


er ' — 5. N 
wu. ©: 0 La Republique u; 
Mon pere, Vots venez bien tard, 
Vous me trouvez à l’agonie; 
Med Medecins, Merlin, Treillard, 
"M’ont beaucoup abreges la vie. 
Ä peine helas, | 5 
Pourrai-je encore 
„Commencer mon Conkßteor. 


WE * L° A ie b — 
F J ⸗ de 


Je le vois ma Fille il est tems 
‚De regler Votre conseience, ir 
ne a Voos derniers momens, Br 
Pour cela je:reviens-en France. J 
Dites töut.bas,: . WW. FUN 
Avec remord, — 
Quelques mots de Confrtor. 

De Votre Etat: je suis a — 
Vous avez la voix affaiblie ; ! er 
. Demandez.3 la Royaute Ä 
Pardon d’une conduite impie. 


— * * 
———— 
> \ "%“ ” 
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Avant la mort, — 
Tiendra lieu de Confiteor.. ee Dale ar a 


pr Ph dasıa 
Je scais .d’avance vos hal 
Ils ont cause,bien. du.scandale 
Ce sont de ces cas reserves 
A l’absolution Royale, 
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"Mais ‚par. 'bonte;!:: be als, Senat 
ur -‚L’on Vous — Def ee 
‚Mist ganz, un mea cuipa. 


‚Ma. Alle. ur: tous Vos: ie 8% 
u n’est pas: * grand, ee Pr 
-; »Du ciel benissez la bont TER 
‚ En'ce jour ıl Vous est propiee. 
Pour bien — 
N'hèsitez pas SA 
A dire. ‚un. bon. mei culpa. ZUR ET 
“ 
— en paix, je Vous absous, 
>»... Au nom.d’un rıgoureux- regime, 
NMMourez, ‚mourezy.depechez Vous. 


\ 


X 


Car Votre existence est un — er mi, 
On va, chander ee HN eo u 
VUn libera3;.. «:... en 


Dites un — mea culpa. 
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nien, u und der Ottomanniſchen Pforte. 


Da Großbeiiannien duch Buorlapartes Einfall 

J Aegypten, Gelegenheit bekommen hat, an die Stelle 
Frankreichs am Hoſe zu Conſtantinopel zu treten, und 
mit dem Divan eine genaue Allianz geſchloßen hats; fo 
aiſt die: politiſche Neugierde ſchon laͤngſt auf. die Beſtim⸗ 
mungen der neuen Verhaͤltniße, und auf den desfalſigen 
Allianz⸗Tractat gerichtet geweſen. Seit kurzem iſt ein 
CTheil davon bekannt geworden. Ob er gleich nur einen 
UDO: ach. ſo iſt doch: das weſentliche der Allianz 


8 Erg dar ⸗ 


28 1. Allianz⸗ Tidctat. 


daraus erſichtlich, und die übrigen Artikel ſind wahr; 
ſcheinlich geheime Stipuiatisnen,- welche nichts anders 
als Folgen nach. dem Umſtaͤnden, diefer wefentlichen. 


Haupt: Stipulation, ſeyn können. Die authentifhe | 


Form ift «tin Beweis mehr‘ von der Sichtigkeit diefes 
Actenſtuͤcks, weiches wir in unſrer Zeitgefchtchte, mit 
nicht zuvorkommendem Intereße, wisguthellen uns vers 
pflichter halten. DE u Zu 


Im Uamen des allmaͤchtigen Gottes. 


Das gute Vernehmen, welches immer zwiſchen dem 
erhabnen Hofe zu London , und der Ottomanniſchen 


Pforte beftanden hat, fo wie die Umſtaͤnde des gegenwaͤr⸗ 


tigen Krieges, in’ welche beyde Souveraine, in Folge 
der treulofen, und vielfachen Angriffe der Franzofen, 
fi) verfeßt befinden, haben gedachte beyde Souveraine 
zu dem wechfelfeitigen Berlangen bewogen, die Bande 
ihrer alten Freundfchaft noch enger zu Enüpfen. Und da 
eine Defenfiv s Allianz zwiſchen der erhabenen Pforte 
and Sr, Majeftät den Kaifer aller Reußen, Alliirten 
St, Brittanniſchen Majeſtaͤt, gefchlogen worden iſt, 
durch weile, auf der Grundlage einer gegenfeitigen 
Garantie ihrer Heiche, und der Wiederherftellung, und 
Conſolidirung der Ruhe, und,der Erhaltung der andern 
Mächte, beruhende Allianz, mar übereingefommen iſt, 


Se Brittanniſche Majeſtaͤt zum Hepteitte zu.derjelben 
einzuladen; und da die beyden Souveraine, nemlih - 


Se; Mäjeftät Georg III, König von Großbrittaunien, 
und Se. Hoeheit Suktan Selim III, der großmaͤchtige 
Kaiſer der Ottomannen, gleichfalls zur Sicherheit und 
zum Wohl ihrer beyderſeltigen Unterthanen, ſo wie zur 
Ruͤckkehr der allgemeinen Ruhe von Europa beyzutra⸗ 
gen wuͤnſchen; fo haben fie zu dieſem Endzwecke zu ihren 
Bevollmaͤchtigten ernanntz nemlich: der Koͤnig IHR 
Gtroßbrittannien Seinerſeits, deni Herrn William Sid⸗ 
ney Swuich Mttet und Cemmandeur, Großkreuj 


— 
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Koͤniglich ⸗ Schwediſchen militairiſchen Schwerdtordens, 
und Chef feiner gegenwärtig. in den Levantiſchen Gewaͤſ⸗ 
fern befindlichen Escadre, und den Heren John Spen— 
cer Smith, feinen gegenwärtigen bevollmaͤchtigten Mis 


niſter bey der Erhabenen Ottomanniſchen ‘Pforte ; und 


Ahre Hoheit, Ihrerſeits, die vortreflicden und erlaudh: 
ten Eßeid Ibrahim Jamet Bey, bekleidet mit, dem Tis 
tek Badi-Keökier don Rumilien, vormals Cadt von 
Eonftantinopel,und Ahmet Arif Reis Effendi, weiche, 
nachdem fie ſich gegenfeitig ihre in guter. und gültiger 
Form befiindenen Vollmachten mitgerheilt haben, über 


ſolgendes übereingelommen- find: 


* 


Sr, Brittannifhe-Majeftät, die bereits, durch, bie 
Dande der engſten Allianz mis Sr. Mojeftdt dem Kaijer 
von Mufland verbundenvfind, treten durch den gegen 
märtigen Tractat der zwilhen Or, Majeftät dem Kalſer 
der Otomannen, und Sr. Majeftät: dem. Kaifer. aller 
Reußen, geichleßnen Altanz bey, infofern die Stipu⸗ 
Intionen derfeiben auf die Loral Umftände Ihres Keichs 
fo wie des der Erhabenen Pforte anwendbar find: Und 
gegenfeitigübernehmen Se, Majeftät, der Ottomanniſche 
Kalſer, durch Biefen Tractat, Diefelben Verpflichtungen 
gegen Se. Brittannifche: Majeftät, dergeſtalt daß unter 
den drey Reichen, Kraft des gegenwaͤrtigen Defenftvs 
Allianztractats und der vorherigen Buͤndniße und 
Tractate, ‚auf immer, ſowohl zur See als zu Lande; 
Friede, gutes. Einverftändnig und vollkommne Freund 
ſchaft beſtehe, ſo daß in Zukunſt die Freunde des einen 
Theils, quch die Freunde der andern ſeyn, und die 
Feinde des einen gleichfalls als ſolche von den andern 
betrachtet werden ſollen. Daher verſprechen und ers 
binden. ſich die beyden hohen contrahirenden.. Theile, 
in allen Angelegenheiten, die ihre beyderfeitige Ruhe 
und Sicherheit angehen, ſich aufrichtig mir einander zu 
vereinſtaͤndigen, und in gemeinfchaftlicher Uebereinſtimn⸗ 
mung die nöthigen Maaßregeln zu ergreifen, um ſich 

allen 


.. 
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alten’ gegen fie felbft gerichteten feindlichen Entwürfen zu 
widerſetzen, und die allgemeine Ruhe herbeyzuführen. — 


.. -. :# 
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ſche Notiz Fünfter Theil. 
| 2 CS. vorigen Monat. ©. 1252 bis 1259.) 


Nach der Ruhe eines zweyjaͤhrigen Aufenthalts. zu 


Cherfon, verließ General Sumerow diefen Ort, um 
eine Inſpectionsreiſe an den Grenzen der Krim zu mas 


chen. Aber bald wurde feine Gegenwart auf einem erits - 


fernten Theater erfordert, wo das Schrecken feiner Wafı 
fen nicht minder befannt war. Die zu Warfchau und 
Krakau ausgebrochnen Inſurrectionen hatten auf die im 
Rußiſchen Solde, in den neuen Provinzen befindlichen 
Polnifchen Truppen einen verderblichen Einfluß: fie em⸗ 
poͤrten fi) im’ Anfange des Aprils 1794. "Diefe Regi⸗ 
menter giengen mit ihren- Waffen zu. den Inſurgenten 
über‘, und ed’ gab: kein Mittel fie zuruͤckzuhalten. 


eher, in der Mitte des Mais, . 


ben Befehl, in Eilmärfchen mit einem Corps von 15000 
Mann in Noch: Nupland einzudrirngen, und alle Pot: 
niſche Truppen in diefer Provinz 'zu entwafnen. Er 
traf fogleich die zweckmaͤßigſten Maaßregeln, und brach 
ſelbſt an der Spitze einer Colonne von Balta nah Tis 
teow auf: In weniger als zwey Wochen war bie Ente 
wafnung von 8000 Mann, in einem Umkreiſe 
von beynabe 1 50 Meilen, gluͤcklich und ohne Blut; 
vergießen zu Stande gebracht; Worauf Suworow zur 
Erhaltung der Ruhe, und zur Bewachung- der neuer— 
oberten Türkifhen Provinzen, feine Truppen in vers 
ſchiedne Derter und Gegenden vertheilte, * 
| - | a 
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Da die blutigen Auftritte in Polen, und’ die Um: 
ſtaͤnde und Wechſel des Kriegsgluͤcks lebhafte und ſchnelle 
Operationen noͤthig machten; fo beſtimmte die Ordre 
der Kaiſerin den Grafen Suworow dazu, ins Innre 
von Polen einzuruͤcken. Er machte dieſen ſehr beſchwer⸗ 
lichen Marſch mit einem Corps von: g000 Mann be⸗ 
ſtaͤndig zn Pferde; und kam am achten Tage zu Warko⸗ 
wiz / 42 Meilenvon Nemerow an.- Die gefammte Ans 
zahl ſeiner Truppen ſtieg, durch mehrere Verftärtungen; 
auf 12000 Mann. Gleich das erſte Vorpoſtengefecht 
fiel bey der kleinen Stadt Divin ſehr nachtheilig fuͤt dit 
Polen aus. Suworow, der kein Freund der oft nach⸗ 
thelligen tee noch der Detafhirumgen ‘von 
Patrouillen if, matſchirte ſogleich auf Kobeim, und. 
ließ. das. daſelbſt poſtirte Inſurgentencorps von den Kos 
ſacken mit der Lanze: und dem Saͤbel angreifen.» Nur 
50 derfelben entrannen dem Tode; um 6 Uhr war alles 
beendigt, und erft um 9Uhr kam die Infanterie an. 
Suworow erwartete nun die zahlreiche: Polnifche 

Macht, da ſie aber nicht erichien,: Brady er ſelbſt gegen 
fie nach Arupezizeraufi Hier gewann et eineswichtige 
Schlade. Strafowsti der | Anführer der-Polen, 
biete ſich hinter einem’ breiten; tiefen, und durch wal: 
digte Huͤgel gedeckten Meorafte fuͤr unangreiſbar.· Die 
Rußen drangen über denſelben vor, uͤberſtiegen alle 
Schwierigkeiten, und fielen die Linten der Polen mit ge: 
fälltem Bayonnette an. Ihre Miederlage wurde noch 
vergrößert, ald die Eavallerie, von beyden. Flügeln zu; 
gleich, aufdie reririrenden Kolonnen einjprengte. : Das 
Eorps- der. Polen hatte aus. sz000 Mann Infanterie, 
3500 Mann Cavallerie und ohngefähr 2000. Sichelbe⸗ 
wafneten befanden; fie liefen 3000 Mann auf dem 
Platze. Die Rufen hatten in 3 Wochen go@eutfce 
Meilen zurüctgelegt. I — — 
Idhr großer General führte fie zu einem neuen noch 
glänzenden: Siege, den Genie und perfönliche Tapfer: 
ww keit 
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feit, vhngeachtet ber Sainberniße des. Locals oͤber einen 
hartnaͤcklgen und zahlreichern Feind erkaͤmpfte. Die 
ferhöftündige Schlacht bey: Brzescie, mar ausgezeichnet 
in der Sefchichte; ‚denn non einem Cotps von mehr als 
‚13000. Mann reiteten ſich nicht mehr als 300, worun⸗ 
"ter die Inſurgenten ⸗Chefs Sirakowski und: Krafinski 
waren, Waͤhrende daß der Generallieutenant Derfelden 
auf Suworows Befehl nach Gradno marſchirte, konnte 
dieſer mit ſeinem verringetten, und durch die Menge der 
feindlichen Gefangnen und Kanonen behinderten Torps 
nichts unternehmen. Indeß triumphirten die Rußiſchen 
Waſſen in mehtern andern Gegenden, und der General 
Ferſen gieng uͤber die Weichſel, und entſchled in der moͤr⸗ 
deriſchen und denkwuͤrdigen Schlache von Madewig; 
acht Meilen von Warſchau, die:gänzliche Niederlage 
BKosciuafo's und das Schickſal Polens. -Ex:grif mit 
tlingendem Spiele die Linien des Generals Kosciusko 
an, der, von allen Seiten umringt und bedraͤngt, ſich mit 
der ‚größten: Hartugpkigkeit.:bis um J Uhr. Nahmiıtag 

Sechstauſend Polen blieben; auf dem, Plage 

Aunder den; 1600: verwundeten. Gefangnen befanden 
fi 260: Stabs⸗ und Oberofficiere, Die; Benerale Dir 
kows ki und Kneſchewitſch, und Kosciusko jekhft; der durch 
zwey Daͤbelhiebe und ——— — 5* — de 
tode vom Pferde ſank. 

SOuworow trafsanf bie Nadtice: von ‚der Schlede ' 
von Matſchewitz feine Maaßregeln zur Vereinigung mit 
den Genetalen Ferien, und Derfetden, die er nach Wars 
ſchau vorzurücken beorderte, wohin er jeibjk mit ſeinem 
10,000: Mann ftarfen Korps den. Marſch antrat, Er 
näherte fich der VBorftade Drag, und wandte ſich nach 
Kobylka, wo der tapfre General Ferien zu ähm: ſtieß. 
Auf dieſem Wege ſtellte ſich ihm im Gehoͤlze unerwartet 
ein zahlreiches Corps von 5000 Polen entgegen. Sig 
wurden angegriffen, und zogen ſich nach einem lebhaften 
fen in drey Colonnen in die Waldwege zurück. * 
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worow ließ ſie verfolgen und umringen. Die Polen 


wollten um keinen Pardon bitten, der Kampf dauerte 


laͤnger als eine Stunde, und ſie wurden beynahe alle 
in Stuͤcken gehauen, und nur 400 derſelben zu Gefang⸗ 
nen gemacht. Suworow nahm hierauf ſein Hauptquar⸗ 
tier zu Kobylka; ihm zur Linken lagerte ſich der Gene⸗ 
ral Ferſen, zur Rechten der General Derfelden, und 
nun begannen die Anſtalten zum Sturme von Prag, 
der Vorſtadt von Warſchau, wo inzwiſchen der Inſur⸗ 
genten⸗-Chef Maktanowski mit 20,000 Mann anges 
fommen war. Die gefammte Stärke der Befagung 
von’ Prag betrug 30,000 Mann. 

Einige mit verfchiednen Aufträgen abgefandte Pol⸗ 


niſche Dfficiere waren Zeugen jener furchtbaren Anftals 


ten zum Sturme, deßen im Kriegsrarhe entworſnen 
Plan Suworow noch ausdehnte. Am 2ten November 
brach die Rußiſche Armee zur Ausführung defelben in | 
3 Corps mir Elingendem Spiele und fliegenden Fahnen _ 
aus dem Lager von Kobylfa gegen Prag auf, wo fie 
um: 10 Uhr des Morgens vor den bezeichneten Thoren 
ankam, Syn der Mache wurden die Batterien fo ſchnell 
errichtet, daß die ganze Rußiſche Artillerie ſchon beym 
Anbruche des Tages zum unerwartet großen Schrecken 
der Polen zu fpielen begann. Jetzt wurde der Vorhang 


- des bevorftehenden blutigen Trauerfpield aufgezogen, 


Die Rufen feßten ſich am sten November früh um 3 


Uhr in fieben Colonnen in Marſch; anf dem rechten 
Fluͤgel führte General Derfelden, im Eenttum Gene 
ral Potemkin, und auf dem linden Flügel General Fer⸗ 


fen den Oberbefehl, 


In tiefer Stille erwarteten die Truppen das Signal 


zum Stuͤrmen. Es wurde früh um 5 Uhr ertheilt, 
und Suworow begab ſich felbft auf eine Anhöhe, ohn⸗ 
gefaͤhr eine Werſte von den Außen Werken, von der er 
alles betrachten konnte. Die Eolonnen der Rußen ruͤck⸗ 
ten vor, und fobald fie die vordern Befeſtigungswerke 
MPolit. Journ. Januar 1800, € ı inne 
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inne pen und weiter vorgedrungen — ſolgten 
die Reſervecorps mit der Artillerie und Cavallerie nach: 
Nunmehr ſtuͤrmten die Kolonnen die legten $ortifica; 
tionen von Prag felbft, und fiengen ein ſchreckliches 
Blutbad in den Straßen und auf den öffentlichen Plaͤz— 
jen an, wo das Blut in großen Strömen floß. Die 
(hauderhaftefte Scene war die Mafacrirung einiger 
taufend Menfchen, die in ihrer Flucht am Ufer der 
Weichſel aufgehalten wurden Man machte daſelbſt 
3400 Gefangne, und die uͤbrigen wurden unter den 
Augen der Einwohner von Warſchau, die ihnen vom 
jenfeitigen Ufer fruchtios die Arme entgegenftreckten, 
mit dem Bayonnette niedergeſtoßen, oder verloren im 
Fluße das Leben. 

Ein eben fo ſchmerzliches Schauſpiel für die Bewoh⸗ 
ner diefer Hauptſtadt war, die Verbrennung mehrerer 
Haͤuſer von Prag, deßen Zerfiörung ihnen ihren nahen 
Unrergang zu drohen ſchien. Bon allen Seiten hörte 
man das Zifchen der Kugeln, und das Springen der 
Bomben, und das Geſchrey und Stoͤhnen der Sterben: 
der, Der dumpfe Tranerton der Sturmglocke miſchte 
ſich noch in den fürchteriihen Donner. des Geſchuͤtzes, 
‚ und die Beflürzung war unter allen Claßen allgemein. 

ine Bombe fiel in den Saal der in Warfchau verfams 
melten Revolution: Committee, und tödtete im Platzen 
den eben mit einer Berlefung befehäftigten Secretair 
derſeiben. Den Bewohnern der Vorſtadt war der Rück 
weg adgefchnitten, weil Suworow beym Sturme die 
- Brücke von Rußiſcher Seite harte niederbrennien laßen, 
damit Warſchau weder Maßacren noch der Plündrung 
ausgeſetzt wäre, Mach einiger Zeit ließ er die Kanonade 
ſchwaͤcher werden, gegen Mittag ſchwieg die Artillerie 
gänzlich. Seit 9 Uhr des Morgens, nemlich nad) el: 
nem vierftüundigen Kampfe, war der Sturm ganze 
li beendigt- 


Die 
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| 
Die Polen verloren auf dem Wahlplake 13000 

Mann, wevon ein Dritcheil die Bluͤthe der Yugend 
Warſchau's "war „Mehr ald 2000 ertranfen in der 
Weichfel; und die Zahl der Gefangnen überftieg 
- noch die der Todten, denn fie belief fih auf 14,680. 
Man feßte bald 8000 berfelben wieder in Frephett, und 
den Übrigen wurde am folgenden Tage diefelbe Verguͤn⸗ 
ſtigung zu Theil. Mur oo Mann refteten fid) von der 
ganzen Beſatzung bon 30,000 Mann. Die Rufen 
büßten 586 Mann, worunter 8 Officiere, ein; fie zahls 
ten ferner 960 Verwundete, worunter fih 33 Officiere 
befanden: Sie hatten beym Sturme 22,000 Man 
unter den Waffen, 15,000 Mann Infanterie ünd Ar; 
tiflerte, 4005 Mann Eavallerie , und. 3006 Koſacken. 
In der gewißen Hofnung und. Weberzeugung einet 
von den Rußen bevorſtehenden regelmaͤßigen Belagerung 
hatten die Polen in der Nacht vor dem Sturme 36 
Kanonen von Warſchau nach Prag gebracht, und nur 
30 auf dem andern Ufer der Weichſel behalten, die den 
Rußen mehr Schaden thaten, als jene in den Verſchan⸗ 
gungen. Das von den Rußen genommene Geſchuͤtz be; 
fand aus 104 Kanonen und Mörferm 

Suworow berfamimelte, nach der Beendigung dies 
ſes großen Trauerſpiels, mehrere ſeiner Genetale und 
Officiere bey ſich, und ließ quch die gefangnen Polni⸗ 
ſchen Generale einladen, die jo wie die Offtciere freunds 
ſchaftlich behandelt wurden, Er ruhte einige Stunden 
unter einem Soldaten: Zelte auf bein Strohe aus, its 
dep die Truppen mit det Wegſchaffung der eroberten Air 
eillerie, Waffen, Zelte, und andrer Beute beſchaͤftigt 
waren. So geraͤuſchvoll der Morgen geweſen war, ſo 
ſtill und ruhig war die Nacht. Es geſchahen nur beym 
anbrechenden Tage einige Kanonenſchuͤße aus Warſchau; 
aber die Rußiſche Artillerie würdigte fie keiner Antwort, 
und in wenigen Tagen unterwarf fich die ftölze Raupt⸗ 
ſtadt Polens der a Siegers. 
a u Der j " 2 


Ä v. | 
Litteratur. Intereßante, nuͤtzliche 
Schriften. | 


Neues hiſtoriſch⸗ biographifcdhes Sandwörterz 
buch, oder Fursgefaßte Geſchichte aller Per: 

. fonenz welche fih durch Talente, Tugenden, Er— 
findungen, Irrthuͤmer, Verbrechen, oder irgend 
einige merfwürdige Handlung von Erfhaffung der 
Melt bis auf gegenwärtige Zeiten einen ausgezeich— 

neten Namen machten. Nebſt unparthepiicher An: 

. führung deßen, was die fcharffinnigften Schriſtſtel⸗ 
der über ihren Charakter, ihre Sitten und Werke 
geurthetit haben. Herausgegeben von Johann 

. Gottfried Grobmann, Profeßor der Philos 
ſophie zu Leipzig, Sieben Theile in gr. 8. . 

. Der fiebente und leßte Theil erfhienen 1799, Leip⸗ 
zig, bey $. ©. Baumgärtner. 

Niche felten wird die Teutſche Lırteratur mit Merken u 
befchentt, die, ohngeachtet ihrer Wichtigfeit, und des. 
Nutzens, und der Sorgfältigkeit ihrer Abfaßung, Feine 
folche Ausbreitung des Witkungskreifes haben „ wie fie 
‚ verdienen, und verborgene" wißenfchaftliche Reichthuͤmer 
find, zu deren ausgedehnterer Publicität die fogenanns 

ten gelehrten Blätter und. Zeitungen wenig oder nichts 
beytragen. Unter diefer Claße licterarifcher Producte 
zeichnet fich vorzüglich dies angezeigte Werk aus, wel⸗ 
ches ein ruͤhmliches Denfmaal des Mationalfleißes der 
Teutſchen ift, und insbefondre auch der mähjamen Ans 
firengung, der Thätigfeit, und dem weiten Umfange 
der Kenntniße ded Verſaßers zur großen Ehre gereicht. 
Der Inhalt entfpricht völlig dem im. Titel enthaltnen 
Plane, deßen Ausführung die Lücke eines von vielen 
gefühlten Beduͤrfnißes ausfuͤllt. Es iſt um fo * zu 

| ewun⸗ 
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bewundern, daß ein ſolcher Schatz von hiſtoriſch⸗biogra⸗ 
phiſchen Nachrichten nicht bekannter geworden iſt, da er 
einen vielfachen Werth und Nutzen hat. Denn dies 
vielfältig gemeinnuͤtzige Werk vereinigt in feinen Eigen— 
haften das Intereße der Lefer, deren Lectuͤre bloß lehr⸗ 
reiches Bergnügen zum Zwecke hat, mit der practifchen 
Brauchbarkeit für die vielen Gelehrten, die Feine große 
Sammlungen biographifcher und Hiftorifcher Schriften 
benutzen fönnen, fo wie für Diejenigen, die, beym Beſitze 
diefer Hülfsmittel, fi den Zeitverluft und die Mühe eis 
nes ermüdenden Nachfuchens und Auſſchlagens in vier 
len Büchern erfparen wollen. : Die gute und forgfältige 
Auswahl des Herausgebers verdient eben fo fehr die 
Aufmerkfamkeit der Kritik ald die Nedaction der Artis 
tel, wobey eine unnäge Weitlaͤuftigkeit vermieden iſt. 
Demohngeachtet ift die volumindfe Größe diefes vortvefs 
lichen Hiftorifcy » biographifchen Handwoͤrterbuchs duch. 
die Ausdehnung des colofalifchen Entwurfs big auf fies 
ben Theile angewachlen, momic es ſich ſchließt. Non. 
einem Werke diefer Gattung, und dieſes Umfangs kann 
keine ausführliche Anztige gemacht werden, welche ins. 
‚ Detail gienge, denn alle Rubriken enthalten denkwuͤr⸗ 
dige Gegenſtaͤnde. | 
- Dem zwenten Theile geht ein Vorbericht'und eine. 
Zueignung des Werks an die verewigte Kaiferin von 
Rußland, Katharina Il, voran, Leber Diderot findet - 
‚ man hier unter andern folgende Zuͤge. Den Anfang 
ſeines Rufs machte, unglücklicherweife , eine Eleine antis 
chriſtliche Sammlung von philofophifchen Gedanken, 
worin der fefte und zuverläßige Ton des Herausgebers 
Halbgelehrte und Weiber taͤuſchte. Er fah fid) nach 
der Publication der legten Bände feines Dictionnaire. 
Encyclopedique genoͤthigt, feine Bibliothek zu vers 
kaufen, die ihm die Kaiferin von Rußland bekanntlich 
für 50,000 Livres abfaufte, und ihm zum Gebrauch⸗ 
ließ. Eugen von Savoyen, — der Armeen 
3 des 


* 


‚Ai 


des Kaiſers, zu Paris geboren, vertaufchte den unter 
‚dem Namen Abbe de Carignan gettagnen Eleinen Kıas 
‚gen mit den Waffen, Er gieng ald Volgntait gegen 
die Türken; Louvois fchrieb, er würde nie wieder im 
fein Vaterland, zuruͤckkehren. „Sch werde, fagte Eus 
gen, dem Louvgis zum Poßen wieder zuräigkfehren. « 
Sein ald commandirender General der Kaiferlichen Ars 
mee bey Zentha über die Türken erfochener großer Sieg 
vermehrte den Neid und die Wurh feiner Feinde am 
Hofe zu Wien, und er mar faum dort angekommen, 


als fie ihn Schon in Arreſt brachten, und ihm feinen Des 


gen abforderten. „Hier ift er, fagte der Held, da ihn 
der Kaiſer fordert; er raucht noch won Blute feiner 


Feinde. Ich mag ihn nie wieder haben, wenn ih ihn . . 
‚nicht ferner in feinem Dienfte brauchen fol.“ Diefe 


Großmuth rührte dem Kaifer Leopold fo. fehr, daß er 
Ahm: einen Brief gab, der ihn auterifiste, kuͤnftig fo 
zu handeln, wie es ihm am beften dünkte, ohne jemals 
darüber in Unterfuhung zu kommen. Mitten in fets 
nen Triumphen war Prinz Eugen beſcheiden. Ein Of: 
fficier fagte ihm, er zweifle nit, die Armee bis nad) 


Bayonne vordringen zu ſehn; „o ja, antwortete er, 


wenn ung der König von Frankreich einen Paß bis hin, 
“ amd wieder zuruͤck giebt.“ Montecuculi, aus Mo⸗ 
dena gebuͤrtig. Nach: vielen glänzenden Thaten war er 
allein würdig dem ‚großen Feldheren Turenne entgegen 
geist zu werden. Die Kenner der Kunft bewunderten 
die einfichtövollen Manoeuvres der beyden Helden, ohne 
abzufehen, mie fie fih enden würden, als eine Kanonen; 
£ugel den Franzoͤſiſchen Melden dahin riß, und den Kno⸗ 
gen diefes glänzenden Trauerfpield auflöfte, Jetzt konnte 
aur der Prinz von Eonde dem Kailerlihen Generale 
‚ Einhalt thun, der diefen legten Feldzug als, den glors 
teichften feines Lebens betrachtete, nicht weil er fiegte, 
fondern weil er nicht beſiegt worden mar, da er Turenne 
war no gegen ſih — Seanderbeg,, d.h. Alex⸗ 
ander 


— 
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ander der Herr, Beyname des Königs Georg Eaftriot _ 
von Albanien. Er wurde in kurzer Zeit der erfte der 
Helden feiner Zeitz und kann unter die gluͤcklichſten Kries 
ger gezählt werden. — Wir müßen bemerken, daß 
diefed Werk eine, in feiner Art ungemein große Boll 
ftändigkeit hat. Es follte in keiner Bibliothek fehlen, 
und iſt eines der nüßlichften, fhäßbarften Handbücher, 
das zum Machichlagen und Gebrauch allgemein empfoh⸗ 
len werden kann. 





Verſuch eines Lehrbuchs der Sandlungswißen⸗ 

ſcaft; nach ihren mannichfaltigen Sůlfs⸗ 
kenntnißen theoretiſch und praktiſch bear⸗ 
beitet von Johann Iſagc Berghaus. Auch 
unter dem Titel: Der ſelbſt lehrende doppelte 

- Buchhalter ; oder vollftändige Anweifung 

zur leiten Erlernung des italieniſch⸗ dop⸗ 
pelten Buchhaltens. Erſter Band, welcher 
das Briefe⸗Copey⸗Buch, und eine vollſtaͤndige 
Terminologie der Handlungs⸗Sprache enthält, 
Leipzig, 1799 und 1800 bey Heinr. Graͤff, in 
gt. 8. | 


“ Unter den mannichfaltigen Zweigen der menfclichen 
Kenntniße, die worzäglich fett dem letzten Jahrzehend 
in Teutſchland bearbeitet worden find, hat befonders die 
Handlungs: Wißenfchaft merkliche Fortfchritte gemacht, 
Die Theorie Hat der Praxis die Hand geboten, um ben 
ausgedehnten Umfang dieſes Fachs zu erweitern und 
nee ſcientifiſche Aufklärungen darüber verbreiten. Un: 
ser den Schriftftellern, die zu einem fo gemeinnägigen 
Gegenftande thätig mitgewirkt Haben, hat fi der im 
Sebiere der Eommerzwißenfhaft rühmlichft befannte 
Herr Berghaus ausgezeichnete Verdienfte erworben. 
Sein gegentwärtiges Werk ſichert ihm neue Anfprüche 
auf die Dankbarkeit einer fo zahlreichen, als für den 
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Wohlſtand und Reichthum des Staats wichtigen Men: 
ſchenclaße. Doc, beichrankt fih der Nutzen deßelben 
nicht allein auf das commerzirende Pudlicum. Dieſes 
Lehrbuch der Handlungswißenichaft hat auch für den 
 Statiftifer, den Cameraliften und, andre Stände pracs 
tiſche Brauchbarkeit. Der Verfaßer änderte feinen er⸗ 
ften Vorſatz, beydes, Briefe : Copey: und Wörterbuch 
nur eines Bandes Abtheilung ausmachen zu laßen. Er 
‚gab dem Korrefpondenz : Buche außer dem Haupititel 
noch die befondre Leberichrift: Sammlung kaufmännt; 
ſcher Briefe, vorzüglich für die Teutiche und Hollandis 
fche Correſondenz; beſonders in Ruͤckſicht auf den durch 
den gegenwaͤrtigen Krieg zerſtoͤrten Seehandel abgefaßt, 
und mit hiſtoriſch politiich litterariſchen Erläuterungen 
und Anmerkungen begleitet, Diefe Sammlung ent: 
hält, außer dem im doppelten Buchhalter vorkommen: 
. ben Handels: Verkehre, verfchtedne Bemerkungen über 
die gegenwärtige Handels; Politik, das Falliten;, Sees 
Kaper⸗, Prifen: und Reprifen ; Recht — mitunter Ge⸗ 
ſchichte und Litteratur, Notizen, und viele andre Ger 
genftände mehr, die jur Erklärung der mercantiliſchen 
Zeitgefchichte unfeer Tage beſtimmt ſind. Zu der Bes 
quemlichkeie für den Holländifchen Briefwechiel ,. befin: 
den ſich im practifchen Abfchnitte Briefe in Holandifcher 
Sprache ,, weil e8 den Teutfchen noch an guten Hollaͤn⸗ 
difchen Briefmuftern für- Kaufleute fehle. - Der Verf. 
fah das Bedürfniß eines. kurzgefaßten erflärenden Wörs 
terbuchs der Terminologie: der. Kandlungsiprache, zur 
Berftändlichfeit aller im Handel, -befonders in der-mers 
cantilifchen Briefwechſellehre vorfommenden Wörter nnd 
Redensarten ein. Er lieferte daher daßelbe in der. drits ⸗ 
ten Abtheilung diefes erfien Bandes, als einen Anhang 
zum Briefe: Eopey: Buche unter dem befondern Titels 
Taſchenwoͤrterbuch für Kaufleute; „der kurze und voll 
ftändige Terminologie der Handlung, auẽ den vornehmften 
— Sorachen. mit Riencht auf die — 
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Vorfaͤlle im Gebiete der Handlung, ihrer Politik, Ge⸗ 
ſchichte und Litteratur bearbeitet. Dies Taſchenwoͤrter⸗ 
buch erklaͤrt mit deutlicher Kuͤrze alle im Teutſchen, Hol⸗ 
laͤndiſchen, Engliſchen, Franzoͤſiſchen, Italieniſchen, 
Spaniſchen und Portugieſiſchen üblichen Wörter und 
Redensarten, und enthältauf wenigen Bogen 3027 Arı - 
tiel für die Bandlunge s Comtoir s Sprache zuſammen⸗ 
gedraͤngt. Mit Recht bemerkt der Verſaßer in der Vor⸗ 
rede, daß bis jetzt noch Fein ähnliches Wörterbuch dieſer 
Art exiſtirte. Er wird in der weitern Ausführung feis 
ner Encyflopädie der Handlungsmwißenfehaft noch man⸗ 
ches ergänzen und interefante Nachträge mittheilen. 
Auch veripricht. er fobald als möglich, in dem zweyten 
Bande feines Lehrbuchs den kurzen Begrif eines allges 
meinen Syftems der gefammten Handlungswißenfchafr 
ten methodifch darzuftellen. Der dritte und legte. Band, 
welcher zur. Herbfimeße 1801 eriheinen foll, wird das 
allgemeine Repertorinm der gefammten Handiungswils 
ſenſchaſftlichen Litteratur, feit den älteften Zeiten bis 
zum Ende des Jahrs 1800 faßen. Wir wünfchen dem 
thätigen, und gelehrten Verfaßer zur Fortfeßung und 
Vollendung feines wichtigen Werks alle diejenige Aufs 
munterung, die fein Fleiß und feine Talente verdient, 





sous⸗ Reiſen durch Sicilien, Malta und die 
Lipariſchen Inſeln. Eine Ueberſetzung aus 
dem großen und koſtbaren Franzoͤſiſchen Original⸗ 
merke, von J. 9: Keerl, Koͤnigl. Preuß. wirkl. 
Regierungs⸗ und Conſiſtorial⸗Aßeßor. Erſter 
Theil mit 5 Kupfern. Zweyter Theil mit 
| 6 Rupfern. Gotha, in der Ettingerſchen Buchs 
Handiung, 2797 und 1799. in gr. 8. ©. 144 
und ©. 126. 
Während dag fih England, Frankreich, und übers 
haupt dae Aueland den —* Vorwurf der Unkunde 
4 C5 mit 
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mit den ſo reichhaltigen Erzeugnißen der — 
Schriftſtellerey und Litteratur zuzieht, brechen die auft 
merkſamern und thaͤtigern Teutſchen die wißenſchaftli— 
chen Fruͤchte eines fremden Gebiets, und uͤbergeben ſie 
ihren Landesleuten in einer neuen, oft verbeßerten Ges 
ſtalt. Beſonders iſt die vaterländifche Belehrung und 


Unterhaltung dadurch mit einer Fülle der ſchoͤnſten und. 


ſchaͤtzbarſten auständifchen Keifebefchreibungen beſchenkt 
worden. Daß unter dieſen neuern Producten gegens 
waͤrtiges Buch keinen geringen Rang einnimmt, beweiſt 
gleich der erſte fluͤchtige Anblick, und es bedarf zum alls 
gemeinen Beyfalle keiner preifenden Recenfionen, fons 
dern bloßer Anzeigen feiner Eriftenz. Die älteften Dich 
ter nannten Sicilien die Wiege der Fabellehre, weil es 
ihnen außer den außerordentlichen Naturbegebenheiten, 
zugleich auch die erfien Denkmäler der Kunft darftellte, 
Herr Houel unternahm daher eine neue Reiſe nach die⸗ 
ſem merkwuͤrdigen Lande, wozu er, da er die Sprache 
redete, und Mahler und Acchiteft mar, alle nöthige 
Eigenfchaften befaß. Er breiter fih in feiner Beichrei: 
bung Siciliens über Regierungsform, Sitten und Ges 


brauche aus, "vorzüglich aber widmet 4 ſein Werk jenen 


herrlichen Heberbleibfein des Alterthums, wovon Sici⸗ 
lien das Heiligthum iſt. Es ſtellt dem Auge des rei: 
fenden Beobachters 2 Amphitheater, 6 Theater, 26 Tem: 
pel, Z Triumphdenkmaͤler, eine Menge Palläfte, ‚Mauern 
antiker Städte, Bruͤcken, Naumachten, Waßerbehält: 
niße, Bäder, Grahmäler, Statuen ze. dar. Von 
allen Inſein des mittellaͤndiſchen Meers if Sicilien die 
größte, die fruchtbarſte, die bevoͤlkertſte. Sie iſt drey⸗ 
eckigt und hat in ihrer groͤßten Breite ungefaͤhr 66 Mei⸗ 
len., Die uͤbergroße Menge der Kirchen, Kloͤſter und 
geiſtlichen Bruͤderſchaften tödtet die Bevoölkerung und 
vermehrt die Faulheit der Eingebornen. In der Ges 
gend vom Alcamo gleicht die Tracht dee Männer den 
Miuigatunten, und. man ſieht fie für alte Kapuziner 

u ei an. 
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an. Die Frauenzimmer Hüllen fih in: einen ſchwarzen 
Mantel von Seide oder Wolle ein. Der Tempel von 
Segefta liegt 500 Schritte von der Straße, die nad 
Trapani führe, er iſt noch volllommen ganz und falt 
unbeſchaͤdigt, und beiteht aus einer. länglidyt. viereckigten 
Colonnade. Am Abhange eines Hügels findet man noch 
mitten unter emer Menge unförmlicher Trümmer, die 
Ruinen des Theaters zu Segefta; es lag ganz frei. 
- Die Stade Trapani ift befeftige und miit Beſatzung vers 
ſehen. Nahe bey derfelben am Ufer. des Meers liegen 
batrachtliche Salzwerke. Man baute dort eben noch 
eine große Kirche, und man verficherte den Verfaßer, 
- daß deren fchon 42 da wären, ohngeachter fih die De 
voͤlkerung kaum auf 15000 ©eelen belief. Die: Sy— 
billengrotte: ungeheuer. ift hier der Zufammenfluß des 
Volks am St. Johannistage. Selinus; die drey mitten. 
in der Stadt befindlichen Tempel find ‚gänzlich zerſtoͤrt. 
Beſchreibung des vierten und fünften Tempels zu Seli— 
nus. Belchreibung der Grotte des Schwißbades. Die 
Stadt Sciacca hat das Stapelrecht, der Hafen ſelbſt 
ift:zu ſeicht, als daß Schiffe dort einlaufen könnten, 
Schlos Ziza; von dem Saracenen erbaut. Man fin 
det dort folgende Anichrift: Europa iſt die Zierde der 
Erde, Italien die Zierde Europens, Sicilien die 
‚Zierde Italiens, und dieſe Ausſicht die Zierde Si, 
ciliens. Beichreibung der Manna; Erndte. Die Stadt 
Dalermo Heißt die glückliche; der Vorrheil ihrer Lage 
bat ihr mit Recht dieſen Titel erworben. Sie hat zwen 
Haͤfen, iſt voll von oͤffentlichen Denkmaͤlern, Klöftern ꝛc. 
und iſt die größte, wohlhabendſte und volkreichſte Stadt 
in Sicilien. Die Kathedralkirche iſt der heil. Rofalie ge; 
widmet, Die Unmigenheit des gemeinen Volkts iſt ſeht 
groß. Sardellen⸗ und Anfhoven: Fana, Das Städtchen 
Cheſalu treibt einen ziemlich beträchtlichen Handel, Reife 
nach Lipari; dieſe Inſeln vermehrten fich vor dem Blik 
ten des Verfaßers, je näher er ihnen kam, nee 
ve 2 i | 1, 
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Zahl. Ueberbleibſel eines antiken Babes; die Liparot—⸗ 
ten hielten daßelbe für die Orgel des Aeolus. Die vis 
len bengefügten fchönen Kupfer vermehren das Inte— 
reße der Befchreibungen. Die Ueberſetzung iſt in einem, 


fließenden und angenehmen Stile abgefaßt. Ä 





Reife nad) Sieilien und Athen, den Infeln des 
Archipelagus, Smyrna, , Conftantinopel, 
und den Küften von Afrika. Aus dem 
Engliſchen überfegt und mit einigen Zus 
ſaͤtzen begleitet von Bernhard Reith. * Mit 
Rupfern. Leigzig, bey Fr. Gotth. Baumgär 
ner. 1798. in 4: R 
Wenn die vorhergehende Heifebefhreibung ein vors 

züglich den Künften geweihtes litterariſches Geſchenk ift, 

fo charakteriſirt diefe ſich Dagegen, ohne jene zu vergeßen, 
durch einen allgermeinern Ueberblif der Länder und Ger 
genden. Für jeden, der Schildrungen von Reifen gern 
und mit Nußen lieft, hat diefe Schrift viel anziehendeg. 

Das Theater ihrer Beichreibungen iſt groß und weit 

umfaßend, und dennoch find ohne ermüdende Weitläufs 

tigkeit alle Merkwürdigkeiten angeführte. Wir können 
bier dem Publikum nur eine kurze Probe von den mans 
nichfaltigen VBorzügen diefes Buchs geben. — Das 

Aeußere von Palermo erregt keine große Erwartung ; 

der Wanderer wird aber bey einer nähern Beſichtigung 

angenehm überrafcht, eine fchöne,, große und ſtarkbevoͤl⸗ 
£erte Stadt zu finden, welde in einem limfange von 

6 Sztalienifhen Meilen 100000 Einwohner enthält. 

Die Straßen find gut gepflaftert und erleuchtet. Die 

Gegend. ift fehr veizend, vorzüglich aber der öffentliche 

Spaziergang, Flora genannt, ein vor der Stadt am 

Ufer des Meers liegender Garten, in welchem dev Zau⸗ 

ber von jenem der Armida zum Theil in Mirflichkeit 

übergegangen zu feyn ſcheint. Da es feine Oper in * 

| | — 7 


- 


v. Litteratur.. Ag 


lermo giebt, fo beluſtigt ſich das Volk beym Polichinello, 
Das Bolt hat einen ſcharfen und eindringenden Vers 
fand; es ift beredſam, aber feine Beredſamkeit drücke 
fich weniger durch Worte als Sefticulationen aus, Die 
- Einwohner find brav, haben Fechtſchulen in Menge, find 
für öffentliche Luſtbackenen leidenſchaftlich eingenommen, 
eiferſuͤchtig, argwoͤhniſch und proceßſuͤchtig. 

Die Inſel Malta hat 60 Meilen im Umfreife und 
enthält 100,000 Bewohner, Man zähle, nebſt La Bas 
letta, und der alten Stadt, 50 Städte, oder vielmehr 
Flecken und Dörfer: Die Inſel Gozzo hat 40 Meilen 


ma limfange, und enthält 10000 Einwohner, Argen⸗ 


tiera; dieſe Inſel hat bloß acht Meilen im Umfange, 
Das Land tft gebirgigt, felfige und unfruchtbar , das 
Dorf enthält hoͤchſtens 300 Seelen, und die Inſelbe⸗ 
wohner find alle Matrofen. _Tenedos. Lemnos; diefe 
Inſel Hilde ein Viereck von beynahe 22 Meilen, und 
bringt Wein, Getraide-ic. hervor, Die Stadt Salo; 
nicht liege ganz nahe am Ende eines Meerbufens ; - fie 
. enthält noch einige ſowohl geiftliche als weltliche Denk⸗ 
maͤler des Alterthums. Die Inſeln Sciato und Zeaz 
leztre, die 20 Meilen im Umkreiſe beträgt, hat einen 
guten Hafen, Die Einwohner diefer Sinfel, welche alle 
Griechen find, belaufen fih auf 5000, und werden von 
ihren eignen Vorſtehern regiert. 
Athen; die vornehmften Griechen find gegen den 
Cadi aufgebracht, es herrſcht zwifchen beyden eine beftäns 
dige Feindfeltgkeit. Die Ruinen von Athen find noch 
prächtig, Beſchreibungen. Die Thore von Achen find 
nicht mehr das, was fie vormals waren. Phalerea hat 
feinen guten Grund, Munichia ift jest ganz veriagen, dee 
Eingang in den Hafen von Pyraeum iſt ſehr enge, Achen 
harte ehmals 14 Thore und 22 Römische Meilen im Um⸗ 
fange, Die Volksmenge von Achen Hat große Veran 
derungen erlitten; fie befteht jezt, die fehr Kleine Anzahl 
dee Türken witgzerechnet. “ans nicht mehr als 12000 er 
woh⸗ 


EZ 
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_ wohnen Man madırt ihnen den alten Vorwurf des 
Hangs zu Schwelgereyen und Genüßen. Die Atheniens 
fer find bigett und aberglaͤubiſch, ihre Geremonien bei. 

. ‚ Verttorbnnen find fonderbar und merkwuͤrdig. 

Smpena liege An den äußerten Ende eines Meerbus 
ſens, theils auf einem Berge und theils längs der Küfte, 
und macht noch jet Anſpruch darauf, eine der ſchoͤnſten 

Städte Afiens zu feyn, Der Mitteipunet der Stadt 

wird don den Armeniern und Juden, der obere Theil 

von den Türken bewohnt; die Straßen find fehr enge 

und fothigt: Die Zahl der Einwohner wird auf 130,006 
geſchaͤtzt; unter diefen find 26000 Griechen , 7 bis 

8000 Armenier, Toooo Sjuden, 2 bis 5000 Ftanfen, 


der übrige Theil beftcht aus Türken. Die umliegende 


Gegend der Stadt ift veizend. Die malerifhe Klei— 
dungstracht erhebt nicht wenig die Schoͤnheit der Gries 
innen; ihre Wintertracht iſt Eoftbar, — Die Darı 
danellen, Schildrung der Commandanten beyder Feſtun⸗ 
gen. - Der Eingang des Hafens von Conftantinopei tft: 
nur 700 Schuhe breit, der Hafen ſelbſt Hat eine unge 
heure Ausdehnung und große Tiefe, und brauche nie ges: 
reinigt zu werden. Einige polittihe Hechenmeifter vers‘ 
fiherten den Verfaßer, daß fi die Volksmenge zu 
Conftantinopel auf 900,800 Seelen belaufe, Andre 
fchlagen fie auf eine Million an, Der Seraglio. Res: 
Ugion, Präbdineftation. Wir bedauern dag uns der 
beengte Raum nicht verftattet, dem Inhalte diefer intes 
reßanten Neilebefchreibung mehrern Platz zu widmen; 
Beſonders Verdienen die Benterfungen des Berfaßers 
über Tunis, Tripolis, Karthago ꝛc. eine aufmerkſame 
Lectuͤre. — F— 


Gebraͤuche, und Rleidungen der Chineſer, datı 
geftellt in biinten Gemaͤlden von dem Mater Pu-Qua 
in Canton. Als Supplement zu Macartney’s, und 
Ban, Braam Houckgeeſts Reiſen. Mit Teutſchem 

und 


—* 
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+ und Framzoſiſchem Terte, nach dem Engliſchen. Her⸗ 


ausgegeben von J. G. Grohmann, Prof, Im 
Induſirie · Comtoir zu Leipzig, und bey Mollo und 

_ Kompagnie zu Wien. — gr 
Die neuen Beichreibungen von China, befonders die 
vom Tord Macartney veranftaltete, haben den großen 
BDeyfall erhalten, den fie, vornehmlich. aud Durch die 
Derichtigungen der. vielen Itthuͤmer, und feichten, Des 
raifonnements des allgemeinen Geſchichtsverderbers Vol⸗ 
taire, in Adfiche des Chineſiſchen Reihe, volltomnien 
verdienten. Das angezeigte Werk giebt eine anfhaus 
liche Darſtellung vieler in jenen Schriften. erwaͤhnten 
merkwürdigen Gegenftände ; und iſt gewißermaaßen «ine 
Ergänzung zur volltomminen: Kenntniß des dur) feine 
Gebräuche, Sitten, Trachten, Künfte, und koͤrperliche 
Bildungen ſonderbaren, und ausgezeichneten Volks. — 
Das erfte Blatt diefer malerifchen Darftelung zeigt das 
Biudniß eines vornehmen Mandarins, im Ceremontens 
Kleide, nebft einer umftändlichen Beſchreibung. Kein: 
Menſch in China kann fi die Farbe feiner Kieider nach 
Willkuͤhr wählen. Gelb ift die privilegirte Farbe ver. 
Kaifer, und der Prinzen vom Gebluͤte. An Gere 
monien ‚ Tagen ericheinen die Mandarinen vom erſten 
Range in violetten Roben, fo wie hier dargeſtellt iſt. 
Blau, und Schwarz iſt die Farbe des Volks. Weiß 


it durchaus die Farbe der Trauer. Das zweyte Bart; 


zeigt einen Chineſiſchen Nachtwaͤchter. Dad Zte: ein. 
Frauenzimmer,. dad Strümpfe macht. Tracht, Stel 
tung, Werkzeug , fonderbar auffhllend: das 4te einen 
Geidwechsler; hoͤchſtkomiſch: mit einer eben jo komis; 
hen Beichreibung: das ste einen Barbier. Er har dein. 
ganzen Kopf, nach Chineſiſcher Art geſchoren, putzt die 
Ohren, u. f.w. Seine Werkzeuge find in dem Kaͤſt⸗ 
chen enthalten, das zugleich denen, die er. behandele, 
zum Siße dient. — Alle Zeichnungen ftellen ſeltſame, 
und dabey intereßante Figuren dar. Sie find fit aͤuſ⸗ 
— ſerſter 
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: — 
ſerſter Sorgfalt geſtochen, und hoͤchſt genau, rein, und 
ſchoͤn gemacht. — Wir werden kuͤnſtig noch mehrvon 
dieſem angenehmen Werke ſagen. Auf den vor uns 
liegenden erſten Heft werden noch 11 ſolcher Hefte fol— 
gen. Jeder Heft koſtet 2 Thaler. — Dieß Werk 
kann durchaus in keiner anſehnlichen Bibliothek von 
Reiſebeſchreibungen entbehrt werden, und iſt auch fuͤr 
jeden Liebhaber von Kupfern, und Reiſen eine ſehr will⸗ 
kommne Erſcheinung. 





William Hunters Reifen durch Frankreich, die 

CTuͤrkey, und Ungarn bis Wien. Yicbft einer 

Beſchreibung diefer Stade. Ueberſetzt aus 
dem Englifchen von J. ©. Gruber, Doctor der 
Philoſophie. Leipzig, bey Baumgärtner, S. 272. 


90. 8. | 
Dieſe Neifebeichreibung enthält fo viele Mannichfal; 
tigkeit der Unterhaltung in einer fo angenehmen Schreibs 
art , daß fie zur allgemeinen Lectüre empfohlen werden 
kann. Sie hat auch das Verdienft einer Wahrheits; 
liebe, die fo vielen Reifebefchreibern mangelt, weiche 
durch Uebertreibungen, oder romantiihe Züge ihren 
Schilderungen mehr Lebhaftigkeit geben wollen. Es iſt 
hinreichend, einige der hauptjächlichften Gegenftände 
Diefer Neifebefchreibung anzuführen, um von der Menge 
und Michtigkeit der vorfommenden Sachen zu urthei⸗ 
ten. — Schilderung der durch die Revolution umges 
änderten Sitten in Sraffreih, Inhumanitaͤt der Par 
eifer in einem befondern Beyſpiele. Beſchrubung von 
Lyon, und der umliegenden Gegend. Avignon. Nis— 
mes. Marſeille. Fahrt von Marfeille nah Smyr; 
ia. Lage. Handel. Umliegende Gegend, Bon ber in 
der Türfey gewöhnlichen Art zu reifen. Beſchreibung 
von Conſtantinopel. Scutari. Reiſe nach Galacz. 
Beſchreibung von Fokſhan; der Moldau; ME 
N ey. 
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chey. Bukareſt. Charakter der Griechen. Siebenbuͤrgen. 
Hermannſtadt. Temeswar. Oſen. Beſchreibhung von 
Wien. Die Anzahl der Einwohner von Wien wird 
zu gering auf 210,600 Seelen angeſetzt. Wahr geuug 
ift, daß die Hofburg, der Pallaſt des Kalſers, dem 
Sitze des erften Fürften der Chriftenheit wenig enefpriche, 
Aber der Pallaft zu St, James ift ebenfalls der Würde 
des Koͤnigs von Sroßbrittannien wenig entfprechend. — 
Die Ueberfegung ift mit gutem Fleiße verfertiar. 





VL | I 
Beytraͤge zur Kriegsgeſchichte. Beſchrei⸗ 
bung der Feſtung Coni und ihrer Er⸗ 
oberung. | 


Die glorreiche bereitd In unſrer Zeitgeſchichte erzehlte 
Winnahnne von Coni Erönt die glänzende Reihe dei 
an Feeerey grenzenden Thaten det Sefterreichifchen Tas 
. pferkeit und Kriegskunft auf den Theater Italiens. Die 
Eroberung diefer letzten noch übrigen Feſtung, der ſchneile 
Gall diefes Bollwerks von Italien vor dem Kaiferlichen 

dler, erhält durch die faſt unuͤberwindliche Stärke und 
durch das Local eine noch echöhte Wichtigkein, 
Coni liege in der Piemonteſiſchen Landſchaft gief: 
ed Namens, an den Alpgebirgen auf einem Feiſen, 
bey welchem ſich die Flüße Gezzo und die Stura in eins 
ander ergiegen, Wohlſtand und Handelsreichthum ge: 
ben dieier Stadt im Frieden eine eben fo ausgezeichnete 
Merkwuͤrdigkeit, als ihre ſtaunenswuͤrdige ———— 
im Kriege, Die Vereinigung jener beyden Ströme und 
hohe fleile Bergketten verfchließen die Annäherung und 
jeden Zugang zu Coni von Foßano aus, Nur von det 

Polit. Journ. Januar 1800. D» Seite 
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Seite von Nizza iſt die Möglichkeit eines Angrifs * 
‚aber eine Möglichkeit, Die durch die Kunft zur beynahe 
unüberfteiglichen Unmöglichkeit geworden if. Große 
und zahlreiche Befeſtigungswerke, mit einer Reihe von 
Bollmerfen, Ravelins, halbmondfoͤrmigten Außenwer 
ken und einem bedeckien Wege verſehen und verſtaͤrkt, 
ſchuͤtzen die Feſte von dieſer Seite mit einer deſto ſurcht⸗ 
barern Wirkſamkeit, da alle dieſe Anlagen und Werke 
untermrintre find, und in jedem Augenbliche in die Luft 
gefprengt werden fönnen. Außerdem hat die Fortiflcas 
tionvtunſt vor dem bedeckten Wege in einer Ehifernung 
von 150 Klaftern rings um denſelben zwiſchen dem Gez— 
z0fluße und der Stura drey-mit Recht jo genannte Schrek—⸗ 
kenſchanzen und noch einen bedeckten Weg erbaut, der 
mit den andern Werfen durch unteritdifche‘ Gänge in 
geheimer Verbindung ſteht. 

Solche Befeſtiguͤngen und ſolche Hinderniße der An: 
näherung fhüsten die Feftung Coni, und machten fie 
zu einer der ftärkften und furchtbarften in ganz $Zuropa. 
Sie Hat auch diefen Ruhm in vier heftigen Belageruns 
gen bewährt, denen fie widerftand, ohne fich zu ergeben, 
oder ihr ſtolzes Haupt zu beugen, und deren Geſchichte 
aufdem höchften Gipfel der Demkirche auf vier metall; 

nen Platten eingegraben if, Zmeymal, am Ende des 


vorigen, und in der Mitte diefes Jahrhunderts, 1694 _ 


und 1744 erfhienen Frankreichs Kriegsheere vor Coni, 
mußten aber nach fruchtlojen Beftrebungen, ohne Srret | 
hung ihres Zwecks, wieder abziehn. Verräiherey und 
Ueberſall uͤberlieferten den Franzoſen am Ende.des Jahrs 
1798 die durch Gewalt nicht bezwingbare Felſenſeſte. 
Oeſterteichs Helden haben ihnen nunmehr, gra— 

de nad) einem Jahre, den Beflß derfelben entrißen, 
und fie in zwey Tagen durch Much und durch die ſieg 
reiche Ueberlegenheit threr Waffen erobert. Der Fuͤeſt 
von Lichtenſtein vermehrte feine ſchon fo ruhmvoll 
erwordtien Lorbeeren durch die Leitung der. fo. karzen 
und 
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und erfolgbollen Belagerung von Coni, deren Angrif 
auf die Fronten der Feftung gegen Nizza befchloßen und 
ausgeführt wurde, _ Am zıften November vertrichen 
die Defterreicher in dieſer Abſicht die’ Franzoͤſen nad 
einer hartnäckigen Gegenwehr aus dem wichtigen Poſten 
der im Sturathal belegenen Filatorien, und ſchnitten der 
belägerten Stadr fogleich das durch. diefelbe zur Reinlich⸗ 
keit und zum Feuerisichen fliegende Waßer und befonders 
2 Canaͤle und 15 Mühlengänge im Sturathale ab. 

Weder der bereits auf den Bergen und Feldern im 
der ganzen Gegend aufgerhürmte Schnee, noch die ers 
ſtarrende Kälte, und die Beſchwerlichkeiten der Arbeit 
konnten‘ die Beharrlichkeit der Truppen etichlaffen;, . die 

in der Macht vom 26ften auf den 27iten November die 
eifte Parallele, in einer Entfernung von 400 Schritten 
vom bedecften Wege‘, und von 150 Klaftern von den 
deyden Fluͤgel⸗Redouten, in’ einer weiten Strecke, 8 
Buß breit und 3 Fuß tief, eröfneten. Das Kartaͤtſchen⸗ 


— und Musferen ı Feuer, wodurch die Franzofen ohne 


Witkſamkeit die Fortſchtitte der Belagerer zu hindern 
ſuchien, brachte diefe Braven nicht im mindeften aus 
ihrer Faßung, und. am 28ſten nahm der Batteriebau 
ſeinen Anſang. Waͤhrend der thaͤtigen Fortſetzung die⸗ 
fer Arbeiten, unternahmen die Belagerten am 29ſten 
und zoſten zwey lebhafte Ausfälle; fie wurden nachdruͤck⸗ 
Uch und mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen, und ihre Abſich⸗ 
-. ten gänzlich vereitelt. Die Oeſterrelcher ſahen ſich am 
Ziele ihrer ausdauernden Beſtrebungen; 'am iften De: 
‚tember, und’in der folgenden Nacht wurden, ohngeach⸗ 
ter des’ ſtarken Franzoͤſiſchen Feuers, die Batterien vol: 
endet,’ und die Artillerie und Munition eingeführt. 
"Nunmehr forderte am aten December der comman⸗ 
birende Genetal, Fuͤrſt von Lichtenſtein, früh um 4 
Uhr des Morgens, zur Schonung der Menfchheit, und 
der Stadt, die Feſtung Coni zum zweytenmale auf, und 
40 dem ——— jur — einer beſtimm⸗ 
ten 
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ten Antwort eine Bedenkzeit von 2 Stunden: :: Sie 
verfloßen;, . ohne daß eine Antwort erfolgte, und jetzt 
Hegann. der fchresklichfte Feuerregen aus allen Batıes 
rien der beyden Ufer der Stura, Nach einer Viertel 
ſtunde bat der Franzoͤſiſche Commandant um Schonung 
der Krankenſpitaͤler, auf denen er ſchwarze Fahnen auf⸗ 
geſteckt Habe; der Fürfi ertwiederte, daß ſich diefe Zahı 
nen auf der Angrifss Sronte beſaͤnden, und man daher 
‚ die Kranken entfernen muͤße. Das Bombardement 

wurde mit neuer zerftörender Heftigkeit wieder fortge: 
ſetzt. Vier und dreyfig 24: Pfünder waren auf einen 
Punct hingerichtet, und innerhalb 6 Otunden hatten fie 
ſchon in einer Baſtion eine Breſche von 7 Kinftern ger 

macht. Nach einem Furzen Zeitraume waren die Frans 
zoſen gegwungen alle ihre. Außenwerke im eiliger Flucht 
au verlagen, und gegen Abend hatten die Flammen⸗ 
firöme die Schußfcharten der drey Hauptbaftionen def 
Olmo, Madonna, und Caraglio, ganz zerfiört, und das 
darauf befindliche Geſchuͤtz demontirt. Die fogmannre 
Schraeckenſchanze von Stura fprang eine Stunde nad 
ihrer Räumung mit entfeglihem Krachen im die Luft, 
und wurde nebft einer zweyten gleichfalls verlagenen am 
Gezzo von den Defterreichern beſetzt. 

In der Nacht wurde die zweyte Parallele eröfnet, 
und das Feuer verdoppelt. Die Belagerren konnten fi 
nicht länger Halten, fprengten eine Slatrermine vor dem 
‚bederkten Wege, und ſuchten durch den Ruͤckzug in dem; 
felben einen Zufluchtsort. ont flellte den traurigften 
Anblick dar, ed brannte an mehrern Drten in der Stadt, 
alle Batterien der Franzoſen waren zuſammengeſchoßen 
und unbrauhbar gemacht, und die Mittel der Verthei⸗ 
digung vernichtet. 

Unter ſolchen Bedraͤngnißen, erklaͤrte der Comman⸗ 
dant, daß er am folgenden Tage, am Zten December 
‚einen Parlamentär zur Unterhandlung der Capitulation 
Tartın würde, Demohngeachtet hörte der De 


— 
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Oeſterreichiſchen Feuerſchluͤnde nicht ehet auf, als bis 


der angekündigte Franzöfifhe Negociateur erſchien. Die 
Noth beihleunigte and die Uebergabe fo fehr, daß 


ſchon am zten um Mittag die Capitulation unterzeich⸗ 
"net, ratifichet, und die Auswechslung der Geißeln ges 


fchehen war, Die Bedingungen entſprachen der huͤlfe 


oſen Rage der aufs aͤußerſte gebrachten Beſatzung, bie 


am4ten December um Mittag, 3000 Mann ftarf, 
aus Soni auszog, und als Briegsgefangen In bie 


"Defterreihifehen Erblande abgeführt wurde In ber 
‘eroberten Feftung erbeutgten die Sieger 194 Kanonen 
“and andies Geſchuͤtz, nebft einer großen Menge Munis 
“tion und 1400 Eentnern Pulver, 


So fiel'die Feftung Coni, Die legte Bormaner von 
Piemont gegen Frankreich, vor den Helden der Defter: 


reichifchen Monarchie, Wenn die vier vorherigen wers 


geblihen Belagerungen‘ derjelben in Erz eingegraben 


"wurden, ſo ſchreibt die Geſchichte ihre jeßige glorreiche 


Eroberung in das ewige Buch der Unſterblichkeit ein. — 





— N 
Heben den vorlesten Act der Franzoͤſiſchen 


Revolution, und Die neue Conſtitu⸗ 


tion. Reſultate von Betrachtungen. 


Es itt zu einleuchtend, um eines Beweiſes zu beduͤr⸗ 


— 


ade. der gegenwärtige neue Zufland ber Dinge in 
rankreich von keiner langen Dauer ſeyn kann. Es ift 


„ barüber nur eine Stimme; felbft die Perfonen det Res 


# 


glerungs ⸗Aemter find davon überzeugt, Wem ifts auch 


“möglich zu glauben, daß die lebhafte, ſtolze, fett der 


evolution noch Fühnere und unruhigere, Sranzds 
cn | 3” — ſiſche 
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ſiſche Nation die unumſchraͤnkte despotiſche Gewalt eines 
Fremdlings lange ertragen wird, die abſolute Beherr: 
ſchung eines Mannes, der in Eorfica geboren, in Frank⸗ 
‚reich nur erzogen, und erft feit vier Jahren aus der 
Dunkelheit hervorgefommen tft? eines Generals, der 
nur einen Feldzug, mit Glück. gemacht, und vielen, an 
Jahren, Kriegserfahrung,. und Verdienſten, älteren 
* Branzöfifchen Generalen mit eigner Kuͤhnheit vorgeſprun⸗ 
gen iſt: der feine ihm untergebne Armee, In Aeghpten, 
heimlich verließ, ohne von feiner Regierung abgerufen 
‚worden zu fepn, ohne fie felbft um Erlaubniß zur Rück; 
Fehr gebeten, ohne ihr die geringſte Nachricht gegeben 
zu haben, der ploͤtzlich aus aͤgnem Willen erſcheint, und 
‚feine ganze Regierung, durch einen ſchnellen überfallen: 
den Gewaltſtreich, vernichtet: — der ſich nun mit ei⸗ 
ner Gewalt bekleidet hat, wie noch nie ein Monarch, 
nie ein Despot auf Erden hatte! Alle Herrſcher in der 
Welt, ſelbſt der Groß Sultan, haben wenigſtens die, 
maufioeiiche Verbindlichkeit eines Grundgeſetzes, ge: 
wiße unverletzliche Grundlagen der Staats-Verfaßun⸗ 
gr Buonaparte iſt der Erſte der Herrſcher in der 
Welt, der alles ſeinem Willen unterwirſt. Denn — 
er kann, — wenn er will — die Conſtitution ſelbſt, 
aus eigner Macht, ſuspendiren. Noch nie war 
ein Menſch in der Welt, der dieſe Macht hatte! — 
bee iſt alfo das Refultat der Freyheit, und Gleich 
eworden! Dieß der Erfolg der Wiedergeburt des 
—* Geſchlechts! — ber zehnjaͤhrigen Umwaͤl⸗ 
zungen, Zerſtoͤrungen, Ermordungen, des Fanatismus 
‚des achtzehnten Jahrhunderts! Friedrich der Zweyte 
ſchrieb einſt an Voltaiten — Le monde est devenu 
ſou, il faut le garotter. — Die Welt ift naͤrriſch ges 
‚worden, man muß fie binden. — Wenn duonaparte 
auch diefe Stelle in Friedrichs Werken nicht Helefen Hat, 
‚fo hat doch noch Niemand den Sinn davon fo zur That 

. gemacht, wie Er. — 
e 
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Die Proclamation der Conſtitution war ihrer Be: 
fhaffenheit ganz angemeßen. Sie wurde in. Paris mit 
einem fo fchredlichen militatrifchen Laͤrme abgekündigt, 
und abagelefen, daß jedermann fih fuͤrchtete. Man 
führt die Conftitution, fagte man in Paris, durch die 
Straßen, wie einen. Verbrecher auf das Schaffot. Die 
Ablefung geichab-unter einem folhen Getuͤmmel, daß 
Demand ein Wort davon verfiand., Eine Frau ſagte 
zu ihrer Nachbarin: ich Habe fein Wort davon verftans 
ben; diefe erwiederte: Und mir ift Fein Wort entgan; 
gen. — Nun, was ift denn in der Conftitution? — 
Buonaparte, das ift alles, | RR. 

Als am ıoten November die beyden gefeggebenden, 
Rathöverfanimlungen, die der Alten, und die der 500, 
entlaßen wurden, enthielt das Decret ausdrücklich, daß 
die Räthe, underufen, . von felbft wieder, auf dem 
zoften Februar fi in Paris verfammeln follten, um 
die neue Conftitution zu genehmigen. — Aber fhon 
am ı6ten Desembee wurde die Conſtitution proclamirt, 
ohne fih um die Zufammmenberufung des gefeßgebenden 
Corps zu befümmern. Dieſes wurde vielmehr vernichs 
tet, und die neue Conſtitution errichtete ein andres ges 
ſetzgebendes Cotps. 

Da die Eonftitution felbft in ihrer ganzen Lange 
ſchon in allen Zeitungen gelefen worden; und das wer 
fentliche auch ſchon im vorigen Monate unfers Journals 
angeführt ift x fo And einige Bemerkungen hiurelchend, 
um das Reſultat darüber zu fällen. 

Die vornehmfte und entfcheidendfte ift, dag man alls 
gemein in Paris diefe fo außerft unvollftändige, mangels 
hafte Eonftitution nur für ein Project halt, deßen Re; 
dastion in offenbarer Uebereilung gemacht worden, und 
dab man hoft, ed werden noch viele Lücken ausgefülle 
werden. Viele halten fie nur für die Bufls.eines ordents 
lich und beßer coordinirten Gebäudes. Indeßen hat 

man bey des erfien im gefeßgebenden Corps, und im 
2 D 4 Tri⸗ 
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Tribunate vorgeſallnen Discußlon über die Art und 
Weiſe, wre die Geſetze zu Stande kommen follen, ſchon 

fehen, daß alle erwanige! Lücken durch die Confularts 
fe Autorität ausgefüllt werden. Viele Mitglieder im 
Tribunate tadelten die fo fehr dem Ren einges 
räumte Gewalt in Abficht der Geſetze, da er fie nach 
Willkuͤhr, wenn fie nicht gänzlich genehmigt werden, zu 
ruͤcknehmen, und modiftciren ,„ oder andre vorlenen lafs 
fen kann; aber alles Reden war umfonft: die Conſula⸗ 
riſche Autoritaͤt wurde durch, Stimmenmehrheit der die; 
fer Gewalt ergebnen Menfchen, durchgefebt. 

« Noch bey Feiner der vier Revolutions s Conftitutio: 
nen Frankreichs bemerkte man eine fo dumpfe ftille Duͤ⸗ 
fierheit der Nation, als bey dieſer. Jede hatte doch 
wenigftens eines Parthey, die, oft fehr ſtuͤrmiſch, bis 
zum Enthuflasmus fih dafür erklärte. Diele hat alle 
Partheyen gegen fih. „Das Volk von Paris bezeigt 
ſich — ſagt ein Parifer Blatt — als einen ſehr gleich; 
gültigen Zufchauer von der neuen Eonftitution , um 
nicht mehr zu ſagen.“ — In der gefammten vol£y 
teihen Hauptſtadt von mehr ald 500,000 Einwohnern, 
wovon wenigſtens 100,000 ſtimmfaͤhig waren, unters 

eichneten ſich nicht mehr, als noch nicht volle 32,008, 
für die Conſtitution. In andern großen Städten war 
das nemliche Verhaͤltniß. Von dem Departements 
auf dem Lande wurde gar nichts befannt gemacht; Die 
Annahme war auch dem Groß: Eonful gleichgültig. Er 
— durch die Bayonnette, und der General le Febre 

eß die Soldaten feines Corps — er commandirt jet 
35000 Mann, — ſchwoͤren, die neue Eonftitution 
mit dem Bayonnette, zu vertheidigen. 

Mehrere vom den angefeten neuen obrigkeitlichen 
Perſonen find auch unzufrieden. — „Viele von dem 
geießgebenden Corps, ſchrieb der Eitoyen Frangois in 
feinem Blatte zu Paris, fcheinen unzufrieden, daß fie 
EIER Mieglieber einer ſtummen ... 
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Berſammlung ſeyn follen.* Bekanntlich duͤtſen die 
Herren Geſetzgeber nichts weiter thun, als die Reden 
der Staatsraͤthe, und der Deputirten des Tribunats am 
hoͤren, und ſo dann muͤßen ſie, ſtillſchweigend, ihre 
Stimmen für, oder rider, durch ſchwarze oder weiße Ku: 
gein, in eine Urne legen. 

Der fogenannte Erhaltungs Senat iſt ein bloßes 
iguranten / Corps, Er hat nichts zu thun: verſam⸗ 
eit fich doch alle 5 Tage einmal. Er ſoll für die Cont⸗ 

ſtitution wachen — die der Groß⸗Conſul in jeder Di: 
nute, werner will, der Conſtitution ſelbſt gemäß, auf: 
heben kann. Und — wohl zu merken — die Solda⸗ 
ten haben bey den Bayonnetten geſchworen, die Stuͤtze 
ber Eonftitutton zu vertheidigen. 

— So wird jeßt Frankreich beherrſcht! Br 

Bon der Unvollſtaͤndigkeit der Eonftirution führen 
wir nur an, daß nichts in Abficht der Freyheit des Got⸗ 
teödienftes, nichts im Abſicht der Freyheit der Preße, 
und der Schriften, nichts in’ Abficht der fo vielfältigen 

untergeordneten Regierungs s Beamten, nichts von um: 
" zählig, vielen andern Gouvernements⸗Gegenſtaͤnden, und 
Behörden geſagt worden iſt. 

Einige Franzoͤſiſche Journale haben die neue Con⸗ 
ſtitution mit dem Projecte verglichen, welches die Ge; 
feßgebungss Committee einft der National: Berfammlung 
übergab, aber in diefem Projecte, wovon Sieyes der 
Urheber war, harte der Koͤnig nicht das Recht die Se: 
feße vorzufchlagen, wie jet der Groß, Conful, fondern 
nur die Präroggtive, die Geſetze zu ſanctioniren. Es 
war auch. nur eine Kammer von Mepräjentanten, und 
ein Senat darin vorgefchlagen. Jetzt iſt die gefehs 
gebende Verfammiung nur zur Genehmigung einge⸗ 
ſchraͤnkt, und fie iſt ſo vertheilt, und untergetheilt; daß 
fie nur da iſt, um die Geſetze zu reguliren, und allen⸗ 
falls an der Abfaßung Verbeßerungen anzubringen, aber 
uichts sit der weſentlichen —. ſelbſt zu — F 


VIE Confitution 


Berſchiedne Perfonen in Paris glauben, daß Sieyes nur 
durch dieſe ſogenannte Conſtitution dem Haufe Orleans, 
oder einem andern Prinzen hat den Weg zum wieder; 
errichteten Throne bahnen wollen; daß er das Volk das 

durch hat angemöhnen wollen, ſich ganz dem hoͤchſten | 
Willen eines Einzigen zu unterwerfen, in ber fihern 
Voxausſetzung, daß die Nation immer lieber einen wirk⸗ 
lihen Monarchen, mit einiger Einfhränkung, als eis 
> ‚gen fo ganz über das Geſetz erhabnen, despotiſch, unum⸗ 
ſchraͤnkten Herrſcher, unter dem Namen, Groß: Cons 
ful, wird.an ihrer Spige haben wollen, ——— 
In Paris verkaufte ein Buchhändler die neue Con⸗ 
ſtitution, mit der Anzeige, man möchte eilen fie zu Faur 
fe, weil fie leicht eher, als man fie läfe, vworbey fepu 


. Achetez le code nouveau, — 
Qu'on vend daus ma. boutique: 
Cest le dernier, est le plus beau 
. „Quoiqu’ .aristocraique; 
Mais, amıs, ıl faut Vous presser, 
Jose ici Vous le dire, .. .-...,. 
. Car il pourroit fort bien psen 
Sans qu’on ait pu le lire, * 
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Berlin, den ıgten. Januar 1800. 


In unfern politischen Verhaͤltnißen find mit dem 
neuen Sjahre feine neue Veränderungen. eingetreten; 
außer daß wir einen neuen Franzoͤſiſchen Rn. den 

Ä | annten 
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befannten General Beurnonvillebefommen ; ſeine beyden 
Geſandtſchafts Secretaire ſind bereits hier eingetroffen. 
Bon kriegeriſchen Vorkehrungen wird nichts, bemerkt. 
Maehrere Verfügungen zeigen die Hoſnung eines 
fortdauernden Friedens an. Der Koͤnig will in dieſem 
JDahre wieder große Bauten veranſtalten. Der ange⸗ 
fangne Bau der Chauß⸗e zwiſchen Berlin und Frank⸗ 
furt wird nicht nur ſortgeſetzt, ſondern auch bey Char⸗ 
lottenhurg ein großes: Magazin angelegt, und hier ein 
neues Comoͤdienhaus erhaut werden. Man rechnet, 
daß es auf 150,000 Thaler zu ſtehen kommen wird. 
Der König wird: immer. 10,000 Thaler, dazu anweiſen, 
zu welchen die Theaters. Caße jedesinal 3000 Thaler her⸗ 
geben Toll: Es ſoll, nach, ver Angabe des geheimen: Ober⸗ 
Baus Raths Langhanns, amphithearriich angelegt -wers 
. den: Die Fronte kommt nach der: Charlottenftraßes: 
42. Die Gefchäfte unſers Geſandten in Wien ſind jegt 
fo.überhäuft, daß derſelbe um Vermehrung des Perſo⸗ 
nals in ſeinem Bureau angeſucht hat, - Es iſt daher 
jauch der als Geſandiſchafts Cavalier ſchon ſonſt in Wien 
geſtandne Legations ⸗Rath, Graf von Finkenſtein, ‚das 
hin abgereiſt. Beſondere Aufträge: ſoll er nicht haben. 
Man ſprach von einer Veränderung im Miniſterio, 
bie aber nicht Statt gehabt hat, außer daß nach dem 
Abſterben unſers an Jahren und Verdienſten ungewoͤhn/ 
lich alt gewordnen Premier Minifters, Grafen von 
Finkenftein, der in. Srafens Stand erhobene Freyherr 
von Alvensleben in den erften Plas im Cabinette der 
auswärtigen: Angelegenheiten, ‚mit der gewöhnlichen ho⸗ 
hen Befoldung ‚getreten it, Der Graf von Haugwitz 
hat eine. Vermehrung des Gehalts, und eine Staroftey 
in NeusDft; Preußen erhalten. Der Staats: Mint: 
ſter, Graf von. Hoym, iſt beveitd wieder nach Breslau 
zuruͤck gereiſt. a | 
Die Polnifhen Vaſallen find mitnenen Hofnungen 
belebt, ihre vormalige Berfaßung wieder vr. m 
A. 5 ehen. 
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chen, Der größere Haufe ift mit dem jetzlgen Zu. 
ſtande wohl zufrieden, und ſchraͤnkt feine Wünfche auf 
beßere Preiſe der Lebensmittel ein. Man bemerkt ins 
deßen eine allgemeine Ruhe, und wenigern Hang zur 
Voͤllerey, die den Polen ſonſt gemein war. 

Die Getraide⸗Preiſe ſteigen immer hoͤher, beſon⸗ 
ders in Neu Oſt Preußen, und im Rußiſchen As 
theile Der Landmann hat durch die anhaltende Som⸗ 
mer-Naͤße einen großen Theil der Erndte, und faſt 
alles Heu verloren. Wegen des ſchlechten, naßen 
Saatkorns verſpricht man ſich auch keine gute kuͤnftige 
Erndte. In dieſer Hinſicht halten die Getraide⸗Wu⸗ 
cherer ihre Vorraͤthe zurück, und nur der aͤrmere Land⸗ | 
‚mann bringt, was er eräbrigen fann, zu Markte. — 
‚Die Ruß iſche Grenzs Sperre beſteht nach im der bier 
herigen Art, indeßen erleichtert die Beſtechbarkeit ber 
Rußiſchen Zollbeamten doch immer * den Eingang, 
beſonders der Kaufmannsguͤter. 

Auch hier in Berlin nimmt die Theuräng,, und 
mit ihr die Armuth immer mehr zu. Beſonders iſt 
der groͤßte Theil der hieſigen Seidenwirker — 
‚Zu ihrer Unterſtuͤzung war auch. vornehmlich dar Er⸗ 
trag des Concerts in der Koͤniglichen Kapelle beſtimmt, 
‚welcher ſich auf 1600 Thaler, mit Inbegrif der vom 
Konige dazu beygelegten 100 geledriched ors, belieſ. 


Wien den Lıten — 1800. 


' Man verfichert, daß der neue Herrfiher von Frank⸗ 


reich uns feine andre Friedens: Vorfchläge, als die Ets 

neuerung des Tractats von Campoformido hat machen 

laßen. Nun ift es wohl Elar, daß wir, in unferer ges 
genwaͤrtigen fiegreichen Lage, gegen einen überall geſchlag⸗ 
nen, und ſchon an feinen eignen Grenzen felbft bedroht 

ten Feind, der in innerer, und-außerer glei großer 
Berlegenheit ſich befindet, ald Herren von Rallen * 
allen 
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allen dortigen feſten Plaͤtzen, nicht einen Tractat erneuern 
tönnen, den uns nur die damalige politiſche Lage dev 
Dinge abnöthigen koͤnnte. Es ift daher an der Forts 
ſetzung des Kriegs gar nicht zu: zweifeln. - Die Franzdı 
fifchen Anträge find unferm. Hofe auch nicht unmittels 
bar, fondern durd) einen andern Hof gemacht worden; 
welcher damit, tie es heißt, eine befondre Empfeh⸗ 
lung verbunden haben foll, die man hier für erwas 
mehr als Empfehlung gehalten hat, Es iſt auch fonders 
bar, daß während.der friedlichften —— aus dent 
reußiichen, man boch hier wißen will, es feyen in beu 
Preufifhen Staaten, feit einigen Monaten, ganz im 
Stillen, allerich Eriegeriche Vorbereitungen gemacht 
worden: Der Kaiſerliche Hof ift indeßen auf alle Fälle 
gefaßt. Es fol wirklich [hen eine neue Recrutirung von 
350000 Mann im Anträge ſeyn, und es. find zwey Sins 
genieursOfficiere abgefchieft worden, den Zuftend der 
Boͤhmiſchen Feftungen zu unterfuchen. 
.. Wir können auch überhaupt auf den wirkſamſten 
Beyſtand von Seiten Rußlands zaͤhlen. Man ſpricht 
von 160000 Mann, die Paul der J zum naͤchſten Feld⸗ 
zuge beſtimmt hat. England läßt in Petersburg die ges 
meinfamen Angelegenheiten audy mit der größten Thas 
tigkeit betreiben, Indeßen übermwintert der Fürft Ita⸗ 
liskoi mit feinen Truppen in Böhmen, und mehrere unſter 
beften Generale find zu ihm, nach Prag beordert, um 
dafelbft den Plan des fünftigen Feldzugs zu Searbeiten. 
Es heißt, der Fürft Italiskoi werde allein in Teurjchs 
land, nebft dem General Feldzeugmeifter Sray, der 
Erzherzog Earlaber, wenn es feine Gefundheit zuläßt, 
in Stalien commandiren: 

Hier iſt indefen, feit der am sten erfolgten Ankunft 
des Palatinus, und feiner. Gemahlin, der ſchoͤnen Groß— 
fürftin Alerandra, alles Sjubel, und Feyerlichkeit. Der. 
Hof macht einen auferordentlihen Aufwand, diele Kat; 

| — zu bpeilllommemn, und durch fie die Bande 
der 
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der Freundfchaft mit dem Perersburger Hofe defto enger 
zu Enüpfen. Bon dem Feſten felbft zu fprechen, - übers 
laße ich den Zeitungen. - 1. 8 | 
Der General Kray iſt eilends ans Stalten zuruͤck⸗ 
berufen worden. Es ſoll ein großer Plan für den nächs 
ften Feldzug auf'dens Tapete ſeyn. Man glaubt, daß 
die neue Franzöfifhe Revolution mit ‚einem gewißen 
Hofe in genauer Verbindung ftehe, und daher neue 
große Ereigniße kommen koͤnnten. — | 
Der Brautſchatz dee Großfürftin Erzherzogin, det 

nun in Ofen gezeigt wird, überfteigt an Koftbarfeit-und 
Reichthum alle Befhreibung. Sie hat ihren ganzen 
Hofſtaat mit fi) gebracht," der aus Rußiſchen Perjonen 
beſteht, die auch bey Ihr bleiben. Ä “ 

Alle Polen, die in Krakau verhaftet, und in Uns 
terfuhung waren, find auf freyen Fuß gefest worden. 
Eben. diefes Loos folldenjenigen zu Theil werden, welche 
hier in Unterfuhung find. Se. Majeftät hoffen, daß 
Milde und Nachſicht mehr ald Strenge ihre Verirruns 
gen beßern, und fie dem neuen Staate ergeben machen 
werden. Unterdeßen geht auch hier das Gerücht, daß, 
unter gewißen Umftänden ein großer Theil des ehemalis 
gen Polens wieder eine eigne National; Eriftenz erhalten 
könnte. Die Hauptpuncte bey dem Plane föllen die 
Erhlichfeit der Krone, und die zu treffenden Arrange⸗— 
ments mit Preußen feyn. en 

Ungeachtet des ftrengen Winters find, nach und nach, 

alle hier in Garnifon geftandne Bataillons zue Armee in 
Sitalien gefendet worden. Man ift Tag und Nacht mit 
den nöthigen Anftalten befhäftige, um die Armee in 
guten Stand zu fegen, und frühzeitig den Feldzug zu 
eröfnen. 

ji Prinz Ferdinand von Wirtembera, welcher den 
Erzherzog Palatinns nad) Petersburg begleitet hat, und 
nun zuruͤckgekommen ift, wird commandirender General 
don Wien und Nieder. Defterreich werden, an des Bra; 

| fen 
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fen Kinstt Stelle, der, Alters halber, austritt. 

Von vielen andern und großen Promotionen bey der 
Armee behalte ich mir bevor, naͤchſtens zu fchreiben, 
wenn die authentifhen Bekanntmachungen erfülgen wer 
den. Linfer großer Feldherr, Erzherzog Carl, ift zum 
Generalifimus der gefammten Kaiferlichen Armeen 





Frankfurt am Mayn, den 14ten Januar 1808, 


. 2. — Schon in den letzten Tagen des vorigen Monats 
zog ein Theil des Fuhrmwefens, und der Bagage der Kais 
ferlich Rußiſchen Armee wieder aus Böhmen nad) dem 
Balerſchen zurück, - Diefe Truppen erwarten noch große 
Verſtaͤrkungen aus Rußland, und follen im Anfange des 
fünftigen. Monats zu ihrer neuen Beflimmung, gegen 
die Franzofen, aufbrechen. 
Man will wißen, daß Buonaparte durch feinen Ad; 
judanten Duroc in Berlin habe eine bewafnete Neutras 
lität Preußens vorſchlagen lagen, welches aber nicht ae; 
nehmigt worden, und dagegen den Konfuln der gute 
Rath ertheilt worden ey, in ihrem Betragen gegen auss 
wärtige Maͤchte Grundfäge der Mäßigung anzunehmen, 
um dadurch den Weg zu einem möglichen Frieden zu 
bahnen. Ueberhaupt aber ift bis jetzt noch alles Urtheil 
über Preußens Syſtem Voreiligkeit, da erft ein wirklis 
cher Gefandter von Buonaparte in Berlin erwartet wurde, 
und degen Anträge nicht bekannt feyn können, 

Die Chhr: Pfalz, Baterfhen Truppen werden num 
ganz nach Preußiſchem Fuße organifir, Der ehemalige 
Preußiſche General Gaza beforgt die Organifation. Die 
bisherigen Caskets find abgeſchaft. So wohl im Milts 
tair, als im Civil ſtehen noch große Veränderungen bevor, 

Endlich ift auch der Pfalz : Neuburgfche Deputationss 
Adfchied über die Neuburgſchen Landess und Regie— 
rungs Verhältnige, vom sten October datirt, zum Vor; 
fcheine gefommen, Er iftfehr merkwürdig. Es wird 

Da hair: darin 
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ſoocratiſche Syſtem der allgemeinen Territorial Auflage 
eſtgeſetzt, und den Unterthanen die Abloͤſung aller ihrer 
rundherrlichen Gefaͤlle, nach Anſchlaͤgen zug und 5 
bon 100, erlaubt; ſelbſt der Zehnten. Alle Natural⸗ 
Gefaͤlle find in Geld verwandelt. — Man vermuthet, 
mit Grunde, daß die Einſuͤhrung dieſes Syſtems vielen 
Schwierigkeiten unterworfen ſeyn wird. Dem Verneh⸗ 
men nach haben die Neuburgſchen Landſtaͤnde bereits 
erklaͤrt, daß ihre Deputirten beym Abſchluße jenes Abs 
ſchieds ihre Vollmachten uͤberſchritten haͤtten, und ſich 
geweigert, ihn zu genehmigen. | 
.. Senen Grundfäßen zufolge foll nun auch In ganz 
Baiern eine allgemeine Steuer :Rectification vorgenoms 
men, und bie Gruͤnde fänamtlid, vermegen werden 
Die am ıften Januar begonnene neue Mauth: Einr 
zichtung, in Bayern hat bereits merkliche Folgen gehabt. 
Hey der derinaligen Jahrs-Meße ( Dult genannt ) 
haben fih 106 fremde Kaufleute mehr als vorhin, bey 
ber Volicey einfchreiben lagen. Diefe Einrichtung wird 
ben Commerz, dem Manufacturer: und Fabrifwefen im 
hidlichen Teutſchlande eine ganz neue Richtung geben. 
Sm Bambergſchen hat die Organifation des Landı 
ſturms Anfangs bedeutende Schwierigkeiten gefunden, 
Der Fuͤrſt fol dein Erzherzoge Karl vorgeftelle Hasen, 
daß, wegen der Nähe der Preußiihen und Saͤchſiſchen 
Lande, die Einwohner mehr geneigt ſchienen, auszus 
ie als ſich zu vertheidigen.. Judeßen haben fie 
durch das Deifptel der Mainzek, Ddenwalder und Wirzs 
burger neuen Much gefaßt. Die Organifation ift vor 
fih gegangen, und auch dort würden die Franzoſen, bey 
einem neuen Verſuche, großen Widerfland finden. 


Don der Rußiſchen Grenze, (Vom zgften 

E Deeimber) ,  . | 
Ein Augenzeuge, welcher kuͤrzlich in Brzesc ges 
RS 2 wein, 
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weſen, und den Stand der Rußiſchen Truppen in jenen 
Gegenden gefehen hat, giebt folgende Nachricht, * 
Briest ſey ein aͤberaus großes Magazin errichtet, und 
18 große Speicher nur allein mit Getraide angefülle, 
“weiches für die Rußifche Armee beftitumt ift, außerdem 
fey ein unermepliher Vorrarh von Heu, und Stroh, da⸗ 
ſeibſt vorhanden. Die Rußiſche Armee, welche Yon 
Brzesc bis Riga ausgedehnt, und zwar in 3 Trefs 
fen ın ben Doͤrſern cantonnirt, beſteht, nach dierem Bes 
richte, aus g0 000 Mann regulaiter Infanterie, 20,008 
Mann regulairer Cayallerie, und 40,000 Mani Koſa⸗ 

ken; Bey Brzesc befindet fidy auch ein Artillerie: Train 
‚von So Kanonen, pr 

Die Rußiſche Grenze iſt noch Immer geſperrt. Beh 
Niemirow war fie bisher noch offen, in der Folge fol 
aber nichts mehr bey Niemirow, fondern alles A 
Terespol aus Rußland auspaßiren, Wozu die Erpreßuns 
"gen der dort Hoftirten Zoll -Offictanten, und Militalr 
Kommandos Veranlaßung gegeben haben follen: 


— 





ern — | 
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Frankreichs neu # monarchiſcher Staat. 
Kritiſcher Zuſtand. Innerlicher Krieg 
Untet allen Conſtitutionen, welche bie blatvolie 
Franzoſiſche Revolution geboren hat, giebt die leztere zu 
den wichtigften Bemerkungen den reichften Stoff; Es 
iſt daher auch in unferm Werke ſchon vieles daruͤber ge 
fogt worden; und oben. ©: 53 u. f. ein eignes Kapitel dar⸗ 
über gu lefenz aber wie wuͤrde man Raum finden, alles 
merkwürdige darüber zu fagen, da die —— 
ſelbſt fo vleifach ſo ſchnell auf einander folgen: Kalim 
"Pelit, Journ. Januar 1800, € Wat 
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war dieſe Conſtitution in- aller Eile abgefaßt, fo wurde 
ſie proclamise, und fogleih auch für angenommen ers 
klaͤrt. So wurde Frankreich plöglich ein nen: monarchis 
ſcher Staat. Zum Scheine einer Republicaniſchen Verfaſ⸗ 
fung ſah ‚man ein fogenanntes gejeßgebendes Collegium, 
welches keine Geſetze geben darf, da dieß eine der Praͤroga⸗ 
tiven des Groß: Confuls iſt, und das legislative Colle⸗ 
Hium nur die Sanctiom ſtillſchweigend, ausüben kann. 
Das fogenannte Tribunat kann zwar "über die neuen 
Gefeße discutiren, aber die Staatsräthe des Groß⸗Con⸗ 
ſuls diecutiren dagegen, und die Tribunen haben feine 
Sarantie ihrer Freyheit. Alles, alles, felbft die Com: 
flitution, die er ummwerfen kann, wenn er. will, iſt dem 
Willen des Groß: Eonfuls unterworfen. .- 

-  Diejer, um feine Allmacht im milden Glame zu 
Zeigen, und den Anfang feiner Herrſchaft mit Gnade zu 
bezeichnen, Hat manche Ungluͤckliche dem Exile, und 
dem Elende entreißen laßen, und ſich uͤberhaupt beliebt 
zu machen geſucht. — Seine neue Regierung kuͤndigte 
er mit ſchoͤnen Phraſen an: „Die Republik den Eis 
toyens theuer, den- Fremden reſpectabel, den Feinden 
furchtbar zu machen — das ſind die Obliegenheiten, 
die Wir (Buonaparte) auf uns genommen, indem 
Wir die erſte obrigkeitliiche Stelle angetreten haben. “ 
Dieſe Proclamation, fo wie alle andre find, in Koͤni⸗ 
glicher Form — auf Ordre des erſten Eonſuls, con⸗ 
trafignitt von ‚dem Staats⸗Secretair. Eben ſo ſind 
die Patente des Groß⸗Conſuls abgefakt. An die Ger 
nerale ſchreibt Er: „ Der Krieges Meinifter Hat mic 
Bericht erftatte, (m’a rendu comptey die gewöhnt: 
liche Nedensart der vorigen Minifter an die Könige von 
Frankreich), dag Sie das — oder das — gethan har 
ben; empfangen Sie meine Zufriedenheit darüber.“ 
Bu den Stellen — man we, daß Er fie alle zu ver 
geben hat — ernennt Er ebenfalls im Stile der Ma⸗ 
jeſtat: mit Contraſignirung des behoͤrigen en 
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Sein ganzes Betragen iſt förmlich Boniglich Er, 
und die Fran &rofsConfulin, nehmen Eour an, wi w. : 
Wenn Er auf den Straßen erfheint, fo Hat er eine ftarke 
militatriſche Garde zw’ feiner: Begleitung. Wenn Er 
bey der Cour jemanden näher zu fi ruft, fo wird der 
Südliche allgemein beneidet, und angeflaunt , wovon 
wir eine artige Anecdote erzehlen Bönnten, » Die Sati⸗ 
ren, oder Schriften, weiche gegen Ihn herausfommen, 
übergiebt er. jedoch: nicht der öffentlichen Deobrstung, 
fondern ev wirft ſie ſelbſt ine Feuer. >: 
BGon feiner gnädigen Denfungsart'hat er viele 
Beweiſe gegeben, " Eine Menge von Deportirten ‚be: 
ſonders viele. Prieſter, find aus dem Elende zurüddbes 
rufen worden; : und zwar ‚Leute won allen Partheyenz 
Barrere, und Barthelemi, Badier, und Boißy d' Anglas, 
Carnot, und Job Aime fehen neben: einander: ih der 
langen Lifte: der Zuruͤckberufnen, welche ein wahres 
Duodlibet von unter einander geworfnen Factioniſten 
ift. Eben fo iſt es mit den Negterungss Stellen zuges - 
gangen. An der Seite des Fleurien, ehmaligen Ber: 
trauten Ludwigs des XVIten, fieht man ben Real, ber 
die eifrigiten Meinifter: und’ Diener des Königs, als oͤf⸗ 
fentlicher Ankläger, zum Tode verdammte.. Unter den 
300. Mitgliedern: des geſetzgebenden Eollegiums befins 
den ſich 220 von den vorigen, die am Ioten November _ 
geſtuͤrzt und verfagt wurden. Im Senate figen ehma⸗ 
lige Adliche neben ihren geſchwornen Feinden. — Man 
fieht, daß Buonaparte alle bisherige Partheyen hat zu 
feinee Parthey machen wollen, eine Maafregel, die 
keine gabe Fähigkeit in der Politik verraͤth, befonders 
wenn man den Charakter der Franzöfiihen Nation 
kennt; und die überhaupt, ohne die Außerfte Vorſicht, 
in. jedem Lande immer von üblen Folgen if, — Aus 
dem nämlihen Grunde hat Buonaparte die bisherigen 
empoͤrenden fcheuslichen Hefte des Königemerdes, und 
der Maßacre am Loten Auguſt, rate aber er hat 
die 
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die Beyer des 1 4ten Sjulius, und des 2aſten Septem⸗ 
ders fefigefegt. — — Der einzige Schwur bey der 


neuen Ordnung der Dinge beftcht in den wenigen 
Worten: Sch veripreche Treue der Eonftitution : — 


ga Schwur ift grade eine Berechtigung eines Aufs 


| gegen Buonapazte, wenn er die Konftitution, auf; 
Heben wollte, wozu er ſich doch das Necht hat decreti⸗ 
sen. 


\ - Unterdefen iſt am 25ſten December, dem erſten 
erften Weyhnachts : Feyertage, die neue Conſtitution 


in Activitaͤt gefegt worden; und am ıften Sjanuar, . 


sem erſten Tage unſrer Zeitrechnung, haben das Tel, 
| und das geießgebende Collegium, erfteres im 
en Palais Royal, legteres im Saale der ehma⸗ 
figen 500, ihre Bunctionen angetreten. Als bey die; 


Sem Anfange der neuen Dinge ein Mitglled des gefeks 


gebenden Eollegiums eine Lobrede darauf halten wollte, 
wurde der Sonredner von den Eitoyenss Kollegen, durch 
fortdauernde Unterbrechungen, und Störungen, von Murs 
ven, und Zurufungen, zum Schweigen gebracht. In 
dent fogenannten Tribunate hörte man zwey ‚Tage dar; 
auf, am zten Sjanuar, ‚ähnliche Ausbruͤche des Mir 
vergnügens, Duverrier fagte, daß, wenn von einem 
Abgotte von 14 Tagen die Rede jeyn follte, man ſich 


erinnern würde, daß ein Abgott von 24 Jahrhunderten 


an einem Tage geftürit worden ſey. Ein anderer Tri⸗ 
bunats⸗ Citoyen, Benjamin Conſtant, erklärte fich ſtark 


gegen die Einſchraͤnkung des geſetzgebenden Collegtums, 


wodurch es ganz von der Regierung ſtillſchweigend ab; 
haͤngig gemacht, und nut eim veripottetee Inſtuut ſeyn 
würde. Seine Rede hatte keinen weitern Erfolg, als 


daß die Freunde Buonapartes erklärten: das Tribunat 


folle and dürfe feine Oppofition gegen den Großs Eon, 
I jeyn, * | 
| Re In ganz Franfreid) iſt das Bolt ſhon auferhaib-der 


Revolution. Alle Degierungs » Veränderungen find ur. 
’ | 
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aleichguͤltig. Die Kataftrophen darin find für das 
Volk, fo zu fagen, Intriguen des Serails, wovon die 
Refultate phlegmariich erwartet werden. Es giebr- keine 
Sectionen, ‚keine Millionen von Afignaten, Feine Pa: 
sriogen für 40 Sous täglich, Feine Barrieren, und 
Schloͤßer mehr zu verbrennen, Feine Taufende von Mil⸗ 
lionen in confiscirten Gütern, unter dem Namen bet 
Verkaufs, zu vertheilen, es giebt Feine Elubbs, und 

- Die Ger: 


nunft iſt an die Stelle der Illuſſon gettetin. So 
druͤckt ſich die GaZerte Nationale zu Paris über den. 
gegenwärtigen Zuftand von Frankreich aus. 

Bey allem dem Ift der des Groß s Confulß,, 
und feiner Regierung ſehr ne Die erfte und. 
vornehmfte Verlegenheit iſt die Finanz⸗ Noth. Das. 


1 
J 


bewieſen, daß, wenn auch alle Staats : Einfünfte rich⸗ 

tig eintämen, doch noch ein Deficit von 64 Millionen. 

imn dieſem Jahre ſeyn würde, üUnd die Einkünfte foms 

men nicht ein, und die außerordentlichen Ausgaben ver⸗ 
liche, 








Projecte, die öffentlichen und. confoltdirten Fonds um 
3 bie 4 Procent Herabfielen. Alle Maafregein miß⸗ 
| gtüskten denn der Groß Conſul kann nicht ang Nichts 
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Gold wachen, nachdem das Directorium aus Gold 
Nichts gemacht hat. | | 
- Das: unbeichreiblihe. Elend der Provinzen. mad 
den kritiſchen Zuſtand der Regierung zu Paris furchter 
lich; Pouitier ſagte, am 7ten Januar, im ſeinem 
Ami des Loix: „Die Nachrichten aus dem Innein ind 
voller Bliut und Thraͤnen, daß fie Dat Herz zerreißen.“ 
Sue Avignon und aus. Lyon ſchrieb man, die Verweis 
flung habe die, Waffen. ergriffen, und in den bafigen 






Stankreiche,.fey alles in Inſurrection. Das officieile 


Journal wollte diefe Nachrichten widerlegen, aber die 


dern Jou naliſten antworte en darauf, dab man That⸗ 
n nicht mit Worten ‚widerlegen. könnte, und werfis 


⁊ 2 


cherten die Wahtheit der betruͤbten Nachrich n. Auch 


in, Guienne, und Gas cogne waren die Empörungen zu 


Ar, 
mn = 
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% rat einen Aalen Ausbruch befürchten. 


* 


Gegenden, und in den merften Gemeinden des jüntschen 


einer beunzuhigenden Ausbreitung geftiegen. — 


— — — ———— 
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am Rheine: Die Truppen ſchrieen, vol Unwillens, 
‚nach Sold, Meidern, und Nahrung, und befanden ſich 
wirklich in den traurigften Umſtaͤnden. 

Mit den fogenannten Chouans, den Royaliften 
in den Weftlichen Provinzen, ift der foͤrmliche Krieg 
wieder angegangen. Die Interhandlungen des Gene⸗ 
rals Hedouville hatten endlich eine Depuration der Roya⸗ 
liſten anden Groß; Eonful zur Folge: Der Royaliſten⸗ 
General Daubignd kam mit zwey Adjudanten nach Pa⸗ 
218, und hatte eine geheime Unterredung mit Buor 
naparte, Sie endigte fi jo, daß Daubigne' Paris 
verließ — und zwar mit aufgefteckter weißer Eocarde, 
und der Koͤnigs⸗ Uniform — und gleich darauf ließ der 
Groß Conſui in’ einer Proclamation an die Soldaten, 
den Snfurgenten in den Weſtlichen Departements 
den Brieg erklären, und-forderte die Soldaten auf, 
fie auszurotten. (Il faut exterminer ces miserables.) 
Bon den Folgen diefes neuen Kriegs wird man bald 
hören. Die Abficht Buonapartes war fveylich, dieſen 
Ketieg eher zu endigen, als die ſchon vorbereitete Landung 

der Engländer, und Rußen Statt haben koͤnnte, und 
ehe der neue Feldzug gegen die Oeſterreicher, und Rufs 
fen in Itallen, und am Rheine anfienge, nachdem die 
uſorifche Idee, dem Frieden von Campoformido mies. 
der herzuſtellen, durch die ganz natuͤrliche Weigerung 
des Wiener Hofes‘, vergangen war. In Paris ⸗ 
man, einen neuen Krieg, gegen Defterreich, durch eine 
neue Hülfsmache des Groß / Conſuls, aus einem: ſrem⸗ 
den großen Deiche her, zu erzogem. m 
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Kriegöbegebenheiten in alien, und in 
TE Feufehland- 


- Die Natur Hat auf dem Lorbeerfelde des Italleni 
E4 ſchen 


7 x, Kriegoͤgeſchichte. 


ſchen V · reyungektiess in dem Fortgange der bisherigen 
großen Operationen eine kurze Pauſe gemadt, die, 
den heroiichen Söhnen der Deiterreihiihen Monarchie 
die. Ruhe der Erholung von den glänzenden Wunders 
—* ihrer unuͤberwindlichen Waffen gewährt, Die, 

iedereroberung eines Landes von sooo Quadrarmeis 
ten, das hergeftellte Glück von achtzehn Millionen 
entjochter Menſchen — das waren die Früchte ei⸗ 
ner Rette neunmonatlicher Siege. Weiches Zeits - 
alter ſtellt einen Feldzug auf, der auf die einzige Glo⸗ 

des in. der Sefchichte veremigten Triymphiuge: * 

9, Anipruc machen kann? 

Von dieſem Ruhme umſtrahlt, zog ſich die Kaifens, 
liche Armer arofentheils vom Kampfplatze hinweg, und) 
indie Winterquartiere, Die ſich tn zwey Linien von“ 
Parmaybis Eoni negen das Genueſiſche, und längs der, 
Grenze won Dauphine und Savoyen ausdehnten z das 
Hauptquartier des großen Feldherrn Melas kam nach 
Turin. Das unter feinem Oberbefehle fo fiegreiche Meer 
Beftand am Schluße des Jahrs, aufier den leichten Trup⸗ 
pen aus 136 Bataillons und 106 Escadrons. Und 
noch vermehrte eine ganz ungemeine Betriebſamkeit in 
der Vergroͤßerung der Truppenzahl, deßen Staͤrke, die 
über 150,000 Streiter gebracht werden ſollte. Aus 
Tyrol, Kirnthen, 








Inneroͤſterreich und anderen Provin ⸗ 


— ————————⏑⏑— in eiligen Maͤr⸗ 
(hen zu der. Defterreichifchen Armee herbey, bey der: 


Anſtalten zum neuen Feldzuge getroffen. 
würden. - Während. diefer Thätigkeit der Rüftungen 
war die welſe Einrichtung bey den Cantonnirungen ger 
macht, hu ein Theil der Armee abwechſelnd eine 
völlig ungefkörte Ruhe genoß, und der andre inzwiſchen | 
in fortgefeßter Bewegung blieb. 

Dielem Plane gemäß, rückte der General, Graf | 
Shenzollern, mit einem Corps gegen Die von den Se 
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zoſen ſo lange hartnaͤckig behaupteten Anhoͤhen von Novi 
vor. Sie wurden von der Oeſterreichiſchen Tapferkeit 
erobert, weiche darauf die Stadt Novi einnahm, und 
die Franzoſen mit anfeynlihem Verlufte bis Gavi zurüc: 
ſchlug. est) mar diefer eng eingefhloßne. feite Platz 
das Hauptaugenmerk der Operationen in diefen Gegen: 
den, indeß eine andre Abrheilung der Defterreichifchen 
‚gegen die leßte, noch nicht bezwungene, Fefte 
an der äußerftien Piemontefiihen Grenze 
—— und deren foͤrmliche Belagerung unternahm. 
ge begannen den Feldzug des Jahrs 1799: 
—— Erfolge befhhloßen ihn. Graf Kienau, der 
muthige Eroberer von Modena, Bologna und den Po: 
sr. ‚näherte ſich den Ziele feiner Abfichten gegen 
die ſchoͤne Sauptſtadt der: Liguriſchen Republik, 
deren Bewohner das Schrecken ſeiner Waffen in der 
Spannung der Furcht, Hofnung und der 
erhielt. Hier ſtand der Franzoͤſiſche General St. Cyr 
mit 7000 Mann, den lezten Reſten ſeiner Macht. Der 
uͤberraſchende Widerſtand dieſes nicht ſo ſtark geglaubten 
Corps, und mehr als dies noch, die verzögerte Ankunft‘ 
von 2000 Mann zu Seftri eingeſchifter Landungstrup⸗ 
pen, und die Sicherung der ebenfalls zu Waßer nach 
Quinto en Artillerie, legten dem erſten Angrifs— 
* auf a indernie in den * Der —* 






ſen abgeſchnitten und umzingelt wurden. Dieſer kleine 
Vortheil wurde in Paris als ein großer Franzoͤſiſcher 
Sieg angekuͤndigt, und durch die beygefuͤgten Thraſona⸗ 
den von 1800 gemachten Geſangnen und 4erbeuteten 
Kanonen vergrößert: fuͤr welche Unwahrheiten der 
Groß Conſul Buonaparte dem Generale St. Cyr 
einen ſchoͤnen fuͤr den Großherrn beſtimmt — 

— zum Geſchenk uͤberſandte x 
5, Ä re 
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Aber am folgenden Tage, am 18ten errang Klenau 
neue Lorbeern, und demüthigte feinen prahlenden Geg⸗ 
ner durch deßen Befiegung. Er erflürmte die fuͤr unan⸗ 
greifbar gehaltnen Franzsfifhen WVerfhanzungen und’ 
Poſitionen auf den Sebirgen unweit von Genua, drang 
dann, vereint mit jenen am vorhergehenden Tage auss 
gebliebnen Landungstruppen, in die Ebene vor, wo die 
Franzoſen, durch die benachbarten Anhöhen gedeckt, 
ſich wieder feftaufegen fuchten , fchlug fie auf allem Punc⸗ 
ten, and trieb Re in die Stadt Genua zuruͤck. Un⸗ 
ter den Kanonen derſelben, fanden ſie erſt den Ruhe⸗ 
punct ihrer ſchnellen Flucht, wobey die Genueſiſchen Land⸗ 
leute, weitentfernt ihnen beyzuſtehn, eine ſtoiſche Gleich⸗ 
guͤltigkeit bewieſen. Der Verluſt von 300 Gefangnen 
und 7 Brigadecheis, und die Zuruͤcklaßung von 4 Ka⸗ 
nonen machten diefe Niederlage den Franzoſen, worin 
ſie in allem gegen 1000 Mann einbuͤßten, noch empfind⸗ 
licher. Der Sieger erndtete ſogleich die Fruͤchte ſeiner 
Waffen ein, und rückte dicht vor Genua vor, wo er in 


einer kleinen Entfernung von 2 Meilen zwiſchen Quinto 


und Biſagno ſeine Stellung nahm. Inzwiſchen zog 
der General Ott mit ſeiner Diviſion heran, um ſich mit 
dem General Klenau zu vereinigen, 

Aber der Vorhang des fo. ausgezeichneten Kriegethea⸗ 
ters von Italien fiel jetzt auf eine kurze Zeit, da ein ploͤtze 
lich in der ganzen Ausdehnung der Genuefiſchen Gebirge 
aufgehaͤufter Schnee, von einer erſtarrenden Kaͤlte be⸗ 
gleitet, die feynern Fortſchritte der unermuͤdlichen Oeſter⸗ 
reicher hemmte. Sie zogen ſich, bey dieſer phyſiſchen 
Nothwendigkeit, aus den Bergketten in die mildern Ger 
genden, während daß auch die Franzoſen wiele ihrer das: 
figen Poſitionen verlagen mußten, und größtentheild ges 
gen Nizza zuruͤckmarſchirten. Doch ſuchten diefe fich, 
durch die Jahrszeit geſchuͤtzt, im Beſitze des letzten 
Punets in Italien, in Genua zu erhalten, wo ſie zu⸗ 
fuhren von Lebensmitteln a re" 

e⸗ 
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Bebürfniße erwarteten. : Aber nur einige dieſer Schiffe 
famen in den Genuefifchen Säfen an, die übrige mit) 
Proviant befrachtete Franzöfifche Flortille wurde von 
der vor Genua freuzenden Engliihen Blokirungsesca⸗ 
dre aufgefangen, und erreichte ihre. Beſtimmung nicht. 
Dieß ‚neue Mißgeſchick vollendete das Maaß des: 
unter den Franzoſe Ey und Ginwohnern zu Genua aufs, 
hoͤchſte geſtiegnen Elends. Die Schreedniße des Mans 
geld und die Noch m die Bande der Subordinas 
tion und befchleunigten. die Auflöfung der. Armee. Sie 
hatte in dem ganzen. Feldzuge nur 6000 Monturen, 
30,000 Hemder und 12000 Paar- Schuhe erhalten. 
Seynahe alle Pferde waren aus Mangel an Futter ums. 
gekommen, „viele Soldaten. hatte nach unbeichreiblichen.. 
Leiden der nagende Hunger, und die gänzliche, Entbloͤſ⸗ 
fung, getödtet,. und: die Zahl der. ohne Pflege verſchmach⸗ 
tenden Kranken flieg, auf, 12000. Die Niedergefchlas 
genheit und das druͤckende Gefühl des Elends giengen.. 
bald in förmliche Widerfeplichfeit der Truppen. über. 
©is.empörten-fich.gegen. ihue Officiere, uud. defertirten 
ÜN.HMNIEN, Kaufen; und zugleich, entliefen-mehrere Coms 
mißaire. Ein Huſarentegiment, weldes der. General. 
Ponget i,einer Neragnoseirung auf dem Col bi Tenda 
Deprürtien — ſich zu marſchiren, bis es ſeinen 
Sold hekommen und kehrte nach Frankreich zu; 
ic. —— benutzte den Anlaß der letz ⸗ 
Reglerungsverandrung zu Paris, um, gemeinihafts / 
erklären, daß fie durch ihren Eid nicht mehr ger 
unden 10 ve, worauf fie aus einander gieng, die Wafs , 
re, und. im ihre Heimath zuruͤckzog. Gengs ı 
e n mehrere hundert 
er oldaten aurüchalten, ‚aber er büßte feine . 
enheit: mit Barluf feines Lebens. In einem, 
Sen Zuftande zügellofee. Deforganifation war die 
Stalienitde Armee: der Franzöfenam Schluße des been⸗ 
9* defen. Eintritt * in einer ſo * 
aren, 
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— unuͤberwindlich gewaͤhnten Berſaßung gefunden 
te. rn 


In Teurfchland find während des Falten Winters’ 
monats feine wichtige Kriegsbegebenheiten vorgefallen. 
Die Stellung der Defterreichifhen Truppen blieb, mit 
geringer Veränderung , die nemlihe; von Mannheim’ 
durch Schwaben bis an den Rhein, in der Schweiz. 
Berichiedne Regimenter giengen zur Italieniſchen Ars 
mee ab, und andre kamen an ihre Stelle aus dem Iu⸗ 
nern von Defterreih. Die Feanzöfifhe Armee litt in 
‚der Schweiz fo große Noch, daß fie diefes Land größs 
tentheils verlaßen mußte: Das Hauptquartier kam 
nach DBafel, wo aud) der neue Öbergeneral Moreau 
am 28ſten December anfam: der linfe Fiügel dehnte 
fih im Eifaß bis Hagenau aus. Bey Mainz, und weis 
‚ter den Rhein hinunter, fah man unaufhörliche Trups 
pen s Märfche, welche zur Formirung einer Franzoͤſiſchen 
Armee am Mittels Rheine herbeyfamen. Diefe Armee 
ſchlen den Rußen entgegen geftellt zu werden, welche im 
Boͤhmiſchen und Defterreichifchen Winterguartiere hiel⸗ 
ten. Sie giengen nicht nach. Rußland zurü, ſondern 
Waren zu neuen Thaten gegen die Franzoſen beordert 
worden. Sie erwarteten große Berftärfungen aus Ruß⸗ 
land : aber der Fürft Feldherr Suworow wollte auch 
diefe Verſtaͤrkungen nicht erft erwarten, fonbern ſchon 
im Anfange des Februars Über Waldmünchen zu neuen 
Unternehmungen-vorrücken. Nach ben Zeitungs: Nas 
richten. wurden fhen in. Franken Veranftaltungen für 
den Durchmarſch der. Rußiſchen Armee getroffen. | 

Ueberhaupt waren die. Vorkehrungen, und Border 
reitungen zu. dem. neuem Feldzuge, an allen Orten, in, 
der eifeigften, vielfaͤltigſten Betreibung. | 
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Nachrichten von verſchiednen Laͤndern. 
Pr Großbrittannien. 
Der dießjaͤhrige harte Winter hat die Wichtigkeit 
der hauptſaͤchlichſten Friedensbedingung, welche Lerd 


Malmesbury den Franzöflihen Gefandten, in den Eons 
ferenzen zu Ryßel, vorlegte, gar fehr verſtaͤkkt. Noch 


niemals hat Großbritannien die Nothwendigkeit eines 


nahen, und ftets ofnen Weges zur Communication mit 
"dem feften Lande von Europa fo fehr empfunden, als in 
diefem Winter. Ein halbes Vierteljahr lang ift das Mis 
niſterium, das Commerz, das ganze Verhäutnig zwi⸗ 
ſchen England, und Europa, durch eine fortdauernde 
Unterbrechung der Schiffahrt, da Cuxhaven durch Eis 
blokirt war, im großer wefentlicher Veriegenheit gewe⸗ 
fen. — Wenn das Brittifhe Minifterium nicht ganz 
blindlings Arieden macht, ſo Kann es keinen fehließen, 
ohne daß Belgien, wenigftens ein Theil, und Holland, 
unabhängig von Frankreich, in Freundfchafis: und Coms 
munications s VBerhältnige mie England geickt werden. 
.. Nur Über Frankreich hat man bis jetzt Nachrichten 
aus England gehabt, die jedoch zu einem Ueberblicke der 
daſigen öffentlichen politifchen Umftände hinreichend find: 
- das Mitifterium aber hat fich genoͤthigt gefehen, für 
feine Berdandlungen einen Weg einichlagen zu laßen, 
der die Sonderbarkeiten unfers Zeitalters vermehrt. 
Kaum wird es die Nachwelt glauben, daß die Engli« 
ſchen Eouriere von London nach Wien, Berlin, und Pe⸗ 
tetsburg ihren Weg über das Mittelländiiche Meer, 
über Livorno, und durch Italien nehmen mußten. 

Die Nothwendigkeit der Fortichung des Kricge vers 
doppelte den Eifer dey den Anftalten zum fünftıgen Feld⸗ 
zuge: Zu Piymouch wurden ın dem erften Tagen des 
Januars 7 Fregatten von 32.618 36 Kanonen ausge; 

ruͤſtet, 
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ruͤſtet, um Truppen an Bord zu nehmen. Auch zu 
Portemouth, Chatam, und in andern Häfen wurden 
viele Schiffe ausgerüftgt, die man zu einer, Erpedition 
nach Frankreich beftimmite, Schon waren ftarfe Trans; 
porte von Munition, Waffen, Geld, und Kriegsge⸗ 
raͤthſchaften aller Art, auf den Franzöfiichen Küften ans 
Land gebracht, und glücklich den bewaineten Royaliſten 
‚überliefert worden. Auch ein Theil der in Syeriey, Ind 
Guernſey cantonnirenden Rußen hatte auf den —— 
ſiſchen Kuͤſten gelandet. Zur Beobachtung der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Flotte zu Breſt lagen bey Spithead, unter dem 
Dberbefehle des Lords Bridport, 16 Linienfchiffe, 12 
Fregatten, und To Fleinere Kriegsichiffe fegelfertig. Taͤg⸗ 
lich Fonnte die Zahl der ausjegelnden Schiffe, bey ei 
ner Seemacht von mehr als sgo Linienſchiffen, und 
200 Fregatten vermehrt werden. Es fehlte weder an 
Matrofen, no an irgend einem Kriegsbedürfnige. 
Auch zu Lande war die Militair Macht furchtbar 
groß. Nach dem neueften Etat, beftand die Engliſche 
"Armee aus 41 Cavalleries und 150 Snfanterie: Regi⸗ 
mentern; die Miliz aus 147 Regimentern. Es wur; 
den alle Anftalten getroffen, ein zahlveiches Corps zu 
formiren, um eine neue Landung in Frankreich zu mas 
hen, wozu man nod 20,008 Mann neucr Rufticher 
Truppen erwartete, welche freplich erſt ſpaͤt im Som⸗ 
mer antommen konnten. Die Anzahl der von der Hol⸗ 
aͤndiſchen Expedition noch übrigen Nußen gab man zit 
‘15,000 Dann an, die insgefammt nad) Frankreich bes 
ſtimmt waren, N 5 
Erſtaunlich find die Summen, melde das Britt 
ſche Minifterium an Subfivien s Geldern für fremde 
Truppen, in dem neuen Feldzuge zahlt. Nach den dfi 
fentlichen Angaben wurden allein 100,006 Mann Ruf 
fen von England befoldet, die ganze Armee Suworows, 
außer den zur See trangportirten Rufen, 12000 Mann . 
Baierſche, 4000 Mann Wirtembergiche, „eden Bi 2 
NEN. ÄRA SE MORE MO HOMER. SIuka 
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Wainziſche, mehrere Truppen mehrerer Fuͤrſten, 
wie auch ein mintes angebliches Corps von Schwei⸗ 
zern, und ein Corpe von 10,000 Mann des. Schwaͤ— 


bifchen Kreiſes. 
„.. Mitten unter, dieſen fo. ausgebreiteten Kriegsanfals 
Bi das. Brittifche Cabinet, befonders mit dem 






rliner, fortgefeßte Unterhandlungen, ‚Die, wenn auch 
einen ſchnellen Frieden, doch folhe Verhältnige, und 
— — in Abſicht Hollands, betrafen, 
wodurd) der anjezt.unvermeidliche Krieg verkuͤrzt, und 
der: Friedeangenähert werden fonnte, - 
Da das Parlament, fo weit bis jeßt die Nachrichten 


| * England gehen, noch nicht wieder verſammelt mar, 


fo befand man fi) noch in der Erwartung der wichtige 


fen Merkwürdigkeiten Großbritanniens, , Diefe Ers 


wartungen wurden noch gefpannter, durch die Nachriche 
daß. Buonaparte einen eigenhändigen Brief an 
den Bönig von Broßbrittannicn. gefandt. hatte, 
worauf eine geheime Rathsverſammlung gehalten wors 
den, Buenaparte hatte in dieſem Briefe feine neue 
Herrfchaft . und Friedens ı Bereitwilligkett angezeigt, 
aber in allgemeinen unbeftimmten Ausdrüden, worauf 
der Staats: Minifter ‚ Srenville, antwortete, daß uns 
ter den noch —— Umſtaͤnden in EN: der 


Krieg fortgefegt werden müßte, 
ir meer KR: > 
j —— * BR Re ‚Spanien. —— * * 
* 


Feiedengruhe im — aee 

aan ohne erreichte Zwede, Buͤndniße ih nn 
ſche Freun dſchaſten ohne erfüllte Reſultate, Unterhands 
mn: ohne Felgen, Syitemlofigkeit im Staarsfyfteme, 
rte Finanzbeduͤrfniße bey ee vervielfältig: 
gten Satan — Polche Eontrafte bildeten dem 
f der vo en Geſchichte Spaniens. Gleiche 

mflände und erhäteniße. der innern und äußern Lage 
begleiteten den Eintritt d66 beginnenden Zahıs, und 
wieſen 
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wielen dieſem durch die Erſchlaffung feiner OStaattkraſt⸗ 
geſchwaͤchten Reiche einen eben ſo gleichgutigen als un⸗ 
bedeutenden Stand in der Reihe der Europaͤiſchen Staus 
ten an. Inzwiſchen brachte die Nachricht Yon det zu 
Paris erfolgen Regierunge umwaͤtzung, und der neuen 
Oberherrſchaft von Buonaparte, eine merkiiche Verdi 
- derung in der gegenfeitigen Situation der Hofpartheyen 
hervor, Der Hetzog von Alcudia, der bisherige a 
der immer noch mächrigen Antiftangöfiichen Parthey 
nahm in feinem äußerlihen Beträgen gegen den Pres 
mierminifter Urquijo, den eiftigften Freund und Arts 
Hänger Frankreichs , einen freundſchaftlich umgeſtimm⸗ 
con Ton an, welcher zu einer Annäherung oder Aus oͤh⸗ 
nung der bepden Partheyen zu führen ſchien, Obgleich 
auch ‚Hier in dem entgegengeſetzten Intereße der Grund: 
fäße und -Leidenfhaften noch mannichfache Schwierig: 
Feiten und Hinderniße lagen. Ein neuer Wider pruch 
ſchien, nach dein Öffentlichen Urtheile, eine Irrung in 
der Harmonie der Gefinnungen und Verhätmipe zwi⸗ 
fdjen Spanien und Frankreich zu machen, da ein Könts 
glicher Befehl allen Franzoͤſiſchen Handelsagenten and 
CTonſuln in den Spanien Haͤſen das Recht des Ur⸗ 
theilsſpruchs in Priſenſachen entzog. Eine Eniſchei⸗ 
dung, deren Folgen in Frankreich keinen — 
Eindruck machen konnten. 

Waͤhrend daß in den auswaͤrtigen Angelegenheiten 
Inconſiſtenz, Und el an Energie, das Ruder 
führte, nahm die innre Staatsverwaltung, durch den 
Drang der’ Noth gesungen, einen Arengern Charak 
tev an, Die neuen Abgaben und druͤckenden Auflagen 
wurden mit unnachſichtlicher Strenge eingettieben,, und 
diejenigen/ die ihre Beyträge zu den Staatsbedärftligen 

gehörtg Kieferten, mit Sequeſtrirung der Gürer 
andern Strafen Bedropt. Die Belaftungen des 
Luyus machten den Anfang, worauf die Kri egsſteuer, 
und Andre Abgaben die Reihe der Entrichtuns * 


i.·⸗ 
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Zwar wurden in der Hauptſtadt, im Centrum der Mo⸗ 
narchie, dieſe Geſetze in Ausführung gebracht, und die 
neuen Contributionen , wiewohl nicht ohne Murren, 
bezahlt. Aber in den Provinzen äußerte fi ein: 

allgemein. offenbarter Geiſt der Widerſetzlichkeit gegen 
die ungewohnten harten Verfügungen, deren Realifirung 
= ohne Heftige Frictionen und Erſchuͤtterungen zu be⸗ 

fen war. 

Das Mifvergmügen wurde, noch durch die zerſtoͤren⸗ 
den Folgen des Kriegs any — die durch die Hem⸗ 
mung aller Schiffahrt, und Handlung, und. andre in 
die Länge hin fortdauernden Zerrättungen, einen immer 
trautigern und nachıtheiligern Einfleß auf da6 Wohl des 
Landes harten. Eine Engliiche Edcadre, die, 5 Liniens 
ſchiffe und 4 Sregatten ftarf, von Minorca nah Gir 


braitar zu fegelte, und ſich vo. dem Hafen von 


gena zeigte, er erweckte durch ihren Anblick in den Gemuͤ⸗ 
Fri der "Einwohner die Erinnerung der kriegeriſchen 
r „die fie tief fühlten, ohne deren Schaupiäge anf 

—— oder zu Lande vor Augen zu haben. Und 
im —— des Decembers erſchien abermals eine 
uͤſche Kriegeflotte vor Cadix, und blokirte dieſen Hafen 
mir ſtrenger Aufmerkſamkeit. 

—F Königlich; Spaniiche Familie Hat am Schiufe 
des vorigen Jahrs einen neuen Zuwachs erhalten. Die 
Iufancin, Marie Louiſe, Tochter des Königs, und Ger 
mahlin des Erbprinzen von Parma, brachte am 23ſten 
December ‚einen Prinzen zur Welt, deßen Geburt eine 
um fo größere Freude am. Madridter Hofe erregte, da 
die ana welche bekanntlich felbft eine Prinzeßin von 

vıma iſt, andem Guͤcke und den Begebenheiten diefes 

—* | — iii Anıheil nimmt, 





File Er auen. 
le Se Anſpruͤchen, * Auen, 
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auf den Genuß eines ununterbrochnen Staatengluͤcke, 
begrüßt Italien nach) fangen blutigen Convulfioner den 
Eintritt des Schlußjahrs einer für dies Land in der Ge: 
ſchichte fo ausgezeichneten Hundertjährigen Epoche. Die 
empörten Elemente haben ſich endlich auseinander ger 
ſchieden; das Chaos der Revolution hat aufgehöct, und 
der wiederhergeſtellten Ordnung Piag gemacht. Die 
Wiedergeburt Italiens war die Schöpfung des 
Zahrs 3799: es überließ feinem Nachfolger das Ge; 
ſchaͤft, die Seegnungeh derfelben zur Reife zu bringen, 
” Der einzige Staat, den feine Lage und Fine mit 
Eis bedeckten Gebirge bis jeßt noch von den © glückuns 
gen der allgemeinen Umſchaffung ausſchloßen, & enua, 
feufzte unter den Geißeln des zerrüttendften Elende Dat 
Gefühltiamenlofer Feiden brachte die Werzwefling der 
Genueſer zu Heftigen Fhplsfionen. Sie fchrieeh laut um 
Hülfe gegen den derzehrenden Mangel, um ſchnelle er⸗ 
ſehnte Verbeßerung ihres beyſpiellos traurigen are 
und fie erhielren eine Neue Anardyie. Statt für 
Bie Erleichterung der verihmachtensen Bürger Ju forgen, 
beſchaͤftigte fih die neue Kerefcherjaction , "unterftäßt 
von den Franzoͤſiſchen Generalen, mit einer Umwaälzung 
der Regierungs form, einer nachgeäften Copie der in Frank⸗ 
reich erfölgten Revo utlonskataſtropher Das geichgeben; 
de Corps trat ploͤtzlich zuſammen, überkiug einer Regier 
xungs⸗Commißion die vollziehende Gewalt biß zur 
Einſuhrung dernachjenem Modelle geformten neuen Ver; 
faßung, und hob das Direktorium auf; deßen Glieder 
ruhig nach Hauſe giengen, und gern eine ſich zu Ende neigen; 
de Gewalt niederlegten, deren Ausübung keinen Reiz mehr 
für fie Häben konnte. Indeßen herrſchte in Genua ein 
anarhiiher Zwiſchenzuſtand, den Parıheyhaß, dein: 


gende Noth, Zügellofigkeiten und Raͤuberehen der Trup⸗ 


pen, — u wi 2. Foltern, die eine ſolche 
erruͤttung begleiten, noch berwuͤſtender nd Yunalvol; 
a N “ 
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Das durch den Fall der Felfenfefte Coni gaͤnzlich ber 
freute Fuͤrſtenthum Piemont befand fi ebenfallsin eis 
nem, obgleich äußerft verſchiednen und mit der Lage der Li⸗ 
guriichen Republik ſehr Contraftirenden, guten 
zuftande, der ein glücklicher Uebergang zu der —8 
der Regierungs Ordnung wat. Oeſterreichs Waffen ub⸗ 
ten dies Land, welches, zu ſeiner eignen, und zur Sicher: 
heit der ganzen ſchoͤnen Halbinſel von Italien, deren 
Schläßel e6 if, der Interimiftifchen —8 der Sie⸗ 
ger untergeordnet blieb. Die Ruhe wurde begruͤn⸗ 
der, und die Diemöntefifche Armee wieder errichtet, des 
ren Organifation eine Verordnung des Feldherrn Me; 
las bejfftimmee)  Polttiiche Umſtaͤnde, und Sicherheirs: 
maaßregeln hielten den Souverain von der Ruͤckkehr 
dahin noch ab. Carl Emanuel bedauerte in der ſtillen 
religidien Eingezogenheit feines Aufenthalts zu 
feine zw voreilige Abreiſe aus Sardinien, und die wahr⸗ 
ſcheinlich bis zum Friedeh verlaͤngerte Entfernung von 
| feinen Staaten. 

Noch kamen keine ber Sürften Itallens in ve hen 
(ker zurück Auch der König von Ite, 
fern von den altem Ringmauern feines Thron, Sich 


hens Hauptftade zu feiner Reſidenz für den Winters 


Der Glanz des Hofesiverbteitete in dem net ae 
Palermo den Genuß einer allgerneinen Freude, 
NMeapolitaniſchen teitiigten herumreiſende —5* 
die oͤffentliche Sicherheit von den letzten Hefen der Rs 
voluionsunruhen, und mehrere entlarvte Hauptoerraͤ⸗ 
cher, worunter der Erzbijchof von Tarent, wurden arre⸗ 
—* und — ——————— Zwar he da⸗ 
ſelbſt die Ruhe wieder beſeſtigt, noch ſiellte aber der 
.  Anblie der Hauptſtadt; ſo wie des ganzen Königreich, 
und moraliihen Sinne, Ruinen dar, des 
| en det. heilenden Zeit’ vorbe⸗ 
halten iſt. Die Laͤndereyen Maren unbebaut und vers 
dort, die Bande a a Ordnung erſchlafft, 
| und 








4 4 


34 W.Italien. 


and nur allmaͤhlig können Reihen friedlicher Jahre ben 
blühenden Wohiftand wieder erfchaffen, deßen Keime 
die verheerende Wuth weniger Monate ausgerottet 
und wertilgt hat. Webrigens erhielt die Neapolitaniiche 
Armee, außer andern Brfördrungen, mehrere mine Ger 
nerale, die alle Ausländer waren, 

Zu eben der Zeit, da Pius VI durch einen Nach⸗ 
ſolger auf dem erledigten Roͤmiſchen Stuhle erſetzt wer? 
den ſollte, wiederſuhr ihm in Frankreich die Gerechtig⸗ 
keit der, ihm bisher von ſeinen Feinden verſagten, letz⸗ 
ten Ehrenbezeigungen. Buonaparte, der ſchon vormals 
dem nun verewigten Fuͤrſten ſeine Hochachtung bewie⸗ 
fen hatte, verordnete, daß die Ueberreſte dieſes Fuͤrſten 
mit den gebuͤhrenden Trauecfeyerlichteiten zur Erde ber 
ſtattet werden, umd ein einfaches Denkmaal erhalten 
follten. 

Sinyifchen war die Anfmerkfamkelt der Römer, ‚der 
Völker Ztaliens und der Katholifchen Welt überhaupt 
auf Oberitalien concentrirt, wo die zoͤgernde Dauer der 

zu. Venedig betriebnen Pabſtwahl die Sehnſucht 
— Erwartung ſpannte. Das Conclaye zaͤhlte nach der 
Ankunſt der Cardinaͤle Hrzan und Ruffo 35 Mitglieder; 


die 10 uͤbrigen Cardinaͤle dieſes Collegiums, welches 


gegenwaͤrtig aus 45 Praͤlaten beſteht, waren bey der 
Berſammlung nicht gegenwaͤrtig. Im Anfange hatten 
die CTardinaͤle Archetti, Albani, Gerdyl, Valenti viele 
Stimmen für. ſich; wer aber mit der Geſchichte des 
Conclave genauer bekannt iſt, weiß, Daß diejenigen, die 
zuerſt auf der Wahllifte ftehen, und die meifte Hofnung 
zu haben ſcheinen, nie die hohe Würde erlangen, Ant 
We sabend vereinigte der Juͤngſte der verlammels 
tm Sardinäle Bellifoni,. aus Pavia gebürtig, beynahe 
die zur Ermennung. erforderlichen zwey Drittheile der 
ſaͤmmtlichen Stimmen, und die Pabſtwahl mar. am Ziele 
der: Enenheidung, ala ein ploͤtzliches Hinderniß eintrat, 


und das Reſultat des ſeit einem Monate en 
on⸗ 





bed 


09: —— So der zu Augsburg vets 
orps von 10,809 Mann, un 
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Sonelavde wieder in die daͤnge joa. Carbinal Htzan 
fol, wie es öffentlich Heiße, "den n Besfall feines Hofes 


zu diefer Wahl verfage Haben, : Man wird fi) der fas 
moͤſen Nuntiaturs Streitigkeiten erinnern, wovon in um: 
ferm ran zu ſeiuer Zeit, umſtaͤnd 
nn —* au jener, et war Dal 





Rd RE —0— 

— — ſremde mit eiſernem Scep⸗ 
ne Geſetze, ungänfige Borbedeutungen 
ud Verluſte, hatten den Anfang des —* 
Jahrs begleitet. Das neue Jahr eröfnete eine neu 
53 Periode für a we ‚Sie un 

neuer vortheilhafter Beränd rungen d 
und. Umftände,: die dem lange vielfach bei 
Dice die ———— een und uns 
Selbſtaͤndigkeit, den Wiederbefig der vers 
















lornem Länder, die Beendigung der Kriegeübel auf. va⸗ 
terlandiſchem 


| Boden verſprach Sau Pauls I ge 
Baftn vrisisen 06. vum Gage Tentdlands 






14 eutſchlands 
rreichs ſiegenden | 
E Kara Susan Mae, * 


feinem Reichthume wirkſamen An 
ſche Kreis ſtellte, nach einem vom ——— 
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liefern. Die Koſten der Errichtung und uUnterhal 


tung dieſes Corps uͤbernahm, bey der Erſchoͤpfung 
Schwabens durch die vorherigen Kriegsverluſte, die 
Brittiſche Regierung. Aehnliche Engliſche Subſidien 
erhielten andre Teutſche Fuͤrſten. — 


Durch die Ausſicht des Erfolgs, und. vom allge _ 


meinen Eifer belebt, brachte der Patriotismus vielfäl; 


tige Opfer auf den Altar des Teutſchen Reicheverbande 


dar. In die Reichsoperations Cafe war im Decems 
ber aus mehrern Quellen eine Einnahme von 188,702 


Sulden geflogen ; ihre Ausgabe flieg in eben dieſem 


Monate auf 91,212 Gulden. Die Fraͤnkiſche Kreis⸗ 
verfammlang trug außer den Reichdabgaben noch 50 
Roͤmermonate in die Kriegscaße bey; und der Fuͤrſt⸗ 
biſchof Yon Bamberg fchafte durch eine Anleihe eine 
neue vom Erzherzog Earl verlangte Natural ‚Lieferung 
an / um feinen Unterehanen nicht die Laft derſelben auf) 
dubuͤrden. Auch ſtroͤmten von allen Gegenden zahlreiche 
Gaben reichlicher Beytraͤge für die durch das .Bombars 
dement verunglückten Einwohner der Reichsfeftung Phi⸗ 
(ippsburg herbey, nm 

Dep im vorigen Monate unfrer Zeitgefhichte ange: 
führte Schritt des Herzogs von Wirtemberg gegen den 


Landtag, Hat die weitern Folgen gehabt, Die der ends - 


u e Audsruc der glimmenden Zwiftigfeiten und Wi⸗ 
derfeßlichfeiten, und deren Darftellung beym Meichss 
pberhaupte erwarten lleß. Es erfolgte ein merkwuͤrdi⸗ 


u 


ges nachdruckevolles Decret des Kaiferlichen Reichshof⸗ 


raths, da die Landftände in ihrer Verweigerung der Er 
fülung der Reichsobliegenheiten beharrten, die aufge⸗ 
hobnen Sitzungen fortfeßten, und fih Eingriffe in die 
Landesherrlichen Rechte zu Schulden kommen ließen. 
"Zugleich mit dem erlaßenen Reichshofraths-Concluſum 
erhielt. der Herzog die Anweiſung, ſich zu deßen Vollzie⸗ 
hung um militairiſche Unterſtuͤzung an das General⸗ 


Commande der. Kaiſerlichen Armee im Reiche zu u. 
| en, 
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ben, in welcher Abſicht auch der Hoffriegsrath zu Wien 
zur Ertheilung der dahin abzweckenden Verfügungen ers 
fuht wurde. Aber die Strenge der vom Erzherzoge 
Earl bereits zur. Realifirung übernommenen. Zwangss 
maaßregeln wurde durch die Folgeleiſtung und die freyr 
willige Unterwerfung unnöthig, wozu der Herzog von 
MWirtemberg in einemneuen Ausfhreiben ermahnt hatte. 

> Die.übrigen Merkwürdigkeiten von Teutſchland find 
in den. Briefen, und andern Kapiteln enthalten. 





Holland. 

Neue Anfopferungen — dieß den revolutionirten 
Batavern ſtets entgegen tönende Franzöfifche Loſungs— 
wort — begannen auch das erneuerte Jahr in Holland. 
Ein, von dem, Geſandten Schimmelpenninf zu Paris, 
and dem Ober Commißair der in Holland befindlichen 
‚Sranzöftiihen Armee, unterhandelter und abgeſchloßner 
‚neuer Bubfidientractat war das Gewand, das man der 
abermaligen Sontributionsfordrung gab. Die Franzd: 
ſiſche Regierung verſprach den Holländern, die Zahl der 
‚von ihnen befoldeten Hülfs: Truppen. bis anf 10, 000 
Mann zu vertingern, wogegen diefe fich wieder zur Errich: 
‚tung, mehrerer, mit. dem Namen einer Anleihe beleg⸗ 
ten „„ Millionen bequemen, und obendrein noch 13000 
‚Montirungen für die Franzoͤſiſchen Truppen nach 
‚dem. Rheine ſchicken mußten. , Kaum war die allılıte 
‚Raubfucht befriedigt, fo erfchten plößlih ein unerwar: 
teter Franzoͤſiſcher Agent, der bisherige Charge H’Affais 
red zu Berlin , Citoyen Otto, mit geheimen Aufträgen, 
beren Beſchaffenheit feinen angenehmen Eindruck auf 
bie, Bataviſchen Regenten machte. 

Zu ſolchen Unannehmlichkeiten geſellte ſich noch bie 
einer neuen von Paris aus verurſachten, widrigen Sen: 
fation. Buonaparte übertrug dem General Auge⸗ 
ER 54 reau 
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reau bie wichtige Stelle des Dberbefehls der Framifb »- 
fchen Truppen in Holland; eine Wahl, die fo wenig 
den Erwartungen der Herricher im Haag, ald der gemäfs 


figten Parthey gefiel, da Augereaus Sacobiniihe Den 
kungsart bekannt iſt. An der Seite Augereaus, des 


‚ Eppräfldenten des legten Sjacebinerclubbs in Paris, 


trat ein, ebenfalls mit dem Fältern Phlegma der Koh 
ländifchen Republicanismus, wenig harmenirender Ne; 
volutionssCharakter, der durch feine Schickſale zu Brüfs 
fel, und Ollmis, bekannt gemordue Semonville als 
Sranzöfiicher Miniſter im Haag auf. Er erhielt diefen 
vorher dem Eitoyen Grouvelle heſtimmt newelenen Pr 
en ‚Wenn die Ernennung dieſer beyden Perfonen eine 
großen Theile des Publicums nicht erwünfihte Er: 


ſcheinung war, ſo fchöpfte dagegen die unterdruͤckte Fac⸗ 
tion der Elubbiften, und der fogenannten Vredianer, 
daraus um fo fanguinifchere Hofnungen. | 

Zu den Trümmern der zerfkörten Handlung und 
Schiffahrt Holands lieferten die authentifchen Liften des 
vorigen einen neuen traurigen Pendanı, Die 
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Preußen, 


Mon den Öffentlichen auswärtigen —— des 
Preußiſchen Hofes iſt außer demjenigen, was bereits 
der obige Brief aus Berlin erwähnt, nichts wich⸗ 
tiges neues befannt geworden, Die Franzöflihen Blaͤt⸗ 
ter haben indeßen vielerley Neuigkeiten verbr:iter, wo⸗ 
von man im Preußiihen , und zu Berlin nichts weiß, 
Beſonders erzehlen die Verfaßer jener Blaͤtter eine 
Menge. von Mähechen über den Aufenthalt des Adjus 
danten Duroc in Berlin. Er waͤre fogar, ſagen fie, 
zu der Verſammlung des Staatsraths berufen worden, 
und habe gewiße von dem Wiener Hofe an das Preuß; 
ſtſche Miniſterium gefandte Depefchen mitgerheilt erhal, 
‚ten. Damit nicht zufrieden, laßen dieſe Nouvelliiten 

ſchon ganze Armeen in marfäjfersigen Stand ſetzen (ins 
dem noch Fein Regiment Ordre bekommen hat) und 
beſtimmen fchon, ar feltfamer Kenntniß ber Dinge, 
einen Preußischen Neutralitaͤts /Cordon, der ſich von 
den Polniſchen Grenzen bis an den Rhein erſtrecken 
fotle, wobey fie wohl die Landchatte nicht mögen ii, der 
Hand gehabt Haben. 

Die Berliner Zeitungen gaben indeßen, wie ger 
wöhnlih am Anfange des Jahrs, die detaillirten Liften 
der Eins und Ausfuhr. der großen Handelsſtaͤdte. Zu 
Königsberg find, im vorigen Jahre, 5054 Schiffe eim 
—— und 1085 ausgegangen: zu Elbingen ein 

fommen 227 Seeſchiffe, 35 beladene Bordinge, Srr 
— und einlaͤndiſche Gefäße: ausgegangen, 227 
Seeſchiffe, 297 —— Bordinge, 713 fremde nnd 
einländtfihe © ———— und 
Häfen waren die An nod) har bekannt gemacht. - 

Die Bolksmenge in Schtefien har ſich auch vermehrt. 
Man zählte im vor sen Jahre, ohne das Militair, 
—— 
Städten 337, ‚aufd ande ı 347,3 
befanden. ” 5 Di 







Der gute Zuffand.der allgemeinen Witten «Yen ‚ 
aflegungs ; Anftalt erhelie aus der dem Publtco vorges 
legten öffentlichen Bekanntmachung, nach welcher beym 
Abſchluße des, legten Termins 4324 Chepaare vorhans 
den geweſen, und jet überhaupt 793 Witwen venſio⸗ 
nirt worden. 

Der Aufenthalt des Barons von Kruͤdener zu Ber⸗ 
lin dauerte ſort, und man vermuthete, daß er naͤchſtens 
zum wirklichen Rußiſchen Geſandten an dem Berliner 
Heſe wuͤrde ernannt werden, erwartete auch einen Kal, 
ſerlichen Geſandten vom Wiener Hofe. 





— 

Nach ſleben trüben, mit mancherley Unfällen bezeich⸗ 
neten Jahren, ſah der guͤtige, vortrefliche Kaiſer, Franz 
der Zweyte, im achten Jahre ſeiner Regierung feine Tus 
‚genden mit einer neuen glücklichen Epoche belohnt. Der 
Glanz des ununterbrgchnen Sieges umftrahlte feine 
Kriegẽheere, Die Macht: des Defterreihtfchen Hauſes bes 
fläckte ſich, die Freundſchaft mit der Macht des geoßen 
Rußlands befam neue Bande der Liehe, und die dans 
baren Einwohner der Staaten dieſes guten Fürften vers 
größerten durch Millidnen yon Seegnungen feine Freude, 

Es iſt in dieſem Monatsſtuͤcke an mehrern Orten, 
auch in dem Brieſe aus Wien, von den Oeſterreichiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten ſo vieles ſchon geſagt worden, daß 
hier nur noch au diefem biftorifchen Kapitel wenig "übrig 
geblieben iſt. 
Die ſchon im vorigen December, in dem Briefe 
von Wien angezeigte Kiafenjteuer, als ein nothwendi⸗ 
ger Kriegsbeytrag, iſt, durch, eine Öffentliche Bekannt; 
mahung, nad) ihren ganzen Detail, ‚eingeführt wor⸗ 
den.. Sie iſt eine Arc von Vermögens: Steuer, und 
durch eine weiſe Careers fü feinen Stand = 


* 
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fend.; Alle jährliche Einkünfte bis Too Gulden find 
ganz frey. Die bis 300 Gulden find mit 25 Procent, 
die bis 500 Gulden mig 3, die bis 1200 mie. 4, die 
bis 2000 mit 5 Procent elegt; die aber von 25 bls 
30000 ©ulden mit 10 Procent, dig von 100,000 mit 
17 Procent, : Diefe Procente hat. jeder, ohne Aus 
nahme, zu entrichten; aber jeder giebt ſelbſt, unter Treu 
und Glauben, feine Einkünfte ans. Die Kaufmann, 
* har vorgeſtellt, daß, zur Erhaltung des Credits, 
ür ihre Claße, eine feitdeftimimte Auflage, wenn fie 
hot die durch das Geſetz verordnete Procente überträfe, 
Ä — ſeyn wuͤrde. 

Die Nothwendigkeit dieſer Beſteurung leuchtete 
duch: die unermeßlichen Anftalten zu dem neuen Feld: 
auge in die Augen· Sie wurden mit yerdoppeiter An; 
ſtrengung ausgeführt, Billig muß man erftaunen, daß 
es d rreichiſchen Monarchie, nach einem fo ſchwe⸗ 

rentkoſtſpieligen Kriege von 7 Jahren, weder an Geld, 
noch an Menichen, noch an Pferden, noch an Mund: 
bee pie noch an irgend einem Kriegs; 
bedi Immer Haben die zahlreichen 
Armeen ihren & mr auf die geſetzte Stunde erhalten: 
die Regimenter find fo gut montirt, und beritten, als 
wenn fie erft ana —— kaͤmen. 
Zur Recrutirung der chten Regimenter, und auch 
g der Armee⸗ Maße gehen im —* 


Maͤhren, Galizien, 

die Aushebungen der jungen Mannfchaft, 
——— auf Landbau, und Fabriken, lebhaft, und 
eifeig ihren Gang fort, In Ungarn wird eine zahl 

he Menge von Frepwilligen geworben, Alle Bus 
ruͤſtungen ze Er energiſch ausgeführten großen Plan 
Ä ‚Kriege in dem neuen Feidzuge einen kraͤftigen 
| n Ausſchlag zu geben, und auch auf etwa: 

reg von him kommende Auftritte gefaßt, und ſtark 
‚genug zu feyn, * Die Armee in Italien fol auf vn 
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als 130,090 Mann gebracht werden, welches wegen 
des weiten eroberten Terrains, und der vielen zu bes 
ſetzenden Feſtungen allerdings noͤthig zu ſeyn ſcheint. 
Der Plan des neuen Feldzugs wurde in Uebereinkunft 
wit dem, die große Rußiſche Armee commandirenden, - 
Fuͤrſten⸗ Feldheren Suworow, in dem Monate Jar 
nuar, concertirt. Im Februar follten die Armee ⸗ Der 
wegungen ihren Anfang nehmen. Ä “ 


u s* * * * 


Rußland 


ft in dieſem Monate in das Scheidejahr desjenigen 
Dahrhunderts getreten, welches die Schäpfungsperiobe 
einer angeſtaunten coloßaliſchen Größe geworden if. 
Welch eine Kluft har dieſer ſchnelle Wahsıhum der 
- Wadye zmifchen dem Anfange unddem Ende dieſes Zeits 
‚alters befeſtigt! Der jegige Umfang diefes, vor Hundert 
Jahren wenig gefannten, und aefücchteten, mehr Aflas 
tiihen als Europaͤiſchen, Riichs übertrift ſelbſt die 
Weltmonarchieen Aleranders und des aiten Noms, Es 
hat fi) durch Staatsklugheit, und durch die Tapferkeit 
feiner Krieger im Laufe diefes Jahrhunderts, nur allein in 
‚Earosa, um beynahe 13,000 Quadratmeilen vergrößert 
7 Der gegenwärtig von Paul E begonnene Krieg hat, 
glängender wie alle vorigen, Seine Vergrößerungen und 
Erweiterungen, fondern die Wiederherſtellung der Welts 
ordnung zur Abſicht. Die Anflalten und Rüftungen 
zur Greeichung diefes Zielpuncts entfprachen der Größe 
- des Entwarfs. Die Details. diefer kriegeriſchen Des 
triebſamkeit, und. der neuen Truppenzüge find bereits 
an andern Örten, und umftändlich in dem obigen Schrei⸗ 
ben von der Rußiſchen Grenze enthalten Der Gene 
ralißimus, Fuͤrſt Italiskoi, deßen großer Geift an der 
Fortſetzung der Plane feines Monarchen, durch feine 
Verwendungen, einen befanders wirkfamen Antheil hatte, 


— 


xi. Rußland 93 


erwartete in Böhmen die tieien- Verſtaͤrkungen, die 
in zwey Eolonnen, 60,000 Mann ftarf, zu feinem Herte 
herbeyeilten. Auer den auf diefen Theile det Weſt⸗ 
lichen Schauplatzes von Europa auſtretenden 100,000 
Streitern, follten auch noch zu den auf den Inſeln Sera 
fey und Guernſey befindlichen 15,000 Nußen im Fruͤh⸗ 
linge 25,000 Mann neuer Waffenprüder aus Rußland 
fioßen, umin Vereinigung mit 40,000 Engländern eine 
Landung in Frankreich zu unternehmen. . Zur Meguits 
ung der hierauf in. Bezug ſtehenden diplomatifchen und 
andern Angelegenheiten hatte, bey der Hindernden Ent⸗ 
fernung von "Peteröburg, der Rußiſche Bothſchafter in 
England, Sraf Woronzow;,die ausgedehnten Vollmachten. 

Einige Wochen nach. der Einführung des Groffürs 
ften Thronfolgers in den Senat, erklaͤrte der Katier; 
daß dieſer Prinz auch künftig den Sitzungen des. Con⸗ 
ſeils beſtaͤndig beywohnen wuͤrde, worin er die ihm am 
gewieſene erſte Stelle einnahm. Dieſe eigne hohe Theil; 
nahme des Thronfolgers an der Staatsverwaltung ver⸗ 
bindet mit dem ſchoͤnen Beyſpiele der Aufmunterung 
zur Thaͤtigkeit für andre, zugleich den practiſchen Nup 
zen, den dieſe Vorbereitung für den Eünftigen Deherrs 
ieher eines. fo großen Neihs Hat. 

Ein für das Kommerz wichtiges uſtitut iſt die mie 
dem Katferlihen Schutze begänfttgte Rußiſch⸗Amerika⸗ 
nliche Handelt sCompagnie zu Sy Sie feyerte am 
2g4ften September. und an den folgenden Tagen die Eis 
öfnung ihrer Ober direetion, und die Ertheilung der ihr‘ 
vom Souverain bewilligten Rechtes: Als einen Deweis _ 
ihrer Dankbarkeit gegen deßen Wohlthaten, beftiminte 
fie zur Erbauung. rap Caſernen für die in Itkuzk 
| n.eine Summe von 60,000 Nubeln, 

die in Awany Fern xch die jährliche Entrichtung 
‚von 3000 







en ‚werden ſollte. — In 
dem ſudlichen ——“ den Chineſiſchen Grenzen, 





ld der Base ie nenn. alle. von von Anbauern, von 


19,000 Menſchen vorerſt, etablirem 





Tuͤrkeh. 
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Während daß fih Rußland, der mächtige Nachbar 
der Turkey, zu feiner jegigen Höhe erhoben har, ift das 
ausgedehnte Reid der Ottomannen, weiches am Ans | 
fange. des achtzehnten Jahrhunderts einen geoßen Theil 
von Europa zittern machte, und Schredden um ſich Her 
verbreitete, am Schluße dieſes Zeitalters zur einer ſolchen 
Schwaͤche herabgeſunken, daß ein Lühner unfern von 
der Haupiſtadt aufgeftandner Rebell, und die letzte 
Mefte einer an ſich ſelbſt nicht mehr Furchtbaren Inva⸗ 
fion den Thron feiner Beherrſcher erſchuͤttern. Der alte- 
Glanz des halben Mondes iſt erblaßt, und Schwaͤche 
der Regierung, Verfall der einzelnen Glieder des Staats; 
koͤrpers, Apathie und innre Zwiettächt Haben die Grund⸗ 
fäulen diefes Reichs untergraben, welches gegenwärtig 
nur eine übel zufammenhängende Ländermaßeift, die ihr 
‚ser Verwelkung entgegen reiſt. — 
Dieſen Zerruͤttungen verdankten die Franzoſen in 
Aegypten auch ihre Erhaltung. Ihre Armee war in 
allem gegen 60,000 Mann ſtark, worunter ſich aber bie 
fo fehr Herabgefchmolzne Anzahl der Franzofen nur. auf 
11,006, nad) andern auf nicht mehr als 7000 belief, 
Der- ganze Übrige Heersſchwarm beftand aus Arabern, 
Kopten und jungen Mammelucken. Indeß errieuerte 
ber Oberbefehlshaber diefer fonderbat Hemifchten Trup⸗ 
penſchaaren, General Kleber, feine Anerbieruhgen an 
den Großvezier, Aegypten unter der Bedingung der freyen 
Ruͤckkehr nad) Frankreich auf den zu Alerandtia liegen⸗ 
den Transportfchiffen zu räumen, -Diefe Anträge , die 
Man mit Grund den eignen Vorfchriften der ihm von 
Bupnaparte ſchriftlich hinterlaßnen Inſtructionen zu⸗ 
ſchrieb, blieben bisher, da man die wahrſcheinlich Abk . 
fchläglichen Beftimmungen des Divans aus Coniiantk 
viopel erwartete, vom Großvezier unbeantwortet, Er traf 
unter dieſen Umſtaͤnden Feine weitete Anſtalten zur Bei 
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zwingung der Frangöſiſchen Mache, und bezog, ſtatt ſel⸗ 
nen Heerszug fortzufegen, ſorgenlos zu Gieffa die Win⸗ 
terquartiere. Der General Kiebet hatte mit 12000 
Mann feine Stellung bey Gaza denommen, und machte 

Mine nah Syrien vorzuruͤcken 7 

- Start fi) aber den n genen: aftl lichen attonakfein 
den zu widerſe rdringen zu hindern, 
verfolgten ſich * or beyden Befehlshaber der 
Tuͤrkifchen Heere einander. Ihre Zwiſtigkeiten ſetzten 
fie den Geſahren der Verein; — und des Ueberſalls 
aus, da Ghezar, ohngeachtet der Befehle der Pforte, 
und ohngeachtet er ſich vor Aere wieder bebroht ſah, 
hartnädig die es mit. dem Grofvezier, ders 









a nee guten Fe Pen Ei (N ws 
| Hi riffe jtänd, ige Erplofionen 
— A | feet Frangoſen rnencn 
S ie nen ua u 

f Die —— Verlängerteit Baier biefes 
verdetblichen Zwiſts war der bisherige Kaimakam in 
Conſtantinopel geweſen, deßen Betragen und Mapfre: 


gein dem Uebel iiımer neue Nährung gaben. Er vers 
en iR un lich feine Hohe Würde, ünd feine Abſetzung 
der Hintichtung des nach Rhodue erilieten und 
| an ——— en uͤberfuͤhrten Ratif 
2 aan fah Mehrere Tonfetenzen des Res 
fendt mit di Engliſchen inc, we de 
ven rie mit nener Energie zü be — 
—* nwärtigen Sitnationen und innern 
| fände m eifchen Staats erfordetren neue Kcafı 
ee: und Einigeeit. Papwan Daun, dehen 
| | an is in Eotftantindpel de: 
Ausrottung der umherftreifenden 
fiaten zum Zwecke hatte, trat 
set: ei rs 9 Er 9* 
and vor, nahm Nißa ein, und ließ fets 
dorruntet mehrern bintigen Acriorlen 
Am 
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und Geſechten in bie Gegenden von Belgrad ausbrei⸗ 
ten. In dieſer Feſtung wurden inzwiſchen die nachdruͤck⸗ 
lichſten Berrheidigungsanfalten und. kriegeriſche Vor⸗ 
bereſtungen, von dem daſigen Paſcha den Unternehmun⸗ 
gen der Rebellen entgegen geſetzt. ra. 


tn 





 Kernere Briefe, 
Bopenhagen, den’ ıgten Januar 1800. 
Das Shyſtem unfeer Regierung, unter der Aegide 
unfers cheuern Kronpringen, ihr Gluͤck ſtets als.unger; 
trennlich von der Wohlfahrt dei Volks anzufehen, fichert 
- uns für alle nad) ungewiße Ausfichten in die Zukunft, “ 
Treu den Verbindungen des Staats, hat anier Kö: 
nig, als Herzog von Hoiſtein, ‚zufolge des letzten Ber 
ſchlußes am Reichstage, die. noͤthigen Befehle zur Zahlung 
ven Dundere Römer; Monaten an vie Reichs ı Op:rationd; 
- Kaße extheilt. Auch tft den ungluͤcklichen Cinwohnern 
ber durch das feindlich⸗ Franzöfiiche Bombardement zer⸗ 
ſtoͤtten Feſtungs⸗ Stadt Philippsburg eine anſehntiche 
Geld⸗Rimehe zu geſendet worden. er 
SGEeaeit mehr ats 36 Jahren iſt mit der Reichsſtadt Luͤ⸗ 
heck eine Unterhandlung wegen der Territorial⸗Hoheit 
über verſchiedne Stifts: Dörfer gepflogen worden. Die 
[9 lange gedauerten Verzögerungen find nun gehoben, - 
und man fann hoffen, dieſe Angelegenheit naͤchſtens 
beendigt zu ſehen. | J 
Die neue Einrichtung des Armenweſens hat einen 
ſehr exwuͤnſchten Fortgang, Täglich vermehrt fich die 
Anzahl derjenigen, weiche für freywillige jährliche Bey⸗ 
träge ſubſcribiren, und ſowohl die ganze Königliche Far 
milte, als auch die angefehenften Perfonen des Landes, find 
* | Yan 
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mit dem ruhmwuͤrdigſtem Beyſpiele der Wohithaͤtigkeit 
vbrangegangen. Des Könige Majeſtat haben det. Dir 
rection, zur Austheilung,, bey der gegenwärtigen firens 

gen Kälte, 50 Fa Holz geſchenkt. 
Unſer berühmter, Juſtz Rath Bugge hat nun⸗ 
‚mehr den erſten Theil feiner, im vorigen Sahre,. a, 
Königlichen Befehl, unternommenen Reife nad) Hari, 
publlcirt und ſich dadurch neue Anſpruͤche auf die Ad: 
tung der Gelehrten erworben, Es wird in kurzer Zeit 
eine Teutſche Ueberfegung-diefed Werks erfheinen, wel: 
des um fo wichtiger üft, da es die wahren Urſachen dar⸗ 
ſtellt, warum det Zweck ſeiner Sendung, bie Beſtim⸗ 
mung einer Fundamental; Einheit für Rang und Ge; 
wicht, nur fo Unvolltommen erfüllt wurde. 
Jet. Br ſchriſtſtelleriſcher — in fisca⸗ 
(che Anfo nſprache RS ne, ‚yon on befanute, Trans, 
| berg, . nbdes; erweiſung —— 
—2 nfre —— aufgeklaͤrte Regierung ver⸗ 
ſtattet jedem Staats buͤrger die freye Aeußerung ſeiner 
Ge een, in * fern ſie nicht Unfug zum Nachtheile 
© ', dder der Ruhe, und Ehre der Mitbuͤrger 
‚haben neuerlich verſchiedne Beyſpiele des 
teneld ih der. Schriftſtellereh gehabt, 59 die Pflicht 
der wachfanen Regierung u ungeahndet laßen Eonnte, 
und bey den — ichterſtuͤhlen ſehr ſtraſbar 
ae worden, „Wir offen, daß dieſe Ahndungen 
vn Den ir die Folge fepti werben: 
| ämmil e Holla ndijch rich twölche ı an n den 
| rgiſchen Küften ftationitt waren, haben den. 
9 erhalten, ſich von Da weg zu begeben, da fie J 
Transporte von — en und Franzsfifchen, Krieges. 
ge eh. gebr —— ent follen; Dieſer Beſchiuß 
der, BD —9 es iſt zum Theil dur einige 
aßt worden, welche die Manni aft eis 
ner bey Drontheim fatiehletem Fregatte dajelbft ertegt 
hatte. 


ra Dourn. Sannat Ewa BT 
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Ich Habe Ihnen ſchon gemeldet, daß die African! 
chen Barbartichen Negterungen, befonders Algier, vers 
ſchiedne unzulaͤßige Fordrungen gemacht haben. Man 


war hier nicht geſonnen, nachzugeben. Der Kammer⸗ 


Herr von Bille, Chef unſers Armements im Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere, wurde beordert, ſich mit einigen Fegat⸗ 
ten nach Algier zu begeben, und der dortigen Regierun 

mit einem augenblicklichen Bruche zu drohen, wenn ſie 
nicht in ihren eben ſo ungegruͤndeten, als uͤbertriebnen, 


Forderungen nachließe. Dieſer eben fo murhige als ge⸗ 


ſchickte See⸗ Officier brachte es, ſo bald er dor Algier ange⸗ 
kommen war, dahin, daß die Agteriiche Regierung fh 
Binnen den befttmmten 34 Stünden erkiärte, mit der vors 
hin ihr ſchon zügeftandnen mäßigen Summe ſich zu begnü: 
gen. Diele fchnelle und mit Entſchloßenheit ausgefuͤhrte 


Erpedition hat, wie man berichtet, auf die andern Aſri⸗ 


caniſchen Staaten einen fü ung ſehr nüglichen Eindrud 
nacht. 

Der anhaltende Fieſt hat uns feit einiger Zeit von 
Di feftenn Lande gleichiam abgefchnirten. Es fehlen 
ans 4 Hamburger, und 9, Erglifhe Poſten, wel e 
in den letztern Jahren beynabe beyfpiellos if. ° 





‚fehen, bey der jetzigen Krife, den ermatteten Nachtich⸗ 


ten mit doppelter Sehn ucht entgegen, Die Nachticht, 
daß der Kaijer von Rußland ſich von neuem entfchiofeh 
Hat, den Krieg gegen dte Sranzofen mir verftärfter Kraft 
a 0% hier wiele Senfarton gemacht. — 

Haben, nach der Abreife des Eiroyen Sroubelle, weder 
einen Framzef ichen, noch auch Rußiſchen Geſandten all⸗ 
hier, erwarten aber letztern naͤchſtens. Unſer Geſandte 
zu Parib, 5. V. Dreyer, tft bereits von Paris abgereis 
fet, und zwar nach dem ſuͤdlichen Frankreich, um dajeibft 
zut Kerfteltung feiner in —— die Bäder 
iv Er 
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XII. Stockholm * 


Stockholm, den gten Januar 18. 
—* 7% —23 — Lande bet aditen wit, Kay "ara 
in. den ge ae gemachten Aeußerun⸗ 
gen, dieſes Jahr als das letzte des —— 
bin es ſo begonnen ausgezeichnet 5 
orzuͤge vor andern Ländern, die noch immer Durch ” 
Much des Kriegs BER werden, „ Der König, forg 
mit, ® eisheit und Liebe für das Befte feiner, ei 
nen, . Schon vor mehrern Monaten ſchrieb Ih Ahnen, 
daß Majeftät das Branteweinbrennen wegen Mans 
gel des Öeteaides verboten, aber gleichwohl, um den 
nothtvendigften Bedürfnißen, abzuheifen, erlaube. Habe, 
daß die. — der Krone im Gange ſeyn dü Ärftet. 


— 
’ 


aber iff nad) einem Bst vom 23ften December 


Se * 
—— hoben, ‚obgleich die Kto 
ir eine jähr * ae ae N 409, 100 
thalern verliert. Dadurch har ſich denn das * 
3 —— völlig zufrieden ſtellen —* welches * 
u Ns n Prei edensmittel, un 
‚mehr 44 —F 6) ——— erte 
Gewinnſucht har gefinnter Mitbürger, - 
der 1, en * ber gu —S 
’ feinen unverkenn "guten ma 
—— ſehen! —— 
deß Hal A die Natur nicht ——— | 


len: N. nicht genug, daß wir keinen Meder; 
an’ —* —* 


















ne auch der dießjaͤhrige 
e 
et Ausbeute gegeben, "Ans 
it vleler —B—— Tonnen, die wir ſonſt er⸗ 
Kar wir jeßt nur erfi gegen 40,0c0. Die 
ration üft Daher et Ih nterftüßung der Ar ” 
beforgt. . So — 35 500 
ye t.deponirt Urt, a vom ihm ‚bekannt L 
Diane zu einem. Sonds dienen follen, , von 
‚bie Armen die Lebensmittel um einen 
Preis ma N und wovon die e Arı 
beit 





100 XiII. Stockholm. 
beit, welche ſie liefern, gut bezahlt werden folk, Dieſes 
Capital iſt in Zeit von acht Tagen ſchon zu 6000 Reichs/ 
thalern angewachſen. So außerordentlich wohlthaͤtig 
ſind Schwedens Mitbuͤrger bey allen Gelegenheiten. 
- Unter den Feyerlichkeiten, womit unfte Königin bey 
der. Wieberherftellung ihrer Geſundheit bewillfomme 
wurde, zeichnete fi auch ein Bol aus, den die Düts 
gerſchaft auf dem großen Borſen⸗ Saale gab, und wel⸗ 
her mit der Gegenwart der Königlichen Familie heehrt 
ya Auch die Schwedische Academie hat mit feyer: 
chen Reden diefe Begebenheit celebrirt. In ähnlicher 
| Aka fpeifere die Frepmauterloge eine Anzahl von 150 
Armen und ließ an jeden 27 Keichsthaler. an Gede 
auo theilen vWahrend den Weihnachtsferien iſt der 
of auf dem Luſtſchloße Kaya J kommt nun air 
De in m Stadt. — 


z ᷣ ur 
DZ 24 


r 
Zar 





2 einem — von Bein, | * 

—8 (vom alften Januar. ). . 

‚Die vorgeftern erfolgte" Ankunft des neuen. Sröngsr 

fiihen: Geſandten fpanut nun die. Auſmerkſamkeit des 

Publicums. Die voreiligen Erwartungen werden aber 
wohl nicht fo geſchwind beſtiedigt werden. 

Nach dem Abſterben des: Grafen von Finfenftein*) 

üft der. Graf von Alvensleben zum erften Eabinets, Mi⸗ 

niſter ernannt, mit dem Gehalte won 14000 Thaler, 

inclufive VER MR * von Haugwitz, 

4 welcher 


Wir werben won die ſem merkwuͤrdigen Staats Minis 
ſter im naͤchſten Monate noch mehreres inteteßantes 
mittheilen, wozu gegenwärtig der Raum mangelt. Aus 
eben dieſer Urſache muͤßen wir nad) verſchiednes merk 
wuͤrdige aue unſerm Briefe von Berlin, auf das naͤch⸗ 
fie Stuͤck vorbehalten. Das hiſtoriſche Intereße wird 
gber durch den Veriug nicht verloren gehen | 
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welcher bisher unentgeldlich fih fo viele Hohe Werdieiifte 
um den König, und den Staat erworben, har nun: das 
Gehalt von 6600 Thalern an a ee ai Er Wird, 
wie bisher, die ‚auswärtigen taatss und Teutfchen 
Reichs „Angelegenheiten zu. feinem Reßort behalten, der 
Graf von Alveneleben aber die Leitung der innern An, 
gelegenheiten, ald'. BD. die Wuhrnehmung der Köntı 

lichen Souverainetdtg 4 Rechte, und der Hoheits /Sa⸗ 
Br n "allen Prodinzen, die Direction der geheimen 
Staats: Kanzley pie Ober Aufſicht uͤber die Staats 
und "Landes; Archiven , die Aufbewahrung” der groͤßern 
Staats: und Majeftäts ; Siegel, begleichen alle Com; 
merzial‘ s —— 

Der. bisherige geheime Cabinets Secreian Lom⸗ 

hard/ welcher dem Pr e die Berichte des Eadinets, 
Minifteriums, und überhaupt die auswärtigen Angele: 
enheiten vorzutranen hatte, iſt auf eine übertafchende 
— zum geheimen Cabinets Rath ernannt worden. Er 
trug dem Könige ein Berzeihniß der’ yorzunehmenden 
Beförderungen vor. „Es iſt Einer vergeßen, fagte der 
önig. — Em, Majeftät Ka zu Gnaden, ist Ihn weiß 
einen. — ‘a, ja, eriviederte der König, ich hab hab 
zum geheimen Cabinets Rath ernannt,” 

Bon dem Rußziſchen "Corps, beh Btzese/ ſollen⸗ we 
man vernimmt, ‚Bo iR Matın WR ‚erhälten yaben, 
ur Armee des Genera lunce Su worow zu marſchiten. 

—— Van zeitherige Commandeur 
Er rodno, ehe Lieutenant Buritſch fuͤh⸗ 
en, Gegen Riga ziehen ſich noch immer mehrere Ttup; 
= aus dem dberd Teile son Lirthauen aufauimen. 


A 35 uw? ec 
— XL, 


— von den — 5 * 
* — Merkwürdigkeiten. * 
— ** niemals iſt ein Be Lt der Binterliftigs 
3 ſten 
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ſten Politik mie. mehr, Wuͤrde, vorfichtigerer Meiss, 
heit, und. fräftigerer Daritellung. der Wahrheit vereitelt, 
Worden, als das im obigen Kapitel von, Großbrittans 
nien angeführte Schreiben des Conſuls Buonaparte an, 
den Koͤnig von England, durch die Antwort des Staats ⸗ 
Minifters Grenville an den Miniſter der. auswärtigen, 
Angelegenheiten. in Paris. Da man diele Schreiben 
ſchon lange in allen Zeitungen-wird geleien haben , ehe 
unfer Journal in die Haͤnde der. Leſer fommt, und da 
weſentliche in der Erklaͤrung befteht, „daß England, ohne 
bie allgemeine. fefte Sicherheit des, Friedens für. ganz 
Europa, die bey. der neuen, Regierung. in. Frankreich 
noch nicht Statt finde, auf Feine Sriedeng:Unterhanblung 
Gh einlaßen könne, fondern mit feinen Alliirten einen ge: 
rechten und defenflven Krieg fortſetzen muͤße — fo, würde 
bie wörtliche Weitlaͤuſtigkeit davon hier fehr unnüß ſeyn. 
Aber zʒwey Bemerkungen find hiſtoriſch wichtig. Bun: 
napatte wollte die zweyte Vorſtellung des Leobener Srier 
dens⸗ Schauſpiels geben, da er ſich in gleichem Gedraͤn 
ge, wie damals, jetzt befindet: aber das gluͤckte nicht, 
Und, zweytens, iſt die ofne freymuͤthige Erklaͤrung des 
Brittiſchen Miniſteriums die vollkommenſte Sicherheit 
für ganz Europa, in Abficht diefes, des gerechteiten 
und nöthigiten aller Kriege die je in der Welt verähet 
wurden. — . Lord Grenville erklärte dem Minifter des 
Duonaparte, Tallehyyand — das ficherfte und natürı 
lichfte. Unterpfand, bes allgemeinen Friedens, und der 
Kuhe von, Europa würde die Wiederherftellung der Rös 
niglichen Familie in ihre Rechte feyn; doch ſey 
dieſe Bedingung nicht die einzigft mögliche für, den Frie 
den; aber jetzt exiſtire in Frankreich kein ſichter Grund 
für die Dauer der Regierung, feine Garantie für die 
Ruhe von Europa. Den einer ſolchen Situation muͤße 
9 von Großbtittannien mit feinen Allirten, den 
erehten, und nothwendigen —A RL ’ R: lea forte 
iegen, u * EN vn den — 
— un 


Ar? 








* 


iu⸗ "genen Bericht 103 


ten alle ehreinen Blick über den h geginwäreigeh Polie 
uſchen uftand von Suropa 
——— man jur Fortfeking: des Rei, 
und zur fr seltigen Eröfnung des Feldzuge die lebhaf⸗ 
teften Anftalten. Zu Paris, dem Brennpüncre des 
politiſchen Flammen » Spiegels von Europa, beftäträten, _ 
nad) den, bis heute neueften, Nachrichten, die oͤſſent⸗ 
lichen Umftände jene Urtheile, welche wir in diefer Dior 
nategefchichre an mehtern Orten, won dem gegenmärtis 
gen Zuftande gegeben haben, reben dic Urs 
t eile, die das Brittiſche Miniftertum in diplomaniicher 
oem, zur Baſis feines Benehimene, und ſeines Sy: 
ftems erklärte, Es herrſchte eine neue verbreiiere Bau 
ruhigung zu Paris, Die hereichende Parthey lieg inten 
Öffentlichen Biärtern eine ſogenannte metapbyfifehe 
/ Faction anflagen, weiche die Sicher heit und Ruhe ves 
. Staats fiörenwollet die von diefer Parthe klagten, daß 
jeßt eine militairiſche action herefche, Vielertey Ge⸗ 


ruͤchte don ausgebrochner eindichaft zwiihen Stehes und 


Buonapatte wurden zwar in einigen Battern für * 
gruͤndet erkläre, durch mehrere Umſtaͤnde aber wahrſchein⸗ 

‚hd gemacht. Offenbar war es, daß foieder Partheyen gee 

jen einander agiiten, und af nee Auftritte —— 

wurden. Der Eredit war wieder geſunken, die Öffen atlichen 

Actien fielen im Preiſe: alles deutete Beforäniße ae 
Zufäle an. Der Krieg gegen die Royaliften in den weſte 

lichen Provinzen nahm einen fuͤrchterlichen Anfang, mit 

den ſe ed Conſuiariſchen Drohungen von Verhee⸗ 

| Fü ‚gleicher Zeit befam man die —2 

daß —— den ſuͤdlichen Pıovinzen der buͤrgerliche Krieg 

von neuem, mir einer verftärkren Kraft wieder begonnen 

ein Frankreich in neue Zeitungen kam, 

nn rg Schweiz die Frangoͤſi 
das —— ——— 
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Reglerung. In Holland erwartete man mit. der Ankunft 
eines neuen Kranzöfiichen. Generals aͤhnliche Umwaͤlzun⸗ 
gen ‚der Kegierungsform. In Italien, und Im ganzen 
übrigen Europa, machte, Während der Winter; Monate, 
die Natur eine einftweilige Ruhe, die nur von Furzer 
Dauer jeyn konnte. ER 





ae 

Vermiſchte Nachrichten. | 
Unſer Torrefpondent an der Rußiſchen Grenze mel⸗ 
det, daß in Rußland eine Verordnung erichienen, nad) 
welcher, vom Rußiſchen Neujahr an, fewohi Die Katho— 


.iiken, als die Reformirten, und Proteftanten, dieſelben 


Geyer; und Feſttage der Griechen, an denſelbigen Tagen 
| fans follen. Auch ſoll nur der Rußiſche Kalender allges 
meine Guͤltigkeit haben. 5 0 BE 
Am isten Januar iſt der Patriarch der Franzoͤſiſchen 
ſchoͤnen * beruͤhmte Marmontel, geſtorben. 
Wir werden im naͤchſte m NRengte na einen biogtaphiſchen 
Aufſatz über ihn mürtheilen a SED 
gIn Nürnberg ſſt durch eine neuliche Verordnung al; 
len Fuhrleuten, Landkutſchen, ‚und, fahrenden Botem 


die duͤrch die Stadt kommen, zur Pflicht gemacht, zum 
mindeſten 48 Stunden in Nuͤrnberg mir thren Pferden 
zu bleiben, und au zehren. 2344 
Die Anzahl der in Oeſterreichiſcher Kriegsgefangens 
ſchaft befindlichen Franzoſen wird auf 48,000 Mann 
Siefem Monatkücke ift dad Regiſter des, vorigen Jahr: 
Ganges bengefügt, und wird mit demfelben zugleich ausgege⸗ 
Sen. Die Mronateftüdte viefesFournals muͤßen immer mit den 
erſten antommenden Poſten von Hamburg den Abonnen⸗ 
gen, in jedem Monate gelieferg werden, fo wie ſie in Sam⸗ 
burg immer am legten oder vorlesten Tage jedes Moͤnats 
auf den Poſtamtern, und in der Hoffmanmiſchen Buch hand⸗ 
jung ausgegeben werden. Altong, den 26 fin Januar 1800, 





— 


politiſches Sournat 


nebſt Anzeige von 


geehten und andern Soden 


RN 1800. Eher Ban. 








‚am niee Stüd, Sehne 1800, ge 
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j A⸗ in Frankreich Aiſt die kuͤr zeſte und auedruckevollge⸗ 
die im Mercure Britänniquez Ne ſev die, Vermaͤh⸗ 
lang des Schwerdts init der Phuloſop hie, wer 
ſich der Bayonneits Scenen zu St. El erinnert, 
und der neuen philoſophuſch ſeyn dllenden Eonftitution, 
wer ſich erinnert, daß ſie auf sen: Straßen zu Paris 
mit militairiſchem Geraͤuſche int gezognen Schwerde 
unter kriegeriſche m Trommeln⸗ Larme, ‚proclamirg | 

E daß fie. von Metaphyſiteern mit dem Namen der 
* er getauft, und: mit, der unumſchtaͤnkten Macht 
| Verbunden worden, der wird geftehen; 2 | 
gr Ansdru eben fo treffend. ale‘ — if: | 
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106. 1. ueber die ‚Hevolution. 


| Da in der oben angeführten Schrift au einige 

noch unbekannte Umftände, und Reflesionen mitgetheile 
werden; fo benugen wir dieſelben in Verbindung mit 
andern, zur hiftoriihen Vollſtaͤndigkeit der Darftellung 


jener wichtigen Begebenheit, die nicht allein für Frank⸗ 


reich, fondern für die vier Welttheile von deciſiven Fol⸗ 
gen ſeyn muß. 

Es iſt einer von den unzaͤhligen Irrthuͤmern, und 
falſchen Muthmaßungen, mit denen unſte Periode uͤber⸗ 
haͤuft iſt, daß die am greh und zoten November v. J. 
ausgeführte Gegen: Revolution lange vorher. worbereis 
tet, und planmäßig entworfen worden fey, und daß for - 
gar der Berliner Hof dabey mit einverfianden gewefen. 
Dur fo viel ik wahr, daß Sieyes ſchon lange damit 
nmgieng, die Eonititution von 1795 zu flürzen, und 
eine neue  metaphufiihe Geburt. and Tages : Licht zu 
Bringen, Aber Buonaparte, welcher Aegypten heins 
lich verließ, da die Armee, aus Uebermaaß des Leidens, 
mit einer verzweiflungsvollen Inſurrection drohte, Hatte 
nichts weniger in Willens, als Chef einer neuen Ver: 
fhwörung zu werden. Er ſand, als er in Paris ans 
kam, viele ‘Paitheyen, die alle die Ummerfung der Con⸗ 
fitution zum Zwecke Hatten, die, faft alle, ihn zum 
Chef Haben wollten, und ihm die erfte Rolleanttugen, 
wie er felbft, in der Unbedachtſamkeit der Heberraichung, 
dem Rathe der Alten, am ıoten November, offenherzig 
geſtand. Er waͤhlte die Parthey des Sieyes, wahrs 
ſcheinlich aus Gruͤnden der Klugheit und des Ehrgeizes, 
da es laͤngſt bekannt war, daß der Ex⸗Abbe zwar liſtig, 
aber ſurchtſam iſt, und ſich, wenn er Widerſtand findet, 
zuruͤckzieht, da hingegen Barras dem Buonaparte nims 
mermehr wuͤrde die unumſchraͤnkte Macht gelaßen haben. 
Nicht mehr als vierzehn Tage verfloßen zwiſchen dee 
Entwerſung des Projects, und der Ausführung, ale 
Bonaparte mit Sieyes fi vwerbünder hatt, Man 
dermied fo viel möglich die Zahl der Eingeweihten zu 
ver⸗ 
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vervielfaͤltigen, man theilte ihnen ſelbſt nur einen Theil 
des Vorhabens mit: das ganze Geheimniß war, wie 
jetzt authentiſch bekannt iſt, nur in den Koͤpfen des 


Sieyes, des Buonaparte, und des Roͤderer. Dies 
fer leßtere war die Mitreisperfon, und der Bochfchaftss 


Traͤger zwifchen den beyden eritern, ‚die, um kein Aufs 


fehn zu erregen, ſich felten, und wie ganz fremd fahen. 
Buonaparte war wirklich anfänglich Fein Freund des 
Sieyes. Sein ungemeßener Stolz fand fich durch die 
Falte und ceremonieufe Art-und Weiſe, wie ihn das Dis 
rectorium empfieng, beleidigt. Die Directoren ließen 
ihn einen Augenblick im Borzimmer warten. Da fagte 
er zu einem Directorials Diener: „Geht und meldet, 


. daß ich ein andermäl wieder Eommen werde.“ Sn dem _ 
Augenblicke gieng die Directorials Thüre auf, und Bus; 


naporte wurde gerufen. — 

Weil er-den Sieyes für den vornehmften im Dir 
rectorium hielt, fo war er über ihn am meiften unmwils 
lig. Er ließ vier Tage vergehen, ehe er ihm die erfte 
Viſite machte, und Sieyes gab auch, erft wieder nach 
4 Tagen die Gegen: Vifite, und ganz kalt, in Begleis 


tung des Directord Moulin. Die Patthey der Mes - 


deritten Republisaner aber beachte binnen 8 Tagen eine 
‚geheime Annäherung des Sicyes, der auf eine Veraͤnde⸗ 
‚zung der Dinge längft fann, und des Buonaparte, zu 


‚Stande. Roͤderer war, wie fhon gedacht, die Mit 


telöperion. Diejer Mann, vormals Parlaments:Nath 
zu Meß, von Geburt ein Lothringer, hatte bey der ers 
ſten National : Berfammlung durch vieles Reden ſich 
‚eine Art von Reputation gemacht, hielt es doch immer 
mit den Jacobinern, ftand aber in der Heſtigkeit dem 
Rewbel, und dem Nobespierre zurüc, Er wurde nach⸗ 


⸗ 


her eine Zeltlang Syndicus des Departements von Pa⸗ 
ris. Unter Robesplerres Mord; Regierung blieb er in 


Dunfelheit, ſchrieb aber ein Journal, und erhielt ſich 
durch feine. Jacobiniſche Mäßigung beym Leben, Er 
| TEE . 22 ſchmei⸗ 


— 


108 1 Ueber.die Revolution 


ſchmeichelte dabey in der Stille. dem Robespierre, hier⸗ 
auf dem Tallien, und ſo allen Partheyen, undnahm 
‚alle ihre Formen an, So kroch er durch Intriguen, 
und Biegſamkeit, als ein unbedentender Menſch, fort 
Camille Desmoulins fagte von ihn: „fein Kopf ſey 
ein von der Natur. zur, Berbindung mit dem geheimen 
Meide, : der Trenlofigkeit, und der Bosheit formirtes 
Studium,“ Dieſe Schilderung fey wahr oder falſch, 
ſo ifts doch gewiß, daß er die Künfte des Maciavels 
iismus verfieht. Er tft jetzt, zur Belohnung feiner Ver⸗ 
mittiung zwifhen Sieyes, und Busnaparte, zum Staats⸗ 
Rathe des Groß Conſuls ernannt worden. Zn feinen 
Schriften herrſcht metaphyſiſches Geſchwaͤtz, und tw 

‚Dieter Galimathias. 
, „Am Tage vor dem zum Ausbruche beftimmten, am 
Zten November, (höpften die Eonfpirirten einen Args 
wohn, daß ihr Project entdeckt feyn möchte, und beforg: 
ten eine Contre⸗Conſpiration. Mean fürchtete, daß int 
Mathe der 509 eine Anklage gegen Buonnparte gefches 
hen möchte *); und daß 3 Directoren ihn wuͤrden arre⸗ 
tiren tagen. Aber diefe Furcht war ungegründet, Wahr⸗ 
ſcheinlich bewog dieſer Argwohn doch den Sieyes, an 
demfelbigen Nachmittage den Director Roger Ducos 
zu ſondiren, indem er ſich gegen ihn über den mißlichen 
Zuftand: der Republik beklagte, der ſchlechterdings außer⸗ 
ordentliche Mittel nochwendi — Da Roger Ducos 
ant⸗ 


*) Schon ehe Buonaparte nach. Aegypten äbfegelte, 
fagte ‚ihm der damalige Director Rewbel, beh einer 
gelbiben trotzigen Aeußer ng ton ihm; er möchte fi 
in Acht nehmen, es wären 8 Anklage: Puncte gene 
ihn in Bereitſchaft, die gleich vorgelegt werden: koͤnng⸗ 
ten. Nach feiner Ruͤckkunſt aus Aegypten, waten noch 
2 Anklage ; Duncte dazu gekommen, worunter, Die Des 
fertion von der Armee, in demgefährlichften Umſtn— 
ben derfelben die erfie, Lund vornehmſte war, ’ Eine 
neue Urſache für ibn alles au wagem RT I 


Ueber die Revolution 109 
‚Antiwartete, "er ſey in’ allem bereit, dem Sieyes, ‚v. 
wenns feyn müßte, bis aufs Schaffor zu folgen, fü F 
ſagte ihm dann Sieyen: „Wenn das Ihr Syſtem if; 
ſo halten Sie ſich morgen früh zu großen Dingen nd | 
6” Nicht ſo ſehr gluͤckte dem Yuonaparte ein Verſuch 
den er, um die naͤmliche Zeit, wie Sieyes den Roger 
Dust bearbeitete," mit dem Generale Bernadotte ding 
fe, Ge gab ihm, im: Vertrauen zu erkennen, was ee 
ohngefähr auszuführen willens ſey. Bernadotte ant⸗ 
wortete: „Ich habe andere Begriffe von ber Freyheit, 
als Sie, Generals Ihr Plan; toͤdtet die Freyheit. 
„Sin dieſem Falle, erwiederte Buonaparte, muͤßen Sie, 
da Sie mein Geheimniß wißen, bis morgen bey mir 
bleiben.“ — cd will nicht im Arreſte ſeyn, ſagte 
Bernadotte, aber ich gebe mein Ehrenwort, nichts zu 
‚ Magen; darauf können. Ste Sic, vorlagen, « Bonds 
parte ließ ihn gehen. Bernadotte hielt Wort; fagte 
nichts. — Nun iſt er kürzlich -von Buonaparte zum 
Staatsrtathe ernannt; worden, in weichem Geltegte meh⸗ 
xere Generale ſitzen. 

Die Drittel zur Kusfährung des confpieiiten Plans 
fird unfern- Leſern laͤngſt bekannt. Es war die Miles | 
tais: Macht, die alles, bewirkte. Indeßen veränderte 
doch ein Umſtand den utſpruͤnglichen Plan, Die Con⸗ 
„pipe Hatten: auf seine fürdtfame Unterwerfung des 
Raths der 509; in welchem der Bruder des Buonaparte 
eben präfpirte, "gerechnet: Aber es erfolgte. das Gegen 
theil. Die Mehrheit der: Mitglieder erlärse," mit vols 
lem Rechte, daß der Rath der Alten Beinen, General er) 
nennen könnte, und daß die angema;pte Aurorirät Buoı 
naparted eine Verlegung der Conftitution ſey. Da lieg 
dann wie bekannt, Busnaparte, nach einigen Scenen, 
die Repräfentantett des. Bois mir Flintens St — 
Bayonnetten, aus dem Verſammlunge Saale tr 
So ward er Reigen: nun that er mag er 


23 En 


— 


⸗ 
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Ein ſolcher Gewaltſtreich war nicht im Plane des 


— geweſen. Er zitterte und bebte, wie er den 


unerwarteten Widerſtand der Majoritaͤt der 500 ver⸗ 
nahm. Die Folgen der Gewaltſamkeit warfen viel ges 
häßiges auf die Urheber diefer neuen Revolution, und _ 

auf fie ſelbſt. Indem diefe-neuen Gewalthaber die Volks: 


- Repräfentanten militairiſch mißhandelten, und wilkühts 
Uch zwey Commißionen ernannten , welche alles bisher - 
rige, ſelbſt das heilig gegebne VBerfprechen, daß die beys _ 


den Käthe ſich wieder. am 20ſten Februar verfammeln 
folten, um die neue Conftitutien zu.unterfuchen, vers 
nichteten , indem fie eine ganze neue Regierung milital; 


riſch einführten,, machten ſie alle Srundfäge lächerlich, 
die ſeit 1789 als ‚heilige. Menſchenrechte hatten gelten“ 


follen, beſchandfleckien alle vorhergehende Conftitutionen, 
und warfen alle Lehren ins Feuer, die. die Republik, — 


deren Einrichtungen begruͤndet hatten. 


Sieyes hat auch bey dieſer Revolution, — Ur 
heber er war. — fo wie faft aller vorhergehenden — feirie 


‚gewöhnliche Coulißen⸗Rolle gefpielt. Je mehr Bun 


naparte offenbar, und thärig handelte, deſto ruͤckhalten⸗ 


& 
— 


der, und unthaͤtiger war Sieyes. Er gab. heimlichen 
diaih, ließ ſich aber nicht ſehen, und ſogar, zum Scheine, 


und zu ſeiner Sicherheit zugleich, von Buonapartes 


Soldaten bewachen. Er hat aber auch bey der letztern 
Operation, wie bey allen vorhergehenden, den Verdruß 


gehabt, daß die Sachen im umgekehrten Sinne fuͤr ihn 


giengen*). Es iſt unleugbar gewiß, daß die neue Con⸗ 


| PR wiederum nicht. die iſt, über weiche der Geiſt 


. des 


+) Man bat die Anekdote, v6 ſchon am sten October 

789 bey jener gräßlichen Begebenheit, Jemand zu 

E 5 in Berfailles, ſagte: Gehen Ste, wie die, 

| en gehen; und GSiryes antwortete: Ich fehe es 

wobl, aber fie gehen im umoelehtten Sinne (dans le 
fens inverfe, ) 


u 
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des Sieyes fo viele Jahre her gebrütet Hat, daß er miß⸗ 
vergnuͤgt iſt, und mit dem Groß⸗Conſul in feinem gu⸗ 
ten Vernehmen ſteht. Welchen Erfolg dieß für die 
neue Ordnung der Dinge haben wird, läßt ſich mit 
Wahrfcheinlichkeir vermuthen, aber wicht beſtimmen. 
Doc hat Sieyes nun faft feine Parthev mehr für ſich. 
Die Sacsbiner haßen ihn, fo wie die Royaliften, und 
die Moderirten unter den Nepublicanern glauben, von 
ihm verrathen, und der monarchiſchen Gewalt dee Duos 
naparte überliefert worden zu feyn. 

Penn man man unpartheyifch nachdenkt, und ur; 
theilt, fo findet man, daß die neue Revolution das Ge: 
präge der Incoherenz, dee Uebertreibung, und Det 
Leichtſinnigkeit trägt. Sie hat keine fefte Srundfäße, 
"und iſt ein Kind des glücklichen Zufalls, der bisher im⸗ 
mer dem Buonaparte zu Hülfe gefommen iſt. So 

entkam er aus dem Morafte bey Arcole, und ger 
wann die ſchon verlorne Schlacht; fo aus der Limzing: 
lung bey Rivoli durch das Davonlaufen der Croaten; 
fo entkam er aus der Klemme in Steyermark; fo entkam 

er den Türken in Aegypten, den Engländern, auf dem 
Meere, den Dolchen feiner Gegner im Rathe der 500 
zu St. Cloud. Wenige Avanturiers haben fo viel 
Gluͤck gehabt, wie er, bis jetzt. — Noch nie hat wilde 
Kuͤhnheit fo viel ausgerichtet, wie er — bis jeßt. — — 

Wir wiederholen, was wir ſchon vormals gelagt ha: 
ben, daß eine ganze Schublade voll von biographiſchen 


Nachrichten von Buonaparte aufbewahrt iſt, wovon es 


noch) nicht Zeit war Gebrauch zu machen — bis jeßt. — 
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 - Statiftifche Geburts⸗, Sterbe⸗ und Che- 
Liſten vom Fahre 1799. Mit einer alls 
gemeinen Ueberficht und Anmerkungen. 


Das legte Jahrzehend dieſes Jahrhunderts hat 
24 | denn 


7 


{ | 
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den aha der Peſt, die im erften Decennium deß 
selben die Bevoͤlkerung fo gewaſtſam verringerten, den 
Rand abgeiauien. Millionen von Menichen wurden 
das pfer des befchleunigren Todes, und die vormals 
Her: aͤnmt⸗ — des menſchlichen Ge⸗ 
(&lehrs iſt de Mordungs-Periode Helben ge— 
‚worden, Das Jaht 1799 ſchloß ſich an di: Reihe ſeiner 
mit Blut in der Geſchichte ausgezeichneten Vorgänger an. 
Vom N, und von den verrofteren Thoren von Are an, 
bis über das Mittelländiiche Meer nad) Neapel, und - 
von dort durch die ganze Halbinſel des fhönen Hespe⸗ 
rieng nach der Schweiz, von Helverteng blutig gefärbten 
Gebirgen ins ſudweſtliche Teutſchland, und bis nach den 
noͤrdlichſten Kuſten Hollands hinauf, erſtreckten ſich in 
| der Aucdehnung vieler Hundert Meilen die Waffenſchau⸗ 
plaͤtze der Verwuͤſtung. Gegen zweymal hundert⸗ 
taufend Menihen, die Biüthe der ſtreitharen Jugend, 
maͤhre auf dieſem Theater ſchrecklich vergroͤßerter Sterb⸗ 
Achkeit die Sichel des Kriegs nieder. Das Gefolge des 
Elends Mangel und andre Schreefniße und Plagen 
taften daß hinweg, was. jene nod) übrig ließ. wur 
tauſend abgezehrte und ermattete Menſchen, die d 
Beute des nagenden Hungers und einer fürchterlichen 
Epidemie Wurden, ivaren am Ende des vorigen Jahts 
die Reſte des Sranzöfifchen Heers in Stalien, welches 
bey deßen Eintritte, als General Scherer den Oberbe⸗ 
* uͤbernahm, aus 70,000 ruͤſtigen Streitern in Obir⸗ 
‚Stalien, And 30,000 andern im fünlichen Itallen bes 
fand. Buonaparte hatte den Rein der Franzoͤſiſchen 
Armeen, 40, coo Mann, in einen fremden elttheil 
geführt: dte Säulen von Frankreichs Eriegerifcher. 
Kraft fielen im den Wüften)Aegpptens und Syrien, - 
und die Ießten 7000 -überpleibenben Krieger find, vom 
Vatet lande abgefchnitten, der Hofnung ‚sur, Ruͤckkehr 
dahin beraubt, für 44 eben ſo verloren, als wenn 
quch ſie todt waͤren. ee er 
% Mae 
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Mat das, im Auslande fo entuölkerte, Frankreich 
durch innre Zerrärtung‘ verlor, llegt außer dem Ge; 
fihrekiete der Berechnung. Die Unruhen im Süden, 
die Greuel des Bürgerfriegs in den weftlichen“ Probim 
zen, die zahlreichen Conſcriptionen der jungen Volks— 
claßen, und die traurigen Folgen der innern Desorga⸗ 
nilation brachten die Menſchen⸗Vexxingerungen auf eine 
immer höhere Stufe. Zu allen diefen Uebeln gefellte 
ſich noch das ſchrecklichſte aller Uebel, "eine peftaktige 
Seuche, Sie breitete ſich in den ſuͤdlichen Gegenden 
Fraukreichs mit beynahe eben der zerfisrenden Heftigkeit 
aus, mit der fie im Anfange dieſes Jahrhunderts im 
nördlichen und öftlichen Europa gewürher hatte. _ In 
Maroeco und auf der ganzen Küfte der Barbaren 
ſtarb durch diefe entfegliche. Geifel des. Todes. mehr als 
die Hälfte der ganzen gegenwärtigen Genrration aus, 
Mi ‚Eine ‚ähnliche Seuche, das gribe Fieber, diefer unbarnı; 
HR“, zige Feind der wachſenden Volksmenge des jugend— 
Ihen Nordamerikaniſchen Freyſtagts verminderte 
‚die Menſchenzahl in dem Maaße ihres Zuwachſes durch 
—* Anſiedlungen und Einwandrungen. Wie kann 
er Geſchichtſchrelber die Groͤße der Verluſte die das. 

ig ejchlecht im legten Jahre erlitt, in Zahlen bes 

immen 


| Dasfiehente Liſten der Geburten und der Mortali: , 
| ‚ie befchränfen ſich größtentheils auf die von jenen moͤr. 
deriſchen Scenen Gegenden feiedlicher Rufe. 
"Unter diefen Angaben vırmißen wir wieder, die Bevoͤlte⸗ 
„ zungstabelle von Paris. Wahrfheinlich hat es der 
neue Großeonſul aus Ständen der Politik nicht für 
gut befunden, dem Pablicum den Bopulationg Zuſtand 
‚ Jeiner nunmehtigen Refidenzfiadt aufzudecken. , Die 
: hier folgenden: Gebuntss, Sterbes und Eheliften find 
ne forgfältige Zufammenftellung aus Correiponden;: 
= richten , | andern. rifelihen 2 Mittheilling und 
—* len, Bi u fen — he — 


* 
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Die Anmerkungen, womit wir fie begleitet. Haben, ver: 
‚ mehren Ihr Sjntereße, und geben zu fernern neuen Auf 

ſchluͤßen und Folgerungen der politiſch⸗ſtatiſtiſchen Arith⸗ 
metit Anlaß. | 





Städte 


In Gebor. Geſtoxb.Copul. P.| Mehr gebor. ' 
London — — | | oder geftorb. 
— | | Geb. 836. 
J In 


— — 
J 


4) Zu den Phänomenen der Statiftik neuerer Zeit ge⸗ 
hört vorzüglich Die unermeßlich große Zunahme ber Bes 
nölferung, die die Hauptſtadt der Brittifhen Inſeln 
feit einigen Jahren erhalten bat. Die Zahl ihrer Ein: 

wohner, die fonft auf 6oo,ooe. gefdätst wurde, - hat 
ſſch jet verdoppele. Der Berfaker einer kürzlich in 
London erſchienenen ſchaͤtzbaren Schrift giebt. die Pos 
pulation zu ı Million 108,000 Seelen an: wahrfcheins 
lichere Berechnungen beſtimmen die Bolkszapl von Lon⸗ 
don auf ı Million 200,000 Seelen, die, zur Zeit bee 
Parlaments : Sigungen, und mit Inbegrif der Seeleus 
te, die meiltens auf dem Waßer leben, auf ı Million 
300,000 Menfchen anwaͤchſt. Diefe ungeheure Volks⸗ 

maße bewohnt, nach einer neuern fpeciellen Angabe, 
392,169 Haͤuſer und Gebäude; die ſich noch täglich vers. 
. mebren, und gono große und Eleine Straßen, Gänge, 
Höfe und Alleen bilden. Eondon it alfo die größte und 
benölkertfie Stade in Eutopa, und uͤbertrift Paris und 

-  Eonftantinopel bey weitem: doch koͤmmt fie dem alten 

“ , , Romzur Zeit feines hoͤchſten Glanzes nicht gleich, welches 


unter Valerians Megierung vier Millionen Menſchen 


enthalten haben fol. Auch find mahrere Städte in- 
China noch bevoͤlkerter. Daß diefe große Population 
von London übrigens nicht aus lauter angefehenen Eins 
wohnern von der herrſchenden Bifchöflichen Kirche 
beiteht, ift bekannt. Die ungeheure Zahl ber andern 
Meligionsgenogen, befonders der Quaͤker und Dißen⸗ 
ters, der vielen Fremden und ausländifchen Meifenden 
macht beumabe bie Halfte ber ganzen Beadikerumg. er 


s 
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In Gebor. Geſtorb. Eopul, Y.r Mehr gebor. 
- Wien b)| 12,001 | 15,427 — 1 oder. geſtorb. 
a — — 3426 








In 


Obige Lifte are ſich win ausſchließlich auf, jene, 


ein: Hiervon waren im Detail 
In den 97 — innerhalb Gebor. Gefßdotb. 


der Mau 1246 , 1289 
In den 16 Birafsielin außer: 
- halb der Mauern — 4552-3953 


In ben 23 Kirchſpielen der Bor: 
in Middlefer und Sur⸗ 


In den mo Kirchfpielen in Weſi⸗ 
min 


4597 

Unter den Gebornen befanden ſich 10,087 — und 
3383 Mädchen: unter den Begrabnen 9046 männlichen 
und 9058 weiblichen. Gefchlechtd. Es iſt eine Eigen: 
thuͤmlichkeit Londons, daß die Natur immer, reichlicher 
f R den Anwachs des. männlichen Geſchlechts ſorgt. In 
. Müdficht des Alters farben 5211, Kinder unter zwey 
Fahren, 1790 zwifchen zwey und fünf,, und 644 zwi: 
chen fünf und zehn Jahren. Im hlübenden Alter der 
Jugend von zehn bis zwanzig Jahren flarben 573 3 von 
o bis 60 Jahren säblte man 1758 Geflorbne,- an 60 
i6 70, 1565, von 70 bis 80, 1125 , von 80 Bis 90, _ 
455. Ein Lebensziel von 90 bis 100 Jahren erreichten 
63, und 2 Perfonen brachten ine hobes Alter auf 101 
- Jahre, Durch den Strang oder durch das Beil der 
Gerechtigkeit, verloren 25 Hingerichtete in; ipplefer 

- » und Surrey ihe Leben, wovon nur 12 in. o 
belle mit aufgezeichnet ſtehen. Hoͤchſtwichtig in die 
Bemerkung, daß die Stadt London ,; der man den uns 
. » gegründeten Vorwurf einer ungefunden Lebensluft ges 
Be bat, im Sabre 1799 einen fo anfebnlichen Les 
"Are uß von senen hatte. Gegen 1000 Geflorbne 
ur Bonnts man 1046 Meugeborne annehmen; und wenn 
an eben Tage des: Jahrs 49 Menſchen die Schaubühr - 
nie der An ſo erſchienen dageaen, sa neue 
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reichiſchen Monarchie nicht der Sitg der Geſundheii iſt. 
Rach ner merkwuͤrdigen Zuſammenrechnung des Ue⸗ 
hernewichre der Sterblichkeit, har Wien in den lehzten 
zmölf Sahren in feiner Bevölkerung einen Berluft von 
5,900 Seelen erlitter. Wenn das vorhernebende Frie⸗ 
denejabr 1798. ſich durch eine glückliche Vermindrung 
ver Tobtenſten chatakteriſirte, jo hat im vorigen Jahre 
der Tod feine alten haͤufigern Anſptuͤche auf die Eins 
wobner Liefer Haupeitadr wieder erneuert, In jenem 
Jahre berrug der Ueberſchuß det Geſtorbnen nemlih 
Nur 1775, und eswurben 2057 Perfonen weniger be: 
graben, indenn zugleich 492 Kinder weniger getauft 
und 175 Paare mehr getraut wurden, als im Sabre 
1799. Doc fcheiht nach der Parallele der Liſten von 
benden Zahren zu urrheilen , die Bevölkerung Wiens 
fich vermehrt zu baben. In obiger 2 ſind die 
Woͤrnadte mit inbegriffen. "Unter ben Gebornen waren | 
6043 Knaben und 5593 Mädchen, und unter beyden 
365 Tödtgebprne: aljo Fam im Durchſchnitte gerech⸗ 
net an jedem Lage des Jahrs ein todtes Kind zur Melt. 
Unter den Geſtorbnen zablte man 4712 Knaben, 4060 
Mädchen, und 3941 erwachlene Manneperfonen und 
2914 Krauenzimmer. Wenn der Zuwachs des maͤnn⸗ 
> Iren Geſchlechts daher auch den des weiblichen uͤber⸗ 
flieg, fo erlite jenes dagegen eine ungleich größere Abs 
‚nahme. Die Stufe des göften Lebensjahres Überfchrits 
ten dieamal 46 Perſonen, und bier erreichten das ſelt⸗ 
ne Alter von 108, 104, 107 und 109 Jahren. Die. 
endemiſchen Krankheiren Wiene , die Bungenficht und 
Auszehrung hatten norzügliche Werheetungen angerichs 
rer, dem an jener 1538, an dieſer 1447 Renſchen 
ftarbın. Die biernachft mörderiichften Uebel waren Saul 
und Nrvenfieber, wodurch 'gıı binweggeraft wurden; 
dutch die Blatrern büßten 356, durch Schlagflüße 456, 
amd durch außere Zufäße 36 Perſonen das Leben ein. 
wdir führen hier zum Ehre der woblthaͤtigen Inſtitute 
—bieſer Stade an, daß im der — Anſtalt 
Kinder gehoren, und zız2 Kinder in das A 
"Hans gegeben worden waren. In dem Krankenhaufe, 
dr Etbindungs : Anſtalt und dem Tollhauſe find in 
' allem 1896 Perfonen geitorben, Im HDurchſchnitte ges 


⸗ * 


p- 


rechnet wurden täglich ın Wien ohngefaͤhr 43 Nenfhen 


| beerdigt, wogegen 32, alfo 10 weniger getauft wurden. 
” sudywären dafeibif vie Eben im Werbhaltnige der Volks: 
a ſo ſparſaw, daß man erit gegen beynahe 6 Todte 
in neues Epepaar rechnen konnte. 
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ih, kelels Copul. P. oder geftorb, 
Berinbb) 621 | 559 | — 
Amſter⸗ 

dam 4590 nn 2202 5* 
—F 9 Mur rd a. 


d ge: »: “ M 
a Eh us J sn if, nn . 
; r J fe. gar ibıy arE ”. 
J JE %& vn; “ su - wiherı Ad u. 


* die: N ie — äh allen: Kla⸗ 
‚am hai fear 7 ches, Frugalitat 

20: ea —— Reſidemzen eigent ichen 

tar — — heit und Remhen der er und 
desiKtiinas pflegen: Berlin ſaͤhrlich mit einem Zuwachſe 
von Menſchen zu beſchenken Auch im verfloßnen Jabre 
Wwar dieß der Fall: man ſah in einem glückuchen Ver⸗ 

—* —— fuͤr die Bevölkerung gegen os durch⸗· den Tod 
hinweggerafte Menſchen rr neugeborne die Luͤcke voll⸗ 
kommen erſetzen. "Unter dem‘ Gebornen waten 3275 
RKnaben und 2543 Mädchen: & Man zähle darunter 
rot Ko Kinder der Liebe (362 Knaben und. 298. Mädrhen). 
ie auf diefem Gchleichwege zur Welt arten mnen 

J — haben ſich gegen ſonſt vermindert: erſt die gre2 
Beburt war die Wirkung ungeſetzlicher Wolluſt da in 
zrits ſchon daß steä Kind außet dee Ehe erꝛeugt 


-. a 
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Geſtorb. Copul. P.| Mehr gebor. 
3586 1 zaaß [Are sinn 


In 66Gebor. 
| Seft, 9% 
2 ee. In 


Kamburgd)| 3595 





_ mals; ‚wenn man die hierin nicht mitbegrifnen fremden 
Keligionsbefenner dazu rechnen wollte, fo würde der 
Unterichied noch auffallender ſeyn. Indeßen ift das 
Merbältniß der. Geburten zu den. Todesfaͤllen auch 

bpynedieß ungünftig genug für die Benölferung. Denn 
: gegen Ts2 Perſonen die den Zoll der Sterblichkeit 
ec. bezahlten, traten nur ohngefaͤht 10 neue Menfchen wies 
der in die Welts: (Die Proportion des Anwachſes zu 
Der .-bnahme war alfo 30: 47.) Sonderbar iſt es, daß 
- Die Häufigkeit der Eben in miterdam dem gewöhns 
: - Jichen Zuwachfe der Population an Gebornen fo wenig 
entfpricht. Man Eonnte ı Ehegegenz‘ Gefiorbne, 
und im vorhergehenden Jahre gar ſchon gegen 27 Ges 
Aorbne rechnen. Die ehelichen Verbindungen ſcheinen 
aiſo aus Localurſachen in dieſer Handelsſtadt nicht 
fruchtbar zu ſͤöun. BR 


. 4). 69 gering ift in: fünf Jabten, feit 1793 , die Mortalis 
‚sat: Zimt gewefen, und man darf Hamburg zu diefer 
".,. glüdlicyen Verminderung gratuliren. Im Jahr 1798 
Aberttaf die Zahl, der Geftorbnen die der Gebornen 
Noch um 340. Unter den Getauften in den verſchied⸗ 
. ‚ten Gemeinden zähle man 437 unebliche Kinder: folgs 
Nuch brachte ſchon ohngefaͤhr ie 8 z Geburt ein außer 
der Ehe erzeugtes Kind, ein Verhaͤltniß, welches nuns 
MN möhrcpereits.feig:;bsen. Sabre ie eigenchümliche Aus⸗ 
Jeichnung Hamburgs gewefen ill. Sonſt waren diefe 
ruͤchte ungefeglicher Liebe felener, ihre Vermehrun 
it ein; Attridut für Die Bevoͤlkerung, ein Geſchenk, 
welches in neuern Zeiten der Zufluß der vielen Ftem⸗ - 
* RUN Hefonders. des Franzoͤſſſchen Emigrirten, dieſer 
er eichaftadt gemacht bat, Die Ehen find dießmal fo 
reichlich geweſen, Daß ſchon auf 23 Todesfaͤlle 1 
Jar neues geſchlobnes eheliches Buͤndniß Bam. - Beberhaupt 
stunden im Jahre 179%... 48,546 Communicanten ger 
ahlt: doch Bann. dieſe Angabe nicht zum Magß ſtabe 
Ber Boltsmenge dienen, da ſich bekanntlich die Kirch⸗ 
ganger in Hamburg wie in andern Orten cher ee 
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In ſEGebor. | Seftorb. Copul. P.Mehr gebor, 
Kopenha⸗ | 3407 | 3601 1078 ke geſtorb. 
gen e) | 








Seh. 194. 
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dern als vermehren. Rechnet man nach dem bey großen 
volkreichen Staͤdten üblichen. obngefäbren Anſchlage, 
das von a5 Menſchen jührlich einer ſtirbt, fo würde die 
Zahl der Evangelifchr Lutheriſchen Einmohner von 
Hamburg gegenwärtig: 92,150 betragen: Denn nur 
"auf diefe erſtreckt ſich obige Lifte. - Züge man zu dieſen 
noch die fo zahlreichen Fremden und Muglieder der 
andern Neligionsfecten hinzu, fo ſteigt das Nefultat 
der gefammten Volkamaße Hamburgs ‚über 100.000 
Seelen. Aber außerſt übertrieben find die Anführuns 
“gen, weldye fie-über 120,000 und: gar. bis auf 130,000 
Seelen vergrößermi -- =: >; —— Ze 


e) Koıgende allgemeine Weberficht der Benölferungaliften 
-  Diefer Reſidenzſtadt vom ganzen Zeitrqume bes legten 
- Decenniums wird. für den Statinıfernre 5 fen. 
Er | Geb Geſt. Copul. 
im J. 1790 3492 2313 1062; .. 2. 29 
1791 3359 3649, 1010, Bell. 
| — — 1792 3516 2545 ° 9827 '@eb, "571 
— — 179]. 3284 2433 -860 Geb. 851 


nn 1794 3269 3133 817 ne v6 
u .1795 3049 3524 840 InABRh, -475 
Fe En a — — 2 
— — —1797 3276 , 3278 4048 GSeſ. 
1798 335107273217. 4017 ‚Gef. 366 
— —24799 o1: ‚1078 Geſt. 194 
| n dot noch an -Menfchen gewons 
nen, obfigeashtet das Uebergewicht der, Mortalität von 
r⸗ 





— 'n Racs 
.  ben;.büßten‘i on eiſterm das Leben ein: Unter 
ber" Sübifcheit. nde' wurden 33 Seborne 30 Ger 

forbne u eue Paare gezaͤhlt. Die Ehen Waren, 
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Konigs⸗ 2173 2451 -| ==  [eer. geitorb, 
‚berg N +77 8ab27% 





‚St 


* > ar ° s . N‘ ’ “ 
RR, 4 iu Yıp . } 


al iM Wde gehellden — ba gegen } 32 x Seftörbrie 


x Ehe gefchlogen wurde: dießmal verband ſich neues 
Ehepaar dem Staate Nachkommen zu fbenken, inne 


— 3 Menfihen son der Rolle des Lebens abtraten, Da 


.2?3 


* 


wie im borigen Jahrgange unter dieſer Rubrik bie 
Bevölkerung don Kopenhagen angeführte haden, f6 


- - wollen wie auch hier das weniger; bekannt aewardne 
. „ Mefultat der letztern Volkszählung mitrbeilen, BLLh 


derfelben heitef ſich am Anfange des verfloßnen Jahrs 
die Toralangahl der Einwohner diefer Nefidenzitadt, 
mit Einfluß der Sarnifon, auf 83,063, wovon 41,419 


mannlichen und 41,644 weiblichen Geſchlechts wacen. 


Die Juͤdiſche Gemeinde beſtand aus 1491 Mitgliedern, 

—2 machten die Neugebornen den 2aſten Theil: 
„ser gear mten Population aus, der 23ſte -. s Menf 
Karb, und die Zahl der geſchloßnen Ehen war 35 
‚ml " We Vott⸗menge enthalten. 


t "dh Gebornen be anden 1 r 
n un A, fanden ſich 25 Zwilingedaare⸗ 


orne und-433 unebliche Kinder: alſo war 
die te Geburtt eine Zwillinge ⸗Geburt. Vorzuͤglich 
wicht aund in ihrer Art einzig war abet die unglaub⸗ 
Tich groſſe Haͤufigkeit det Kinder der Liebe in Koͤnigs⸗ 
„berg. Schon das zte-4 Kind verdahfte feinen Ur⸗ 


* J ung den” "Birkungen unehlicher Umarmungen: iin 


mburg wurde doch, nur das Zter außer dei Ehe 
ereugt, ‚Königsberg zeichnet ſich hierdurch dor allen 
andern. nten großen Städten aus, und dieſet Vor— 


J hat | eit dreh Jahren, Jugenommen. Don den Ge: 


IR Bas her luͤcksſalle 33 Perſonen des Lebens. 


‚ri ens it das dernoßne Jahr der Bebölkerung dies 


ni fer, &tabg, jeht tunguͤnſtig geweſen; fie hatte in Ueber— 


— er Sterblichkeit, bafle in den beyden vorherge⸗ 
enden — einen Ueberſchuß von — zahlte, 


J J 


vi sl, 228 F 44. * 2 — 
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Rotterdam g) 2096 | 1938 | 576 | Geb.1sg- 
Saagh) 1, —- 1 1427 | 39a. ; mn 


Frankfurt ” | | 
Mayni) | zogı | 1333 


A 


254 Geſt. 242 
Rotterdam hat wieder im Jahre 1799 einen neuen Zus 
wachs von Menfchen erhalten, obgleich er dem des vor⸗ 
Jesten Zabrs ‚nicht gleich Fam. Unter den. Gebornen 


waren 1061 Knaben und 1635 Mädchen, und darun⸗ 
x ger. wurden 36 Zwillingspaare und einmal Drillinge 
v., gezählt, Nachdem Detail der Todtenliften haben die 
exrſtern und letztern Monate des verfloßgnen Jahrs dem 
Tode die meiſten Dpfer geweiht, Hierunter waren 
4480 erwachfene Niannsperfonen, 569 Frauenzimmer 
und 889. Kinder, , In Betracht des. Alters farben die 


‚meiften in der gefährlidiiten Periode des beginnnenden 


Lebens; nemlich im ıflen Sabre 289, und von ı bis 


. Jahren 244 Kinder, Ein Alter von go bis 85 Jah⸗ 


ren erreichten 72 Perfonen, von 85 bis go, 47; 10 


beſchloßen ihr Leben im goflen bis ostien Jahre, 3 


brachten es gegen 100, und einer erlebte das ste Fähre 
eines ſuͤr ihn neuen Jahrhunderts. Die Ehen wareh 


nicht fo reichlich wie ım Jahre 17985 Damals war ihr 


Verhaͤltniß zy den. Geflorbnen 1: 23, dießmal nur 
ohngefähr 1: 33. a 

) Zwar war die Sterblichkeit des verfloßnen Jahrs um 
29 Individuen geringer als im vorlegten; dagegen hatte 
fi aber die Anzahl derEhen audy vermindert, "denn 
im Sabre 1798 flieg fie um mehr als ein Drittheil hoͤ⸗ 


Ber, nemlih auf 563. Folgt man der gewöhnlichen, 


bey Städten diefer mittlern Größe angenommenen, an; 


. gabe, daß von 26 Menſchen jahrlidy einer ſtirbt, fo 


würde Anag gegenwärtig 37,102 Einwohner enthalten, 


Man rechnete dafelbft fonft eine Bevölkerung von 46,000 


Menſchen, die über 6000 Haufer bewohnten. Die 
Revolution harte nach diefen solgerungen alfo auch im 


Haag keinen gluͤcklichen Einfluß auf die Population 


4) Wisdetholte Franzoͤſiſche Invaſibuen und Naubzüge, 
Pol, Journ. Februar 1800, Ss Du 


gehabt, I j : . 
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Durchmaͤrſche vor Truppen, und andre damit nerfnüpfte 
Kriensübel find freylich Feine günftige Umftände fr den 
Bendlferungszuftend einer Stadt. Frankfurt, das kaum 
einer Zwifcheneube genoßen hatte, ſah im vorigen Sabre 
wieder die Anblicke neuer gerauſchvoller Auftritte, und ° 
empfand die davon ungertrennlichen Wirkungen. ' Da: 
her iſt es auch leicht zu begreifen, daß das Weber: 
gewicht der Mortalität, welches im Jahre 1798 bis auf 
3 herabgefunken war, nun wieder eine ſoiche Stufe 
erfiiegen hat. Eine andre natürliche Folge hiervon was 

‚ren die fpaarfam geknüpften ‘ehelichen Bande, Kaum 
Eonnte man im Durchſchnitte rechnen, daß gegen 5% 
Geftorbne,ı Ehe zu Stande Fam. Und Teiber fchien 
auch das begonnene Jahr Feine beßere Ausfichren zu 
eroͤſnen. 

) Die Analogie der Schickſale mie Frankfurt hatte auch 

— die Analogie der Verbaͤltniße in der Populatıon zur 

Folge. Doch lag auf Augeburg das Gewicht des Kriegs 
weit druͤckender als aufjener Reichsſtadt, da das Haupt⸗ 
Theater des Waffen⸗Schauſpiels immer in den füds 
lichern Gegenden Teutfchlande am. Oberrheine war. ° 
Bon den. Gebornen wurden 687 in der Katholifchen, 
363 in der Evangeliihen Kirche getauft. Bon den 
Geſtorbnen waren 864 Katholifche und. 470 Evangelis 
ſche: man zaͤhlte darunter 71 Katholifhe und 24 Evan⸗ 
geliſche Ftemde. Der ehelihe Seegen wurde in der 
Katholifchen Gemeinde 167, und gı neuen Paaren in 
der Evangelifchen ertheilt. Nach dieſer Lite beſtehen 
zwey Drischeile der Volksmenge in Augsburg aus Ka⸗ 
tbolifen, und nur ein Drittheil der Einwohner it der 
Droteftantifhen Neligion, zugethan. Man giebt die 
gefamımre Menfchenzahl diefer Reichsſfadt auf 35,000 . 

Seelen an; wern man obige Morralitäts, Tabelle als. 

Maabhſtab zur Beſtimmung der Stärke der beydeh herr⸗ 
ſchenden Neligionspartheyen braucht, fo würden, jet 
en Katholiken, und 11,670 Proteſtan⸗ 
ten ſeyn. ' 


' * 


I z * 
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4) Wir muͤßen bey dieſer ſo wie bey den folgenden Ge⸗ 
burts⸗, Sterbe⸗ und Eheliſten der Mecklenburgiſchen 
ou, Städte die Bemerkung vorausſchicken, daß hierin nach 

der Kirchlichen Topographie des Landes die Praͤpoſi— 
turen mit inbegriffen find, und zu ben verichiednen 
Sta dten gerechnet erden.) Unter den Geborner in 
der Prapoſitut Hagenow waren 452 Knaben und 431 
‚Mädchen; bierünter befanden ſich ar 6 Zwillinge: 
> Paare, 29 unehliche/ imd 33 todrgebotne Kinder; son 
> den Geforbnen Maren 26% mahnlihen und-324 weibs 
Alichen Karl Arie Man‘ Ze Präpdjitue 

. 7 12969 Conmumtanten oder Erwächfene, und 4299 {buls 
ahige Kmder, zuſammen 171695 Im vorhergehenden 
000 harte di yefamtiee Anzahl derfelben nur 17013 betragen. 


und 21 todtgeboetne Kinder: — war in Stutt⸗ 
© Blei hu 


Sul > are” — 
Ru 


bien, itarı nern: 46 
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oder geſtorb. 
Altonan) | 804 | 735 255 po 69 
Malhino) | 798 | 399. | ‚,ı79 |. Geben, 399 
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Eine geſtorben iſt: hiernach beträgt die gegenwaͤttige 
Population der Hauptſtadt des Herzogthums Wirtem⸗ 
berg 20,679 Seelen. Dan haste ſie ſonſt nur auf 18, o00 
Seelen gefchagt. 


) Seit vier. Jahren zum erſtenmale wieder ein. Ueber⸗ 


ſchuß von Gebornen!: Altona hatte dieſen ſonſt eigen⸗ 
thuͤmlichen Vorzug mit dem Zufluße von Fremden, 
und der in neuern Zeiten angebaͤuſten Volkszabl vers 
loren. Das vorige Jahr hat der Sterblichkeit wieder 
engere Schranken angewieſen; wenn zu den Gebornen 
die 35 todt auf die Welt gekommnen hinzugefügt wers 
den, fo wählt die Mehrheit der eritern-auf 104 Indivi⸗ 
duen an, In den fremden Gemeinden in Altonawarene 

—Geb. Ge Cop. P. 

In der Katholiſchen 54 65 13 
Teutſchen Judenge⸗ 


Kuhn 


meinde A RN Er 37 rer 16 
Portug. Judengen. —— 1 
Zeutfh-Reformirt, 


. Gemeinde, — nie: 
Sranz. Reſorm. Ge⸗ TEE RECENT 4 
meinde ar 
Mennoniſten / Sen. Ta 
u u — 58 
Unter den Gebornen waren 412 Knabe — 
chen, unter den Geſtorbnen 391 mannſichen und 349 
weiblichen Geſchlechts. In Ruͤckſicht des Alters * 
den 188 Kinder unter 10 Jahren, und nut 2 Perfonen 
brachten das Ziel ihres Lebens üiser 6 Jahre. Die 
Haͤufigkeit der Ehen eröfnete gure Ansfichten fr die 
Zukunft: ‚gegen 272 Todesfälle wurde Thon ı neues 
Bündnig ebelicher Liebe geknuͤpſt. Multiplicirt man 
die Zahl der Todten durch 30%, ſo erhalt. man für die 
— von Altona das Reſultat won: 22,417: Ein⸗ 
wohnern. a LE Ver ne #8 


) Goade noch einmal fo viel geboren als geftotben; ein 
» 


.. 
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ſo ſeltnes als gluͤckliches Verhaͤltniß. Mon den Ges 
. ‚borhen waren 403 Knaben und 395 Mädchen. Die 
Fruchtbarkeit der Mütter ift in dieſer Präpofitur aus⸗ 
Pin — vielfach geweſen, indem'dafelbft 16mal Zwil⸗ 
inge und einmal Drillinge, die einzigen im ganzen 
Herzogthume Mecklenburg: Schwerin, geboren wurden. 
| on den Geftorbnen waren 191 männlichen und 208 
weiblichen Geſchlechts. Die gegenwärtige Benölferung 
der Praͤpoſitut Malchin war, der neueften Zahlung zus 
Folge, au Erwachienen und ſchulfaͤhigen Kindern 
DR} 7; 7 7 SEE | u 


p) Es ift wirklich zu bewundern, daß die Stadt Haar⸗ 
‚2, "Iem, die dem Schauplage der Englifcy : Rußifchen Lars 
bung und. der leiten Kriegsunzuben fo nahe war, doch 
. eine Mehrheit von Gebornen hatte. Der Zuwachs 
des mannlichen Gefchlechts übertraf übrigens den den 
des weiblichen weit, da 439 Knaben und nur 357 Maͤd⸗ 
hen geboren wurden. Unter den Geftorbnen waren 
198 Mannsperfonen, 211 Trauenzimmer und 298 Kins 
der. Indeßen waren die Ehen nicht fo zahlreich, wie 
Me fonft in Holland zu ſeyn pflegen, benn erft: gegen 
beynahe 4. Geſtorbne fonnte ein. neues Ehepaar anges 
nommen werben. 


4) In biefe Angabe it Stadt am Hof mit eingefchlofs 
fen. Man weiß, daß der Sitz der. Teutſchen Reichs⸗ 
verſammlung nicht der Sitz der Gefundheit zu ſeyn 
— Yleger aber die überwiegende Sterblichkeit des vorigen. 
Jahrs koͤmmt doch nicht allein auf die Rechnung des 
Stis, fie wurde worziiglich auch durch das in Regens⸗ 
"7 burg’befindlihe Kaiferlihe Feldhospital verurfacht: 
‚+ Die Eben. flanden in einem- in. Heinern. Städten uns 
- gewöhnlichen: Mißverhaͤltniße zu den Geſtorbnen, nem: 
lich wie 1 gegen bepnabe 5. 


+) Es ifk eine vortheilhafte Auszeichnung, daß Mann 


4 — 
* » 
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Grabows) | 6381| 339 1227 | "Sebring 
Gresismühlen| 6087| 357 172 Geboe 250 
Ribnitztt) 607:| 518 141 Sr. 99 


Luͤßow 5654 444 126 Geb. 121 

Ulm u) 530 | 639 143 Sefl,-109 
Buͤtzow | Koo In29n 107 Geb. 209 
*Hanau v) 44833989 6Geb109 
Roſtock y) 1 446 | 299117 Geb. 147 . 
* er 


s. beim im feiner Benölkerung nur wenig oder nichts von - 
Sben Folgen der lebhaften Friegerifchen Auftritte empfun⸗ 
den bat, deren. Uebel dieſe ſchoͤne Stadt im verfloßnen 
Jahre betrafen Sie hbatte einen Ueberſchufß von Ge⸗ 
bornen, obgleich geringer als in dem friedlichen Jahre 
1238, en Sen Ta ai er 


) Unter den Gebornen waren 314 Knaben und 319 Maͤd⸗ 
chen, unter den Geftorbnen ı72 männlichen und 167 
weiblichen Geſchlechts Man zahlte in der Präpofitur 

Grabow an Erwachfenen und fchulfähigen "Kindern 
12,262, | | . er 

. 2) Die große Mortalität in dieſer Propofitur wurde . 

durch die verheerende Heftigkeit der Blattern verur: 

‚facht, an welcher allein- 105 Menfchen farben, andre 

‚Epidewien taften, 10 binweg. Im vorhergehenden 
Jahre war der Ueherihuß der Gebornen 268. . 


u) Ein anfehnliches Mebergewicht der Sterblichkeit, für 
eine Stadt wie Ulm, defen: Grund man aber in den 
Krieggunruhen ſuchen muß. Man an Die Wolke: 
zahl in Ulm auf 15,000 ‚Seelen, folglich farb im 
FJahre 1799 fchon den z3fle x Menih. 


vr Die Verhaͤltniße Maren hier für die Bevoͤlkerung 
guͤnſtig. Gegen 10 abgehende Menfchen traten 132% 


wieder ein, und auf 375 Zobesfälle konnte man (dem 
Ehe rehnen. * Mi 


w) Das. Jahr 799 conträfict. für bie Stadt ne 
| | ehr 


Ve 
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» Nehna _ | 401 | (28r | 101 Sch. 120 
— "Dargun ' | 375 | 224 | 103 Geb. 151 
‚PBardim | 373 | 252 gı } Geb, 121 
Boizenburg | 355 | 161 | 77 | ©&eb. 194 
Mecklenburg 340 146 | 8ı | ©eb. 194 
Guͤſtrow x) | 299 | 225 73 | &e6b. 74 
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ehr gluͤcktich mit feinem Worgänger, der der Mortar 
x? Jigas ein Mebergewiche: von ı2 Individuen gab. _Ltte 
— Jer den Geborgen waren 24: Knaben und. 205 Mäds 
chen, und darunter 6 Zwillingspaare und 38 Uneh⸗ 
" Nie. Erſt dad ırte 75 Kind wurde, alfo außer, der 
Eye erzeugt. Bon den Geflorbnen waren 143 mann? 
Nnchen und 156 weiblichen Geſchlechts: der Zuwach⸗ 
heyder Geſchiechter war ſich beynahe gleich. Gegen 
2 Menfhen, die die Popularion verlor, verband 
ſich ein neues Ehepaar‘ den Abgang wieder zu erfegs 
zen. Die gegenwärtige Volkemenge in Roſtock, ber 
ftand, der neuefen Zahlung zufolge, an Erwachſenen 
und fhulfhbigen. Kindern aus 12585 Seelen, wozu 
‚der GStaciftifer noch, einige taufend. Eleinere Kinder 
" „ dinzufügen muß. a 


2) Unter den Gebornen befanden fich in Guͤſtrow 161 
Knaben und 133 Mädchen, unter den Geßorbnen 122 
- männlichen und 103 weiblichen Geſchlechts. Man 
— able in diefer Stadt 5404 Erwachſene und 2021 
a —* Fis⸗ nder, bevde zuſammengerechnet alſo 7425 
Seelen. 


y) Meht als die Hälfte der gefammten Sterblichkeit bes 
* “graf die frühere Zugend, da 126 Kinder ftarben. Les 
Brigens war das Verhaͤltniß der neuen Eben zu den 


2 ‚Merftorhiien 15: 4 


ia! 10° Statiſtiſche Liſten. 


Mehr gebor. 


In —E Fopul.P. oder geſtorb. 
Tuͤbingen 2) 234 | 253 62 | ©eft. 19 
Frepburg im | — 4 
Breisgauaa)| 233 | 225 | 4 |. Seh 8 





Seibrennbb)] 226°) 222 | 57 | Sb, 4. 





Ludwigs, | |: J | 
burgce) | 219 | 208 47 | Sb. 11 
Odenſee dd) 


189 27 64 | Geſt. 28 


wem 


z) Bon ‚den Geßotnen waren 119 männlicheh'und r1$ 
weiblichen Gefchlechtd ; hierunter befanden ſich s Paar 
| Zwillinge und einmal Drillinge, | 
a3) Der. neue Zuwachs beyder deſchlechter war ſich faſt 

‚gleich, dagegen erlitt aber das weibliche einen überwie- 


* 


“wo 4 F 


wenden Perluſt. Denn. es wurden 114 Knaben uud. 


219 Mädchen geboren, und 97 männlidhen und 128 
weiblichen Geſchlechts beerdigt., Die ehelichen Bünds 
niße wurden nur fpaarfam gefnäpft, man konnte kaum 

„tz auf.5% Sterbefälle rechnen, ur 


bb) © wurden nemlich 107 Knaben und 119 Mädchen ges 
. .sauft, darunter befanden fich 2 Zwillingspaare und 5 
Todtgeboreeee. — | 


ec) Unter den Gebsrnen waren 126 Knaben und 93 Maͤd⸗ 
‚Sen, unter den Geſtorbnen 1io, mannlichen ‚und 98 
weiblichen Gefchlechts. Die Zahl der Einwohner von 
Ludwigsburg iſt, nach einer zuverläßigen Angabe, ges 
geiwärtig 6278; folglich (ach im verfioßneh Säbre 


der Zofle 25 Menſch. 


dd) Während daß andre aleichb evoͤlkerte Städte einen Ue⸗ 


berſchuß von Gebornen hatten, uͤberſtieg in Odenſee, 
wie gewoͤhnlich, die Mortalität den neuen Anwachs. 
° Unter den Gebornen, von denen 92 Knaben und 97 Maͤd⸗ 
hen waren, zahlte man 23 Uneblihe und 9 Todtges 
borne; alfo perdanfee faff, wie in. Hamburg, ſchon das 
ste z Kind fein Dafeyn der ungefeglichen Liebe, ge 


In 
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das — erblickte das Licht nicht. Von den Geſtorb— 
nen waren zıı männlichen und 106 weiblichen Ges 
ſchlechts, und darunter 83 Kinder unter 10 Jahren; 
20 erreichten ein Alter von 70 bis 80, ı5 von go bis 
0 Jahren, und 4 wurden go bis 100 Jahre alt. Gegen 
33 Geſtorbne fam-ı Ehe zu Stande. 
ee) Die Mehrheit der Verſtorbnen Fam vorzüglich auf die 
Rechnung der Blasternepidemie. In der Katbolifchen 
© + Gemeinde, wurden 8ı Kinder getauft, 129 Menfchen 
’ ‘begraben, und sı Paare getraut, in der Evangelifchen 
° .." 107 Kinder geboren, 202 Menfchen beerdigt, und 21 
0. Ehen geflogen. 
65) Hierin ift das Militair nicht mitinbegriffen. 
#8) an giebt die Zahl der Einwohner in Kempten auf 
' 4000 an. Hiernach wäre daſelbſt im vorigen Jahre der 
37ſte 2 Menfch geftarben; und dennoch hatte die 
Sterblichkeit das Uebergewicht. 
..*) Die Geburts: Sterbes und Ehe: Kiffen, von ben ge: 
fammten Staaten des Dänifchen Scepters, den andern 
Stiftern, und Norwegen, werben in der Folge mit Ges 
. Hanigksie und vollſtandis i in unferm Werte mitgetheilt 


—X Dr Liſte dieſes Stifte begreift nieht allein Fuͤhnen, 
ſondern 
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fondern auch die Inſeln Langeland, Alfen, Arroͤe, Las 
» -Jand und Falfter in fi.” Die Gruchtbarkeit der Vege⸗ 
tation biefer ſchoͤnen Gegenden, ‚die man mit Recht den 
Gaͤrten von Dänemark zu nennen pflegt, erſtreckte fich 
auc auf die Populasion..-obgleich der Ueberſchuß der 
Gebornen geringer war als in den Jahren 1798 und 
1797, da er auf 1529 und 1780 Individuen flieg. Nach 
den betaillirten Angaben, die wir einer gütigen Einfens 
dung verdanken, waren von den Gebornen 3281 Knaben 
und 3089. Mädchen, und. darunter 48. Zwillingspaare 
und ‚342 Unehliche. Die Zwillingsgeburten waren 
allſo fo. felten, daß unter 1325 Müttern. nur eine Die 
Bevoͤlkerung doppelt bereicherte, häufiger waren die 
Kinder ber: Lieber jedes ıgte Z Fam im Durchfchnitte 
auf diefem Schleichwege' zur Welt. Unter den Geſtorb⸗ 
nen waren 2730 maͤnnlichen und 2527 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts: hierunter befanden ſich 2210 Kinder unter 

10 Jahren und. 358 Todtgeborne. Ein Alter von 70 bis 
30 Jahren erreichten 357, 338 von 80, bis 90, und 53 ° 
von 90 big 100 Fahren. Ploͤtzlich ſtarben 2, und durch 
Unglücksfale 38; von denen 22 Ihren God: im Waßer 
fanden; 2 Menfchen raubten fich im Wahnfinne felbft 
das Leben, und ein Bauerknecht farb. auf Falſter durch 

die firafende Hand: der Gerechtigkeit... Gegen nicht 
voͤllig 3 (2) Menfchen, die. von der Scene bes Lebens 
abtraten, verbanden ſich = durch das eheliche Buͤnd⸗ 
niß. Wir bringen bierbey:aufs neue das Reſultat ber 
letztern Bolfszählung vom Jahre 1787] wieder in Erins 
nerung. Bühnen enchielt damals 100,107 Seelen, Lan⸗ 
eland 10,174, Laland 34,346, Falſter 13,341 Geelen: 
reylich hat ſeitdem die Volksmenge ſehr zugenommen. 


p) Die vergrößerte Sterblichkeit des vorigen Jahrs vers 
minderte im Herzogthume Schleswig das Uebergewicht 
des neuen Anwachſes. Er verhielt ſich zu dem Ver⸗ 
luſte wie 1125: 10. Unter den Gebornen zählte 

a 2 er man 
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man 277 außer der Eder erzeugte, und 396 todtgeborne 


Kinder. Wierzig Perſonen kamen im. Waßer, 12 durch 


andre Unglürfafälle uf, und 9 wurden Selbftmörder. 


AIn der Probſtey Hadersleben wurde eine Frau 90 Jabr 


alt, und hatte 67 Jahre mit ihrem fle überlebenden Manne 


in der Ehe gelebt, war Mutter von ı8, Großmutter 


von 25, Neltermutter von 3 Kindern geworden. :Eine 
andre Frau brachte an der Dänifchenbagner Gemeinde 
‚ Ihe Alter auf 105 Jahre, und eine fremde, Bettlerin 
nach ihrem -Geburtefcheine. auf s02 Jahre. Wenn man 
nach einer gewöhnlichen Mittelgahl annimmt, daR von 


=. 33 Menichen jährlich einer ſtirbt, ſo wärde die gegens 


‚ wöärtige Bevoͤlkerung des Serzogthums Schleswig 
aus 217, 206 Seelen beſtehen. 


e) Unter den Gebornen zählte man 42 Knaben und 


4434 Maͤdchen, unter den Geſtorbnen 322 männlichen 
und ‚308 weiblichen Geſchlechts; die Werbaltnige der 
7. Geburten und Todesfälle waren folglich fir beyde Ges 
ſclechter ziemlich gleich. Die Mottalitaͤtsliſte wurde 
durch die epidemifche Heſtigkeit der Blattern vergrößert, 


welche vorzüglich in uͤeterſen unter der Jugend viele 


Berheerungen antichtete. Gegen 10 Menſchen, die 
die Schaubuͤhne des Lebens. verließen, traten 132 
wieder auf derfelben. auf, und auf 277; Geſtorbne fonnte 


man ſchon ı Ehe annehmen, da in Gühnen bie Pro; 
portion nur 2: 23 war. 


45 Di: Volksmenge des Herzogthunie Mecklenburg: chwe⸗ 


ein befindet ſich fortwaͤhrend im Stande des Wachs: 
. thums 





2 
U, 


ortſetzung und Schluß des Allianz⸗ Trae⸗ 
tats zwiſchen Großbrittannien, und 
der Ottomanniſchen Pforte. 


Da nunmehr and die folgenden Artikel des Allianz 
»actats zwifchen England und dem Ottomanniſchen 
aiſer zur oͤffentlichen Kenntniß gekommen ſind; ſo 
llen wir es nicht unterlaßen, unſern Leſern die in 

: ans 


thums, und die Teuchtbarkeit und Sterblichkeit des 
derfloßnen Jahrs unterſchied ſich wenig von der des vor⸗ 
hergehenden. Auf jeden Tag kamen etwas uͤber 35 
Geburten und nur 22 Sterbefälle. Bon den Gebornen 
waren 6502 Knaben und 6264 Mädchen; Faum 14. Söbs 
ne kamen gegen 13 Toͤchter zur Welt. Gegen 170 zwey⸗ 
und dreyfache Geburten zahlte man 12,424 einfache; 
‚und gegen 12,020 rechtmäßig erzeugte Kinder waren 
746 ungeſetzlich, etwa ı don 175. So wie 1798 übers 
flieg auch dießmal der neue Anwachs den Totalabgang 
wieder beynahe um, ein Deittheil, Unter den Geſtorb⸗ 
nen waren 4042 männlichen und 3966 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, das Verhaͤltniß des Abgangs beyder Ges 
ſchlechter war wie 53: 52. Von den Blartern blieb 
Feine Gegend des Fandes ganz verfchont , doc war ihre 
Toͤduchkeit in einigen fehr gering! dennoch fam im 
Ganzen wieder beynahe bie fiebente aller Leihen auf 
ihre Rechnung. Unglücsfälle raubten 117 Perſonen 
das Leben. Ueber drey Siebentbeile aller Todten wa: 
ren ın der eriten Blüche des Lebens vor dem 14ten 


Sabre , 20 erreichten ein Alter von 90 biß 100 Zahren, 


ı brachte fein Leben über 100, und ı auf 1093 Jah⸗ 
se. — Dbige mit meifterhafter Genauigkeit und Sorg⸗ 
fait verfertigte Liſten haben wir aus dem bereits ange⸗ 


zeigten Mecklenburg + Schwerinſchen Stauntskalender 


geihönft, von degen ſtatiſtiſchmetkwuͤrdigem In alte 
wir nachftens unfern Eefern noch mehrere intereßante 
Data vorlegen Werden, | 
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ſtaͤndigkeit dieſes wichtigen diplomatischen Aetenſtuͤcks 
mitzutheilen. (S. voriges Monatsſtuͤck, S. 27 u. ff.) 
Art. I, Um dieſer Allianz eine“ völlige und gaͤnze 
liche Wirkſamkeit zu geben , garantiren fich die beyden 
hohen contrahirenden: Theile gegenſeitig ihre Befiguns 
gen. Ge. Brittanniſche Majrftät ‚garantiren alle Bes 
fisungen des Ottomanniſchen Reichs ohne Ausnahme, 
fo wie fie unmittelbar vor dem Franzöfifhen Eınfalle in 
Aegypten waren 5 und gleihfalls garantiren Se, Mas 
jeftär, der Drtomannijche Kaiſer, alle Befisungen Groß⸗ 
brittanniens, ohne irgendeine Ausniahnie.- 
Art. III. Obgleich die beyden contrahirenden Theile 
fich das ‚völlige Recht vorbehalten mit andern Mächten 
in Unterhandlung zu treten, und alle Tractate, dte 
ihr Intereße erheiſchen können, mit ihnen zu ſchließen; 
fo verfprechen fie fidy jedoch gegenfeitig auf die ftärkfie 
Art, daß diefe Tractate feine Bedingung enthalten fols 
den, die jemals einem von beyden die mindefte Verlez— 
zung, Nachtheil oder Schaden verurfahen, oder der 
Sintegrität ihrer Staaten Abbruch thun Finne Sie 
verbinden fich vielmehr ans Ihren beften Kräften die ges 
genſeitige Ehre, Sicherheit und Vortheile zu ſchuͤtzen 
und zu erhalten. 
sı Urt. IV. In allen Fällen eines feindlichen Angrifs 
gegen die. Staaten des einen der sontrahirenden Theile, 
sollen die Unterfiügungen, welche der andre leiften fol, 
nach den Gründen: der Aufrichtigfeie und Treue, und 
nach der zwiſchen den beyden Reichen beſtehenden ges 
nauen Freundichaft regulirt werden. 
1. Art. V. Da die beyden contrahirenden Theile, ents 
weder mit ihrer ganzen Macht, oder mit den zufolge 
diefer Allianz gegebenen Huͤlfsleiſtungen, gemeinfchaftz 
liche Sache machen; fo foll.der eine derſelben weder 
Frieden noch. dauerhaften Waffenftiliftand machen, ohne 
den andern mit Darin: zu begreiſen und für deßen Sicher; 
heit zu forgens: und im Galle eines Angrifs gegen- einen 
DU — — des 


134 UV Alllanz⸗Tractat. 


der beyden Theile, aus Haß gegen die Stipnlatiänen die⸗ 
ſes Tractats, oder deren treue Vollziehung, ſoll ihm der 
andre Theil auf die vortheilhafteſte und dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Intereße angemeßenſte Art, nach dem Erforder⸗ 
niße der Faͤlle zu Huͤlfe kommen. 
Art. VL Die beyden Hohen contrahirenden Theile find 
übereingefommen , und haben beichloßen, daß wenn fi 
ihre Kriegeichiffe, Escadren, Flotten oder andren: Kriegs, 
fahrzeuge begegnen werden, fie ſich gegenſeitig fo begruͤßen 
follen, :daß in Adficht der erfien Salutation die Super 
rioritaͤt des Grades, der durch die Flagge angezeigt iſt, 
beobachtet werde; und in den Faͤllen der Gleichheit des 
Grades wird das Salntiren ganz unterbleiben. Maß 
wird das Salutiren durch eine gleiche: Anzahl von Ka⸗ 
nonenſchuͤßen beantworten, und ſich Schaluppen zuſchik⸗ 
ken, um ſich zu vereinſtaͤndigen, und ein Mißverſtaͤnd⸗ 
niß zu vermeiden. Me — 
Art. VII. Die Trophaͤen und alle dem Feinde 
abgenommene Beute ſollen ven Truppen: zugehoͤren, die 
fie erobert haben. werden. m © & he 
Art.VIII. Da: die: beyden hohen contrahirenden 
Theile gegenwärtig din. Kriege mit dem gemeinichafts 
lichen Feinde find, fo find fie übereingefommen. gemein 
ſchaſtliche Sache zu machen, und, jo wie es im füntren 
Artikel ſtipulirt werden iſt, nur mit gemeinſchaftlicher 
Uebereinſtimmung jeden Friedens; oder Waffenſtillſtands⸗ 
Antrag anzuhören ʒ io daß eınerfeirs die Erhabene Pfor⸗ 
te, auch nach der Aufhoͤrung des gegenwärtigen 
gegen ihre Staaten gerichteten Angrifs, gehalten _ 
geyn ſoll, den Krieg fortzuſetzen, end der Sache ih— 
ser Durchlauchtigſten Alliirien bis zur Abſchließung 
eines gerechten und ehrenvollen Friedens: fuͤt 
jene und für-fie ſelbſt, rreu ergeben Zu bleiben? 
und: andrerſeits Se. Brittanniſche Majeſtaͤt gletchfalls 
gehalten ſeyn sollen ; Für ſich keinen Frieden nt. dem 
geine inſchaftlichen Feinde zu machen, ohne für has ur . 
2 2. eık 
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tereße, die Ehre und die‘ Sicherheit. des Ottomanni—⸗ 
ſchen Reichs zu ſorgen. 

Art. IX. Da die beyden Allicten ſolcher geſtalt ge⸗ 
meinſchaftliche Sache machen, ſo verſprechen ſie ſich eim 
ander ihre Abſichten in Ruͤckſicht der Dauer des Kriegs, 
und der. Friedene bedingungen mitzutheilen, und ſich hier⸗ 
uͤber in Befolgung gerechter und billiger Grundſaͤtze — 
vereinftändigen; 

‚Art, X. Um die Huͤlfsleiſtungen, die man fi eds 
derſeits in dieſem Kriege, nach dem Geiſte des gegen⸗ 
waͤrtigen Tractats geben wird, deſto wirkſamer machen, 
werden ſich die beyden hohen contrahirenden Theile Über 
die Operationen vereinigen, die am dienlichſten ſeyn 
werden, die: verderblichen Entwürfe des Feindes, all 
welchem Orte es ſey, und vorzuͤglich in Aegypten zu 
vereiteln, und feinen Handel in den Levantiſchen Ga 
fäßern und im Mittellaͤndiſchen Meere zu zerſtoͤren. 
Und zu diefem Zweite verbinden fi) Se. Majeftät der 
Kaifer der Ottomannen, nicht nür dein: Commerz deö 
Feindes alle Ihre Häfen ohne Ausnahme zu verſchließen, 
fondern auch noch in Ihren Staaten gegen denfelben,; 
und um die Ausführung feiner Zerſtoͤrungs⸗Projecte zu 
verhindern, eine Armee zu gebrauchen, die zum minde⸗ 
Ren aus 100,086 Mann beftehen ‘fol, und fie, wenn 
der Fall es erheifcht, feibft bis zur ganzen Stärke Ihr 
rer Macht zu vermehren. . Auch werden Ste Ihre See⸗ 
macht in Thätigkeit fegen, --um in Vereinigung mit 
Ihren Alttirten in den hier oben bezeichneten Meeren 
zu agiven. Und gegenfeitig. verbinden fih Se. Brit⸗ 
tannifche Majeſtaͤt Shrerfeits, in eben denfelben Meeren 
eine Seemacht zu halten, die nach, der des Feindes Pros 
portionire, und gleichfalls beſtimmt ift ihm zu: fchaden; 
um in Vereinigung mit den Flotten der Alllirten, der 
Ausführung feiner Entwuͤrſe Hinderniße enigegenzuftel 
len, und vorzüglich um jeden Angrif gegen die Staaten 
‚und Pravinzen des Ottomanniſchen Reichs zu vereireln. 

WR Art: 


Art. XI. In Betracht daß die. Auffielung der 
Brittifchen Seemacht in den Levantifhen Gewäßern 
die Verrheidigung der Ottomanniſchen Küften zum vors 
nehmften Zwecke hat, und daß die Truppen: Defertion, 
Indem fie deren Mittel ſchwaͤcht, ohnfehlbar dem Zwecke 


ſchaden muß ‚ fo verbinden fich die beyden hohen cen⸗ 


trahivenden Theile, fie unter keinem Vorwande zu ges 
ſtatten. 


Art. XII. Ohnerachtet die beyden hohen contra⸗ | 


hivenden Theile diefe Verbindungen fo lange als mögs 
lich zu erhalten wuͤnſchen; fo ift man jedoch, da die Um— 
fände durch den Verlauf der Zeit einige Veränderungen 
erfordern könnten , übereingefommen, diefem Defenfivs 
Allianztractate den Termin der Dauer von acht Fahren 
zu geben, vom Tage der Auswerhslung der Ratifica⸗ 
tionen an zu rechnen. Nach diefer Epsche von acht 
‚Sahren werden beyde Theile in freundfchaftliche Erlaͤu⸗ 


serungen über die Erneuerung treten, indem fie ſich 


alsdann nad) der Lage der Angelegenheiten richten werden. 
. Art, AI. Der gegenwärtige Defenfios Allianz 
tractat wird von Sr. Majeftät dem Könige von Großz⸗ 
brittannien, und von Sr. Mojeftät dem Kaiſer der Ots 
tomannen ratificirt werden, und die Katificatienen wer; 
den in drey Monaten, oder eher, wenn es möglich iſt, 
'zu Conftantinopel ausgewechfelt werden. 

‚Zur Beglaubigung deßen, haben die unterzeihnes 
‚ten bevollmächtigten (oben genannten) Miniſter den 
‚gegenwärtigen Allionztractat unterzeichnet , und das 
Siegel ihrer Wappen dabey fegen laßen. | 

So geihehen zu Conftantinopel, den sten Januar 


im Jahre Lin tauſend fiebenhundert und neun⸗ u 


und neunzig. 


—- 
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Worlaͤufige hiſtoriſche Berichtigungen bet: 
FJrandoſiſch⸗ Aegyptifchen Romanen. 


Seit“geraumer Zeit haben wir die Schickſale ber 
Sranzofen in Aegypten nicht erwähnt, oder doch nut 
kurz und im allgemeinen berührt. : Die Urfäche war, 
"daB wir. unfern Leiten Geſchichte in Darſtellung der 
Thatſachen, aber feine Romane vorlegen wollten. 
Was find die bekannt gemadjten Franzoͤſiſchen ſoge⸗ 
nannten Official s Depefhen über Aegypten anders, 
als: fabeihafre Erzählungen, ſchaale Schöpfungen der 
Einbildungskraft, die vom Orientaliſchen Schwulſte 
Neu⸗-Galliſcher Erdichtungen ſtrotzend romantiſche Ent⸗ 
ſtellungen der Wahrheit enthalten? Sie ſtreiten um 
- den Vorzug des Abentheuerlichen mit den Geſchichten 
der Tauſend und: Einen Nacht, mic denen fie zum 
Theil auch die benachbarten Schaupläße Eines Himmel⸗ 
ſtrichs gemein Haben | | nn 

Gewiß konnte der Befiger der Zauberlampe nicht 
"das bewirken, was General Kleber chat, ver fih ih 

Niederaegypten befand, und zugleich in der Spige 
-feiner Avantgarde bey dem zehn Meilen von Gaza 
‚entfernten Orte SEI Ariſch in der Wuͤſte einen Sieg 
erfocht. Bey Alerandrien-errangen Die Franzofen ſo 
erſtaunliche Erfolge, daß fie 18000 Türken niedermach⸗ 
ten, und noch dazu 5000 gefangen nahimen, da doch ' 
wicht mehr als gooo Türken in allem d4 waren, 
Nach den Berichten des Generals Defair, wurden den 
zufammengerotteten Haufen der Araber zwey große 
Schlachten geliefert, worin fieeinmal, goo das andre: 
mal 1000 Tode auf dein Schlachtfelde zuruͤckließen, 
amd doc waren es blöße Zufammengerottete Sau⸗ 
‘fen. In einer andern Schlacht zwiſchen Deſaix und 
AMPolit. Journ. Februar 1850: 8 Mus 
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» Murad: Bey fah man das. der Europaͤiſchen Tactik zus 
geichriebne Wunder, daß gegen 350: erfchlagene Araber 
und Nubier nicht mehr als 4 Franzofen blieben, na 


welchem neuen Kunſtſtuͤcke Defalz den Murad Bey und 


feine, Heersſchaaren viele Meilen weit, längs dem Nil, 
bis nad) Siene, dem Grenzorte in Aegypten, wie ge 
ſcheuchte Haaſen vor ſich her jagte. Eben diefen Ans 
führungen und Berichten: zufolge, gab General Kleber 
in. Cairo feyerlihe Audienzen, in denen die Agypter 
Buonaparte's Entfernung bejammerten, hielt 
dafelbft Aufzüge und Proceßionen, und hatte die Grenze 
‚gegen Sprien furchtbar. befeftigt.. Auch unterſtuͤtzten 


- die Landesbewohner die Franzoſen nachdruͤcklichſt gegen 
die Angriffe der Engländer, und. bezeigten viele Erge⸗ 


benheit und Dankbarkeit gegen die Franzoͤſiſchen 
Truppen. | 


ten in Aegypten iſt das, was wir gleich bey der erſten 
Landung von Buonaparte vorausſagten. Die ‘paar 


tauſend indiseiplintrten Mammelucken konnten freylich 


nicht einem Heere von 40,000 Franzoſen widerſtehen, 
die, den Vortheil der unerwarteten Ueberraſchung abs 
gerechnet, mit allem verſehen und ausgeräftet, eine 


‚zahlreiche Artillerie, und die entfcheidende Ueberlegenheit _ 


der neuern Kriegskunſt über ihre ſchwachen Gegner hats 


" Das einfache Wahre Reſultat von allen Begebenheis 





‚sen. . Auch. waren die zu Schlachten ‚umgeftempelten _ 


partiellen Anfäle der Araber nichts als bloße bey. dies 
ſem Volke gewöhnliche Streifzüge und feindliche Ber 
‚untuhigungen, bis die Hauptmacht des Großveziers, an⸗ 
gerückt kam. Inzwiſchen geriethen aber die Franzoſen 
nach einem laͤnger als anderthalbjährigen Aufenthalte 
in Xegupten-in die traurigfte huͤlfloſeſte Lage. 2 
Die undezweifeltften hiiorijen:Hufiläße Mbge 
ihre Bedrängniße geben ohnſtreitig ihre eignen Depe⸗ 
yes, die mit den ſchwaͤrzeſten Schildrungen ihrer 
Noch und ihres mißlichen Zuſtandes angeiala ind» Days 
F | T er 
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nerat-Rleber, der Anführer der Nefte des Franzöfifchen 
Heers in Aegypten, ſchickte diefe Vorftellungen- feis 
ned Elends mit einer von. Alerandrien abgefegelten 
Fran zoͤſiſchen Eorvette an das Epdirectorimm und an 
Buonaparte nach Frankreich. Diefes Schif: fiel 
auf. dem Wege nach Toulon mit feinen Depeſchen 
in die Hände der in jenen Gemäßern wachſam kreuzen⸗ 
den Engländer 5 und! die darauf: erbeuteten wichtigen 
Documente wurden nach England gebracht, wo die Re 
gterung fie befannt machen ließ. Wer an der Aecht⸗ 
‚heit und Zuverläßigkeie derfelben zweifeln wollte, koͤnnte 
eben fo gut feine eigne Exiſtenz leugnen. Dieje zuſam⸗ 
menhängende Sammlung von Franzöfifhen Briefen 
und Berichten trägt ein ſolches ©epräge der Authen⸗ 
‚ticitär, daß man mit gefunder Urtheilskräft, die durch 
‚Feine Zeidenichaft gefhwacht oder abfichtlich verblendet 
iſt, ihren hiſtoriſchen Werth nicht verkennen kann. Wir 
halten es für unfre Pflicht, unſern Lefern den Höchft ins 
tereßanten Inhalt diefer Documente, da fle big jege 
noch außer England wenig verbreitet find, im Auszuge 
‚wie. fie bereits in einem Öffentlichen Blatte geliefert wors 
den, mitzutheilen; „da: uns vorjeßt Mangel an Raum 
keinen ausführlichern Gebrauch der weitlaͤuftigen Eng⸗ 
liſchen Original ⸗Depeſchen verſtattet. © 
Buonaparte verließ Aegypten und feine Armee 
‚am 23ſten Auguſt (7ten Fructidor). Dieſe Corre⸗ 
ſpondenz, deren Ueberbringer ein junger Officier, Na⸗ 
mens Barras, ein Anverwandter des Exdirectors war, 
erſtreckt ſich nur bis auf den roten October (Igten 
Vendemiaire), und begreift alſo einen Zeitraum von 
ohngefaͤhr 30 Tagen. Den aufgeſangnen Briefſchaften 
‚zufolge, hatte Buonaparte vor ſeiner Abreiſe einer Zus 
ſammenkunft mit dem General Kleber zu Roſette feſt—⸗ 
geſetzt. Aber anſtatt ſich zu dieſem Rendezvous eins 
‚zufinden; ſchickte er ein Patent, worin er Kleber zum 
Oberbeſehlshaber tg Armee ernannte, 
art | ’ K 23 und 
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and ihm zugleich Inſtructionen für die naͤchſten Opera⸗ 
tionen gab. Der getaͤuſchte General Kleber legt ſri⸗ 
:nen. Depefchen eine Abſchriſt hiervon an das Directo⸗ 
rium bey, welche gegenwärtig die Brittiſche Regierung 


Diieſe Inſtruction des nunmehrigen Groß’, Confuls 
an Kleber enchält zum Eingange die Benachrichtigung, 
daß er aus den: Englifchen und Franzoͤſiſchen Blaͤttern, 
die er bis zum zoten Junius erhalten, erfahren Härte, 
daß Italien für die Franzofen verloren fey, und daß die 
drey Hauptfeftungen Turin, Tortond und Mantun Des 
‚lagert wÄrden. Wenn ihn indefen das Gluͤck beguͤn⸗ 
figte, fo Hoffe er Frankreich im October zu erreichen, 
und noch zeitig gemug einzutreffen, um den jeßigen Be⸗ 
draͤngnißen abzuhelfen. Buonaparte werfihett Kiebern, 
daß dieſe Betrachtung der einzige Bewegungsgrund ſei⸗ 
‚ner ſchnellen, ohne weitere Berathſchlagung aus⸗ 
‚geführten Entfernung von der Armee ſey, und em⸗ 
pfiehle ihm die eifrigſten Beſtrebungen, Aegypten zu Ber 
haupten, weil dieſes Land bey dem zerruͤtteten Zuſtande 
des. Ottomanniſchen Reichs früh oder ſpaͤt In Europaͤi⸗ 
ſche Hände fallen würde, vorzüglich aber wegen der 
Michıigkeit feines Beſtitzes fuͤr Frankreich, da es in 
der Folge fetnern großen Revolutionen Untere 
ſtuͤtzung gewähren koͤnneeee. 
Dierauf meldet Buonaparte dem General Kleben; 
daß er einen genauen Etat von dem Zuſtande, und den 
nothwendigen Beduͤrfnißen ſeiner Armee mitgenommen 
«habe, und ſchmeichelt ihm mit der Moͤglichkeit der Zu⸗ 
fuhr, da die Breſter Flotte in Toulon und die Spani⸗ 
che in Carthagena eingelaufen ſey. Sollte ſich Kleber 
jedoch in große dringende Noth geſetzzt ſehen, fo ertheilt 
Ahm Buonoparte den Rath die Unterhandlungen/ die 
‚er. mit der Pforte angeknuͤpft babe, fortzufegen, - 
mund ihr den Antrag und die Vorſtellung zu thun, dag 
ſie die Oberherrſchaft über: Aegypten EEE 
de E | uhen 
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Nutzen daraus fchöpfen würde, wenn fie ‚die Mamme; 
Iucken durch die Franzofen erfezte, und. diefen die Ber; 
maltung der Niederlaffung übertrüge, indem fie alddanre - 
den. Miri oder die jährlichen Einkünfte regelmäßig, und 
nicht bloß dem -Iramen nach wie bisher erhalten würde, 
Die in Aegypten bleibenden Franzofen follten die Zoll⸗ 
entrichtungen einfammeln und der Pforte überliefern, bie: 
ihnen daſuͤr die Freiheit des Handels auf dem ſchwar⸗ 
zen Meere zuſichern ſollte. Wuͤrde ungluͤcklicherweiſe 
die Franzoͤſiſche Armee in Aegypten aber im naͤchſten Mat: 
durch die Peſt oder: den Krieg noch 1500 Mann verlor 
ven haben, jo hätte Kleber die Vollmacht, einen:fo gu) 


ten. Vergleich, als die Umftände es erlaubten, zur Raͤu⸗ 


mung: Aegyptens einzugehen. *) ; 
Der, Bericht ded Generals Kieber an das Directo⸗ 
rium iſt eine Mifhung von bittern Klagen und. heftigen: 
Beſchwerden über feine verlagene Lage, und von Dats- 
ftellungen feiner Noth und. der zerrütteten Umstände der 
Öranzöfifchen Truppen. Die Zahl derfelben iſt bis auf 
bie Hälfte gefhmolzen, und die Armee: befteht nur noch 
aus 16,000 Mann, wovon nur 5000 (nad) dem Briefe: 
des Generald Dugua 7000) dienfifähig find, und.es 
Im naͤchſten Feldzuge fchwerlich.noch feyn werden. Die 
übrigen find blind, Frank, und fchmachten in’ den Hospis; 


taͤlern. Diefe 5000; Mann, die kaum zur Vertheidis - 


gung von Alerandrien hinreichten, ‚fagt er, müßten dem. 
großen Landſtrich des Dreyecks behaupten: und bes: 


ſetzen, welches ſich von ie bis nad). den Waßers, 


3 fällen, 


+). General Kleber bat den, Maimonar nicht abgewar⸗ 

. tet, um bey ber Pforte um die Raͤumung Aeaypr 
“tens anzufuchen, hat aber: vom Divan. eine völlig ab⸗ 

‚Shlägige Antwort erhalten. Demohngeachtet werfichers. 

‚ten. die Franzoͤſiſchen Zournale, daß Kleber in feinen, 

Unterhandlungen mit dem Großvezier gegen Muhas 

med Effendi einen ftolsen Ton angenommen und feine 


9° Saiten Hoch gefpannt habe 


a 0 Ivi:Megypten.' 


fallen, und von dieſen bis EI Ariſch in der Wuͤſte gegen 
Palaftina hin aus dehnt. Außerdem hat fie, wie Kleber 
ſchreibt; die ungluͤkliche Erpedition nach Syrien 
der Belagerungsartillerie beraubt, und die Aus: 
ruͤſtung der Fregatten, worauf Buonaparte mit feinem 
Gefolge abgereift ift, hat das Seegeſchuͤtz hinwegge⸗ 
. nommen. | ie * 
"Die Truppen haben, wie dieſe Original⸗Depeſchen 
beſagen, weder Pulver, Flinten noch Kanonen; ſie 
find ohne Kleider, ohne Schuhe, ſaſt nackt und ohne 
einen Sol. Die Kriegskaße iſt zehn Millionen 
ſchuldig / wovon vier den Sold der Armee auemachen, 
und die von Buonaparte bey feiner Ankunft ethobnen 
‚ ungeheuern Brandichäkungen:haben das Land ausgeſo⸗ 
gen. Indeßen kaͤmpft Murad Bey noch im Oberaegyp⸗ 
tem, wo er feine Armee mit Erfolg recrutiren kann. Det 
erſte Firman iſt fuͤr alle Doͤrfer das augenblickliche Signal 
zut Empoͤtung. Ibrahim Bey hätt ſich mit 2000 Mam⸗ 
melucken am Eingange der Syriſchen Wuͤſte, und der 
Großvezter, der an der Spitze eines Heers von 40,600 
Mann im Anmarſche iſt, Hat einen Ftanzoͤfiſchen Ger 
faͤngnen abgefertigt, dein: er, ‚nachdem er ihm fein Lager 
gezeigt, beſohlen Hat,“ ſeinem General zu fagen, daß er 
ziereen follee oO ee 
Die Ausduͤnſtungen des’ Nils waren, nach dem fer⸗ 
nern Berichten, aͤußerſt ungeſund und maͤrderiſch, und. 
da ſelne Ueberſchweinmung fich nur auf die Saͤlfte ſei⸗ 
ner Ufer erſtreckte, beſorgte man Hungernoth peſti⸗ 
lentialiſche Epidemien, und andre traurige Folgen dier 
ſes Ungluͤcke, welches die abergläubifhen Aegypter Den 
tänzofen zuſchreiben. Die Kelegszahlmeiſtet ſuchten 
den gemeinen Soldaten vergebens dadurch zu beſtiedi⸗ 
. gen, daß, fie Wechſel auf die Schagfammer der Nation 
aüeſtellten, die ihrem, Verſprechen zufolge acceptitt wer⸗ 
den würden. Ueber die ganze Armee iſt der Geiſt der 
Niedergeſchlagenheit, des. Mißvergnuͤgens, und, der 
zum 


zum Ausbruche reifen Empörung verbreitet. Die Trups 
pen drangen auf Hülfe und Unterftüßung aus Franfs 
reich, und äußerten, daß fie-fich, wenn: dieſe nicht ſchnell 
einträfe, genöthige fähen, die Gnade der Türken ans 
suflchen, um ein jo verderbliches Land verlaßen zu 
koͤnnen. | 


— RKleber erklärt, daß er bereit ſey fuͤr die Republik zu 


ſterben, wenn es erforderlich ſey, daß Aegypten ohne 


eine große Seemacht nicht behauptet werden koͤnne, als 


lein, fügt er hinzu, ungluͤcklicherweiſe bat die Fran⸗ 


goͤſiſche Marine exiſtirt. Stark find die Vorwürfe, 


die er Buonaparte über feine Defertion macht; noch leb⸗ 
hafterer und ſtaͤrkerer Ausdruͤcke bedient ſich aber der 
General Dugua in einem Schreiben an Barras. — 
Indem zu London dieſe Correſpondenz bekannt gemacht 
wurde, -btachte eine Engliſche Fregatte abermals ein 


Franzoͤſiſches, von Aegypten kommendes, bewafnetes 
Advisſchif auf, welches mit neuen Depeſchen des Ge⸗ 


nerals Kleber an Büonaparte, und mit 60 Officieren 
in Engliſche Gewalt gerieth. Dieſer Fang gab’ eine 


Beſtaͤtigung des ſchrecklichen Zuſtandes der Franzoͤſiſchen 


Armee in Aeghpten. Sie beſtand nad dem allgemei⸗ 


nen Zeugniße, mit Inbegrif aller Huͤlfstruppen, nur 


noch aus 25,000 Mann, wovon beynahe der: vierte 
Eheil, nemlid 6000 verwundet und frank, und 5000 
Franzoſen nur noch übrig waren. So neigte fid) das 
Schauſpiel der abencheuerlihen Unternchmung von Buo⸗ 


. Haparteigegen Aegypten zu ſeinem tragifchen; Ende, ins 


deß derjenige, der den.fo ungluͤcklich entwickelten Kno⸗ 
sen- Deßelben angeknüpft hatte, in Frankreich eine neue - 
fchiimmernde Rolle degann. ⸗ | 
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Die letzt verfloßnen Monate find durch mehrere. Tor 
beöfälle denkwürdiger Perionen ausgezeichnet „gewelen; 
deren. Biographien intereßant feyn würden, wenn ſie 
mit allen. Details der Lebensumſtaͤnde, der Charaktere, 
und. der Begebenheiten, dargeftellt «werden koͤnnten. 
Wir. bewahren vorjegt nur, vorläufig. ihr Andenken in 
der Zeitgefchichte durch kurze Anzeigen auf... 4,7. 
-.. Der Tod des erfien Königlich; Preußifchen Etatdn 
und Cabinetss Minifiers, Grafen. von Finkenſtein, 
ift fchon im vorigen Monate erwähnt worden. Wie 
wichtig würde eine pragmarifche Lebenebefchreibung von 
ihm feyn! ‚Ueber so. jahre biieb - er als Cabinets⸗ 
Minifter bis zum lehren Augenblicke feines. Lebens thärs. 
tig,. und ohnerachtet ſchon ſeit mehrern Jahren ſeine 
körperlichen Kräfte merklich. ſchwanden, beſonders fein 
Gefiht abnahm, fo ließ er fich doch nicht abhalten, an 
den Eonferenzen des Cabinets⸗Miniſteriums, welche in. 
‚feinem Palais gehalten wurden, Theil zunehmen, und, 
ducch feine Einficht und Erſahrung die Angelegenheiten, 
dieſes Departements leiten. zu helfen. Noch am. Deus 
jahrstage wohnte er der Sratulationds Cour beym Koͤ⸗ 
nige bey, und. fand einige Stunden hinter. einander 5 
den ganzen Tag über zeigte er feine: gewohnte Munter⸗ 
keit. Am zten Januar ließ er ſich noch von 9 bis 14 
Uhr, durch den ihm beſonders zugeordneten Legatlons⸗ 
Secretair Scholtz, Depefchen vorleſen, und unterzeich⸗ 
nete fie. Nach dieſem Geſchaͤfte lief er ſeinen Kammer⸗ 
diener kommen, zahlte hin die Summen aus, welche 
er jährlich zum neuen Jahre ſowohl an öffentliche wohl⸗ 
thätige, und Armen, Anftalten, als auch am * 
— u Img 
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Arme zu geben pflegte, und ließ ſie in ſeiner Gegen⸗ 
wart verpacken. Der Kammerdiener kam einen Augen⸗ 
blick drauf wieder, und zeigte an, daß noch ein armer 
Mann aus der Charite draußen ſey, welcher auch jaͤhr⸗ 
lich ſonſt ein Geſchenk erhalten habe. Der Miniſter 
ſteht auf, geht zu ſeinem Schrank, und zahlt auch dieß 
Geld noch aus: Nach einigen Minuten kommt der 
Kammerdiener wieder, und ſindet ſeinen Herrn in einer 
Ecke des Zimmers in einem Lehnſtuhle ſitzend, bereits 
todt. So entſchlief dieſer thaͤtige Miniſter, ohne noch 
den ihm beſtimmten Dank fuͤr ſeine ſo eben vertheilte 
Wohlthaten zu empfangen. Seiner Minifteriellen-Lauf; 
bahn iſt hen im vorigen Sahrgange des Journals, 
©. 654 gedacht worden. | 


Ein andrer würdiger Staatsmann, ebenfalls auch 
Eabindts rund Conferenz ⸗ Deinifter , in Chur: Sachs 
fen, Sera von Wurmb, ſtarb am ıgten Januar zu 
Dresden, in einem’ Alter‘ von 76 jahren. Er bewies, 
in unermuͤdeter Thaͤtigkeit, Die: Wichtigkeit der Anmiens 
dung feiner großen Kenntniße, und’ riefen Einſichten 
zum Wohle des Landes, Als Chef der: Landes⸗Oeco⸗ 
nomie, Manufacturs und-Commerz ; Deputation, und 
durch viele anderweitige Betriebſamkeit, und zaftlofen 
Eifer trug; er zu dem wundervollen Emporſteigen Sachs 

ſens aus den Ruinen des Kriegs, und der Theurung 
unbeſchreiblich viel bey: Bon ſeiner Aufmerkſamkeit 
auf viele anderweitige, ſtatiſuſche, und politiſche Gegen⸗ 
ſtaͤnde beſonders im Bezuge auf: Sachſen, koͤnnte det 
Derfaßer dieſes Aufſatzes manche große Beweiſe 
in mehrern von ihm erhaltnen Briefen darlegen. 
Er liebte die Berfaßung feines Vaterlandesbey welcher 
es ſtets ſo gluͤcklich geweſen war, mit warmem Patrio⸗ 
tismus, und gab, moch kurz vor ſeinem Tode, davon 
Beweiſe. Bis zwey Tage vor zum „Ende: arbeisete. 
} 5 ‚et 
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er noch in ſeinem Departement des geheimen Raths mit 
ungeſchwaͤchter Geiſtes⸗Staͤrke, und hinterließ alles in 
der groͤßten Ordnung. Er machte ſich auch durch feine 
Stelle in der hoͤchſten Behoͤrde des geiſtlichen Departe⸗ 
ments ſehr verdient, wovon vieles zu ſeinem Ruhme ge⸗ 
ſagt werden koͤnnte. Eine Anekdote von feiner Heiter⸗ 
keit in ſeinen letzten Lebensſtunden wollen wir noch am: 


führen. Als er am Abende vor feinem Tode noch fein. 


Teftament wieder ducchfah „und man feinem Bette 
mic dem Lichte zu naher fam, fagte er: „Mein, fo nahe 
laße ich mir die Aufklärung nicht kommen —: nam 


lich das Bette anzubrennen. Er liebte die Helle des - 
Lichts aber nicht das Brandlihe — Er warvein | 


würdiger Minifter feines vortreflichen Churfürften. — 
Der hoͤchſte Lobſpruch! | 





Am rgten: December v. I. ſtarb zu Mount n 
in America. im 67ften Zahre feines Alters ein Dann, 
den außerordentliche Umſtaͤnde zu einem außerordentlichen: 


- Rufe erhoben harten, General Waſhington, Erprafis 


dent der: Bereinigten Staaten von Nord: America, : Ee 
mar ‚der: einzige glückliche Empoͤrungs⸗ Chef in 


unſerm Jahrhunderie, und bekam dadurch eine unzähle 


bar: große Menge, mehr in Europa, als in Amerita, 
von enthuflasmirten Verehrern; fo ſehr, daß in dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Zeitalter keine unpartheyiſch wahre Geſchichte 
von ihm erſcheinen kann. Die Begebenheiten des Ame⸗ 
ricaniſchen Kriegs ſind in den erſten Jahrgaͤngen unſers 
Journals für die Geſchichte auſbewahrt. In den letz⸗ 
tern Jahren ſeines Lebens minderte ſich die Zahl ſeiner 


Freunde in; America dergeſtalt, daß er für rathſam hielt, 


die Präfidenten: Stelle niederzulegen. Das: ſeltne Bey⸗ 
fpiel feines: Gluͤcks war fuͤr alle Egoiften, und: Revolu⸗ 
tionaire ein Bewegungsgrund mehr, die Inſurrection 
in Frankreich zu nehmen, ——— 
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fuͤr die Menſchheit gehabt hat. Es macht aber der Ein⸗ 
ſicht, und der Beurtheilnngs Kraft Waſhingtons Ehre, 


daß er, gleich beym Anfange der Franzoͤſiſchen Revolu⸗ 
tion, in einem Schreiben an ſeinen phantaſtiſchen Nach⸗ 
ahmer, den bekannten La Fayette, ihn warnte, und von 
den uͤblen Erfolgen ſeine wohlgegruͤndete Vorherſehung 
ihm mittheilte. Er war nie in Europa geweſen, hatte 


dieß aber nicht noͤthig, um mit geſundem unpartheyiſchen 


Verſtande einzuſehen, daß die Logreigung Tauſende von 
Meilen entfernter Colonien von Mutterlande, und die Eras 
blirung einer neuen Conſtitution in einem erſt werdenden 
Staate, wo noch gar keine Conſtitution war, etwas an⸗ 
ders ſey, als die Umſtuͤrzung einer vierzehnhundertjaͤh⸗ 


‚ rigen Verſaßung, und ein auf falfche Metaphyſik, und 


Unkunde der Menfchen, und Staaten, geftelltes Ideen⸗ 
Gebäude, welches nichts anders ald moͤrdriſche Zerrüts 
tungen,» und entkraͤftendes Eiend zur Folge Haben 
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Dle Mufen und ste Grazien, und die Göttin der 
Keitik Hatten am 2ten Januar einen Trawertäg. Ste 
Verloren ihren "Freund. Marmontel. Er ſtarb im 
7bſten Jahre ſeines Alters, anf einem Dorſe Biy 
Paris, in duͤrftigen Uniſtaͤnden, in weiche die Nevo⸗ 
nution ihn, ſo wie Fark alle ilͤſtre Maͤnner, geſtuͤrzt 


—J— — 
Ha rn. il A, de 


> Härte;:: Weiher Fremd der ſchönen Likterhnir"unddes 


guten Geſchmacks kennt Marmontel nicht? Wer nicht 
jene Denkmaͤler des guten Geſchmacks der letzten ſchoͤnen 
Zeiten Frankreichs, die moraliſchen Erzehlungen, die 
Framzoͤſiſche Dichtkunſt, dan Beliſar? Wenn es Zeit 
und Raum verſtatteten, wuͤrde def Verfaßer dieſes Ar⸗ 
gireld, aus mehrern· von Marmontel ſelbſt erhaltenen 
Briefen, da er mit demſelben verſchiedne Jahre in Cor⸗ 


rewondem fand; viele diographiſche Züge von ihm zeich⸗ 


tzen koͤnnen.Enarleitete vor der Revolution; imd auch 
pr | | | sw 
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noch im erſten Zahre derſelben, an verſchiednen Wer⸗ 

fon; wurde aber dutch die nachherigen Umſtaͤnde in die; 
Unihätigteiedes Mißmurhs-verfegt. Doch foll er, wie 

einige Franzoͤſiſche Journale anzeigten, eine Litteratur; 

Geſchichte Frankreichs von 1745 bis 1789, hintertaßen- 
haben; welches gewiß eines der ſchaͤtzbarſten litterari⸗ 
ſchen Werke iſt. Von der Revolution urtheilte er gleich 
im Anfange mit derjenigen unbefangnen richtigen Eins: 
ficht „ welche ihre unglücklichen Folgen - vorher ſehen 
mußte, ' Er wurde endlich zum -Mitgliede des Raths 
der Aiten» ernannt, aber am 4ten September 1797, 
mir fo wielen ‚andern, durch den Directorials Gewalt: 
ſtreich, feiner Stelle entſetzt. Von -der Zeit an lebte er 
in der tiefſten Eingezogenheit. Seine Geſundheit war 
ſchon ſeit vielen Jahren ſo ſchwaͤchlich, daß er ſich mei⸗ 
ſtens ‚bloß mit Milch, und: Weißbrodt ernaͤherte. Ein 
Fran zoͤſiſcher Republicaniſcher Journaliſt ſagte son ihm 
bey der Anzeige ſeines Todes: “Er war einer der: ehr⸗ 
lichſten, und cuittoirteften unter den modernen Philos 
fophen. Er war ein guter Vater, ein guter Gatte, und 
ein: aufrichtiger Freund. ‚Gegen das. Ende feines. Lebens 
vereinte er mit, diefen Eigenichaften noch die eines Chri⸗ 
ſten: er: kam zur Religion "feiner Vaͤter zuruͤck, und 
zeigte ſich nie wahrhaft philoſophiſcher, als da er den Ders 
wirrungen der Philofophie ensfagte.”. Man 
weiß, daß Raynal, Lagarpe, und andre durch Ihren 
ausgebildeten. Geift berühmte Männer Frankreichs, 


daßelbige thaten. A 





Wenn je eine Frau ein ruͤhmliches Andenken in ber 

Geſchichte unſrer Zeit. verdiente, fo hatte die Graͤfin 
Sophia von Bentink, geborne Graͤſin von Alten⸗ 
burg, welche am 4ten Februar zu Hamburg ſtarb, ‚bie 
hoͤchſten Anſpruͤche darauf. Eine Biographie von ihr 

warde ven anterehantet. Deptrag an. nnſer u MOD; * 
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nächftvorhergehenden Zeitgeſchichte ſeyn. Wenn derjes 
nige, der ihr dieſe Blumen auf das Grab fireut, auch 
‚nur dad, was er in oͤftern Unterredungen mit ihr ges 
Hört, und was ihre zahlreichen Briefe an denieiben'ents 
halten, der Welt vorlegen wollte, und unbehindere 
durch vielfahe Nückfichten könnte; fo würde man mit 
Dewunderung erkennen, daß es nut wenige ſolche weib⸗ 
liche Senien je inder Welt gab, In einem Lebensalter _ 
son-beynahe 85 Sjahren, welches, gleich von der. Ju— 
gend an, in der fogenannten großen Welt geführe wurde, 
in den legtern 20 Sjahren der fyeinbaren Ruhe, der aus⸗ 
gebreiterften , meiftens politiichen Eorrefpondenz gewid⸗ 
met war, hatte ihre helle Urtheilskraft, fo-unendlich 
weite Kenntniße von den Fürften, Fürftinnen, und den 
sornehmften Perfonien Europas, von den Situationen, 
Verhandlungen, Begebenheiten, und Charakters Zügen 
an den Höfen ſich geſammelt, daß ihre Miteheilung da; 
von unbeſchreiblich lehrreih warı ' Sie war eine auf _ 
merfjame, und wohl untertichtetete Zufchauerin bey der 
Staatss Veränderung in Holland, im J. 1747: Sie 
brachte einige Jahre an dem Preußiſchen Hofe zu, eben 
da Voltaire ſich daſelbſt aufhielt, und eultivirte mir ihm 
eine Freundfchaft, die nachher durch eine lang. forts 
dauernde Korrefpondenz unterhalten wurde, Faſt die 
ganze Zeit des fiebenjährigen Kriegs verlebte die Gräfin 
am Wiener Hofe, wo fie der ganz ausgezeichneten Gunft 
‚der unfterblien Maria. Therefia (für welche auch die 
Gräfin bis auf die letzten Tage ihres Lebens: den hoͤch— 
ſten Enthufiasmus der Verehrung hegte) die innigfte 
Affertion der Fürftin von Trautfon, die der Kaiſerin 
 Riebling war, die vorzüglichfte Freundfchaft des-Fürften 


von Kaunis, indegen Haufe fie wie zur Familie gehörig, 


‚angefehen wurde, und die Achtung der erſten Männer 
des Hoſes genoß. Sie unterhielt, während diefer Zeit, 
‚eine Correfpondenz, deren Wichtigkeit, und Nachrich⸗ 
ten oft den Fuͤrſten Kaunitz und die Kaiſerin uͤberraſch⸗ 
win Ä tens 


ans wovon befendre Anekdoten angeführt werben kOnn 
sem . Die geheime politifche Geſchichte ‚des. fiebens 
jährigen Krieges, würde duch die hiſtoriſchen Mitthei⸗ 
- ‚langen von ihr viele ganz völlig. neue Aufkläruns 
gen erhalten; — aber noch iſt die Zeit dazu nicht da, — 
Als diefe geiſtreiche Frau Schon in der Stille der 
Ruhe zu Hamburg wohnte, feßte fie, aus Geſchmack 
and Thärigkeitd: Trieb, eine weitlaͤuftige Correipondenz 
sort, und nahm an den öffentlichen. Begebenheiten. einen 
sehe ‚lebhaften Anıheil. Immer beſchaͤſtigt las fie, bis. 
zuletzt, die politifchen und litterariſchen Schriften, mie 
Emſigkeit, oder ſchrieb Briefe, oder ſah Freunde bey - 
ſich, welche fie immer auf die Intereßantefte Art und 
Weile unterhielt. 2, 2 
. - Die fchöne Litteratur, vornehmlich die Franzoͤſiſche, 
war ihr, in ihrem ganzen Umfange, bekannt. - Ihr 
gluͤckliches Gedaͤchtniß war noch im Stande, im .gıften 
Jahre, ganze Acte aus den Tragoͤdien Corneilles, Ra⸗ 
xines, und Voltaires, ohne daß ein Wort mangelte, 
mit einer Derlamation, die der Keititer bewundern 
mußte, zu recitiren. — Ihre Briefe waren mit einem 
Geiſte, mit- einem Wike, und mit Kenntnißen abge⸗ 
faßt, die fie, wenn fie im Drucke erſchienen, zu .einem 
koſtbaren Gefchenke für Männer von Geſchmacke und 
ſelbſt für Staatsmaͤnner machen würden. Sonderbar 
wars, daß die Orthographie Häufig verletzt war. Ihr 
lebhafter Kopf ſchien ſich um die Grammatik nicht zu 
bekuͤmmern, uͤberzeugt, daß, bey einer ſolchen Lectuͤre 
wie ſie gab, die Buchſtaben den Geiſt nicht toͤdten konn⸗ 
ten. Bier Zeilen von der Graͤfin Bentink voller or⸗ 
thographiſcher Fehler find mehr werth, als ein ganzer 
Bogen, ohne einen orthographiſchen Fehler von. ihren 


Zadlern” ſagte mit Recht ein Freund von ihr: —. Ein _ 


aͤhnliches Lirtheil könnte man von dem Charakter, und 


vielleicht von dein ganzen Kehen dieſer ausgezeichnet 


großen Fraus Tagen: Wiet haben ihr hler rer = 


Jr 
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nes Denkmaal in unſrer Zelegeſchichte ſehen wollen. Nie⸗ 
mand verdiente es mehr, als Sie. Nie war eine Dame 
im Privatſtande von fo mannichfaltiger eigner Wichtige 
keit, wie die Graͤfin Sophia von Bentink. Ihre Bios 
graphie wird einft dieß Urtheil bey der Nachwelt recht: 
fertigen. B1:57 2 BBT > 1112: 77590 i 
Berief N 
Berlin, den Töten Februar 1800. ie 
Der: neue Franzöfiihe Gefandte, ‚General Bent: 
nonville, ‚hat viele. £örperliche Vorzuͤge. Er iſt „ein 
ſchoͤner Mann, von etwan 50 Jahren, dehßen große ans 
ſehnliche Figur ſehr imponirt. In Betref feiner Diplo. 
matiſchen Talente, hat er zwey ſehr geſchickte Gefandt: 
faftsferretaite zur Unterſtuͤtzung. es 
Waͤhrend der. bisherigen Carnavalls-VLuſtbarkeiten 
“ haben wir, im, Publica, bier, wenig an politifche. Ge: 
genſtaͤnde gedacht. Die-in einer auswärtigen Zeitung 
erwähnten Ansrdnungen, ‚wodurch die Armee um meh; 
tere tauſend Mann verringert ſeyn foll, beſtehen darin, 
‚daß von jedem Regimente eine Anzahl von Soſdaten zu 
Janitſcharen aundgehoben find, welche aber zur Zeit des 
Kriegs wieder die Waffen tragen muͤßen. Die hier⸗ 
durch bewirkte Verringerung iſt alſo nur ſcheinbar. Eine 
andre wirkliche Verringerung iſt aber die, daß der Koͤ⸗ 
nig bey allen Infanterie Regimentern 10 Mann pyr 
Compagnie auf det Liſte geſtrichen haat. 
‚Um die geſunknen Seiden / Manufacturen zu heben, 
iſt nicht nur die Einfuhre der fremden Seiden: Waaren 
in die alten Staaten verhoten, ſondern die Koͤnigin 
wird ſich kuͤnſtig meht in Seide, kleiden, a 
W ey. 


nu # 


Beyſpiel auch Hierin die. Unterehanen zur Nachfolge 


zeigen. Ä 

In Ansbach iſt ein: von der hiefigen: Haupt» Bank 
‚abhängiges, und auf denfelden Fuß eingerichtetes Bank⸗ 
Komteir etablirt, zu welchen, ‘die bisher bey der Bank 
zu Fuͤrth belegten Depofitals Gelder nad) und nach.einges 
zogen, Die neuen Depofita aber bey derſelben belegt 
werden follen. a U 
Der Profeßor Reich aus Erlangen ift Hierher berufen 
worden, um unter der Aufſicht einer. Committee des 
Dder s Eollegti Medict in der hieſigen Charite Verfuche 
mit feinem Arcanum zur Heilung aller Fieber anzuftellen, 
Die von ihm bereits gemachten Proben find fehr glück 
Uch ausgefallen: unter andern iſt ein, Menſch, der un: 
Tertbar verloren fchien, und von allen Aerzten aufgegeben 
war, ſchon am zwenten Tage, nad) dem angewandten 
‚Mittel, zwar noch Eranf, aber durchaus außer aller Se: 
fahr von eben diefen Aerzten erklärt worden. Das 
Reichſche Mittel befteht in einem ſchwarzen Pulver, 
deßen Subftanzen natürlich nocdy Gcheimniße find. Der 
hiefige berühmte Chemiker, Profeßor Klaproth, hat 


beym Ober⸗Collegium Medicum auch ein Medicameht - 


verfiegelt deponirt, weldyes er für daßelbe haͤlt. Auch 
‘der Profeßor Curt Sprengel zu Halle hat ein Mittel 
verſiegelt eingefandt. Vielleicht bringe dieſer Wettſtreit 
Die Bisher fo ſchwankende Theorle des Fiebers mehr aufs 
seine. Sollte das Reichſche Mittet für völlig gnuͤgend 
anerkannt werden, mie wichtig für dfe Menſchheit wär 
dieſe Erfindung. | | 
Die Rußiſche Grenze bey Niemirow, welche fchen 
ft geraumer Zeit gegen Preußen gefperrtigeweien, und 
nur Eurze Zeit offen war, ift von neuem geichloßen, und 
die Paßage nach und von Rußland, über Niemirow mehr 
als jemals mit Schwietigkeiten verknuͤpft. Dießeitige 
Eiuwohner werden nur dann anf Päße eingelaßen, wenn 
dieſe von den Rußiſchen Conſuln in Sinigeberg, oder 
— re 
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Breslau, oder. von dem Rußiſchen Gefandten in Ber 
lin unterzeichnet find, Die Pladereyen der Rußiſchen 
Dffictanten find zwar der Hauptgrund der Hemmung 
dieſer für den Hahdel beyder Staaten wichtigen Paßage: 
fie find es aber nicht allein politiſche Gründe Haben auch 
das ihtige beygetragen. — Neulich ift wieder das Vers 
bot der Pferde: Ausfuhr aus Rußland gefchärft worden, 
und es wird deshalb nur bloß der Fußgänger ausgelaßen. 
Bon allen den in verichiednen Franzoͤſiſchen Zeis 
tungen, und felbft im Moniteur, gegebnen Nachrich⸗ 
ten, daß die Königliche Obfervationds Armee am Rheine 
und an der Wefer noch bis über 60,000 Mann verftärft 
werben folle, daß in Schleſien, und im Preußiſchen bey 
den Truppen Anftalten zur Mobilmahung befohlen wä; 
ren, wißen wir hier nichts 5 dagegen ift es wohl gegrüns 
derer, daß unſer Hof allgemeine Friedens : Unterhand: 
lungen eingeleitet hat, und fowohl zu Wien, als auch 
in London daran gearbeitet wird, und zwar — wie 
man vernimme — nicht ohne Hofnung des glücklichften 
Etſolgs. | 


# 


Wien, seh zten Februar 1850. j 
. Die Anftände, welche fih zwilchen Lem Petersbur⸗ 

er Hofe einers und dem unſrigen, und dem Londoner 
Ei andretfeit# Über die fernere Mitwirfung.der Rußi⸗— 
ſchen Truppen am Rheine gegen die Franzoſen erhoben 
hatten, konnten bis jegt noch nicht völlig gehoben wer; 
den, ohnerachtet aller Anerbietungen, bejonders, von Sei⸗ 

ten Englands, ohnerachtet aller Betrachtungen, welche 
aus der Wichtigkeit der Sache, und Rußlands eignen 
Privat s Intereße floßen. Da in den fernern Entfchliefs. 

fungen des Rußiſchen Kailers vieles auf die Gefinnuns 
‚gen des Generalißimus, Fürften Suworow, anzukom— 
men ſchien, ſo wurde der hiefige Engliſche Geſandte, 
Lord Minto, von dem Generale Bellegarde begleitet, 
Polis, Journ. Februar 1806. 2 an 
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am ihn nach Prag abgefandt. Dort waren einige Cons 
fevenzen. Es würden dem Generaligimus mehrere Zu: 
ſagen gemacht, und wenn er verlangt hätte, allein, oder 
. neben. einem andern Commandirenden, als dem Erzhers 
z0ge Carl, zu commandiren, fo hätte man dem Erzher⸗ 
zoge eine andre Beftimmung gegebens aber der Engs- 
liche Geſandte Fam mißvergmügt von Prag zurücd, Der 
Generalißimus war anf feinen erhaltnen Befehlen zur- 
Ruͤckkehr mit feinen Truppen beftandens doch hatte er 
feine Gegenverwendung zügefichert. Man hatte von 
den Bemühungen des Englifhen Minifters in Pererss 
burg noch eine günftige Wendung erwartet, über die 
Sefinnungen des Großfürften Conftantin fchtenen auch 
fie‘ vereitett zu haben. Bald nach feiner Ankunft wurde 
der erneuerte Befehl zum Nirfmarfche der Rußiſchen 
Truppen ertheil. Dieje Nadricht kam hier am 18ten 
Januar, und der Befehl an die Armee, zu Prag am 
‚ 2oftenan, . Am 36ften feßten fib daranf die Rußiſchen 
Truppen in Marſch, und diefer follte, wie es hieß, ſehr 
‚ eilig feyn: der Rugifche Kaiſer felbft Harte die Marfchr 
‚Route vorgefchrieben. | 
Bey alle dem urtheilten fogleich, wohl unterrichtes 
te Perfonen, daß man die weirern Entwickelungen er 
abwarten müßte. Der Rußiſche Kalfer verlangte, wie 
man behauptet, beſonders tn Hinſicht Italiens, Dinge, 
die man, aus den entfcheidenditen Gründen, nicht eins - 
geftehen konnte. Man konnte aber wohl vermittende 
Auswege wörfehlagen. Und wirklich Haben Diele, wie 
48 jest heißt, die Sachen fo umgeändert, daß die ſchon 
J ir dem Nückmarfche befindlichen Rußen bald wieder 
nad) dem Rheine gegen die Franzofen, von neuem her 
äfsighen ſollen. So verfihert man von guten Quels 
— hat unſer Hof ſeine eigne Kraͤfte verdop⸗ 
velt. um auf ale Fälle, den Abgang zu erſetzen. Die 
Necrutirungen find dep uns, ſeit eitiiger Zeit, —— 
at . — 0. jema 
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jemals: überall werden die Armeen vollzaͤhlig, und 
übercomplee gemacht, und durchgehende in den Stand 
geſetzt, daß fie nicht allein den bisher glorreich erhaltnen 
Ruhm, und die damit verbundnen Vortheite behaup: 
‘ten, fondern auch erweitern koͤnnen. Unſer vortreflicher 
Erzherzog Earl wird an der Spitze unſrer Armeen vers 
bleiben, und tft fo eben zum K. K. Feldmarſchalle erhds 
ben worden. Er hat, ‘wegen polttifcher Ruͤckſichten, 
mehrere Kränkungen erlitten, und dafür ſowohl, als für 
fein bisheriges heldenmäßiges Betragen, diefe angeneh— 
me Tröftung gar fehr verdient. RE 
Es ſcheint gewiß zu feyn, daß es zu einem neuen 
Feldzuge ommen wird, und daß die ertvanigen Friedens; 
Anträge nicht angenommen worden find. Dergleichen 
Anträge find freylich, ihrer Natur, nach, Cabinets /Ge⸗ 
heimniße, aber wenn die Tharen. reden, fo brauchts feis 
- ner Enträchfelung. — Man fagt, daß der. General; 
Adjudant des Erzherzogs ‚Carl, Graf von Colloredp, 
weicher vor einigen Tagen hier eingetroffen, neue Fries 
dens s Vorftellungen von Buonaparte Üüberbracht habe, 
weiche, nad) einigen, unbeantwortet geblieben, nad ans 
dern in allgemeinen Ausdrücken abgelehnt worden find. 
Wahr. genug ifts, daß Preußen fich für den Frieden 
verwandt, aber eben fo wahr, daß fich noch vieles An; 
dern, müßte, wenn die Friedensgerüchte, die umher⸗ 
fallen, gegründet werden ſollten. Welche Kluͤſte wär 
ven nicht auszufüllen! und welche Berge von Schwier 
rigkeiten in faft aller Länder Politik zu ebnen! — — 





} Schreiben von Wien, vom zten Februar, ı 800. 


Geruͤchte und Thatfachen widerſprechen einander In 
dieſem Augenblicke fo (ehr, daß derjenige, der nicht ei⸗ 
‚nen tieffehauenden Blick hat, nicht weiß, was er für 
ſicher halten fol, Es iſt gewiß, bap die Rußiſchen Trup⸗ 
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pen ihren Ruͤckmarſch aus Böhmen fortfeken, daß dee 
Generalißimus, Fürft Stalistt Sumorom (don Brünn 
paßirt iſt: eben fo gewiß. iſts, daß eben diefer Genera⸗ 
uißimüs der Hiefigen Montirungs : Commißton für feine 
Armee Die Otdre geſchickt Hat, Wien nicht zu verlaßen, 
fondern wie bisher für die Rußiſche Armee in Teurfchr 
‚land fortarbeiten zu lagen: eben fo gewiß, daß von hier 
aus an die Condeſche Armee die Weifung ergangen iſt, 
den befohlnen Ruͤckmarſch nicht anzutreten, fondern in 
ihren gegenwaͤrtigen Winterquartieren zu bleiben. Die 
Mideriprüche lagen fich dadurch nur heben, daß unfer 
Hof die vornehmften Puncte des Petersburgſchen einds 
Ih Angenommien, und mithin de Anftände aisgeglichen 
‚habe, die biöher obſchwebten; daß man alfo — ohne bes 
Tondre neue Einfchreitungen — die Fortfeßung 7 dte 
Berdopplung der Rußiſchen Milltalr/Hauͤlfe zu erwar⸗ 
"ten Habe, und darnach die Mäaßregeln nehtne. . 
5 uch it der Graf von Fürftenberä, der Ion vor 
einiger Zeit beſtimmt worden war, die dürch den Nußi— 
Then Kammerherrn Lapuſchin hierher gebrachten Noti⸗ 
"fitations : Compiimente über die Vermaͤhlungen der bey⸗ 
den Sroßfürftinnen zu erwiederh, und deßen Abreife von 
Zeit zu Zeit bisher aufgeſchoben worden, vor "einiger 
Tagen wirklich abgetetjer. — Han jagt auch, daß 
uhfer Bothſchafter zu Petersburg, Graf von Cobenzl,- 
"nun wirklih ‘von einem andern erfeßt werden foll. 

nterdeßen Hatte bereits die Gemahlin des Erzher⸗ 

3098 Palatinus, die Großfuͤrſtin Alcrandra, die glänz 
jendfte Hochachtung an urferm Hofe genögen. Der 
Kaifer, und die Kaiferin find ihr, des fchlimmen Wers 

ters ungeachtet, auf eine weite Strecke entgegen ge⸗ 
fahren, und, fd lange fie hier war, ſuchte mah ihr durch 

‚ „Öffentliche, und Hofı Hefte, daß fie willlommen fey, zu 
beiweifen. Noch mehr bewies es das Benehmen des 
Kaiſers, und der Kalferin, an welche fich die Prinzefs 

fin mie ruͤhrender Zärtlichkeit anſchloß. Sie felbft —* 

= u ee Hier 
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hier allgemein liobgewonnen. Jugend, Schoͤnheit, und 

Herzensguͤte muͤßen ihr aller Herzen eroͤſnen. Am 29ſten 

vorigen Monats iſt ſie mit ihrem Gemahle nach Ofen, 
ihrer gewoͤhnlichen Reſidenz, abgereiſt. 

Se. Mojeſtaͤt, der Kaiſer, wohnen, ſeit einiger Zeit: 
regelmäßig zwey, auch dreymal.in der Woche, den Gigs: 
zungen des Staatsraths bey, in welchen die inlaͤndiſchen 
Angelegenheiten erörtert worden. Weil man. aber .ges. 
funden hat, daß, nach der. jegigen Gefchäfts Behand. 
kung, wodurch faſt alle Segenftände, die Eleinften wie. 
die größten, in den Staatsrath, und.zur Entfcheidung. 
vor. den Kaifer gebracht wurden, ber Monarch uͤberladen 
war, und dadurch, die Gefchäfte afe' verfpätet und verzoͤt 
gert werden mußten, ſo hat der. Kaiſer nunmehr den 
‚Hofs und Länder s Behörden neue. Inſtructionen er⸗ 
theilt, wodurch ihre. Wirkſamkeit nahmhaft erweitert. 

iſt, und viele mindere Gegenſtaͤnde ihrer Entſcheidung 
überlaßen bleiben. Mittlerweile iſt auch mit dem Mia 
niſterio des Staatsraths in ſo weit eine große Veraͤn⸗ 
derung. vorgegangen, dafı der Staats; Meinifter Zinzen⸗ 
borf, zum. Landes» Marfchall;der . Mieder + Defterreichis 
ſchen Stände, der Staat; Minifter, Graf Rostenhann, 
zum Präfidenten der nun. errichteten Studien. Hofcomts 

mißion, und.den Staats⸗Miniſter, Graf Clary, zum 
Praſidenten der Hoftommißion in Geſetzzſachen ernannt 
worden. iſt, alſo alle, drey aus dem Staats-Miniſteria 
austreten. Da zu gleicher Zeit der Staots⸗ Miniſter, 
Freyherr von Reiſchach, Alters halber in Ruheſtand ge⸗ 

ſetzt worden. iſt, ſo bleibt von den Staatsminiſtern blos 
der dirigirende Chef, Graſ Kollowrath, und der Staats⸗ 
rath beſteht gegenwaͤrtig bloß aus ihm, und drey wirk⸗ 
lichen Staatsraͤlhen. Man glaubt aber, daß bald neue 
Individuen die erledigten Plaͤtze erſetzen werden, und 
noch manche andere Veraͤnderungen den inlaͤndiſchen De⸗ 
partements bevorſtehen. 


— 4 — 
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Der Kanalbau, welcher Anfangs bloß in der Ab⸗ 
fiht, die Steinkohlen, aus der Gegend von Oedenburg 
leichter nach Wien zu fchaffen, unternommen, nachher 


aber mit dem Plane eines Kanals, der von hier weiter. 


bis Trieſt gehen foll, verbunden worden ift, gewinnt, 
hauptiädslich. durch ‚die Unterftüßung aus dem Privat⸗ 
Vermögen: des Kaiſers, einen. fo guten Fortgang, daß 
die: Arbeiter. ihrem: Ziele nahefind, und man ohne Zweis 
fel:diefen Kanal, auf der Strecke von Raab, in Uns 
garn, bis Wien, noch dieſen Sommer in ſertigen Stand 
wird bringen koͤnnen. Man waͤre ſchon verſloßenes Jahr 


ſo weit gekommen, wenn nicht der Krieg es erſchwerte, 


die noͤthige Anzahl Arbeitsleute aufzubringen. 


. ed Die-Wiener: Zeltung;, die einzige bier privilegirte | 


Zeitung „ welche man, in fo- weit ſie ein ‘Privat Unters 
nehmen, und dem Privarfleiße der Unternehmer übers 
Inge iſt, mit Unrecht eine Hofzeitung nennet, iſt vom 
erſten dieſes Monats: an, neuerdings auf 12 Jahre, ge⸗ 
gen einen jaͤhrlich an den Hof zu zahlenden Pachtſchilling 


r- 


"von 8,000. Gulden, verpachtet worden, eine große _. 


Summe, die bey diefer Zeitung nur durch die vielen In⸗ 
ferata, und dadurch, daß fie Feine: Concurrentin hat, er— 


ſchwungen werden kann. "Die Pächter find. wieder die 
von Ghelenſchen Erben;,. welche diefe Unternehmung _ 


ſchon felt mohr als 100 Jahren haben; Seit dem aſten Ju⸗ 


— 


lius v J. if der Verfaßer des auslaͤndiſchen, und nun⸗ 


mehr auch des inlaͤndiſchen Artikels, 9 vpn Sartori, 


Biübliothetar der Therefiantfchen Mieters Akademie, be⸗ 


dannt als der Herauegeber der ehemaligen: Miniſte 
Hal Zeicung. 808’ Cetrfihen Redacteurs; uns 
verſchiedner poſitiſcher Schriften. mn 
ECVerſchiedne intereßante ſtatiſtiſche, mit dieſem 


Säreiden zugleich erhaline Data werden wir naͤchſtens 


wmittheilen.) * 
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$rantfort am Mayn, den 13ten Februat a 800. 

Noch niemals haiten die politiſchen Seher einen 
ſo weiten Spielraum zu Vermuthungen, und. gegenfehr 
tigen Behauptungen als jet. Schon dreymal haben 
; die Nachrichten wegen des Marfches der Rußiſchen Trup⸗ 
pen fih umgewandelt. Erſt hieß es, fie gehen nach 
Rußland zuruͤck; hierauf, fie bleiben’ in Böhmen, und 
gehen von da.wieder nad dem Rhein; hierauf — fie 
gehen ficher nach Rußland zuruͤck, und wirklich traten 
am 26ſten Januar die Truppen ihren. Ruͤckmarſch aus 
Böhmen nach Mähren an: num verfichert man; fie 
kommen doch wieder. nach Böhmen, und diehen von neuem, 
und verſtaͤrkt, an den Rhein. 

Zugleich verbreitet ſich die Sage von ernſtlichen Frie⸗ 

dens/Unterhandlungen, die beſonders Preußen betrei⸗ 
ben ſoll, und Perſonen, die ſonſt wohl unterrichtet ſeyn 
koͤnnen, behaupten als ganz ſicher, daß: der allgemeine 
Friede naͤher ſey, als man glaube. — Dahingegen 
ſieht man: die. lebhafteſten, ausgebreitetſten Vorbereti⸗ 
tungen zur baldigen Eroͤſnung des Feldzugs bey. der Kal⸗ 
ferlichen: Armee. Faſt täglich kommen neue Truppen 
zur Verſtaͤrkung an, und alles hat das Anſehen eines 
fruͤhen, und hoͤchſtfurchtbaren Feldzugs. 
Dlie Organiſirung des Landſturms geht auch min 
‚Im Fraͤnkiſchen Kreiſe mit vieler Wirkſamkeit vor ſich. 
Zu Ingolſtadt, und Dounauwoͤrth werden ungeheure 
Magazine aufgehaͤuſt. Schon haben ſich verſchiedne 
Abtheilungen der Kaiſerlichen Truppen in Bewegung 
geſetzt. 

Ein in mancher Rruͤckſicht wichtiges Ereigniß iſt es, 
daß der Fürfts Biſchof von Wirzburg, Freyherr von 
Fechenbach zum Coadjutor des Fuͤrſien Biſchofs von 
Bamderg erwaͤhlt worden iſt. 

Zu Anfang des neuen Etats Jahrs werden die Preuſ⸗ 
ſiſchen Zölle in der Gegend von Nuͤrnberg bis an bie 
Ä Be bjefee Stadt herangeruͤckt werden, Wegen 

4 dieſer 


160 Vl. Rußiſche Grenze, 


dieſer Vorſtaͤdte ſollen uͤbrigens Tauſch ⸗ Unterhandlun⸗ 
gen gegen das Pfleg ı Amt Lihtenau Im EN ſeyn. 


Bon der Bußifden Grenze, vom aten se j 
— 23 bruar 1800. Er 
\ Das Sorps bey Brzesc flieht bie * undes 
"wwegiich in feinen Poſtirungen, und über den Aufbruch 
deßelben läßt ſich noch nichts beſtimmtes fangen. Eben 
dieß gilt von den weiter hinauf längs der: Grenze can - 
tonnirenden Truppen. Die Gerüchte darüber find viel, 
faͤltig. Die Gtenzfperre währt. mit großer Strenge 
fort, und das Ende dieſes Zwauge täßt ſich woch gar 
micht abſehen. 
Die Preiſe des Getraides ſind, —*—5 des er⸗ 
daßnen Ausfuhr s Verbots, noch nicht gefallen. 
Der Schleichhandel mir Tranſito Waaren nad Cur⸗ 
laud wird, trotz aller Hinderniße, noch lebhaft fortge: 
ſetzt. Im abgewichnen Jahre find'für 142,892 Tha⸗ 
dee werth, ſeidne, baumwollne, und andre Waaren, 
aAus Luͤbeck durch Memel nach Cutland gegangen. 
Der neulich ergangne Ukas wegen der allgemeinen 
Geyer der Fefttage im ganzen Rußiſchen Reihe, nad) 
dem Rußiſchen Kalender, hat große Senfation gemacht, 
Ju dem ehemallgen Polen mat; man ſich noch im⸗ 
mer Hofnung, daß das Polniſche Reich, auf: welche Art 
es auch dm, eine neue: Mispfänbige: REN erpalten 
: werde, 


* 





VII. 
garnutnihicn Borfälle, — 
gen zum neuen Feldzuge.· ——— 
— En Warnung 
Ohngeachtet die, Natur allgemeine Waffenruhe ge 


/ r 
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bot, ſah man doch in einigen Gegenden de Ktalients 
fhen Kriegstheaters verichtedne gegenjeitige Unterneh⸗ 
mungen. Die Schauplaͤtze derſeiben waren im Genuss 
ſiſchen, wo der in den Gebirgen doppelt ſtrenge Wintey 
den Franzoſen Sicherheit gegen den Muth und die Lies 
berlegenheit der Defterreicher gewährte. Sie begannen 
- ‚gteihwohl im, verftößnen Monate wieder die Blokade 
der Genueſiſchen Feſte Gavi. Zugleich errangen ſie in 
den Gegenden von Novi⸗ Erfolge, und ſchlugen einen 
Franzoͤſiſchen Angrif nachdruͤcklichſt adbd. 
Indeßen waren die ausgebreiteten vorbereitungen 
zum neuen Feldzuge furchtbarer, als jemals, und in ei— 
ner regen Betriebfamkeir, die ein ‚neues Zwiſchenſpiel 
darſtellte. Gin großer Train fchwerer Artillerie wurde 
von Matlınd nad) Tortona abgeführt, und die Kaiſer 
lichen Heere erhielten noch durch die zu den neuerrich⸗ 
teten leichten‘ Infanterie /Bataillons herbeyfirömenden 
Freywilligen einen immer größern Zuwachs. An ihrer 
‚Seite ftand die neue Piemonteſiſche Armee, 10,000 
Mann flarf, zum Kampfe organifiet. Auch agirte.die 
Brittifche Seemacht unter dem Oberbefehte bes Lords 
Keith, in Verbindung mit’ Defterreichd Kriegern zum 
genreinfhaflichen Zwecke der zwiſchen dem Engliſchen 
Admirale. und den Generaten Ott und Klenau werabres 
deten Bezwingung von Genua, deßen Häfen’ ber 
reits aufs firengite blofirt waren. Auch hatte ſchon der 
Graf von Klenau eine Anhöhe eingenommen, die das 
BSort Sperone beherrſcht, und darauf Batterien evrich⸗ 
tet, fein: Hauptquartier aber zu San Martino d Atbero 
— — 
Micht minder enge — die letzte Stalienifhe Re 
*88 Republik von der Landſeite durch die Oeſter⸗ 
reichiſche Armee eingeſchloßen, deren Hauptquartier ſich 
au Foßono, zwiſchen Turin und Coni befand: Sieſl hieit 
alle Zugaͤngt und Scheidepäße Frankreichs und Italiens 
den: or di Binde bis nach Va. Hin, das — 
6}: * [> 5 Ao “ 
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Aoſta bis zum Fuße des großen und kleinen Bernhards, 
das von Suſa bis zu den Gebitgenäßen des Mont Cer 
nis, und das Thal d'Oßola bis über den Simplon: ‚hin; 
eus, beſetzt, indem fie. fi über den Lago . maggiore 
und die Seen von Lugano und Como in die: Stalienifche 
Schweiz ausbreitete, und durch die Belebung des St; 
Bernhardsberges mit ber Armee des Erzherzogs Karl 
in Communication ſtand. Bon der andern Seite bils 
beten die Kaiſerlichen Teuppen einen Halbcirkel um das 
Genueſiſche Gebiet, mo fie. Drmea, Eairo, Novi, Ser: 
ravalle, und die Gegenden. von Gavi bis unfern von 
der Bochetta inne hatten, "während daß dad Klenaufche 
Korps in der Riviera di Levante nur vier Meilen von 
Genua fland, und ſich uͤber Seftel an die Truppen in 
Toscana dehnte, von denen ‚die: Linie Durch die, Legatio⸗ 
nen von Bologna und Romagna bis nach Ancona fort: 
ef. Dagegen. zogen ſich die Reſte der Franzoͤſiſchen 
Macht won Senf längs der Rhone durch: Savoyen und 
das. jüdliche Frankreich uͤber Nizza, Finale, Savona, 
und. Vado nach Genua: hin. Hier machten die Aipen 
und die. Appenniniſchen Gebirge die Scheidewand zwi⸗ 
ſchen den Defterreichern und Franzofen ; jene behaupte⸗ 
ten die. Thaler von Piemont, dieſe die Anhähen; Wie 
verſchieden waren: dieſe beyderſeitigen Pofitionen 
von denen des vorigen Winters, wor dem. ‚exöfneten 
— d 
Gm dieſer beſchriebnen Stellung dehnte ſic die Fran⸗ 
‚Armee in einer-weiten. Strecke aus, wenn man 
anders die; zerfireuten Banden: zagellofer Truppen; und 
die desorganicten Kaufen auseinander laufender unru⸗ 
higer Soldaten, eine Armee nennen kann. War Maſ⸗ 
ſena init: dem ſchrocklich zerrütteten Zuftande deu ſeinem 
Commando untergeordneten: Truppen aͤußerſt unzufries 
den, ſe waren es dieſe mie dem neuen ihnen: verhaßten 
Obergeuerale noch mehr. Nackt, der Kälte ausgeſetzt, 
une Dold ohne alle Diistu der —E ſtiegt die 
ala! | Drum 
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Defertion- unter ihnen zu einer: ſo bepfpiellefen Höhe, 
daß nichts mehr vermoͤgend war, ſie bey ihren Fahnen 
zuſammen zu halten. Das Mißvergnuͤgen und die Nie— 
dergeſchlagenheit brach in aufruͤhreriſche Bewegungen 
und Empoͤrungen aus. Ein zu Savona poſtirtes Corps 
von 3000 Franzoſen, welches weder Geld noch Brodt 
hatte, entſchloß ſich ne Ruͤckkehr in die Heimath, und 
brach, ohngeachtet der dringendſten Vorſtellungen, und 
Drohungen ihrer Generale, die zum Theil ſogar gemißs 
handelt wurden, mit Waflen,;, ahnen und Trommein 
nah Nizza auf, Man fdhicte an ihrer Stelle 500 


Mann von Genua ald Garnifon nah Savona, und 


der General Miollis Fonnte auch diefe nur dadurch von 
dem Weglaufen abhalten, daß er ihnen mit einer erhods 
nen ‚Anleihe von 6000 Uvres Brodt und Wein ‚herbeys 
—ſchafte. Kin andres Corps fürmee Die vor Ihm ver 

ſchloßne Stadt Loano, und pluͤnderte das dortige Max 
gazin aus; Unter den Franzofen feldft floß Blut, da 
der commandirende General, zur Hemmung der unbe 
fehreiblichen Defertion, am. Varo ein Truppencorps aufs 
Heftellt hatte, welches den. nach Haufe ſtuͤtzenden zuſam⸗ 
miengerotteten Waffenbruͤdern den Uebergang über dieſen 
FSluß verwehrte, und ihn mis Gewalt vertheidigte. 
Was konnten bey ſolchen Umftänden:der. Zerrättung 
einige taufend Conſcribiete, die aus. Frankreich nach Nizza 
herbeyfamen, bewirken? Auch gefeilte ſich zu allen dies 
fen Uebeln die verderblihe Contrerecrutirung einer 
Seuche, deren Verheerungen fortdauerten. Noch nie 
war ein zahlreiches und maͤchtiges Heer in einem Feld⸗ 
zuge fo aufgerteben: und aufgeloͤſt, und. in eine ſo very 
Ren Enge des Heft a eh ri 


Am Rheine, und in Teutſchland fiel nichis ment 
wuͤrige⸗ vor⸗ Erzherzog: Karl beſand ſich im Mitrtel⸗ 
| ara der am. Milktait Linie. _ * General: von 


' 


* 


Petraſch 


— 


f 
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Petraſch commandirtein Graubünden, und im Vorarl⸗ 
bergifchen, two der Landſturm allgemein in Bereitſchaft 
war, und hatte fein Hauptquartier zu Lindau, Zwi— 
fchen dem Bodenſee und Scafhaufen cantonnirte ein 
‚Srenadter s Corps unter dem Generale Strafen Kospoth. 


Gegen Baſel commandirte Graf von Nauendorf. Mit 
ihm in Verbindung fland General, Graf Meerveld, der 


Kehl und Breyſach beobachtete, und fein Hauptquastier 


zu Offenburg hatte Generali, Graf Stzarray coms 
mandirte weiter herunter an dem Rhein, bis nach Mann; 
heim. Im Schwaͤbiſchen ftand der Prinz von Lothrin⸗ 
gen mit. einem anfehnlichen Eorps.. In Hellbronn, in 
Guͤntzburg, in Ingolſtadt, in Ulm, in Donauwoͤrth 
wurden ungeheuer große Magazine errichtet. Man ſchaͤtz⸗ 


te die gelammte Armee bes Erzherzogs auf mehr als 
730,000 Mann. — | 


Außer diefem Heere waren 12,000 Mann Baiern, 
10000 aus andern Ländern Schwabens ausgehobne 


Truppen, ein vanfehnliches Corps Schweizer, und die _ 
Contingents s Truppen des Frärkifhen Kreifes in Bes 
reitſchaſft. Aus den bemafneten Einwohnern waren 


auch auserlefene Abtheitungen zum Feldzuge organiſirt. 
Das ganze füdlihe Teutſchland konnte augenblicklich, 
mit Inbegrif der Kaiferlichen Truppen, mehr ald 200,000 


Mann wohlgeuͤbter Streiter den Franzofen entgegen 


Eine andre furchtbare Huͤlfsmacht dev. Teuiſchen war | 


zwar zuruͤckgegangen, Vollte aber, nad) den letztern Nach⸗ 
richten, wieder von neuem vorrüden, Abtvechfeinder, 
und tolderfprechender find nie Nachrichten gemwefen, 


als die vom Marſche der Rußen, feit dem verwichnen j 
Herbſte her. Mair fann ſich diefe Widerfprüche, und 


Abänderungen nicht anders erklären, als daß die beftges 
gründeten Hofnungen, zur völligen Ausgleichung der 


jwiſchen Rußland: und Defterreich "obwaltenden Mißhel⸗ 


ligkeiten, Hofnungen, welche fi auf RS 
, Eu! B un 
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und Verwendungen des Rußiſchen Generalißimus Sus 
worow gründeten, auch mitten unter dem: wirklich anges 
fangnen Ruͤckmarſche der Rufen, die Veränderungen 
erwarten tießen , welche nun, nad) ten Briefen aus 
Wien, erfolgt fehn follen, und denen zu folge, die Rußiſche 
Arınee, noch. fehr verftärkt, von neuem gegen die Frans 
zoſen zu Felde ziehen fol. Doch ifis ungemie, 
Die furchbare Kriegemacht, welche genen Frank, 

reich in den Waffen ſtand, bewog den Groß- Conſul 
Buonaparte, da er ſehr wohl die Erſchoͤpſung der Frans 
zoͤſſſchen Macht in Erwägung zog, alle mögliche Mittel 
zu ergreifen, um einen allgemeinen Frieden zu befoms 
men, Seine eifrigeh Bemühungen in England, die 
ſcehlich einen ſeitſamen Gleichheits, Dünfel zwiſchen 
Sich, dem Citohen Conſuͤl, und dem Könige von 
Großbrittannien, zur wenig empfehlenden Einleitung 
hatten, — find bekannt; eben fo der ſchlechte Erfolg 

dieſes diplomatifchen Ritter⸗Kreuzzuges. 

Eben ſolche diplomatiſche Kreuzs und Querzuͤge hat 
der Groß: Konful an allen Orten und Höfen verſucht, 
ob fie gleich nicht ſo bekannt geworden, wie die in Eng: 
land, too die Minifter fi zür Bekanntmachung, wegen 
der Oppofitions Parthey, bewogen fahen Daß an 
dem Kaiſerlichen Hofe zu Wien dergleichen gefchehen find, 
iſt Aus zuverlaͤßigen Quellen bekannt. — Der Kriegs 
Minifter des Groß⸗Conſuls, Beneräl Berthier, fein 
Buſenfreund, machte fogar den Antrag, felbft had) 
Wien fich zu begeben, um gewiße Friedens-Propoſi⸗ 
tionen muͤndlich zu verhandeln, tie in einem eisneh 
Schreiben des Grafen von Sztarrai an den General der 
Stanzöfiihen Truppen, Lecdurbe, zufolge eines Schreis 
bens des Erzherzögs Earl, bezeugt iſt. Da diefer Kunſt⸗ 
grif nicht glückte, fo folgten andre, von denen man 
nur fo viel jähen kann, daß fie ebenfalls nicht gluͤekten. 
Das kluge Wiener Miniftertum, und der heilſehende 
Baron Thugut, in deßen Mitte, durchſchauen beher 
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wie andre — den Machiaveflismus des Franzöfchen 


Cromwells, der nur bewegen einen ſo genannten 


Frieden erſchleichen will, weil er jetzt durchaus nicht mehr 
romantiihe Siege gewinnen kann, weit alle Mittel 
zum Kriege fehlen, weil er verloren ft, wenn er nicht 
Frieden erhafchen Fan, well — er durch einen, im 
Grunde Inrerims> Frieden, nur fih zu neuen Re⸗ 
volutions⸗Kriegen Kräfte fammeln will — wovon . 


der Berocis in feinem eignen von den Engländern aufs 


gefangnen, autbentifchen Briefe an General Rles 
ber in Aegypten, vor aller Welt Augen liegt, in wel: 
chem er von Fünfrigen nennen Kevolutionen fpricht, 
er rpozu Aegypten fehr nüglich feyn würde.” Man muß 


init dem Zeitalter nicht fortgerücke feyn, man muß noch : 


ganz nach der alten Welt diplomatifiren, negectiren, und 


> Frieden fhließen, wenn man den Vorfpieglungen des te; 


volutionirten — nen aufgeflärten — Frankreichs — 

welche Negierungss Form auch da feyn mag, altmodig 

trauen, und fid) in Friedens, Tractate einlafen will. 
Mir dieß thut, wird fo gewiß betrogen, als es. alle 


die Höfe bisher geweien find, die mit dem revolutios 


nirten Frankreich Friedens » Trartate geſchloßen has 
ben. — Oeſterreich — Menpel — Sardinien — 
der Kirchenſtaat — Holland — die Schweiz, — Parı 
ma — Spanien — (deßen Seemacht jept in Breſt 


in Hypothek genommen if) — Preußen — wo ja 


offenbar die Lande jenfeits des Nheins nicht mad) dem 
Basler Frieden behandelt werden) u. ſ. w. u. w. | 
Welche Warnung für einen Schein = Frieden! 


Ein Schein⸗Friede ift fein Friede. Die ganze Menſch— 


heit wuͤnſcht den Frieden, aber einen wirklichen, wah— 


ven fichern Frieden. — 
Timeo Danaos vel dona ferentes. 
Es iſt deynahe jetzt der Fall, der vor dem Utrech—⸗ 
ter Frieden eintrat. "Schon damals warnte ein heller 


durchſchauender Kopf. fit einen betrugeriſchen . 
| den, 
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den. — “Der einzig wahre Friede iſt der, den 
‚der befiegre Feind nicht treulos, wenn er will, 
ungeſtraft wieder brechen Fann.*) 

Wir wiederhoten es, welche Warnung! Die Politit 
zur wahren dauernden Ruhe der Völker muß über die 
Gemeinfprüche vom Frieden, die die nicht ununterrich⸗ 
tere Menge im Munde, und in der Feder führt, durch⸗ 
ſchauend hellſehend erhaben ſeyn, oder ſie füge J 
ges Ungluͤck herbey. A 


2 e J 
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VII. 


Authentiſcher Nachtrag zu der vecot— 
ſchen Geſchichte. 


Sorte des Generals Kleber an das Dir. 
torium zu Paris, 


„Nachdem der obige iVte Artikel von den Bear 
zöfifchen Angelegenheiten in Aegypten bereits abge⸗ 
druckt war, erhielten wir die ganze von den Englaͤndern 
aufgefangne authentifhe Correſpondenz, aus der wir 
folgendes aͤußerſt wichtiges hiſtoriſches Document in ortı 

ineller. zn, als Nachtrag und zur unwiderlegs 
lichen Beurtheiluug der Umftände in Aegypten, uns 
ae Beirgefchlähte einverleiben. Diefer Brief dis Ge⸗ 
nerald Kleber und das Gemälde feiner Lage bedarf jüt 
den — Leſer keines li | 


Rlcber, 
”) Pax ura'er vera est, fractus quam perfidus hosis 
.-Haudimpune: porest si”violare velir. —‘ Vid. Epise. a4 


Cuperum. Hanov. U: 8; April 7712. ©. von Murr 
MNeued Journal zur Lirterasus und he 
Er, Chi. 1798 ©. 315. 
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Kleber, an das — Directdriumt - 
| zu Paris. een = 
„» Der Obergeneral Buonapatte iſt am Sten Fructi⸗ 
der des Morgens nach Frankreich abgereiſet, ohne vor⸗ 
her irgend Sjemanden davon benachrichtigt zu haben. 
Er hätte mir auf den 7ten zu Roferte ein Rendezvous. 
gegeben. Ich fand dajelbit nichts als feine Depeſchen. 
In der Ungewißheit, ob der General das Glüf gehabt _ 
hat durchzufommen, glaube ich Ihnen fowohl von dem 
Briefe, worin er mir den Oberbefehl der Armee übers 
giebt, als von dem Schreiben Abſchriſten ſchicken zu 
muͤßen, welches et an den Großvezier zu Conftantinds 
pel richtete, obgleich er die völlig überzeugende Gewiß⸗ 
heit hatte, daß diefer Paſcha fhon zu Damascus ange⸗ 
kommen war. en 
- Die Aimee iſt bis auf die Saͤlfte herabgeſchmol⸗ 
zen, und wir halten die Hauptpuncte des Dreyecks, 
von den Waßerfaͤllen bis nach El Ariſch, von El Ariſch 
nach XRlexandrien, und von Alexandrien bis nach den 
Waßerfaͤllen beſetzt. Indeßen koͤmmt es jetzt nicht mehr, 
wie ſonſt, bloß darauf an, gegen einige Hoxden muth⸗ 
lofer Mammelucken zu flreiten, ſondern die vereinigten 
Anftrengungen dreyer großer Mächte, die Pforte, ote 
Engländer, und die Rufen, zu befämpfen und ihnen zu 
widerftehen. Die Eneblößung von Waffen, Pulver, 
geſchmolznem Eiſen, und Bley, iſt eben fo ſehr beunru⸗ 
higend, als die große Verminderung unſrer Truppen. Die 
Verfühe zn Stuͤckgießerehen find nicht gegluͤckt: die zu 
Ilhoda errichtete Pulverfabrik wird nicht das Reſultat 
heben, womit man firh ichmeicheite, RE 
Die Truppen find nackt, und dieſer Mangel 
an Kietdungsftücken ift um fo nachtheiliger, da es an 
erkannt iſt daß er in dieſem Lande eine der rhätigfien 
Urfachen der herſchenden Ruhrſeuchen und. Zins 
genkrankheiten iſt: Vorzuͤglich haben die erſtern die⸗ 
ſes Jahr unter den erſchoͤpſten Corps heſtig ee 
r * — * t 
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Die Gefundheitd: Officianten bemerken, daß, ohngeach⸗ 
ter die Armee beträchtlich vermindert ift, es diefes Jahr 
doch eine, weit größere Anzahl Kranken giebt, als im 
legten Jahre zu derfelden Epoche: Der General Bus; 
naparte hatte, vor feiner Abreife, Befehle gegeben die 
Armee in Tuch zu Eleiden, aber er hat es in Ruͤckſicht 
dieſes Gegenſtandes, fo wie vieler andern, hierbey bes 
wenden lagen, — — Der General Buonaparte 
hat in den erften Monaten unfrer Ankunft die außer: 
ordentlichen Sülfsquellen erfchöpft ; ei hat damals 
ſo viele Kriegs; Contributionen erhoben, als dad Land 


= ertragen konnte. Jetzt, da wir von außen von Feinden 


amtinge find, können wir zu dieſen Meırreln nicht zus 
ruͤck Eehren, ohne einen Aufitand im ganzen Laride zu 
rege en as ® 
>» Und demöhngeahtet Hat Buoriaparte bei) feiner Ab; 
reiſe nichr einen Sol in der Caße, Hoch drgeng ei: 
neh andern Gegenſtand gleiches Wertht zuruchgelafz 
fen. Sm Gegenthetle hat er einen Ruͤct ſtand von 
z 30 Millionen hinterlaßen; diep ıft mehr als die Ein; 
nahme eines Jahrs unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden. 
Der. ruckſtaͤndige Sold fur die ganze Armee fleige 
auf 4 Millionen. — is 
Alles, was ich hier anführe, Bürgers Directoren, 


kann th ſowohl durch Verbalproceße, als durch beglaus 


‚bigte Augaben beweiſen. Obgleich Aegypten fcheinbar 
ruhig ift, fo iſt es doch nichts weniger als unters 
worfen. Das Dolf iſt unruhig, und ficht in ung; 
Man mag auch thun, was man will, nur Feinde feis, 
nes Eigenthums; fein Herz iſt unaufhoͤrlich der Koks 
nung einer günlttgen VBerändrung gedfnet, Die Mam; 
metuggen „find zwar zerftrent , aber wicht aufgerieben; 
Murad; Bey befinder jich ſtets, mit einer ſtarken Trups 
penzahl immer Im Stande, einen Theil unfrer Mache 
zu befhäftigen,; Wenn man ihn einen Augenblick aus 
den Angen ließe, wuͤrde fein Haufe ſchnell anfchwellen, 
Pont. Ionen; Februar 1800; M und 
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und er wuͤrde uns Dis in dirſe Zauptſtadt ECalro) 


beunruhigen, die, ohngeachtet der ſtrengen Wachſam 
keit nicht aufgehoͤrt hat/ ihm Unterftägungen an 
Geld und Waffen zufliegen zu lagen. Ibrahim 
Bey ift mit 2000 Mammelucken Ju Gaza, Und die 
Engländer find Herren des rothen Mers. 
Dieß, Buͤrger Directoren, iſt die Tage, in de 
mir Buonaparte die Übetlaftende Buͤrde des Kommars 
dos der Armee vom Orient gelaßen hat. Er Yah- Die 


fatale Krifis herannahen. Ihre Befehle Haben him - 


nicht erlaube fie zu Überfteigen. — Was kann Ich, und 
was fol ‘ich, In diefem Zuftande der Sachen thin? zu 
Ich denke, Bürgers Direcroren, die von Buonaparte 
eröfneten Unterhandlungen ſortzuſetzen. — Sie werden 
den Brief hier beygefuͤgt finden, den ich dein Gtoßve— 
zier ſchteibe, indem ich ihm Duplicate des Schreibens 


von Buonaparfe jende. Wenn diefer Minifter meineh . 


Anträgen antwortet, werde th die Rückgabe Aeghptens 


* “ 


- unter folgenden Bedingungen voriäjlägen: 


Der Großherr ſoll daſelbſt wie vorher einen Paſcha 


‚einfeßen, Man würde ihm den Miri uͤberlaßen, dei 


— 


die Pforte immer dem Rechte und der That nach eins 


genonimen hat. Der Handel follte zwiſchen Aegupren 
und Syrien gegenfeitig offen feyn. Die Franzofen folls . 


ten in dem Lande bleiben, die Plaͤtze und Ferts befeken, 
und die andern Entrichtüngen und Zolleinkuͤnfte erhe⸗ 
“ ben, bis daß die Tranzoͤſiſche Regierung den Fr.eden mit 
England geichioßen hätte. a — 
Werden dieſe Bedingungen angenommen, fo werde 
id) mehr für das Vaterland gethan zu haben glauben, 
als wenn ich den glänzenäften Sieg erhalten haͤtte. 
Unterzeichnet. Bleber. 
AIm Houptquartier zu Cairo, 
den 16ten Vendemiaire im gten Jahr 
(ten Ociober). 
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Innerlicher Kricg, Unrühen. Regie⸗ 
- rungss Merkwürdigkeiten. re 


Der größte Theil der Einwohner Frankreichs , ber 
trachtet jet den neuen Zuftand der Dinge mit. jener Auf 
merkſamkeit der ſtillen Neugterde, die ihter Natur nach 

paßiv ift, und die alle neue Erfcheinungen zu begleiten 
pflegt. Ale Partheyen Ihweigen, und erwarten die 
Folgen. Die Royaliſten bilden ih, zum Theil, no 
immer ein, dab der Sroßs Conful für einen rechtmäßi: 
gen König arbeite, - und eın zwepter Monk feyn werde; 
Diejenigen, die nicht fo gläubig find ,.. halten ſich über; 
zeugt, daß der neumonarchiſche Zuftand, auf alle Falle, 
noch wefentliche Veränderungen haben.müße. - Die a; 
cobiner jehen, daB fie zu ſchwach find, vorjetzt etwas zu 
unternehmen, brücen Über ihre Projecte im Stillen, und 
lauern auf Gelegenheiten. Die methaphyſiſch-fanati⸗ 
ſchen Republicaner machen gute Miene beim ſchlechten 
Spiele, und rechnen noch immer auf ben Siepes, der 
ſich, auch bey diefet jo genannten Cönftitution, wie bey 
allen vorhergehenden verhält, dein Herrſcher lächelt, und 
ſich entfernt, wenig ſpricht, und nicht handelt, heue 
Theorien fabricher, und neue Umftände erwartet, Die 
jenigen, welche bisher die allgemeine Aufmertſamkeit auf 


fi zogen, ne a 
Die Roöyaliften in Weften | 
haben Auftritte gegeben, Die romantiſch feltfam find: 
Die officiellen Berichte von dem fo genannten Chouans⸗ 
Kriege gleichen den Erzehlungen det alten Kitter; Zeis 
ten: ſo wunderbar find fie — Nut bei) genauer hiftos 
riſchen Forſchung laßen ſich die meiſten faſt unglaublichen 
‚Begebenheiten erklaͤten. — Die Inſurrertion war ausı 

| j ! M 3 gebreitet 
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gebreitet! groß, wie ans dein Confulariichen Berrete, 
“durch welches die Eonftitutton in jenen genannten De; 
partements aufgehoben wurde, erhellt, » Sie begrif die 
ehemaligen Provinzen Baintonge, Poitou, Berry, Tous 
taine, Anjou. Maine, und Bretagne, und die Nor 
mandie. Die Anzahl der bewaſneten Inſurgenten wurde 
zu 150,000 Mann angegeben. Wie wichtig und geſaͤhr⸗ 
fi) auch dem Groß⸗-Conſul dieſer Aufſtand ſchien, bes 
wieſen die Anſtaiten, die er dagegen traf, und die zahl— 
‚ keichen, Truppen, die er nad) den weftlihen Departes 
ments marſchiren ließ. Sie beifefen ſich auf 60,006 
Mann vegulirtes Militalr, Aus allen Provinzen, aus 
Holland, aus Belgien, vom Nieders Rheine, aus den 
Feftungen,. Maftricht, Vento, aus dem Innern von 
Frankreich, Zügen Truppen nad den infürgirten Des 
partements, und feldit aus Paris fait die ganze Befazs 
gung, bis auf 2700 Mann. — &p große gegen ein⸗ 
ander fiehende Heere ließen große Schlachten erwarten. 
Richts dergleichen geſchah. Kaum war der Obergeneraf 
des Groß⸗ Confuls, Brune, an der Loire angefominen, 
fo ergab ſich ver Chef der Diviſion an dem linken Ufer 
der Loire, Namens Sernier, und ſchloß, nebft feinen 
Unter: Chefs zu Montfaucon, den Frieden. - Diefet 
Bernier aber war ein Priefter, und ein folcher Anfühs - 
rer, ‚der offenbar nur aufwiegeln, nicht Stand halter 
Tonne: Man maht ihm noch andre Vorwürfe des 
Verdachts, und der Verrächerey. Bald darauf aber uns 
xerwarfen fih andere Chefs, denen man mehr zugetraut 
hatte, Bourmont, Dautihamp, und — weräber ſich 
die am meiften wunderten, die Chatillons Charakter 
kannten, — auch Ehatillon — mit ihren fo genanntes 
Divifionen — jeder Chef fchloß für fich allein, und fetr 
nen Trupp die Unterwerfungs s Tractare, - Man ſieht 
" daraus, daß Fein Zufammenhang unter den Anführerit 
war, und ihre getheilten Krafte Eeinen gefammten ftats 
ken Widerftand thun konnten. Dazu famen, nach den: 
; Pariſe 
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Pariſer Berichten, gewiße Ueberredungen und Vorſtel⸗ 
lungen des: Adjudanten Duroc, der in Berlin geweſen 
wär, nach den; weſtlichen Departements eilte, und 
dort — wer weiß was? kurz ſolche auf Preußen ſich ber 
ziehende Vorſpieglungen machte, daß dieſe vorzuͤglich die 
Inſurgenten zum Eegebung bewogen. Doch wollte fh) 
der Anführer in-dem Departement Morbihan, in der 
Gegend von. Vannes, Georges, nichtergeben.. Brune 
309 gegen ihn. Es erfolgte — noch den officiellen Bes 
richten, die ſogar durch den Zelegraphen zu Breſt nach, 
Paris kamen — eine große Schlacht; bey Grandchamp. 
Harry. ſchlug den Beorges total. Eb blieben — in 
dieſer großen Schlacht — ı7 Mann von den 
Truppen Hatrys auf dem Plage — von denen des Ge: 
orges *5* 400 Mann, wie es officiell hieß. Bon: 
eroberten Kanonen, oder Gefangnen war keine Rede. 
4 a. Treffen bey Elve gleng es den Republicanern 

uͤbel, daß die Inſurgenten ſie, nach dem officiellen 
heran bis an die Thore von Banned verfolgten. 


Und. zwey Tage drauf unterwarf fih Georges, und lieg 


fein fehr zahireiches Corps aus einander gehen, und: 
überlieferte dem, Republicaner: General 22 Kanonen; 
und 20,000, $linten, Die er. eben von den Engländerm: 
erhalten hatte. Seine Ergebung war eine feltfame Scene; 
Er will mit -4 Mann von feinen, Leuten recognofeiren:. 
Brune will mit 30, Diann von feinen Teuppen-aud.res 
cognoſciren. Beyde begegnen einander, fleigen von; 
Pferde, gehen mit einander hinter eine Hecke, und fchliefs 
fen da den Unterwerſungs⸗Tractat. Diefer Streich war: 
von. Wichtigkeit, weil George den größten: Theil won 
Bretagne unten feinem Inſurrections  Commando.hattes 
Es war auch eine Englische Flotte zu feiner Unterftügung, 
an der; Kuͤſte, die. aber auf die Nachricht von ſeiner Ans 
termerfung gleichmegfegelte 4... - 
Die Friedensbebingungen mit den infürgivten Du 
— find * bekannt. Man will aber wißen, 
M 3 his 
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die Hauptpuucte wären: „1) Allen inſurgirten Depar⸗ 
tements die ruͤckſtaͤndigen Steuern zu erlaßen;-2) Ihnen 
alle Prieſter, auch die Biſchoͤfe, wieder zu: gehen. 3) In 
Gemeinſchaft mit Ihnen die Wahl der Regierungsbeam; 
ten anzuftellen. 4) Alle Emigrirten jener Diſtricte zus 
ruͤck zu rufen, und ihnen fogar den Wiederankauf ihrer 
Güter: zu. erleichtern. « — . Bedingungen, weiche alfers 
dings, wenn fie freu gehalten werden, fehr einlas 
dend, und vortheilhaft find, 
: Allein bey allen Unterwerfungen kann man bie Kuhe 
nicht für geſichert Halten. Diele von den Truppen, die 
von ihren Chefs entlagen wurden, giengen Ju andern 
über, und ganze Haufen erklärten, daß ihre Anführer 
nicht bevollmaͤchtigt wären, ſolche Traetaten zn fchlichen; 
nd wuͤrden ſie umgebracht haben, wenn ſie nicht ſchnell 
entflohen wären. — Die Pacificationen waren nut 
partiell, Auch war die furchtbarſte der Royhaliſten⸗ Dr 
viſidnen, in der Normandie, Die ein gewißer Frartd 
anführte, noch in einer impoſanten Stellung, und fchten 
= fo Weit die Nachrichten geben — zu feiner fo leichten 
Unterwerfung geneigt, Auch farmirten fich in der Pi: 
. gebe, und bey EAläid- neue Inſurgenten⸗Corps. In 
den mittaͤgigen Provinzen dauerte, auch der werderblichfte 
Dürger: Krieg fört: an den Grenzen von Svanien 1943 
ren ernfthafte Unruhen ausgebrochen. In Länguedar 
ſchwaͤrmten bewafnete Haufen herum ‚ und mißhandel⸗ 
ten die Republicaner, und machten alle Stretzen unſicher. 
Am Departement Vaucluſe, in der Graufſchaft Avignon, 
war eine ſogenannte Königliche Aenee errichtet, die in 
vier Diviſionen abgethellt mar, und mir den benachbar⸗ 
ten Departements in Eorreſponbern and Communicatlon 
ſtand. In einem zu Paris, unter deh Augen der Mes, 
gierung, herauskommenben Idurnale wird die Situation 
—X Senn, von Beil a hoͤchſt Beuntuptgend. 
e 
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Begierunge.+ Mierfwärdigfeiten. 


Die Hegierung Frankreichs iſt bekanntlich in den. 


Händen des Groß; Conjuls concentrirt, und Er iſt uns 
umſchraͤnkter Monsch,, da er jeihft, nach, dev Konftitue 
tion, das Recht hat, die Conſtitution, wenn er will, 


| aufzuheben. Der Senat hat mit fa nichts, als Wahı | 


len zu thun, und Eeing Thätigkeir. Das Teibunat, und 
gefeßgebende Collegium dürfen nichts, als was Ahnen 
der Groß Conſul vorlegen läßt, vornehmen, und, bera: 
then, und da letzteres Collegium nur durch Kageln ſtill⸗ 
ſchweigend urtheilen kann, indem die Mitglieder eine 
ſchwacze oder weiße Kugel in die Entſcheidungs Urne 
legen ; ſo nennt man. dafelbe das Confeil der Stum⸗ 
men, Da aud) gerade in diefes Collegium die größten 
Schwäßer der. vorigen Zeiten. geist morden find, fo jagt 
man auf eine luſtig treffende Weije: » Die Republica: 
niſchen Schwaͤtzer ſeyn zu ihrer Strafe in Pönitenz 


geferzt worden.“ "Das wichtigfte Kollegium iſt der 


Staatsrath,. der alles bearbeitet, „den andern Colleglen 
vortraͤgt, und mit Reden unterftüßt. Im geſetzgeben 
den Collegium tft jo wenig zu thun, daß öfters die Ber: 
Jammlung auseinander geht, wenn fie ſich eben nieder» 
geießt har, weil nichts an der Tagesordnung ift. Wenn 
Suppliten, oder Vorftellungen an dad Tribunar fom: 
men; fo kann es nichts darauf. verfügen, ſondern muß 
alles an den Staatsrath verweilen. , Einft — am zten 
Februar, — wagte es das geſetzgebende Collegium, eis 
nen Entwurf über die Organijation des Caßations / Ger 
richts, durch ‚eine Mehrheit von 190 ſchwarzen, gegen 
95 weiße Kugeln, in der Stimmen; Urne, zu verwer— 
fen. Es wurde aber bald. drauf in mehrern Joutnalen 
ſeht daruͤber getadelt. 
Ale Journale und oͤffentlichen Blaͤtter ſind von der 
Reglerung abhängig gemacht worden. Von 130 Jour⸗ 
nalen, die bisher in Paris heraus. Famen, wurden nur 
13 ‚fortzuiegen erlaubt, ‚die andern alle verboten, und 
ma gaͤnz⸗ 
| \ 
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gänzlich unterdrückt, und bie Herausgeber jener: 13 mußs 
ten heiliaft verfprechen, nichts befanns zu machen,’ was 
der Regierung nachtheilig ſeyn möchte, und bey dem Po: 
liceys Meinifter ihren Wohnort, und Verantwortlich keit 
unterzeichnen. Mithin giebts Eeine andre öffentliche 
Nachrichten mehr von Paris, als folhe, die der Negier . 
tung gefällig find. Eines von den vergünfigten Jour⸗ 
nalen iſt ſeitdem ſchon wieder veiboten worden. Man 
technete, daß durch die Unterdrückung der öffchtlichen 
Blätter mehrere tauſend Peefonen um thren Unterhakt 
fommen, 

Der Groß ; Eonful har — geſetzgebenden Colle⸗ 
gium eine neue Rrgierungs ; Einrheilung von Frankreich | 
vorlegen lagen, nach weldyer-zwar die Anzahl der De 
partements bigiben, aber die bisherigen 6000 Cantons 
auf 368 Diftrigte, (Arrondissemens communaüx) 
reducirt werden. In jedem Departement voll ein Pr& 
fect als Gouverneur von dem Groß Conſul angeftellt 
werden, mit einem Gehalt von 8000 bis 30,060 Piures; 
und er jofl einen Unterpräfeer, und einen Berirkscarh | 
neben fich haben. | 
Da in den finanzen das Grunduͤbel des Staats 
liegt, fo iſt man auf allerhand Mittel zur Aufpelfung 
derfelben bedacht geweſen, und hat geglaubt‘, daß die _ 
Errichtung einer Bank von Frankreich von dem er⸗ 
fprießlichften Erfolge feyn würde, Es iſt deshalb eine 
Aßociations⸗ Acte erſchienen, und einige der erſten Ban⸗ 
quiers von Paris haben ſich an die Spige diefer Unters 
nehmung geſtellt. Das Eapital der Bart pl aus 30 
Millionen Livres Metallgeld beftehen, und in 30,000 
Actien, jede zu 1000 Liores vertheiit werden.” Aber 
zur Errichtung und „Erhaltung einer Bank gehöre Öffents 
licher Credit, und Baar Geld, und man zweiſelte, daß 
30 Millionen klingender Mätye, in wirklicher Circula⸗ 
tion in Patis vorhanden waren, und daß die Bank ‚zum 
vollen Beſtande einen Fon nätes 

[> 
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Eine der ſchrecklichſten Plagen, von denen Frank⸗ 
reich bisher immer noch verſchont geblieben war, eine 
epidemiſche Seuche, richtete in mehrern Departements 
große Menſchen-⸗-Verwuͤſtungen an. Sie hatte in der 
Graſſchaft Nizza, in der Provence, in Dauphinz, und, 
in Saveyen f> um fid) gegriffen, daß man alle Gemein—⸗ 
fchaft mit diefen. Land ınaufhob. Ihren Urſprung hatte 
fie bey der Franzoͤſiſchen Armee im Stallen, ais eine 
Folge des. trauvtaften Elendes, und des ‚Mangels an 
Nahrung und Kleidung jener "unglücklichen Sofdaten; 
die für dem Ehrgeiz, und für_chimärifhe Projecte der 
Gewairbaber au Paris ſich aufonfern mußten. Die 
Noth trieb endlich zur, Verzweiflung, und in ganzen 
Schaaren giengen die Soldaten davon, und widerfeßten 
ſich der Gewalt, die fie zurück halten wollte,  Man-grs 
zehſte in Paris, dag der Groß: Conful, bey Anhoͤrung 
der Befchreibung des jammerlichen Suflandes der Sta: 
lieniſchen Armee, in die tieffte Betruͤbniß verfege worden - 

ſey, und im erſten Triebe des Unwillens die. ehemaligen 
Directoren Habe wollen arretiren laßen; bis man ihm . 
begreiflich gemacht, dag mehrere Limftände die klaͤgliche 
Militair⸗ Noth in Italien verurſacht haͤtten. 
—Aber nicht allein in Italien, ſondern auch bey den 
andern Truppen riß eine große Defertion ein. Bon der 
Beſatzung zu Zuͤrich liefen viele Soldaten, und einmal 
eine ganze-Ihorwache davon. Die S fficiere kounten 
dem Deſertiren keinen Einhalt thun. Sehr viele waren 
ſelbſt hoͤchſtunzufrieden. — Bon Brüßel ſchrieb man 
am goften Januar. „Es kommen bier täglich viele 
Fonferibiete aus: dem Innern Frankreichs anz aber es 
hertſcht eine große. Defertion unter diefen Truppen ; 
manches Bataillon hat dadurch 2 bis 300 Mann, auf 
dem Marſche verloren. . Die Necruten, die nad) Ant⸗ x 
werpen beordert wurden, deſertirten eben ſo.ce ; 55 
' Dergleichen: Umſtaͤnde nöıhigten freylich den Groß 
! Eaniı) zu Friedens⸗Antraͤgen, die er in London und zu 
| M 5 Bien 
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Wien thun ließ; 2 Aber. diefe. Anträge; befanden im all: 
gemeinen Erkiärungen von Friedensliebe, und harte feine 
poſitive Baſis, gaben keine Sicherheit, und (dienen 
mehxb der Wunſch des Augenbicks, um neue Kräfte zus 
ſammeln, als ein ernftttcher Entſchluß zu ſeyn. Und 
uͤherhaupt war der Zuſtand der Dinge in: Frankreich fo 
ſchwankend, daß er. für. nichts. Garantie: leiſtete. Man 
glaubte in, ganz Frankreich · faſt allgemein, daß neue Ber: 
änderungen in der Negierungss Jorm ‚früher, . oder ſpaͤ⸗ 
ter, erfolgen muͤßten. Zu : 





_ Nachrichten von verſchiednen Ländern. 
—— — Jdralien. E | 


Alle Länder Italiens waren bey der. anhredenden 
Morgenroͤthe der neuen. Umſchaffungs Periode: vom 
Kranzöjihen Waffen zwange entfehelt. Auc die letzte 
den Franzoſen unterwworfene Inſel dieſes Himmelſtrichs, 
deren Beſitz ſich über die Dauer der Republik erſtreckte, 
folgte, vom Nationalgeiſte eiecrrifiet, dem Beyipiele der 
andern entfranzöfirten Staaten, und zerriß das ſchwa⸗ 
che Band einer verhaßten Abhaͤngigkeit. Waͤhrend daß 
ſich ganz Frankreich unter den Scepter eines Corſi⸗ 
caners ſchmiegte, und deßen Alleinherrſchaft gehorchte, 
ſtrebte Corſica das Franzoͤſiſche Joh abzuſchuͤtteln. Dies 

fer Freyheliskampf, der ſchon im September des vorigen 
Jahrs ſeinen Anfang nahm, loderte in immer hellere 
Fiammen auf. Die Gegenden von Fiumorbo, Wo die 
erſten Auftritte des neuen Kriegs begannen, von Lieve, 
Vico, Olmetto, Portovecchto und andre wurden nach 
vielfaͤltigen heftigen Gefechten von den allenthalben fliege 
reichen. Komfisansen mit Franjzoͤſiſchem —— 
1 re 
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Ihre Fortſchritte wären fo reißend, daß bald ganz Cor 
ſica vom allgemeinen Auſſtande ergriffen war, dem die 
fluͤchtenden ſtets oejchlagenen Reſte der Franzoſen nicht 
mehr zu widerſtehen vermochten. Vom ſchnellen Er⸗ 
folge beguͤnſtigt rangen die kriegeriſchen Inſelbewohner 
mit angeſtrengter Kraft nach ihrer voͤlligen Beſrepung, 
und ſuchten den Schutz der großen Allianz Englands. 


o beſtaͤtigte Corſica auch ſeiner Seits die hiſtoriſche 


— daß Italien das Grab der Franzo⸗ 
en iſt 
Nicht minder verderbliche Wirkungen ſtellte die Des, 
srganifation und Zerrättung der zerſtreuten Franzoͤſiſchen 
Truppen dar. Das fonft fo reiche, prächtige Genus 
empfand die traurigften Folgen der Kriegeübel, unter de 
ten nicht länger erträglichem Drucke feine vergweifelnden 
Bewohner ertagen. Die Erichöpfung des Staat över; 
mögens durch jahrelange Ausfaugungen, Pie Un moͤg— 
lichkeit forrgeleßter :Lirferungen, die fich täglich = oo. 
" 46,000 Livres beliefen, die Schreckniße einer bevor ⸗ 
ſiehenden Hungersnoth, und die befprgten Ausheruͤche 
der: heſtigſten Gaͤhrung, und Erbittrung, ängftiaten 
die Franzofen in der Stadt Genua, indeß won außen 
die nachdruͤcklichſten Mittel zur Belagerung in Wirk; 
ſamkeit gefeßt worden. Lord Keith, veranftaltete die 
ſtrtengſte Blockade dev Genueſtſchen Häfen, wodurch das 
Elend in dieſem yon allen Seiten umzingelten Lande 
neh toͤher ſtieg. Dieſer Admiral, der feine. Lauf: 
bahn In diefen Gewäßern mit Thätigkeit begann, wurde. 
im Commando der Brittifhen Seemacht auf dem Diit: 
telländifchen Meere der Nachfolger Kielfons, welcher 
ya Palermo, wie einft Hannibal zu Capua, feine, Thaͤ⸗ 
rigkeit verloren hatte. 
In Rom wurde dieſem, ins Vaterland unter ben 
Schatten ſeiner Korbeeren zuruͤckkehrenden, Seehelden 
von den Freunden der Kunſt eine Colonna roſtrata als 
* Denkmaal der Dankbharkeit für feine a ae | 
en 
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Erhaltung der legten Roͤmiſchen Kunftwerke gegen bie 
Raubſucht der Nachkommen der alten Sallier errichtet. 
Alles nahm dafeldft Die vorige Geſtalt an, und die Kir 

‚ chen, Kiefer und frommen Stiftungen wurden wieder 
in der Befis der Ihnen entzogenen Güter. geſetzt. Das 
wachſame Auge der militairiſchen Policey hielt die Sf: 
fentliche Ruhe aufrecht, und mehrere verdaͤchtige Perfos 
‚nen warden in die Staatsgefänanife aebiaht. 
' Man lah die letzte Fomifche Schluß: Scene des 
Trauerfpiels der Roͤmiſchen Revolutions-Kataſtro⸗ 
phe. Eine Anzahl entfiohener Revolutionsmaͤnner und 
Jacobiner hatte ich im Kirchenftaate zufammengerottet, 
und fuchte dort die in Nom verunglückte Rolle fortzus 
fpieien. Die Neapolitanifchen Generale Burcard und Na⸗ 
ſellij brachen gegen die modernen Catonen und: Brutus 
auf, und ihre Eurze Erpedition endigre ſich mit der ganz: 
- lichen Zerftreuung diefer Bande, deren Hauptanführer 
eiugefangen wurden. ie hielten nach achtrömifcher 
Bitte ihren Einzug ta Rom. Die beyden Erconfuln, 
Zaccaleoni und Marheis, ſaßen in dem modernen Triumph⸗ 
farren, hinter 36 ihrer Anhänger, mit dem charak⸗ 
teriſchen Ornate der rothen Freyheitsmuͤtzen geſchmuͤckt, 
zwey und zwey zuſammengefeßelt. Trompeten: und Pau⸗ 

ckenſchall und vor⸗ und nachziehende Cavallerie Deta 
| ſchementg vermehrten das Seltſame des neurepyblicant: 
ſchen Aufzugs, den die Verwuͤnſchungen des Volks nach 
der Engelsburg begleiteten, wo den Gefangnen bis zur 
Entſcheidung ihres eingeleiteten Proceßes ihre Wohnung 
bereitet war, Die war das Ende der neuen Roͤ⸗ 
miſchen Republik , * 
AIndeß dauerte die duͤſtre Stille fort, mit der bie 
Dabftwahl im zögernden Eonclave von den. in. drey 
Martheyengetheilten Cardinaͤlen betrieben wurde, Schon 
vormals war der bekannte Cardinal Matthei, ein vn 

Buonaparte gefchäßter Prälat, bey deßen Unterhands 
lung mit den Stafen yon Cobenzi zu Campo ——— 
| ol8- 


als ein heyden Theilen gleich angenehmer Nachfolger - 
Pius VI im Fünftigen Falle zum Paͤbſtlichen Purpur 
vorgeichlagen werden eine Dofnungen, die dey der 
"gegenwärtigen Berfammlung dieſes Eollegiums, durch 
einige Mitglieder. unteriüßt, mieder aufgelebt waren, 
wurdın aber durch, den Einfluß der Koalition und dei 
Ratholifchen Höfe vereitels Die nahherige Weige—⸗ 
rung des weniger ehrgeizigen Cardinals: Bellieoni, die 
ihm durch die Stimmenmehrheit angerragene hohe Würde 
anzunehmen, erzeugte.nene Hinderniße des, Reſultats der 
Pabſtwahl, weiche noch durd die Erklärung, dei, Spas 
niſchen Hofes, die wir ſchon, aus fihern Duellen, im 
vorigen December = Tionate angezeigt haben, ‚daß 
Se. Katholiſche Majeſtaͤt Eeinen Pabft aneıkennen wuͤr⸗ 
den, der den Kaiſer von Rußland fuͤr den Großmeiſter 
des Maltheſer anerkennen würde, ſehr vermehret wur⸗ 
den. Man ſah nicht voraus, wie bald die katholiſche 
Kirche ihr Oberhaupt erhalten wuͤde. 
Der Sitz diejer Verſammlung, Venedig, hatte 
noch eine gndre minder ruhige und geraͤuſchloſe Denks 
würdigkein Es war nichts weniger ald eine ausgehreis 
tete Revolutions verſchwoͤrung, an deren Spiße ein No— 
bile, Namens Ottolini ſtand. Sie wurde aber, ehe ſie 
die Reife der Erpiofion erlangte, von dem Katferlichen 
Kommandanten in Venedig entdeckt, ber fogleich die 
zahlreichen Konipirieten und Theilnehmer des Complotts 
verhaften ließ, und alle Maafregeln zur öffentlichen 
Sicherheit traf, die durch fehr anſehnliche Veritärkun: 
gen der Garnifon neue Feftigkelt erhielt. — Ganz 


— Die Schweiz. J 
Der politiſche Leuchtſtern, der erſte Urheber der 
Staatsumwaͤlzung der Schweiz, Laharpe, der ven 
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Helvetiſchen Bund unterminirte, und durch Zwietracht 
auflöste,, der die unabhängige Freyheit feines Vaterlan⸗ 
des zerſtoͤrte, und auf deren Trämmern fein metaphyſi⸗ 
{ches Luſtgebaͤude gründete — iſt endlich auch geſtuͤrzt 
worden. Er hatte das Schickſal aller Revoluͤtions— 
Köpfe, deren ſelbſtſuͤchtige Ettelkeit, wie die Fabel des 
Alterehums von der Semele erzaͤhlt, nad) dem blenden⸗ 
den Gianze ftcebt, der ihr eigner Ruin wird, Laharpe, 
degen ganze moralifhe Exiſtenz aus Ehrſucht, Durft 
nach Herrſchaft, und phantaftifher Schwärmerey zus 
fammengejegt ift, war einige Zeit lang Hofmeifter und 
Erzieher der: beyden Großſuͤrſten in Rußland, mo 
vielleicht beym Anblicke des Kaiſerthrons in ſeinem Ge 
hirne die Idee entſtand, ſich ebenfalls zum Selbſtherr⸗ 
fiber. aller Selvetier zu machen. Die Emt uuung 
feines der Schariſicht Katharinens nicht lange verborgen 
bleibenden Charakters entfernte ihn aber von St. Peters⸗ 

“ burg, und er gieng nun nach Paris, da ihm ſeine poli⸗ 
tijchen Lehren die Verbannung aus feiner Heimarh, dem 
Pays de Vaud, zugezogen hatten. Hier leitere er die 
geheimen Machiarionen einer Schweizerifchen: Revo 
Iuttons; Committee, hier ſchuͤrrte und blies er ingeheim 

das Fener an, weldes bald in Flammen ausbrach, und 
das Gluͤck feines Vaterlandes verzehrte. Ohnerachtet 

feiner Thaͤtigkeit, erndtete er bey der Ertichtung der Neus 
Hetvetiichen Repubtst doc nicht den erfehnten Lohn feis 
nes redolutionatren Eifets ein, und erhielt Feine der 
neuen Herrſchaftsſtellen. Erſt neue Gewaltſtreiche und 
Negierungsummandiungen erhoben Laharpen im Junius 
1798 unter vielen Abwechslungen und Waffengeraufh 

zur erzielten Directoriatftufe, *) EN * 
| | ie 


‚© Die detaillirte Geſchichte feinet Erhebung und ber die: 
ſelbe begleitenden ſchnellen Veränderungen finder man 
im Mole Squcnal. ZJahro. 1798, Zulins, © 737 0.0: 
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Die metaphyſiſchſchwaͤrmeriſche Denkungsart, die 
Herrſchſucht und die charakteriſtiſche Heftigkeit des neuen 
Directors Laharpe verſammelte bald um ihn die hitzig⸗ 
ſten Revointionsfreunde, die Jacobiner in der Schweiz, 
deren Haupt er nun: wurde, Seiner Faction arbei⸗ 


teten zwey andre Partheyhen entgegen, die ſogenannte 
Staͤdte⸗Parthey, der die Revolution alle vorhe genoß⸗ 


nen Vorrechte, und großen Vortheile, en’zogen hatte, 
und alle durch die neuen Herrfcher fo vielfach gefrantten, 
unterdrückten; und in thren religiöfen Hebungen geſtoͤr⸗ 
ten Anhaͤnger der Religion; fowoht Kachotiten als 
Neformirte, Die. unter dem gemeinfchaftihen Namen 
der Vatholiſchen Partheh begriffen wurden. Die 
gegenſeitigen Beſtrebungen und Auſtrengungen dieſer 


drey Parthehen klaͤren viele —— zum Theil jonft 


rärhlelhäfte Creignungen auf. 
Indeßen geichah det eneiheißende Sm der gengen 
Kataltrophe in Frankreich, und dieſen Zeitpunet hielt 


Rasärde für den günftigften,, das Gleichgewicht, welches 


ſich jene. drey Partheyen in ber’ Regierung einander hieh) 
ten, umzuſtuͤrzen und ſich die hoͤchſte Gewalt zuzueignen. 
Ex wollte in Bern die Rolle von Buonaparte .fpielen, 
ohne defen Muth, deßen Gluͤck und Talente zu Haben; 
und die übelangetegte Nachaͤffung des Franzoͤſiſchen 
Großconſuls ſcheiterte. Zwey feiner Anhänger und 
Eollegen, die Directoren Sekretan, und Oberlin, wurden 
mit in das Complott hineingezogen, welches die Nach 
ahmung der Scene vom igten Brumaire zum Zwecke 
hatte, Auch waren die Abfichten von Laharpe, die Ge; 
ſetzgebung willkuͤhrlich aufzuldfen, und eine neue interi⸗ 
miſtiſche Vollziehungsmacht unter feiner Dictatur zu 


errichten, ſchon zur Vorbereitung der Reife gediehen. 


Aber die Ausführung der neuennicht gut calculir⸗ 
ten Plane mißlang. Die nahe drohende Gefahr be: 
wirfte tm Anfänge des. Januars die fchnelle Dereinis 
gung. der has getrennten re— und Staͤdee⸗ 

Dat; 
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parthey, welche durch Die beyden andern Mitglieder des 
Direstortum‘, Sayary, und Dolder;, und durch Den 
Generalſecretair Mouß n von der bevorfichenden ‚Unter 
‚nehmung der Laharpifchen Sartion. benachrichtigt, und 
zu Gegenmanftegein aufgerufen wurden. So erlang⸗ 
ten ſie die Oberhand in den gefeßgebenden Näthen, worin 
Die überwiegende Mehrheit von zwey Drittheilen die 
bisherige Conftirurion umwarfz:das VBolzichungs: 


Birectorium caßirte, und unter Verantwortung. feßte, 


und bis zu den neuen. Befchlüßen und Wahlen der Legis⸗ 


datur die der gegenwaͤrtigen Veränderung ergehenen Ex⸗ 


directoren Dolder und Savary zu alleinigen Verwal⸗ 
tern der ausuͤbenden Macht ernannte: In det. Betaͤu⸗ 
Kung der Urberraſchung machte Laharpe die letzten con⸗ 
ꝓulſiviſchen Anſtrengungen ſich zu behaupcten und 
ſuchte durch Gewalt das über ihn losbrechende politiſche 
—Ungewitter zu zertheilen. Vergebens wandten er und 
feine Genoßen Sekretan und Oberlin ſich ſchrif ich: am 


den in Bern commandirenden Franzoͤſiſchen Generol 
Müller, und drangen auf den Beyſtand der Bahon⸗ 


‚nette gegen die in diefen Aufforderungsſchreiben foges 


‚nannte Oeſterreichiſch⸗ Rußifche »Parrhey.. Bi 


harpe, der Stifter der. Neu; Helvetiihen Republik, 


mußte von der Schaubuͤhne, auf der-fein ſchwindelnder 


Ehrgeiz achtzehn Monate lang. figutirt. hatte, wieder 


abtreten, und kehrte in den vorigen Privatſtand der 
Verachtung, der getaͤuſchten Begierde, und theiinehe | 


mungsloſen Mittelmäßigkeit, zurück; - _.D. 


So fuͤhrte dieſer neue Act der Revolutſon neue 
Schickſale und Verhaͤltniße, und eine neue Verfaßung 


fuͤr die Schweiz herbey. Da dieſe von der herrſchenden 
Parthey der Majeritaͤt im geſetzgebenden Corps entwor⸗ 


fene Conſtitution noch nicht zur Ausführung. gebracht und 


conſtituirt iſt, führen wir hier vorjetzt big zu ihrer Rea⸗ 
liſtrung nur die Hauptgrundlagen derſelben ans Sie iſt 
zum ‚Theil nach der Neuen. Franzoͤſiſchen Confiitution 
.. mo / 


⸗ 
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modelliet/ obgleich mit weſentlichen Abaͤnderungen 


und wichtigen Zuſaͤtzen. Ste beſtimmt einen Erhal⸗ 
tungs Senat von 45 Gliedern, unter dein’ Namen 
Landgeſchwornen⸗Gericht; einen Landrach von 24 Mit; 


gliedern, der 6 Monate. verſammelt feyn’fol, und die 
Geſetze vorſchlaͤgt die ein Volksausſchuß von 90 jaͤhr⸗ 
N erneuerten Gliedern, die 4 Monate zufammenfigen; 


prüfe, und annimmt/ oder verwirft. ’ Aber der entichels 


dende Abſtand, zwiſchen der vorgefchlägnen neuen Hel⸗ 
vetiſchen/ und der Franzoſiſchen Conſtitution beſteht 


darin, * die vollziehende Gewalt, deren eigentlicher 


einzig r Sinhaber in Frankreich der Großconſul ift, 
ſich in der Schweiz in den Händen eines Staats 
raths befinden ſoll —* aus neun Perſonen —*— 
wird, von denen alle Jahr eine austritt. — 

— *— Berichten hat dieſer Eonftiturlong? Entwur —* 


nig Beyſall gefunden, und Buonaparte ſoll h 
verftehen geben lafen, dag man mit allen neuen A \ 
en für die Schweiz vorjeßt inne ‚alten 


dc 
RN — ſich die ——— 
| yes Ga ungen in dem Grade, als die Hoſnungen 
* Unterſtuͤtzung wieder auflebten. bi ie - 
— en wurden wieder allgemein; ganze Haus 





‚Jungen Leuten, A es aus den wohlhaben 
entfernten y üteı dem Vorkdande det 






kn nenn A hi — lichſte 
thwendigſien ———— int ehren 
Cantond, und vorzüglich unter den bedauernswuͤrdigen 
le zu. Die Größe des Elends erſtickte 


die Stimmie der Natur, und erzeugte das feltfami 


naurige Schaufpiel, daß viele det hothleidenden Ungtäck 


en hre Hälfios datbenden Kinder zu Hunderten won 
den Napa ni ver en in minder arme und ausge— 


Togene Gegenden Men ſchen fortichiekten, * 
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daß diefe Rinderemigrationen ein Landuͤbel wurden. 
So feht hatten die Folgen der Revolution alle Keime 
des vormals blühenden Wohlſtands zerftört, "und den 
Ueberfluß in Armuth verwandelt! re 
| Inzwiſchen betrieben die Helvetiichen Regenten mit 
angelegentlichem Intereße die: Neutralitaͤts Erklaͤrung 
der Schweiz, und ſuchten um die Verwendung des 
Preußiſchen Hofes für dieſen Gegenftand an. - Aber die - 
wahrſcheinlich nahe Miederöfnung des Kriegsrheaters 
legte. den Nefultaren ihrer Abfichten neue Hinderniße in 
den Weg. — Mae 
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Tenutſchland. 


WVilelfaͤltige Vorkehrungen und Anſtalten zum nahen 
Feldzuge verbreiteten über einen großen Theu Teutſch⸗ 
lands die Lebhaftigkeit des Vorſpiels neuer Kriegsicenen, 
Laͤngs dein Rheine, und in vielen andern volkreichen 
Gegenden, ertönte der Allgemeine Aufruf zur freywilz 
ligen Dertheidigung des Vaterlands, welchem viele 
Cauſende mic patriotiſchem Muche folgten. Das Ende 
des achtzehnten Jahrhunderts erneuerte in Herrmans 
würdigen Enkeln das verewigte Schaufpiel der gegen 
den gemeinſchaftlichen Feind in Gefammibeit- fireis _ 
tenden Altteucıhen Krafs und Tapferkeit. Noch nit- 
konnte Teutſchland, in Eeinem Feldzuge dieled Kriegs, 
mit mehrerer Zuverſicht und gluͤcklichrer Hofnung dem 
beginnenden Kampfe entgegen ſehn, als jetzt, da die an 
den Grenzen verſammelte Maße ferner bewafneten Söhne: 
an der Seite von Oeſterreichs ſiegenden Heeren den ger: 
ſchwaͤchten Franzoͤſiſchen Kriegsſchaaren furchrbär enrges 
en ſtand. Hinter dieſer unerſchuͤtterlichen Vormauet 
onnte der Landbau, emheimiſche Induſtrie, und das 
Gluͤck des Friedens, mitten im Kriege, ungeſtoͤrt bluͤ⸗ 
hen. Im Mainziſchen und Wirzdurgiſchen —— 
* ——— 
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Zufluß zu dem otganiſtrten Corps der Landmiltz die die 
rörhige Kleidung en, und auch in Rücklicht des 
Soides, der Verpflegung and Behandlung den Solda⸗ 














ten völlfg gleiche eilt "wurden, ununterbrochen fort. 


Aehnliche Vo ungen wurden in Schwaben betrie, 
den, wo; nach dem Muſter des Breisgauer Landfturms, 
auch in allen uͤbrigen Oeſterreichiſchen Beſitzungen Na⸗ 
tionalcorps zum Schutze des Landes formirt wurden. 

Zugleich mit dieſen Volksbewaſnungen gieng bie 
Ausruͤſtung der Contingente, und die Aufſtellung der 


KReichsarmee ihren‘ Gang fort. - Der Churfürft von 


Mainz vergrößerte, da die Unterhaltung. des koſtſpieli⸗ 
gen AÄufgedots nur die Abſicht der Grenzvertheidigung 
hatte; feine Truppen: Zahl auf 8000 Mann regulairer 
Infanterie, und 500 Scharfſchuͤtzen, Für deren Wirk: 
ſamkeit die Brittiſche Regierung ihm, vermöge einer 
wiſchen dem Staatsminiſter, Freyherrn von Albin, 
und. dem Engliſchen Miniſter Wickham abgeſchloßnen 


Convention, 8000 Pf. monatlicher Subſidien bewilligte. 


Auch trat ein Corps von 12,006 Mann Balerſcher Trup⸗ 

Hen;-die mit beſchleunigtem Eifer in marſchfertigen Stand 
gefeßt und mit allen Erfordernigen verfehen waren, in 
Englifhen Sold, und ſtieß zur Kaiſerlichen Armee Les 
berhaupt nahm man in ganz Baiern und in der Pfalz 


die Betriebſamkeit kriegeriſcher Vorkehrungen und Eins 


richtungen wahr: alle Regimenter wurden mobil gemacht, 
und die ſtreitbare Mannſchaft des Landvolks wurde in 
zwey Claßen von 18 bis 36, und von 36 bis 50 Jahren 
eingetheilt und aufgezeichnet. Aus dieſen ſollte die Armee 
rectutirt werden, deren Stärke der Churfuͤrſt auf 420000 
Mannidtingen wol Ba 
Aucdch in Schwaben beſchaͤftigten die Kreisſtaͤnde 

ſich mit der Zuſammenbringung ihres fuͤnffachen Con⸗ 
tingents welches, zufolge einer mit dein Erzherzog Carl 
getroſnen Uebereinkunft, bem Oberbefehle des Koͤnigl 
chen Heerführers — — und in rn 

Ä 2 voͤllige 
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völlige Gleichheit der Behandlung ‚mit den Kaiſerlichen 


Zruppen zugefihert erhielt. Die Beforgung der Ben 


Hroviantirung and Verpflegung. folkte: ans: den Maga; 
zinen der Oeſterreicher, geihehen, welche auch Aus 


tillerie, Munitton und andre Beduͤrfniße lieferten... So . 


wurden die Schwaͤbiſchen Kreistruppen gewißermaaßen 


in ein Ganzes mit den Kaiſerlichen zuſammengeſchmol 


zen, nach deren Modell ſie exercirt, montirt und orga⸗ 


niſirt wurden, | 


: Eben diefe Tendenz des. gemeinfchaftlichen Intereße 


— 


Hatte die im Sränfifchen Kreifegu Mergentheim erhfnete 


Verſammlung mehrerer Reichsſtaͤnde. Die dafelbft vers 
einigten Depuritten von Mainz, Wirzburg,. Bamberg, 
Bartenfiein, der Odenwalder Ritterſchaft, Neilbronn; 
Rothenburg und mehrerer andrer Schwaͤbiſcher und 
Fraͤnkiſcher Neichsftädte hielten über die Bewaſnung und 
- Unterhaltung des allgemeinen Volksaufſtands Berath⸗ 
fchlagungen, denen ein Kalferlicher General beywohnte. 
So vielfady ausgebreitete Vorkehrungen zur Wiederer⸗ 
Sfnung des Kriegs erforderten den Koſtenauſwand großer 
Summen, Die Reichsoperations⸗Caße hatte im Januar 


367,918. Öulden ausgegeben; ihre Einnahme in jenem. 


Monate: betrug nur 75,686 Gulden, dennoch. hatte fie 


noch einen baaren Ueberſchuß von 23,141 Öulden 54 


Kreuzern von der vorherigen Einnahme, | 


‚Die Energie und die ernften Maaßregeln des Heu 
3098 von Wirtemberg haben ohne militairiſche Zwangs⸗ 


mittel die Beendigung des Widerſtands innrer Zwiſtig— 
- £eiten, und die Beruhigung des Landes zur erwuͤnſch⸗ 


: sen Wirkung gehabt, Denn die ‚Landftände erklärten _- 


auf das im vorigen Monate angeführte Kaiferliche Reiches 
; lass daß fie fich in allein den Katferlichen 
Befehlen und Reichsſchluͤßen unterwürfen. Inzwiſchen 
“wurde ein revolutionaires Complott entdeckt, deßen 
weite Ramificationen ſich durch ganz Schwaben erſtreck⸗ 
ten, und worin einige der Saupiappoftione Dänen: auf 
em 
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dem Wehotehe zu Stuttgardt verwickelt waren. Die 
Zahl der nach der Bergſeſtung Hohenasperg gebrachten: 
Staatögefangnen vermehrte fich durch mehrere Arreti⸗ 
rüngen verdaͤchtiger und’ fehuldiger Perfonen, da man 
siebft befondern geheimen Manoeuvres deu Plan zur 
Errichtung einer Schwäbifchen Republik enthällte, 
Ein Project, welches bekanntlich niche new ift, und ſchon 
bey der Schweizer sRevolution vom Franzöfifhen Dis 
vectortum beabfichtigt, und durch Einverftändniße macht: 
nirt worden war. Man giebt: den bekannten Rewbell 
ale den Urheber davon an. 

Indeß das ſuͤdweſtliche Teutſchland nur kriegeriſche 
Anbliete darbot , genoß Sachſen einer geräufchlofen 
Ruhe, deren friedlihe Stille glückliche Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten zu erzählen gab, Die Bevölkerung (in Dresben, 
wo man fonft noch nicht 50,000 Seelen zählte, mar 
am Ende des Jahrs 1798 bis Über 54,000 & 
fen. Die Wohlehätigeeit der Einwohner fer Reſi⸗ 
denz brachte iin verfloßnen Jahre 19,936 Rthlr. an 
monatlichen, außerordentlichen und freywilligen Bey⸗ 
traͤgen fuͤr die leidende Armuth zuſammen; zu welchem 
Zwecke auch die menſchenbegluͤckende Großmuth des 
EHurfürften durch monatliche Schenkungsfonds der Rent⸗ 
kammer, vom ıften Mai 1798 bis zum. letzten — 


1799, — Rthir. —— 





* 
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sr 


— — Monat auch keine * 


ie Berändrungen. herbeyführte, fo hatte. er doch die 


ungluͤckliche ſtille Merkwuͤrdigkeit fortdauernder Zerrüts 
tungen, und vieler Uebel, die mit allmaͤhlig zehrender 
—— an dem Gerippe der Bataviſchen Republik 

Nie war eine Verbindung verderblicher als 


Ashängiten von .: — * 


—* 
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publik es.für Holland tar, welches unter allen Umſtaͤn⸗ 
den und Situationen, von allen mach einander zu Paris 
ans Herrſchaftsruder Eommenden Partheyen, ausgeſogen 
und gebrandſchatzt wurde. Kaum war der im vorigen 
Monatsſtuͤcke erwaͤhnte Subſidientractat gefchloßen; kaum 
hatten neue Auſopferungen von Millionen die Zahl der 
kuͤnftig von den Hollaͤndern beſoldeten Franzoͤſiſchen 
Huͤlfstruppen bis auf 10000 Mann. verringert, fo: 
wurden die gegebnen Verſprechungen gebrochen, die ſo 
theuer bezahlten Hofnungen getaͤuſcht. Die Staͤrke der 
Auxiliairmacht wurde wieder um mehr als das doppelte, 
vermehrt: » Holland follte 25,080: Mann Franzöfiiher 
Truppen ernaͤhren, Eleiden und unterhalten; und ſchon 
waren mehrere Halbbrigaden in vollem Anmarſche aus 
dem Innern von Frankreich, und die zu ihrer neuen Be— 
fümmung erforderlichen Einrichtungen getroffen.» - 
ußerft drückend dieſe Hürde -an ſich war, * 
kamen doch noch neue Belaͤſtigungen und andre harte 
Bedraͤngniße hinzu. Der Großconſul Buonaparte vers % 
langte nichts geringers , als daß ein Theil der Bataviı - 
ſchen Nationalmacht, bey der Gewißheit des wieder ers, 
neuerten Kriegs, mach dein Rheine ziehen, und ſich am 
die Franzoſen anichliegen follte. Diefe Fordrung machte 
auf die neuen Regenten im Haag einen heftigen Eins 
druck, und vermehrre die gegenfeltige Spannung. Man 
ſah den haͤufigſten Courierwechſei zwiſchen dem Haag 
und Paris, und die eifrigften Negociationsbetriebe uns 
ter dem Franzöflichen Conſulat, und dem Bataviſchen 
Direstorium, die fih, wie man vorherfah, mit der 
erzwungnen Einwilligung und unterworfnen- Nadgier | 
bigkeit der Holländer endigen mußten, 

Der neue Obergenerat Augereau, der in den Ra | 
ten Tagen des Januars im Haag eintraf, war der Mann 
nicht, deßen Charakter dazu geeinnet war, die Mißver⸗ 
haͤltniße zu befeitigen, und die Wallung des gährenden 
uriGwegändgent. zu — Seine erſte u 
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beym Diteckorlum war ſowohl durch bie ungewöhnliche 


Länge, einer drepftündigen Dauer, als durch die außer⸗ 
ordentliche Lebhaftigkeit der Unterhaltung und der Vers 
handlungen auf eine auffallende. Art ausgezeichnet, : Er: 


beſtand mit dringendem Ungeſtuͤm darauf, daß ihm die 


neuen Gemwalthaber auch den Dberbefehl-über die Bata⸗ 
viſche Armee übertragen follten, wogegen diefe ſich aber- 
bis jegt noch ftandhaft weigerten. Ein neuer Umſtand 
vergrößerte fehr den .Stof der Unzufriedenheit, und: 
entfernte noch mehr diefichtbar disharmonirenden Gemür 
her. Augereau ließ die ald Sarnifon in dem wichtigere 


Poſten von Brielle und: Goeree befindlichen Franzöfls 
ſchen Truppen, ohne dem Bataviſchen Divectsrium oden 


irgend einer andern Autorität davon Nachricht zu geben, 
plöglich nach der Inſel Walcheren aufbrechen, unter dem: 
Borwande, daß ihm diefe nicht genug gefichert ſchlene. 
Eine Maaßregel, über deren eigenmächtige Verfügung 
die Regierung ihren unwillen und Verdruß nicht ve 


heelen konnte. 


Die Beanruhigungen der Gegenwart waren von 
noch größern Beſorgnißen für die Zukunft begleitet. Man 
fuͤrchtete in Holland eine neue Englifchs Rußifche: Lana 
dung, deren Schaupläße, twie man bereit& wißen molite, 
an zwey verſchiednen Puncten feyn würden. Auch 
glaubte man - wirklich; ſchon einige Vorbereitungen zu 
Gegenanftalten zu ſehn. Die Armee follte baldigft com⸗ 


pletirt und in guten Stand gefeßt werden, und ein Theil 


derfelben fogar auf dem fogenannten Hoek von Holland 
ein von 12,000. Mann formirtes Lager beziehen, wäh 
rend daß bie Küften an mehrern der Gefahr einer Sans. 


bung Een — neu beleſtigt wurden. — 


se? - Ruflan. 
Von echält man unboffftändigets, und. 
N + | mans 
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mangelhaftere Nachrichten, und feines befriedigte die 
Neugierde des "Auslands Weniger als Rußland ‚da 
die daſelbſt mit neuer Strenge verfuͤgte Grenzſperre, 
und andre innre Umſtaͤnde und Sinderniße den: 
Communtcationen, „und Correlvondenz s Mittheilungen 
von daher den Ausweg verſchioßen. Die wichtigfte aͤuſ⸗ 
fere Arinelegenheit dieſes Reiche, der Rückmarfd) der» 
Rußifchen Armee unter dem Fürften Sumorom, wo⸗ 
von jedoch, nach neuem Berichten, ein Hülfscorps von 
28,000 Mann: zur ferhern chärigen Mitwirkung beyden » 
Defterreichern bleiben follte , iſt in dieſem Monäteftücke ı 
bereitd an mehrern Orten erwähnt worden. . Eben ſo 


enthält das: obige Schreiben von. der- Rufıfchen Grenze | 


Derichte:von den fortdauernden Friegerifchen Anſtalten 
und angelegten Magazinen. - rg 
Die Harmonie der Nachbarichafe der beyden Norbi⸗ 


ſchen Höfe zu Petersburg, und Stockholm, iſt vor den 


Augen des Publicums durch diplomatiſche Beweiſe noch 
mehr beſtaͤtigt worden. Ein in den letztern Monaten 
des verfloßnen Jahrs zu Petersburg unterzeichnete Trac⸗ 
tat, deßen Ratificationen am erſten Weihnachtstage aus⸗ 
gewechſelt wurden, knuͤpfte die Bande gegenſeitiger 
Freundſchaſt zwiſchen Rußland und Schweden noch en⸗ 
ger. Paul: T bezeichnete’ ſeine Regierung durch die aus⸗ 
gebreitete Wirkſamkeit des Staatsſyſtems, und durch 


die Annaͤherungen feiner Politik gegen andre Staaten; 


er- gieng in zwey Jahren mehrere Verbindungen ein, 
als: feine Vorgänger in einer Reihe von Jahren geſchloſ⸗ 
fen hatten. -- Ä 2,5 Nr 
In dem Maaße der wächlenden Staatöfräfte ber: 
Rußiſchen Monarchie‘, flieg auch ihre. Seemacht zum: 
ſchnell fich emporhebenden Größe empor. So wurden 
gegenmärtig bey der Adimiralität zu Petersburg ſechs 
neue Linienſchiffe, 2 von 190 Kanonen, ı von 80, 
ı von 76, und 2 von 74 Kationen erbaut, die die Na⸗ 
Men von den Schutzengeln der: Griechiſchen che 
| . be « ' a r 
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Gabriel, Napfaet; Uriel, Sealephill, Jagudill und 
Sevrachiel erhielten. —* auch die Betriebſamkeit des 


Commerzes und die Lebhaftigkeit der Induſtrie ſich im) 


gleichem Verhaͤltniße vergroͤßerte, bewies eine in der 
Hofzeitung befindliche Kaiſerliche Ukaſe an den Praͤſiden⸗ 
ten des Commerz ⸗ Collegiums, Fuͤrſten Gagarin: Die 
Staatsein tuͤnfte hatten, zufolge der von demſelben uͤber⸗ 


reichten Berechnung der Zolleinnahmen und übrigen 


Einkuͤnfte bey dem Zollweſen zu St. Petersburg, im 
en Jahre: einen ſehr merklichen ea era 


Halten, Te: 5 


: Man hat in Sfentlichen Blättern gelefent daß die 
Detersbuxger Sofzeitung einen ſtatiſtiſchen Uebere 
blick der Rußiſchen Krlegsmacht mit Ruͤckſicht auf die 
verſchiednen aͤltern Perioden enthalte. Dieſe ſchon an 

unwahrſcheinliche Anſuͤhrung iſt ganz ungegruͤndet 

falſch: die Petersburger Zeitung hat mie jene Dar⸗ 
ſtellung gelieſert, die ſich in einem Flugblatte beſindet, 
und felbit aus mehrern Geſichtspuncten untichtig iſt. 
Nach derſelben beſteht die Kaiferlichs Rugifche Armee 
aus 385,000 Mann Infanterie und Artillerie, 47,000 
Mann regulairer Cavallerie, und 66,000 Mann Koſa⸗ 
ken und Tartarn, in allem aus 498,000 Mann. Da 
ihre Totalſtarte in den letzten Jahren der Regierung 
Katharinens 576000 Mann betragen hat, Fo ſoll ſich 
die Heersmacht, die jetzt wieder durch eine außerordent⸗ 
liche Recrutenaushebung mit 10o ooo Mann. vermehrt 
wird, im Vergleich mit jener e, um 78,000. Mann 
verringert haben. Noch mehr zu bezweifeln find. die: 
andern. Bemerkungen. Peter der. Große fand 5 Mils 
llonen Rubel. Einkünfte, und "eine, Armee von 15,000, 
folk Heißen —— Strelitzen. Im Jahr 1722 bes 
ſaß dieſer große Monarch 12 Millionen Unterthanen; 
1742 war die Volksmenge des Rußiſchen Reichs auf 16 


4 Millionen; bey dev Thronbeſteigung Katharinens 1762, 


nf 2 Millonen, And. — Verlauß zweyer Jahr⸗ 


ef! 2 E zehende 
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zehende 1782 auf 28 Millionen gersachfen „ bie im 
Jahr 1795 wieder auf Zr Millionen gefttegen ſeyn 


follten. Letztere Angaben find ganz falſch. Katharina IP 


vermehrte die Zahl ihrer Unterthanen nicht um 11, fong 
dern um 16 Milhonen, indem fie eine Bevoͤlkerung won 
36 Milltonem Einwohnern hinterließ. Noch auffallens? 
der und lächerlicher aber ift es, daß die Volksmenge des 
Rußiſchen Reichs ſich in dem dreyzehnjährigen Zeirauz' - 
me von 1782 bis 1795 nur um 3 Millionen vergrößert _ 
haben fol, wobey ‚der Urheber diefer neuen Berechnung“ 
den Zumahs mehrer Millionen durch die zweyte 
Theilung Polens im Jahr 7793, und die Laͤnderab⸗ 
tretungen ‚der Ottomanniſchen Pforte wergeßen zu har 
‚ ben icheint. 167% Be 
Die im Journale zuerft angeführte Stiftung der‘ 
Untverfirät Dorpat hat nun ihre förmliche Einrichtung 
erhalten. Sie iſt ein dauerndes — ———— 
maal der Regierung Pauls des Erften, = 1 


5 
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. = ⸗ 
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Als ſich die Beherrſcher der Ottomannen in! 
vorigen Jahrhunderten noch an die Spitze ihrer Seere 
ſtellten, als die Gegenwart ihrer geheiligten Perſon den 
Muth beſeuerte, und die Unruhigen im Zaume hielt — 
da war der Sieg der Begleiter der Paniere Mahomets, 
da: wuchs ihre Macht durch: glaͤnzende Triumphe zum: 
angeſtaunten Coloße empor. Eroberungen machte. bie: 
Tendenz der Politik aus; kriegeriſch war der Ueſprung, 
kriegeriſch die ganze Einrichtung und Verfaßung des 
Sürkiihen Reichs. Uber im ſpaͤtern Alter: deßelben, 
vorzuͤglich feit ber letztern Haͤlfte dieſes Jahrhundere, - 
untergrub der entnervende Aflatifche Lurus, und bie 
weibliche Schwäche: der erichlaffenden Despotie, die - 
Grundlagen. des Kaiſerthums. Die ganze “m 
we da ! ne 
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ſchine kam in: innre Unordnung und Zerruͤttung, die 
äußere Unfaͤlle und Verluſte noch vergrößerten, und die; 
wenn neue Umſchmelzungen die ſchnellen Fortſchritte der 
Desorganifation nicht hemmen, die voͤllige Aufloͤſung 
und Berträmmerung derjelben zur nothwandigen volge 
haben muß, 

Selim III wollte nad) DBuonaparted- Einfalk- in 
Aegypten dem Muſter ſeiner Vorgaͤnger folgen, und ſich 
dem Serall entreißen, um als Oberſeldherr, ſeine Ars 
mee gegen die Franzoſen anzufuͤhren. Aber — der 
durch. Franzoͤſiſchen Einfluß geleitete Divan wider⸗ 
rieth es ihm, und ſo unternahm dann der Großvezier 
den neuen Heerszug. Alles was dieſer bis jetzt gegen 
die Sranzofen ausgerichtet hatte, war die Per eis: 
nes Proviantı Transports, der nach SEI Ariſch des 
ſtimmt war, einer feit.undenkbaren Zeiten auf dem Wer: 
ge von Syrien nach Aegypten für die Reiſenden durch 
die Sandwuͤſten angelegten: großen Herberge: an deu 
Hauptſtraße, die General. Kleber durch ‚Fortificationen 
und Berfchanzungen zu einer Fefte umgefchaffen hatte, 
und mit Lebensmitteln, veriehen ‚wollte, » Sonft fielen 
feine, neuere blutige, Auftritte zwifchen den Franzoſen und 
der bis nach Gaza ıdanhedinten: Türkifhen: —— 
macht vor. 

Zubuph hatte einen —** Gegenſtand dep einds, 
feligkeit. Seine ſchon lange dauernden Streitigkeiten: 





wit Ghezar Pa (de, der ſich hartnäckig. weigerte, 


Acre zu verlafen, und fi, dem Ober » Commando des 
Sroßveziers zu unterwerfen „ waren durch geheime An; 
reljungen in helle Flammen ausgebrochen. : Beyde Be; 
fehlehaber der Pforte, die die Feinde ihres Monarchen 
2 -follten, befriegten ſich einander, und ihte 
- gegenfeitige Erbittrung electriſirte ihre Truppen, die ſich 
nach dem Vorbilde ihrer Anſuͤhrer, ‚heftig verſolgten, 
und einander mordeten. So bewafnete der Partheyhaß 
die Be gegen, einander, „indeß-die ar 
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zoſen dem neuen Kriege zuſahen. Auch benutzten andre 
Aftäriiche Paſchas die ihnen günftige Krifls, erregten 
Untuhen und. Widerfeglichkeiten, und begtengen viele” 
Ausichweifungen, die, ohngeachtet der laut nach Cote 
ſtantinopel erfchhallenden Kiagen , von der ſchonenden 
Kraſtloſigkeit und Nachſicht der Pforte, die neue Em⸗ 
poͤrungen vermeiden wollte, nicht geahndet wurden. Man 
faßte endlich im Divan den Entſchluß eine dritte Are 
mee yür Unterftügung Jußuphs zu ſchicken, die aber 
zur See auf einer Tiansporeflötte grade gegen Alerans 
drien ihre Richtung nehmen follte; da die zwey unter 

Ghezar Paſcha und dem Großvezier zur Wiedererobe⸗ 
rung Negyptene verſammelten Armeen ſo unwirkſam und 
fruchtlos waren. 

Paßwan ⸗Oglu beharrte in feiner Rebelllon, der 
ren Abſicht dahin gieng, einen Staat im Staate zu 
bilden, und ſich zu einem von der Pforte unabhaͤngigen 
Fuͤrſten zu erheben. Dev bisher gluͤckliche Empoͤrer 
ſetzte feine ganze Macht in lebhafte Bewegung, und 
nahm mit Gewalt den Drt Leskorze, unfern von Nißa, — 
weg, gegen welche Stadt er ſich nunmehr wandte. Sr 
zwiſchen eneftand ein Stillftand in feinen Operationen, 
da dev, Eintritt des Ramazans (der Faftenzeit) eine 
von allen Türken, und aud) von Pafwan;Oglu, mit - 
religioͤſem Vorurtheile ſtrenge beobachtere — 
Geſchaͤfts⸗ und Waffenruhe gebot. 
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Wie bie Felſenklippen feiner Küften gegen bie. PR 
fptten Wogen des tobenden Meers, ſteht Großbrittan⸗ 
nien bey der Wiedereroͤfnung des Rrienstheaterg zur. See 
und zu Lande mie ungeſchwaͤchter Feſtigkeit da. Das 
Syſtem ſeiner ofnen Politik verfolge mit ſortdauern⸗ 
Um ⸗⸗ den großen Zweck eines ſie m 
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ten Kampfes, indem — die Ruhe, die Si 
it und Mache des Brietifchen Reichs vermehrte wird. 
‚Die öffentlich bekannte Erklärung der’ Engliſchen Regie⸗ 


rung auf die erſte Franzoͤſiſche Friedensbothſchaft "dag 


die Wiedereinſetʒun der: Bourbonſchen Familie auf 
den Koͤnigsthro kreich den Frieden, und den un⸗ 
ſtreitigen Beſitz feines alten Gebiets ſichern würde” — | 
dieſe Erklärung wurde das a 


wieder ernenerten Feldzugs. Doch hatte die Vorſicht d 


Miniſter hinzugefuͤgt, daß dieſes nicht eine Conditis 
‚sine qua non des Friedens ſeyn fölltey aber nicht ⸗ 
als mit einer feſten und ſichern Sranpöpfepen‘Dtegieri 
unterhandelt werden. koͤnne +“ ea Ra 
Theils um den) Eindruck dieſer ——— TER 
erg um der Oppoſit ionsparthey in Englant 
noch mehrern Stof zum Lärmblafen * eße 
—*8 Buonaparte dem Beitcifehen Minifte ci - 
‚einen. zweyten Friedensantrag thun. VE 
durch das Mißgluͤck ſeines erſten an — — on 
gerierten Schteibens welches der Monarch, *— es 
au eröfnen, ſeinen Miniſtern· zugeſandt hatte, ſchiug 
— den üblichen Weg diplomatiſcher Formen = 
* 










Der Miniſter der auswaͤrtigen Verhaͤltniße zu 
Talleyrand Perigord, wandte ſich an den Lord Gren 
und dieſe neuen Friedensdepeſchen waren auch ohne 
—— Endem⸗e⸗ womit die — 

7 


A "Die Official; Note "des dramoſiſchen FR * 
hielt zur Einleitung die Erörterung der. fo oft ſchon Big 
een Bean Ötreitfrage über den Anfan 
66 Kriegd zwiſchen beyden Nationen, Er entſchu 
J hr weifungen: der vorigen Franzoͤſiſchen 
he ch die Umſtaͤnde der-Revolutionss und — 
cklungen, und bezeigte das Befremden des Gr; 
54 ru die Aeußerungen, eier nen. 
in die innern Angelegenheiten der Grande Da 
bli 
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blik miſchen zu wollen ſchlene. Zuletzt berief fih Talley⸗ 
rand auf die Friedensannaͤherungen, und Unterhand⸗ 
lungen mir der Regierung des vorigen Conſtitutionsſy⸗ 
ſtems, die weder die Kraft nod die Wichtigkeit der 
jeßigen-Verfaßung befeßen hätte, und fchlug im Namen 
des Groß⸗Conſuls einen Waffenftillftand und die Er— 
nennung und Abfendung bevollmaͤchtigter Friedensmini⸗ 
fiee nach Dünkirchen oder einem andern Orte vor, ' Die 
Antwort des Lords Grenville war im Geifte feiner erften 
Mote abgefaßt. Er zeigte die allgemein anerkannte 
Falſchheit der Franzoͤſiſchen Anführungen über den Urs 
forung ‚des. Kriegs, bezog ſich Übrigens aber auf feine 
bereits vorher überfandte Antwort. Zugleich erinnerte 
er, daß bey der Anzeige des fiherften Mittels, den 
großen Gegenftand des Friedens zu erreichen, der König 
nicht Willens fey, einer fremden Nation die Form ihrer 
Regierung vorzufchreiben,, und fich blog mit der Sichers 
heit feiner Staaten und der von Europa befchäfiige’” > 
Die Abſicht der Erhaltung der Sicherheit , und des. 
Gleichgewichts von Europa, gieng zur Thatkraft neuer. 
Wirkſamkeit über, - Man ſah in London häufige Vers. 
ſammlungen der Minifter, in denen auch die Franzsfifchen 
Prinzen und der durch feine militairifche Talente ausges. 
zeichnete Lord Moira erfchienen; und in den Häfen und 
an den Küften hervfchte die lebhafte Betriebſamkeit neuer 
Ausrüfungen Vorzüglich wurde Die Brittiſche Regier . 
rung aber durch die fchon im vorigen Monate erwähnten 
großen Geldſubſidien der Saupthebel der Operationen 
auf dem fefien Lande | J 
Die großen Summen, welche fuͤr dieſe Unterſtüt⸗ 
jungen aus Großbrittannien floßen, Wurden durch die 
Schaͤtze, weiche aus den Colonien und durch den Kandel 
dafelbft aufgehäuft twutden, mehr als reichlich erfeht, 
| 8 ſah man in Eork 5 Oſtindiſche Retourſchiffe mit 
Ladungen don größem Werthe ankommen, denen noch 
mehrere folgten, Auch wurden zwey u 
andı 
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SHandlungsflotten von Jamaica, und von dem andern 
Wefindiihen Inſeln in den Engliihen Häfen erwartet. 
Uehrigens befchränften ſich vorjeßt die Schauplaͤtze des 
Seekriegs nur auf das; Mittellaͤndiſche Meer. 
Die daſelbſt befindliche Engliſche Seemacht hielt den 
Hafen von Genua in der ſtrengſten Einſchließung, indeß 
der neue Oderbefehlshaber derſeiben, Lord Keith, der zu 
Livorno eingetroffen war, nachdruͤckliche, mit den Oeſter⸗ 
reichiſchen Genetalen concertirte, Vorbereitungen zum 

meinſchaftlichen Angriffe traſ. Eben daſelbſt war der 
9 miral Nelſon von Palermo angekommen; er verließ 
die Mirtelländiichen.Gewäßer, auf denen er ſo glaͤnzende 
Siegesthaten ausgeführt hatre, deren Delohnungen er 
nun in feinem danfbaren Baterlande in der — * 


ng genießen wollte, 
— verſchwiſterte Könige Geland Ya; 2 
wahrſcheinlich zum letzten male — die Scene der 
Eroͤſnung feines am 14ten Januar zu Dublin verſam⸗ 
melten Parlaments. Die Rede des Vicetoͤnigs Lord 
Cornwallis ſchilderte im Ueberblicke die im verfloßnen 
Jahre errungnen gluͤcklichen Erfolge der Brittiſchen 
Macht, worauf er fein zuverſichtliches Vertrauen erklaͤr⸗ 
re,” daß die letzte Revolution In Frankreich Allen: bis 
her zum Ungehorfam verfühtten, und irre geleiteren Un— 
thanen des Königs die Augen Öfnen, und die Liebe zur 
Verfaßung, und ee reyheit durch den 
erhöhen werde, daß die Grundſaͤtze falfcher 
Frepbeit endiich zum Despotismus führen, und dag 
die Befttebungen deimofratifcdyer Fartionen fi natuͤr⸗ 
li mie Militair⸗ Ufurpation endigen.” Hierauf 
prorögirte Lord Cornwallis das Irlaͤndiſche Parlament . 
bis zum zten Februar. Die Befeftigung der enger ges 
—— des ———— die Vereini⸗ 
gung iſolirten de mit Großbrittannten, und 
die_ganzlidhe —— der jezigen mangelhaften 
Ielandiſchen Conſti tution waren die großen —— 
deren 
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deren Realiſttrung die guͤnſtigere oͤffentlich· Stimmung, 
und der verminderte rerkand der Anti: Untonspar 
they erwarten ließ. 

Der Flor und der Ueberfluß aller Colonien Englands 
dir allen. Welttheilen war der Abglanz des innern und 
äußern Gluͤcks, welches eine weiſe Staats verwaltung, 
durch Pitts Genins geleitet, in dem Mutterlande ſchaf 


und erhlelt. Nur auf dem Vorgeblrge der guten Hof 


nung hatten die Aufwtegelungen der Holländer einen 
Auſſtand der Hottentotten, und Kaffern, hervorgebracht, 
zu deßen Unterdrädung der General Dundas an der 
Spige einer- anfehnlichen. Teuppenmacht einige hundert 
Engliſche Meilen weit in das Innre des Landes, gegen 
diefe wenig furchtbaren Feinde, aufgebrochen war. Sonſt 
war diefe neue wichtige Beſitzung der Brittifchen Kröne 
in dem beften Zuftande. 
Die Geſchichte der Verhandlungen daB wieder I 
ſammen getretnen Engliſchen Parlaments und‘ der 
erſten lebhaften Auftritte und hoͤchſt wichtigen Debatten 
En werden wir unfern feiern im naͤchſten Monate 
im zufammenbängenden hiſtoriſchen Vortrage, und in 
einer forafältigen Vollſtaͤndigkeit vorlegen, und der durch 
das unordentlihe Eintreffen der Englischen Poiten ver⸗ 
urſachte Aufſchub wird das hiftorifche Intereße dieſes 
Attikels vermehren. 





nee 7,7, * 
Fernere Briefe. 
RKopenhagen den 18ten Februar 1800. | 


So ſehr das Syſtem der Convoyirung unfrer Kanp 
fartheyſchiffe den Handel gegen mannichfaltige Beein⸗ 
traͤchtigungen von Seiten der ln nn — 
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hie. ſtets von jedem Seekriege unzertreunlich geweſen 
find, geſichert hat, fo hat es und bisweilen doch auch, 
wie man es freylic nicht anders erwarten konnte, einige 
Unannehmlichkeiten. und. ernfihafte Discußionen zuge: 
zogen. Beſonders ift dieß durch die Behauptung vers 
ſchiedner Englifcher See Offciere gefhehen, daß unfre 
Kauffahrteyichiffe, bie unter Convoy fegelten, der Vi: 
fitation eben fo mohl unterworſen wären, als wenn fie 
ihre Seife ohne Bedeckung unternähmen, Verſchiedne⸗ 
male haben die Engländer es verſucht, dieſe Behaup⸗ 


tung geltend zu machen: unſre Offictere haben fie aber 
ſtets unerſchrocken abgewieſen. Bey einem vor nicht 


“langer Zeit eingetretenen Falle ließ ein Er glifcher Officier 


im Mittellaͤndiſchen Meere die Ladung verfchiedner Däs 


niſcher Schiffe, die von ihrer Convoy getrennt waren, 


unterfuchen, als aber der ConvoysChef darüber beym Lord 
St. Bincent klagte, erklärte diefer, die, Vifitation fep 
bloß aus Mißverſtand geihehen, und war jogleich bes 


reit, gebuͤhrende Genugthuung zu geben. Meulich hat 


ſich ein ähnlicher Fall ereignet, der nicht jo friedlich ab; 
gelaufen ift. Ver Captrainvon Dockum, Chef der Fre 
garte Havfruen, welcher mit einer Convoy ven 12 DA; 
niihen Schiffen aus Mallaga abfegelte, begegnete uns 
weit Gibraltar 3 Engliihen Fregatten. Diefe fandten 
ein Boot an ihn ab, um ihn anzudeuten, daß er feine 
Convoy der Viſitation unterwerfen müßte. Da er dieß 
verweigerte, und fid) erbot auf fein Ehtenwort zu ver; 
fihern, daß die Convoy keine Kontrebande führe, fandte 
der commandirende Englifhe Officier einige Schaluppen 
ab, um fein Vorhaben demohngeachtet auszuführen, 
Der Kapitain von Dockum fah ſich genoͤthigt, da feine 
freundichaftliche Vorftellungen nichts geftuchtet harten, 
auf die Schaluppen zu feuern, wodurch ein Paar Engs 
liſche Matroſen verwunder wurden. Bey feiner Anı 
‚funft in Gibraltar veranlaßte dieß eine ziemlich lebhafte 
Discußion zwiſchen ihm und dem Engliihen Admiral 
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Lord Keich. Wir erwarten fehnlih das Refultat der) 
felben, welches gewiß für fpätere Faͤlle diefer Arc ent⸗ 
(heidend feyn woiͤid. 
Unferm Chef der im Meittelländifhen Mierte kreu— 
genden Escadre, dem Kammerheren Bille ‚der fih durch 
ine, rend einer faft dreyjährigen Erpedition, bes 
wieſene raftlofe Thätigkeit, ‚die größten Verdienfte um 
die Nation, beſonders den handelnden Theil derfeiben, 
erworben hat’, iſt jest die Erlaubniß ertheilt worden, 
jur Herſteilung feiner, ziemlich jerrütteten Gefunpheit, 
leder in fein Vaterland züruͤckzukehren. Der General 
Ajubant Kofoed, ein Dfficier von vorzüglichen Talen⸗ 
tem und Kenntnißen, ift zu feinem Nachfolger ernannt, 
Die gluͤckliche Beendigung der letzten Expedition des 
Kammerheren Bille gegen Algier, deren Derälls meine 
vorige Depeche enthielt, haben wir dem Eifer des dors 
tigen Schwedifhen Confuld, Skiolde Brand, fehr 
zu verdanken, , Während daß jener wegen des ungew 
jen Ausgangs feiner, Unterhandlung den Daͤnſchen Cot 
ful.an Bord genommen hatte, wii ihn vor allen M 
Handlungen zu fhügen, betried der Schwediſche die gange . 
Negociation. _ Mehr ale einmal ſetzte er ſich det ganze 
Much des Deys durch feine Votſchlage aus: dieier fh 
fogar einmal mir einem Dolch nad) ıym, und nur «iM 
Zufall vertete ihn von dieſer augenfcheinlichen — 
fahr, Seine Thaͤtigkeit beſtegte aber alle Schwierigkel⸗ 
ten. Zum Beweiſe der Erkenntlichkeit Or. Majeitär 
wird gedachtem Schwediſchen Conful eine goldne De 
von großem Merthe überreichte werden.  .  ... 
Wie haben hier über England die unangenehm⸗ 
Nachricht erhalten, daß das vom Commandeur;Capitrin 
\ ſcher geführte Linienſchif, Oldenburg, von 64 Kanı 
nen, durch einen ſtarken Sturm, nahe beym Tap, ums - 
„tergegangen iſt. Die aus 350 Mann beftchende Ma 
jchaft wurde indeß glücklich gerettet. Der Vetluſt des 
‚Schifs ſalbſt wird ohrigefäht auf 300,000 Rthlt. ges 














S 








\ 


X,Ropenhagen. zoꝛ 
(hät: wir hoffen. ihn doch um etwas vermindert zu 
fehn, da man Hoſnung hat, einen Theil des Schifs zu 
bergen. Noch fehlen ung zwar die officiellen Berichte 
über diefen Unfall: die eingegangnen Privatnachrichten 
ſind aber leider nicht von der Art, daß fie einen. Zwei⸗ 
fel über ihre Glaubwürdigkeit verftatten. 

Die Anzahl derjenigen Pläße, welche hlerſelbſt feit 
dem im Jahre 1795 ereigneten großen Brande noch un 
bebaut liegen, beträgt, nach einer authentiſchen Ueber⸗ 
fit, nur noch 70. Im verfloßnen Jahre find 40 neue 
Gebaͤude aufgeführt worden, "Der in diefen Tagen wie: 
der eingettetene Winter hat auch die fernere Ka 
verſchie dner angrfangnen Gebäude gehemmt: wir hoffen 
aber, ‚dag die Ruͤckkehr der'gelinden Witterung auch die 
völlige Wiederauſbauung unſter Stadt befchleunigen 
werde, 

.. Die von dem Kaifer von Rußland wiederum er‘ 
thellte Erlaubniß sur Ausfuhr des Bauholzes aus feinen 
Staaten, hat hier um fo mehr Vergnuͤgen verurfacht, 
ba fowohl die Königliche Admiralität, als auch mehrere 
Privatperfonen anfehnliche Quantitäten dafelbft gefauft 
hatten. Beſagtes Collegium hat bereits, dem Verneh⸗ 
men nad, einige Zimmerleute nad) Kiga verfandt, tum 
das dort für die Beduͤrfniße unfrer Flotte angekaufte 
Schifsdauholz und andre Materialien in Empfang zu 


— die politiſchen Angelegenheiten herrſcht eine 

tiefe Stille. Der unordentliche Gang der Poſten ben 
dem firengen Winter, und die Veränderlichkeit der 
Nachrichten vom felten Lande, verhindern es, ſichre 
Urtheile zu fällen. Indeßen find wir immer überzeugt, 
daß unfre Regierung, in jedem Falle, die zum wahren 
Mohle des Landes, und zur Sicherheit defelben beftges 
WR Maafregeln nehmen wird. 





— 
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Stockholm, den zoten Februar 1800, 
Mit Hofnung und Erwartung fehen wir dem wich 
tigffen Ereigniße der jeßigen Periode für die Schwedt; 
fhe Nation, der Zufammenfunft und Eröfnung des feit 
acht Jahren niche verfammelten Reichstags entgegen, 
Unſer geliebtefter Monarch hat ihn nunmehr, durch el⸗ 
‚nen Befehl an die Keichsftände, zufammenberufen, Se. 
"Majeftät, der König, erklären in dem desfalls erlaßnen 
Ausſchreiben unterm Datum vom ı5ten Januar, daß 
Sie nach der für die Königliche Famtlie und das ganze 
Reich gluͤcklichen Begebenheit der Geburt des Thron 
folgers, Kronprinzen Guſtav, beſchloßen haben, Sich 
und die Königin feyerlichſt kroͤnen zn laßen, und dabey 
"de Stände des Reichs vor dem Throne verfammelt zu 
fehn, um fie zugleich in eimigen Angelenenheiten des 
Baterlandes um Narh zu fragen. Der König verords 
net daher, daß ſich ſaͤmmtliche Meichsftäande am Toten 
des naͤchſtkommenden Märzmonats in der See: ‚und 
Stapelſtadt Norköping einfinden follen, — Man ers 
wartet viel Gutes von dem Reichſstage. Der Cours iſt 
ſchon ſehr geſtiegen, und das Agio zwiſchen Bankogeld 
und Reichsſchuiden-Zetteln iſt in Zeit, von 8 Tagen 
Über 20 Procent gefallen. 
Bon den religioͤſen Geſinnungen unſers Königs, 
welche fo ſehr die Achtung guter Menſchen verdienen, 
iſt ein Koͤnigliches Schreiben an die Conſiſtorien ein re⸗ 
dender Beweis *). — — 
Dile gluͤcklichen Verhaͤltniße Schwedens mit frem⸗ 
den Staaten haben durch die Abſchließung eines Freund⸗ 
ſchaftstractat mit Rußland neue Feſtigkeit erlangt, Die: 
‚fer Tractat, der am zgften Detober 1799 zu Gatſchina 
‚son unjerm Ambapadenr zu Petersburg, Baron Ste: 
dinge, und dem bereitg hier wicder zurück gekehtten 
| General⸗ 
*) Wir werden daßelbe in feiner Vollſtandigkeit, im 
nachiten Monare mittheilen. | 
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General /Lieutenant Toll unzerzeichnet, und am zoſten 
November von unferm Souveraine ratificirt worden iſt, 
erneuert zum Bortheile beyder Reiche den im Jahr 1790 
abgeihlofnen Tractat. Dagegen haben wir nad) det 
Zuruͤckberufung, und Abreife unfers Charge d’Affaires von 


Brinkmann aus Paris, keine diptomatifche Verbindungen 


mit Frankreich, und der dafigen neuen Negierung, 
Der befannte Baron, Guſtav Morig Armfeld, iſt 
nunmehr vom Könige nicht nur in den Beſitz aller feis 
ner befleideten hohen Wuͤrden wieder eingejeßt, ſondern 
auch, zufolge einer Bekanntmachung des Rriegsdepar: 
tements der Kanzley, unter die General ; Lieutenants det 


Armee, und ats Generalasjudant des Königs, mir der 


beym Tode Suftavs III gehabten Anciennetat wieder 
eingetreten. | 
Die Armenanftalt, wovon ich Ihnen neutich schrieh, 
geht fo vortreflich / von Statten, daß ſchon ein Eapital 
von 25,000 Reichsthalern zufammen iſt. Neulich wurs 
den auf einer Schlittenparthie von einigen Großen 4000 
Rthlr. ſubſcribirt. Sie führe, weil die Veranlaßung 
dazu die Geburt des Kronprinzen ift, den Samen : 
Guſtavs Einrichtung zur Unterftüßung für die arbeiten: 
den Armen der Stadt Stockholm, Die Dirertion ber 
fieht aus dem Statthalter, nehft einem Prediger und 


inem Mitgliede aus jeder Gemeine, — (Wir koͤn 


nen unfern Lefern noch die Verfiherung geben, daß die 
intereßanten Nachrichten vom Reichstage im Hiftorifhen 
Zujammenhange und von fihrer Duelle in unferm Werfe 
werden vaisgerpeilt werden.) 





Berlin, den 20ften Februar 1800. 

Sin. Hinficht, der Kriegs: und Friedens Angelegen: 
heiten. ſcheint eine kleine Pauſe eingetreten zu ſeyn. Es iſt 
auch natuͤrlich, daß Buonaparte noch ganz andre Vor—⸗ 
ſchlaͤge thun ruf, als die hisherigen, wenn der Friede 
wirfiih zu Stande fommen fol, Die Entlegenheiten 
der Höfe, und neue | Gerbttungen machen auch großen 
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26 XRI. Bedin.;: 
Verzug, umb Hinderniß. Dennoch erhait ſich die — Sei 
denshoinung. i 

Der Nachlaß des verftorbnen Minifters, Grafen 

von Finfenitein, beträgt über 90,000 Thaler. ‚ Unter 
Bernfelben befinder fich eine prächtige goldne Dofe, reich 
mit Bergigmelnnicht, von Brillanten, befeßt, welche neu 
13,000 Thaler Eoftete, und das legte Geſchenk Fried⸗ 
richs des — war: denn kurz vor ſeinem Tode 
ließ ihn der K nig zu ſich rufen, und nachdem er mit 
ihm uͤber einige "Staats ı Angelegenheiten geſprochen, 
fagte er: «Fink, wir werden uns bald trennen müßen, 
behalte Er mich, aber im Andenken.“ Bey diefen Wors 
ten grif der König in die Tale, und überreichte dem 
Minifter die Doje. 

Es fol eine Vermählung des Prinzen Heinrichs, 
ätteften. Bruders des Königs, mit der Prinzefin von 
Mecklenburg Schwerin im Werke ſeyn. 

Der General Beurnonville hat das Graͤflich⸗Re⸗ 
dernſche Haus gemiethet. Er genießt hier vlele Achtung. 


Von der Rußiſchen Grenze, vom 12ten Februat, 

Die Grenz; Sperre dauert noch fort, aber das Ver⸗ 
bot der Holzausſuhre iſt durch einen formlichen Ukas 
aufgehoben. Am 26ften vorigen Monats find ſaͤmmt⸗ 
liche in der Gegend von Grodno cantonnirende Truppen 
nad) Kiga miarichirt. Das bey Brzesc ſtehende Cocps 
erwartet auch Ordre zum Aufbruche. Man glaubt, dag 
alles gegen Frankreich beftimmt iſt. Die bey Tauroken, 
Georgenburg, und in den umliegenden Gegenden ges 
ſtandnen Truppen ſind nach ihren vorigen Standquarties 
ven, Moscau, Minsk u, f. m. abmarſchirt. 

Es circuliren hier verſchiedne Geruͤchte. Man ſagt, 
Krakau, und Sendomir werden, gegen eine ſtipulirte 
Summe, nebſt der Bezahlung der Schulden des verſtorb⸗ 
‚nen Königs von Polen, dem Preußiſchen Staate eins 
verleibt werden. Man nennt auch noch eine Provinz 
des Rohiſchen une vom ehmaligen Polen. p 

en 


2a. Mügenieiner Bericht ‚o> 


ſollen ünfer den Dohfchen Koſoken Unruhen ausgebrochen 
ſeyn, die wohl bald werden geſtillt werden. Fuͤrſt Jia 
listi Sumorow ſoll vorerſt in dem Oeſterte chiſchen Srädts 


chen Biala geblieben feyn, und ein Schreiben an den 


Raster geſchickt haben, deßen Inhait Mn rn de 
traͤfe u. J w. 


| Fo 
Uligemeiner Bericht von den Krieges — 


politiſchen Merlwuͤrdigkeiten. 


J Det verfloßrie Monät bat; auf eine auggezeichnete Weiſe, 
das m. durch immer veränderte, immer einander wi; 
url 88 Nachrichten in den Öffentlichen Blaͤttern, mir 
en Geruͤchten unterhalten. Bald blieben die Auen i F 
—— eutſchland, und ſollten nach dem Rh 
br sogen fie nach, Roßland zuruck, bald liegen fi 
bangen fi ie.wieder zurück. Eben fo follte Erik ide, 
ya nach Wien gehn, bald bey dr Armee bie * F de 
Ken 6 gen verlaßen, und nuh wieder ben! det. Armee bleis 
Das, Mefultat Aber dieſer Nachrichten, befteht Kin, 
—8 die ® Moreittgkeit, tim Neuigkeiten geben, diee 
nen, Differerizen zwiicheh den; Höfen zu Wien, und fi 
etersburg, durch leere Muthmansungen, — mollte. 
Nach unfern sunerläßigen Berichten geben die. Rufen wirk⸗ 
lich nach Ruflarid zurüct, und RR Sal wird der. coms 
**— Chefder Armee am heine bleiben. Die Anital 
en zur. baldmöglichkten: Bun des. Feldzugs find, Te; R 
(ber Seite; unermehlich Di ‚und eiftig.; wel Defterrei 
e Armee erhält alıdh von Keutfchen, und Schw 
gegen 30,000 Männ Denaltung ‚ ohne die zahl⸗ 
en bewafneren Landſtuͤrme, ohne 26,000 Menn neuer 
rasen aus Ungarh, 6005 Mann * Siebenbuͤrgen, und 
„aubern Berme —* aus andern Landern. — Bon Tran: 
h man auchbie Truppen jenſeits des Rheine, 
ders bey Mainz, ſich anſehnlich vermehren. Eine Mbs 
theilung machte —— —* en au eine Demonfcation 
—— — em Hüte Yarlamenie uon.BiB 
im n Parlamente von bei 
Häufern die Fortſetzung des Kriens, mit einer großeh Stim⸗ — 
menmehrheit genehmigt worden, und man ſah in England bit 
lebhafteſten Anftrengurigeti zu. Friegerifchen Unternehm 
gen, und zu einer Neuen Landungs ; Expe dition. — 
en 








zog, XI. Vermiſchte Nachrichten. 


allen obngeachtet verficherten mehrere, wohlunterrichte Berfos - 
nen, daß bie Friedens-Unterhandlungen in der Stille fortge: _ 
fegt würden, und die Hofnung zu einem allgemeinen Trieben 
einige Conſiſtenz gewinne. Gewiß iſts, daß Bunnaparteinder 
Zerruͤttung, und Erfböpfung, in weicher fich Frankreich ber - 
findet, alle mögliche Berfuche macht, um den Frieden zuerhals \ 
ten, umd zu fait unglaublich großen Opfern, und Unerbietung 
gen geneigt iſt. — Der Krieninden weltlichen Departements 
bat ſich, wie Die Parifer öffentlichen Nachrichten wenigfiens 
befagen, aufeine ſonderbar ſchnelle Art geendigt, und der legte - 
ſurchtbare Ehef der ſogenannten Chouans, in der Normanz - .- 
Die, rorte, hat fich zu Schiffe nad Englandgeflüchtet. Den⸗ 
noch ıft Frankreich noch voller innerlihen Unrube, undbwenft 
das feltfame Glück, welches den Bubnaparte bisher immer °- 
begleitet hat, ihn nicht auch in den Friedens Hafen führe: - 
fo (ind die Üblen Folgen, von innen, und von auswärtd, für - 
ihn, amd für Frankreich unabfehbar. — Die.hepven. * | 
——— 





ſter⸗Republiken, oder vielmehr Toͤchter der $ranzöflichen 
pubiif, Solland, und die Schwer, kommen aud) Immer tägr 

' Lich mehr, ins Berderben, Holand bat nun au feine. Hans "| 
delekrone, Batadın, mit unermeßlichen Schaͤtzen verlören, 


weichee Die Engländer erobers haben. Die — äikbund * 
beitige Parthehen dem Ausbruͤche eines innerlichen. Krieges * 
nehegebracht, indeßen die Frauzoſen fie noch raitner bollenBg a 
aufzehren. Die ganze Situation von Europa war in einer 
bringenden Krifis, welche aus den vortependen Befchreibung 





gen an dieſem Monatenuͤcke deutlich erhelit, J 
ei 


\ —7 
Vermiſchte Nachrichten. — 
ODer berühmte Aſtronom Lalande hat; — die Je⸗ 

fuiten in SYug genommen, und behauptet, hre-Anfhebung . 
ſey ein unerfeglicher Verluſt für die Menſchheit. Dadey- 
Jeugnet er nicht, daß er- ein Ather ſey, doch wuͤnſcht 
nicht, daß man dieſe Lehre verbreitie. 7 
In England bat es zu vielem Lachen Anlaß gegeben, daß 
man unter die Urſachen des Mißsluͤcke der Hoilaͤndiſchen Ex⸗ 
pedition mit angegeben has: es habe dabey an Salz gefehlt. 
Die Franioſen werden jetzt mit treuloſen Liebhabern vers. 
— da ſie nun —— vier Conſtitutionen, nach den 
eſten Liebes⸗Erklaͤrungen, thre Eidſchwuͤrt · der Zaun yes y 
brochen haben. Der letztern haben ſie hicht mehr einen Eib⸗ 
ſchwur, ſondern nur gute Verſprechungen angelobt. 
Altona, den asſten Februar 18005. 


— “ 
. 
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| Renche Be ati Data von — 


Conſumtions⸗ hu von Bud und 
Berlin. 





».., Provinz. ——* enchalt 412 geographiſche 
Quadratmeilen. Darunter ſind 61 Ackerland, 44 Wie⸗ 
I 69; "ompniten; 5 Beiogaͤrten und 150 Wal 


ungen.) ; 
Um 30 Soc, Ate zu ‚bearbeiten, braucht man in 
Unter Steyermark 2 Pferde oder 4 Ochſen, und 4 
Ben: in Ober⸗ Steyermark 3: Pferde oder 6 Och⸗ 
fen, und 6 Menſchen. Im Ganzen giebt der Waizen 
ind das Kotn 4 bis 6, der Hafer 5 bis 6, die Gerſte 
35bis 8, und der Mais. atua⸗r Ban) 3. bis 
— * Korner· von Einem. 
tr: Von, dep-Steprifchen: Elfen; Fabrifen — ja 
j u6,.im ade; 1;00pj000-Senien; "3000' Sichein, 
- and: 24,000: Btrohmsper. yerfertigt: Das. Feiftriger 
Bleywert ‚liefert jaͤhr hch mehr als 2000 Centner Stätte, 
Mout. JOH. 3800, — und 





— 


* 
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ſtrebt ſich noch, Proben feiner. Maͤſtungskunſt zu liefern, 
und in der Woche vor Oſtern des Jahrs 1799 uͤber⸗ 
raſchte er das Graͤtzer Publicum mit 12 gemaͤſteten Och⸗ 


ſen, die wegen ihrer außerordentlichen Maͤſtung vielleicht 


me ihres Gleichen hatten. Er hatte jene 12 Ochſen ein 


Jahr zuvor, mager, fuͤr 1446 Gulden erkauft. Nach einer 


mittelmaͤßigen Maͤſtung, haͤtte man von ihnen hoͤchſtens 


r 


72 Centner Sleifh,sund 12 Centner Unfchlitt erwarten 


koͤnnen; allein durch eine drepvierteljährige: Mäftung, 


unter feiner unmittelbaren Aufficht, brachte es Here - 
Schott fo weit, daß die Fleiſcher, welche die 12 Och; 


‚fen für 2156 Gulden von ihm erfauften, aus denſelben 


106 Centner Fleiſch, und 32. Centner Unſchlitt erhiels 
ten. Sie verzehrten ‚aber auch, binnen der Maftzeit, 


niebſt Grummet und Träbern, 500 ( Defterreichiiche ) 


Mesen Kom und Mais, die fammt der Bermahlung 
mehr ald 800 Gulden koſteten. (Sie zahlten alie 
nicht. die. Koften, vielweniger die Mühe der Mäftung. ) 
Der Eleinfte diefer Ochfen hat ſich am vorzüglichfien aus 
gezeichnet; denn er hatte 90 Pf. Fleiſch und 425 Pf. . 
Unſchlitt, und. um das Fleiſch genießbar zu machen, 
mußte. der Fleiſcher von dem Sleifche noch 120 Pf. bins 
wegichneiden, fo daß alfo 545 Pf, Fett und Unſchlitt 
übrig.biieben. Die fogenannte weiche Bruſt an diefem 


Odhjfen maaß über 7, das: Fett über der weichen Huͤfte 
‚3, und Über dem Schulterblatte 4 Zul. — 





- Auszug aus der Confüntionslifte der Stadt 
Wien: vom iſten Novemb. 1798 bis letʒ⸗ 

ten October 1799, mit einer Vergleichung wie 
die eingeführten Conſumtibilten gegen das vorher 
gehende Jahr gefiiegen oder gefallen find. 


Vom 


L Steoyemak 


Vom ıflen 

"Mov.1797 

bis 3ıften 

Dt 1798 

Hornm und juns Ä 

ges Vieh -Stüde 
Schlacht⸗Ochſen 51,872 
Miihr Kälber 70,356 
Schafe -.„ 73,378 
£ämme ° . 179,799 


Große Schweine 37,972 
Seifhling „35,972 
Spannferfen 12,685 


"Mein und Bier 


— Eimer 
Wein.571,196 
— u. Ausl. | 

in . 14979 
Die  s 390,959 

Mehl Centner 
Weißes Mehl 353,692 
Schwarz. Mehl 529,831 
Korn Metzen 
Waitzen u. Kom 245,138 

Hafer1,081,178 
Centner 
Unſchlitt 23,142 
W Klafter 
Brennholz. 285,048 

Eeentner 
Steinkohlen 32,292 


\ 


Bom ıften 
Mov. 1798 
bis 3 ıften 
Oct. 1799 


Stüde 
54.633 


- 79,267 


67,819 
190,526 


‚. 42,384 


38,179 
16,765 


Eimer 


353,469 


16,997 
387,076 
Eentner . 
409,781 
521,601 


Metzen 


184,866 


1,381,523, 


Centner 
27,656. 


Klafter 


‚214,823 ' 
Eenener 
Geſt. 4694 


36,986 


Geſt. 


er 


Im letzten 


Jahre geſtie⸗ 


gen oder ge⸗ 
fallen 
Stuͤcke 
2761 
Gef. 8911 
Sf. 5559 
Geſt. 10,727 
Geſt., 
Geſt. 2198 
Geſt. 4080 


Bi Eimer 
Gef. 17,739 


Gef. 2018 
Gef. 3883 
Centner 
Gef. 8230 
Metzen 
Gef. 60,272 
Geſt. 300 33 
Centner 
Sf, _ 486 
Klafter 
Sf. 70,224 
Eentner 


Zur Vergleichung der beyden großen Nefidenzftädte - 


Wien und Berlin in Ruͤckſicht 


P 3 


der Confumtien — 


r 
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wir Hier für diejenigen, die es Äntereßlet, folgende ſum⸗ 
mariſche Angabe, zufolge einer zehnjährigen Zählung der 
Schlachtvieh⸗ Coniumtion an, Es werden nemlich in 
. Berlin, nad) dem legten Jahre 1799 zu rechnen, taͤg⸗ 
lich geſchlachtet 52 Ochſen oder Kuhe, über 126 Kal⸗ 
ber, 344 Hammel, und ohngefähr 109 Schweine, Das 
macht jährlich 18980 Ochſen oder Knhe, über 45990 Käls 
ber, 125,560 Hammel, und 39,785 Schweine, u.f. ws 
i.  ° a f 


Kurze Beſchreibung der K. Dinifchen A: 
fel St. Ervig, in Weſtindien. 


Die Inſel St. Eroir, welche feit ihrer Entdeckung 
gerichiedenen Europätichen Nationen jugehätt harte, 
wurde befanntlic im Jahre 1733 der Däniihen Weſt⸗ 
indiſchen Compagnie vom Könige Ludwig XV’ in Frans 
rei, gegen eine Summe von 750,000 Livres überlafs 
ſen. Im Jahre 1754 kaufte der König Friederich die 
Inſel für 2,239446 Rihlr. von der Compagnie. Vers 
ſchiedene Forderungen berjelben, welche vom Könige 
eingetrieben wurden, und. andere Umſtaͤnde veranlaften, 
aß die ganze B* der Koͤnigl. Kaße nicht hoͤher als 
etwa 500 000 Thaler zu ſtehen kam. 
Dieſe Inſel iſt ungefehr 5 Teutſche Meilen lang. 
Ihre Breit⸗ betraͤgt 1%. an einigen Orten aber nur J 


\» 


. "Meile, . Sie wird in g Quartiere getheilt. Die Zahl _ " 


der Einwohner beträgt ungefehr 28,839, worunter 8223 
Weiße, 1764 farbigte Leute, und 25 452 Neger. Auf 
der. Inſel find nur 2 Städte, Chriſtianſtadt auf der 
öfttichen, und Friederichſtadt auf der weftlihen Seite, 
Das Land ift jegt ſehr wohl angebaut, und die Befiz: 
zungen der Einwohner find regelmäßig in Rectangeln 
| BE un von 
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von 3000 Und 2000 Fuß vertheilt. Eine ſolche Befigung 
von 3000 Fuß in ber Länge und 2000 in der Breite, 
oder 150 Morgen Land, wird eine ganze Plantage ges 
nannt. Das Areal, oder die Oberfläche des Landes wird 
zu 51,873 Acres angeſchlagen, jeder zu 10,000 [JEllen. 
Bon dieſen find 27655 mit Zucker bepflanzt, welcher das 
Haupıprodugt des Landes if, Die jährliche Production 
dieſes Artikels, wie auch de6 Rums, und der Baummolle,. 
in einer Reihe von 4 Jahren, iſt aus folgender Tabelle 
erfichtlich | Ä / 


| Zucker Rum Baumwolle 

1793 | 24887 äßer | 9993 Fäßer | 419 Säde 
94 115156 — | 7118 — | 392 — 
95 | 14204 — | 7655 — 1235 — 
96 | 18620 — "| I1ı200 — |203 — 


Die Eultur der Baummolle iſt in den letztern Jahren 
fehr ungewiß geweſen, fo daß viele Derter, welche vorhin 
mit Baummollen s Sträuchern bepflanzt wurden, nun⸗ 
mehr Zuckerrohr tragen, 

Wie vortheilhaft der Zuckerbau ift, kann aus folgen: 
der Berechnung erfehen werden. In einem fruchtbaren 
Sabre innen von einem Acker, guten Landes 5 bis 7o00fb 
Zucker geerndtet werden: wenn das erfie Rohr, welches 
Pflanzrohr genannt wird, zum erfienmal abgefchnitten 
wird, und vom Auswuchs ‚des. zten und zZten Jahrs, 
welches Retiuunrohr genannt wird, werden 2 bis 400015 
nach Beſchaffenheit des. Wetters, gewonnen, Im Als 
gemeinen veripricht man ſich, 3 bis 40001k. von einem- 
Acker Pflanzenrohr, und ı bis 2000 h von denjenigen 
Köhren, welche in der zweiten Erndte abgehauen werden. 
Die beern Plantagen, geben etwas mehr. Wenn nun 
der Werth von 100 hh Zucker zu einem Mittelpreife von 
zo Rthlr. angefegt wırd, fo kann ein gutes Stuͤck Land 
von 10 Asres, welches etwa 7 Tonnen Daͤniſche Maaße 
ausmadıt, sooeotb Pflanzen Zuder, oder den Werth 
von 5000 Rthlt. an Zuder, liefern: und ungefähr in 
©: P 4 dem⸗ 
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demſelben Verhaͤltniße 2000 Rthle. Rum. In den 
Jahren 1795 und 1796 hat ein ſolches Stuͤck Land in 
einer Erndte über 10000 Rehlr. eingetragen. Die 
Erndte fängt gewöhnlich im Februar oder März an, 
und dauert bis Ausgang Julii. Vom Zuderrohr geht 
. nichts verlohren. Die Hausthiere werden mit den 
Blättern gefüttert, die Krone dient zu Pflanzen, der 
Saft zu Zucker, das Rohe zu Brennholz, der Abfall 
mit Miſt vermifcht, zum Düngen. | 

| Man wird fi) ſolchemnach nicht wundern, daß bie 
Plantagen in einem Preife ſtehen, welcher der Menge 
und dem Werthe ihrer Erzeugniße einigermaaßen ent 
ſpreche. Eine Plantage von 425 Acted wurde vor 
einigen Jahren mit zugehörigen Haͤuſern, Megern, 
Befegung, und Werkftätten, zu 309,860 Rthlr. Welt: " 
indifh Courant tarirt. Zwar war biefelbe eine der 
° größten, und mit verſchiedenen Gerächfchaften und Bes 
quemlichkeiten verfehen, welche nicht immer auf den 
kleinern anzutreffen find; aber: im Allgemeinen wird 
eine fehr Eleine Befigung zu go bis 100,000 Rihlr. 
taxirt. Sollte aber der Sclavenftand, und die Zufuhr | 
der Sclaven nad) den Plane der Regierung aufhoͤren, 

7 wird die Colonie darunter fehr leiden, da fie ſchwer⸗ 
AUch, aller Mühe ohngeachtet , mit den Askömmlingen 
der gegenwärtigen Meger-hearbeitet werden kann. Die 
Urfache legt infonderhett in den ſchweren “Arbeiten, 
Sm Herbft, wenn die Erde zur Bepflanzung angebaut 
wird, arbeitet man den-ganzen Tag mit der Hacke. 
Die ganze Laſt liegt auf den Armen, die beftändig ein 
ſchweres Werkzeug tragen," welches mit Macher in die 
Erde getrieben werden fol, Der Unmwille der Neger, 
von mechanifchen Huͤlfsmitteln Gebrauch zu machen, 
denn ſie wuͤrden z. B. eine Schubkarre eher in Stuͤcken 
brechen, als ſich ihrer bedienen, noͤchigt ſte alle die Laſten 
auf dem Kopfe zu tragen. Welche (hädliche Wirkung 
diefes har, wenn ein Fuß gleitet, oder auch nur wenn = 
| * 7 
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— von der ſchweren ‚Bit zufammengedräckt wird, 
ift zu bekannt, als daB es einer Erwähnung bedarf, 
Hieraus ſuleßt man, daß die Regierung zur Ausfuͤh⸗ 
rung des Plans zur Abſchaffung des Sclavenhandeis 
mehr als 10 Jahre gebraucht, denn von dem erwachſe⸗ 
nen Negern kann man keine Aenderung erwarten, und 
ihre Nachkommen muͤßen erſt unter einem ‚gelindern 
Spfteme 'gebildet werden, beyor fie der Hofnung der 
— entſprechen foͤnnen. 
Außer Zucker und Baumwolle finder man auf der 
—* den größten Theil der Tropiſchen Baum ; und 
urzelfrächte im Ueberfluße. , Stecher gehören der Pi: 
fang, ‘oder Bannana Baum, die Kokosnuͤße, und Tas 
marihden. — Erdfruͤchten hat man dort. eine Arc 
—— welche groͤßer wie die Europaiſchen, und 
Zuckerüß find. Auch die Yamsſfruͤchte und das Maiss 
korn kommen daſelbſt ſehr gut ſort. 
Zr ——— der —— nach Dinemart wur⸗ 
den geb braucht Pa 
‚sm Jahre 1793 R "Säiffe 
—— 170: AB, 
u, He ha — 
— | 
Det Zoll auf &. ir Seteug in Bifen 4 Jahren, 
nemlich: 1793 186,108. Rihit. 77 61. 
| 2.94 47 5 
95 140,647" — 37 
6 1114 — 0 
Ä Die übrigen Einnahmen ‚welche ungefähe mit den 
Ausgaben balanciren be jährlich zwiſchen go und 
200006 Thaler, Der Werth der ganzen Inſel, in ſo⸗ 
fern er an Gelbe berechnet werden kann, betragt ge⸗ 
genwaͤrtig ungeſaͤhr 34 Millionen Rthle. Weſtindiſch 
vbder Az RR > Daͤniſch 
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et A. ae 
Staatd + Merkwürdigkeiten von Schwe⸗ 

den. Religions » Edict.: Ausfuhr von 


Gothenburg. Allianztractat mir Ruß⸗ 
land, in authentiſcher Form. 


Das tm vorigen Monate ‚erwähnte. merkwuͤrdige 
Schreiben, des Könige von Schweben an die, Confifts 
rien feines Reichs iſt folgenden. wörtlichen Inhalts. 

„Guſtav Adolph von Sortes Gnaden u. ſ. w. Ents 
bieten Euch, Unfern Lieben, Getreuen Männern, Erz 
bishof, Biſchoͤfen und ſaͤmmtlichen Eonfifterialibus Un; 
fern Gruß mit Sort dem Allmächtigen. 

Obglelch Wir uͤberzeugt ſind, und es mit gnddigem 
MWohlgefallen erfahren haben, wie die Domcapitel Uns 
ſers Reiche al Mr zut Bepkehaltung der. Reinheit: des 

Chriſtlichen Glaubenẽe, und der Chriftlichen-Lehre,. wel⸗ 
che Wir bekennen, Wachſamkeit, Eifer und Sürforge 
- an den Tag gelegt haben; fo haben ich doch, dermohns 
geachtet, unter der Zeit Unfter Regierung Veranlaßun⸗ 
gen gezeigt, die Uns befürchten laten, daß eine außers 
bolb des Landes. entftandene Neuerungsſucht in Relis . 
gionsſachen ch auch leichtlich in Unſer Reich eindrängen, 
und vorzüglich, die Jugend. zu ſchaͤdlichen Zweifeln In 
dem Slauben und der Lehre des. Chriftenthums verleiten 
koͤnne, die allezeit den beften Einfluß auf die Aufklärung - 
und Sitten des Schwediſchen Reichs gehabt-hars,- Mes 
berzeugt, daß auch Ihr Geiegenheit gehabt ‚habt, eine 
ſolche verkehrte Aufklärung unfrer Zeit zu bemerfen, 
haben Wir, für noͤchig erachtet, mit dem guädigen an 
trauen, das Wir zu Eurer Treue und: Eurem Eifer f 

nire Gene Lehre hegen, Euch nach Ay ‚andes 

hrter Veranlagung zu erinnern, daß hr y dein 
die genauefte Auffihg Über Die. unter "eng 


’ 1 


— 
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Seiftlihen haben müßt, bamit von ihnen das Wort ots 
tes, ihrer Pflicht gemäß, redlich gepredigt, und die 


Lehre Chriſti im ihrer Reinheit nach dem Lurherifhen 


Bekennutniße, das Wir angenommen, und welches Wie 
aufrecht zu erhalten mit einem Königlichen Eide uns 
verpflichter haben, vorgetragen werde, und fie in ihren 
Predigten alle Neueruugen, weltliche Moral und foldye 
Philofophie vermeiden, welche die Empfindung für das 
Chriſtenthum eher ſchwaͤcht als belebt;. fondern aud, 
daß Ihr bey den Beltellungen der Männer, die bie 
Sugend und das Volk unterweiſen, vorzüglich auf fols 
che zu ſehen habt, die fich nicht durd) Grundfäge, und 
Meynungen, von welcher Art fie auch feyn mögen, aus⸗ 
gezeichnet haben, welche wider die reine Evangeliſche 
Lehre ſtreiten. Denn. follten fi foldye einwurzeln, fo 
würden große Unordnung und Streit nit nur in den 
Gemeinden, fondern auch in der bürgerlichen Gefellfchaft 
daraus entftehen. Dazu gehört au, daß Ihr in Eur 
ten Semeinen die dem hoͤchſten Wefen fchuldige tiefe 
Ehrfurcht, und innige Liebe zu erhalten fucht; weswe⸗ 
gen Wir es für nerhwendig halten zu befehlen, daß bie 
Zuhoͤrer bey dem Gottesdienfte die m Beweiſe der 
Ehrfurcht beobachten, welche dem Chriſtlichen Gebranqe 
und der Kirchenordaung gemäß find. 

Da Ihr mit Uns gemeinſchaftlich für dieſe wichti⸗ 
gen Gegenſtaͤnde arbeitet, die Wir aus Empfindung für 
Chriſtliche Tugend, und der reinſten Werthſchaͤhung der 
geoffenbarten Religion Uns zu vertheidigen, und zu bes 

fördern fuͤr verpflichtet Halten ; fo werden Bir allezeit 

* Euer Bemühen, Unſern Wunſch und Unfre Abficht zu 
erfüllen, mit dem gnaͤdigſten Wohlgefallen anſehen; 
aber She ſolit Uns auch alfezeit für alle die Unordnun⸗ 
gen und unglücklichen Folgen, , welche die Lafterhaftigs 
keit, und Kälte gegen dag Chriſtenthum begleiten, ver⸗ 
antwortlich ſeyn, wenn Wir erfahren, daß ſolches a. 

ö v . , ’ er 


* es 
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Euer Verſaͤumniß entftanden if. Stockholm, ben 


227ſten Decemder 1799.“ 


| Guſtaph Adolph. 
Roſenblad.“ 





Die Stadt Gothenburg aſt, als der zweyte Haupt⸗ 


Sitz, und Stapelpiak des Schwediſchen Handels, und 


durch die Lebhaftigkeit ihrer Commerzials Verbindungen 
mit dem Auslande, von einer folchen ftatiftifchen Wich⸗ 
tigkeit, daß nachftehende neue Ausfuhr » und Schiffahrtss 
liſte dieſer Seeftadt vom vorigen jahre ein Beytragvon 


mannichfaltigem Intereße iſt. Sie zeigt zugleich die 


Hauptgegenſtaͤnde der Schwediſchen Handlung an, und 

dient zum Maaßſtabe der Beſtimmung ihrer verſchied⸗ 

nen Zweige und des Betrags der Ausfuhrartikel. — 
Aus Sothenburg wurden im Jahre 1799 folgende 


- Waaren autgefchiff: 


/ 


u 


Stangen: Ein . .80,750 Schifpfund 
Feineres und pefchmiedetes Eifen 4,241 — 
Naͤgel u R —* 752 — 


Stahl Binz F 6 — 
Aluun we . "a ee en 
De. 20,894 Zwöoͤlfter 
Balken von Feurenhg 264 Stuͤck 
Behauene Sparen wor — 
et . Pe 2417 Tonnen 
Pech — 373 — 
Hering, geſalzene 12325,378 — 


— geraͤucherer24176 7 
Heringächran - » „26,192 Ohm 


: Helfinger Leinwand . 26,014 Ellen 


Schwediſcher Drei R 6400 — 
Flachs, ungehechelter : 217 Scifpfund 
Hanf BT . 127· —— 
Thauwerk N J 1 nz; 
Ä j Berg⸗ 
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Bergmo 16,767 Lies⸗Pfund 
| De ae am ' | 
Derthe 2100 Reichsthlr. 


Oſtindiſche Waaren am Werthe 152,493, Reichsthit. 


Von der Niederlage ausgeſchifte Waaren: 
Tabacksblaͤtter > 34 944. Pfund 


Mei: nt. i 50,645 
Kaffeebohnen » . 2026 — 
Waizen —24 467 Tonnen 
Salz . f Be, 
Meine - 150 Ohm 
Franzoͤſiſcher und Spanifcer F 

Dranntewein . » 101 — 
Flachs, ungehechelter - 787 Schiſpfund 
Hanf te 333. — 
Thauwerk 100 — 


Contrebands Bunte, am 
Werthe N —— 12,953 Reichsthlr. 


Abgeſandter Hering an einlaͤn⸗ 





diſche Oerter be 39,825 Tonnen 
Abgefandter — eben 
dahin . 555 Ohm 
Angekommen von auswaͤrti⸗ 
gen Oertern 518 Schifſe 
Angekommen von aͤnlaͤndie — 
diſchen Oertern 43 — 
Abgeſegelt nach auswaͤrtigen 
Oertern 523 — 
Abgeſegelt nach einländifchen . | 
| Dertern . . 472 — 


Sieht man zwifchen diefer, und der Sqhifehtts⸗ 
und Aveſageup⸗ des ger Zohrs (die ebenfalls. 
im 
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im Pelit. onen. Jahrgaug * Mai, SaGbq U, 
mitgerheilt worden ) eine Parallele, fo cihalr man F 
durch zu mehrern allgemeinen ſtatiſtiſchen Bemerkungen 
Anlaf. Zwar war die Anjaht der zu Gorhenburg ab⸗ 
gefegelten Schiffe im letzten Sabre betraͤchtich geringer 
als im Jahte 1798; demohngeachtet harte aber die 
Conimerjtai Betriebſamkeit im Ganzen keine merfliche | 
Abnahme erlitten. Das Kupfer, welches ſchon im vor⸗ 
legten Jahre bis auf 38 ausgeführte Schif Pfund herr 
abgeſunken War, machte 1799 gar+ feinen Artikel der 
Erporten mehr aud.- Dagegen flieg die Ausfuhr des 
Eiſens dießmal über 66000 Schif, Pfund höher, ale 
damald. . Daß aber die Verſendung des Herings und 


Heringsthrans zwiſchen den Jahren 1798 und 1799 


einen wichtigen Eontraft der Verringerung zum Mache 
theil des letztern machte, war eine natürliche Folge der 
ſchlechten Ansbente des‘ Heringefangs im verfloßnen . 
Sahre und nicht der Handelöverhältniße mit dem Aus— 
tande. Wir fügen hier nur noch den Wunſch ben, * | 
der praftiihe Nutzen der obigen Lifte durch die Ang 

des Geldeswerths und des Betrags der —* 
Auefuht zʒweige vetmehtt worden waͤre · 


— R 


Freundſchafts⸗ und Alllanz⸗Tractat zwiſchen &. Ma⸗ 
jeſtaͤt, dem Koͤnige von Schweden, und der Krone 
Schweden einerſeits, und Sr. Majeſtaͤt, dem Kair 

ler Reußen und dem Rußiſchen Neiche andre, 
ef geſchloßen zu Gatſchina den 29 ten Ci$ren 
a. ©.) Dctober 1799, und vatıficırt auf dem 
Schloße zu Stoifholm den zoſten November, md 
zu Gatſchina den ızitn (4ten a. St.) Desember 
deßelben Jahrs. © * 


Im Namen der beiligen Dregeinigfeit. 
" Sa der Tractat von Drottningholm feine Enbfeäft 
‘gereicht hat, und der Friedens : Eracınt von Wetela, 
die einzige, gwifchen den —F Reichen Sr, note 3 
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Königs von Samen; und Er, Majehät: bes Raifers als 
ber Reußen, beſtehende Äffentliche Acre it: und. da Sie 
Beyde von gleichem Merlangen en Au Ihre Verbins 
dung zu — ind St : gem — erein⸗ 
gekommen, jener Friedens Aete durch 17 
lianz⸗ Tractat eine neue —*8 su Heben. Zu em 
Endzwecke haben Sie zu Bevollmaͤchtigten 
und and nemlih: Se. Majeflat, der K5 | 
ben, den Baron Eurt von. tedingk, a au — 5* — | 
lichen W after bed Sr. Kaiferlichen Via etet aller New 
gen, Generallieutenanr i 58 — it. re, sen Herrn 
—* Napa ven’ ri Generallieure bret 

hren Gerieral?Ndjidanten ie. »; une Tajeität 
ber Kaifer aller Neufen, den Herrn © rafe von 

Moftopfin, Ihren wirklichen GeHermenrath, ——— Mis 
nifter des a der auswartıgen Angelegeribeiten ı, 
md den Herrn Mita, Graten von Yanın, Thren Geber 
menrarh, Bicefaniler ad interim ze., welche hack Audwechs- 
pr han, segenfeltigen ‚wohmagpten, ‚folgende Arrifel ver; 
abreder 

Art, 1. Dabder auptzweck, den Se Majeftät der Mi 
son Schweden, hehe ajeſtaͤt der Kaiſer aller 1 Sänig 
bey ber Stiftung diefer Allianz vor Nügen ba —* der iſt, ſich 
gegenſeitig einen ruhigen und ungeftoͤrten Pa beys 
— th Staaten zu ſſchern: —*o arantiren Sure Mas 

ftären Kun die * een e and verbindlichfte Are 
| efe, alle Ihre Länder, | Hinten und Provinzen in 
—— ſo wie * 5%. HR der König von Schweden, 
—— Majeftät der Kaifer aller Reufen gegenwärtig 
eben, 

Yit.ın Um das zwiſchen Gr. Mejeftht dem Rönige von 
Schweden, und dem Kaifer aller Reußen, ii nt De 
trauen gu verftärken und zu erweitern, werden Si fan 

nauefle Berbindung mit einanderunterhalten, —— 

J gett eulich son allen Schaden, N 

oder Unrubeh, von denen Die hate. * aber Bob Im 

virenden ‚bedroht werden Fnkten: —— 

und zeitig die wirffaimiten Maaßregeln ergreifen, um 
zu zuvorzukommen, fie zu verhindern, oder ſie 

wi der De rbeßern 


KR Sin (ehren be Alle € Erwartung, und ohnetachtet 

boden boden «ontrahirenden 
‚hen, kön de al men, — ae R 
 Poieb bir andre, {ebald fe Day — woran. 
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„ ihre guten Dienite anwenden, um ben Keinbfeligkeiten. ein 

Ziel zu ſetzen, und ihrem Alliteren hinlängliche Genugthuung 
zu verihaffen. Sollten diefe Vorfiellungen aber fruchtlos 
feyn, fo wird fie der requirirenden Macht zu der vorgeſcht eb⸗ 
nen Zeit, und ohne die mindeſte —— die weiter 
unten ſtipulirte Truppenzahl liefern, Dieſe Truppen werden 
ſich in dem, dem Kriegsſchauplatze naͤchſt gelegenen Hafen, oder 
an der Grenze der requirirten Macht, verfammein, und. ihr 
weiterer Sranfport wird auf Koſten der requirirenden Mache 
geſchehen. Um jedem Mißverfiändnife über den Zeitraum - 
zorzubeugen, binnen weldhem dieſe Unterſtuͤgung geleiftee 
werden foll, ſtimmen Ihre beyderfeitigen Majeſtaͤten ger 
meinichaftlich darüber ein, Daß Die verlangeen Mülfetrups 
pen dem reguirirenden Theile zwey, drey, pder hoͤchſtens 
vier- Sonate nach erfolgter Requiſition, zur Disppfition 
gegeben werden; indem fie aufrichtig und gewißenhaft. die 
zeit, beſtimmen, bie nach ber Entlegenheit, und Entfer 
nung ber Derter, und nad) der mehr oder weniger, guͤnſti⸗ 
gen Jahrezeit, zum Marfche der Hülistruppen und zur 
Aueruͤſtung der Linienfchiffe oder andern Fahrzeuge erfor; 


derlich ‚feyn wird. _ ' | 

Art, !v. Die ın dem vorhergehenden Artikel ſtipulirte 
Hültsleiftung, wird von Geiten Sr. Schwediſchen Majes 
fiat, wenn der in.der Allianz beitimmte Fall eintritt, aus 
gooo Mann Infanterie und 2000 Mann Reuter oder Dras ” 
goner, nad) der Convenienz des requirirten Theils, fo wie 


aus 6 Linienſchiffen von. 60 Bis 76 Kanonen, umd aus 


Gregätten zu 30 Kanonen; und von. Seiten Sr. Majer 
ftät, des Kaiſers aller Reußen, aus 12000 Mann Anfans 
gerie und 4000 Mann Neuter oder Dragoner, nad dee . 
Eonvenienz. des tequitirten Theils, ſo wie aus 9 fir 
nienſchiffen von 60 bis 76 Kanonen, und aus 3 Fre⸗ 
gatten zu 30 Kanonen! beſtehen. Die Hülferruppen 
follen mit ‚den Kriegsbeduͤrſnißen, Munition und der noͤ⸗ 
thigen Felbartillerie werfehen werben. „Die Linienſchiffe, 
regatten. und Fahrzeuge follen ſo auageruͤſtet, bewafner, 
mannt und, mie Munition und Lebenemitteln verſehen 
werden, als es in Kriegsgeiten gewöhnlich ift, und ſich in 
dem. Zuftande befinden, in, welchen fie der_requirirte Theil 
ur Bekampfung eines angreifenden —5*— ſetzen würde, 
enn der in der Allianz beſtimmte Fall eintritt, daß der 
zequirirenbeoder der requiritte Theil lieber Infanterie als 
Savalietie verlangen oder ftellen möchte, und man darüber 
einverftanden ift, fo follen =. Mann Infanterie für einen 
Mann Eavalleris gerechnet werben. Sollte jedoch Weiche 1J 


» 


* 
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oder die andre der beyden Höhen Mächte dieſe Veraͤndrung 
für ſich nicht zutraͤglich und angemeßen finden, fo ſoll fie 
auch nicht Statt haben, und der Beſtand des Hülfscorps 
foU fo bleiden, wie er oben im gegenwärtigen Urtifel fir 
pulire worden iſt. ' i 
“Art. v. Die Hülfstruppen follen von dem requirirten 
Theile ihre Beſoldung erhalten; aper der requiritende 
wırd ihnen die gewöhnlichen Nationen, Fourage, und die 
nöthigen Quartiere auf eben dem Fuß anweifen, auf dem 
fie im Felde von iyrem eignen Souverain gehalten werden, 
Art. vi. Die Yinienfchiffe oder Kriegsfahrgeuge, wels 
die der eine der. beuden hoben contrahirenden Theile zur 


Unterſtuͤtzung des andern ſchickt, ſollen auf 4 Mönate aus⸗ 


gerüfter, bemannt und mit Munition und Lebensmitteln 
‚verfehen, und diefe 4 Monate von dem Zeitpuncte an ge- 
rechnet werden, de die Linienfciffe, Sregatten, oder Hülfes 


fahrzeuge, die Häfen und Rheden der gegenfeitigen Beflt⸗ 


zungen der beyden contrahirenden Mächte verlagen. Sollte 


Der Fortgang der begonnenen Dperationen, oder andre 


Umſtaͤnde, es erfordern, daß ‚der Mequirirende fie langer 
bebrelte, ſo fol es ihm freyſtehn dieß zu thun; allein et 
übernimmt alsdaun die Berpflichtung, fie auf feine Koften 


- zu unterhalten, und ihren Mannſchaften eben die Eebenss- 


mittel zu hefern, die ihnen ihr eigner Souverain Im Kries 
ge zukommen laßt; und der requirirte Theil hat bloß die 
Berbindlicykeit, den Sold der Dificiere und Schifshefage. 
jungen zu bezahlen, Sollten die hohen contrahirenden 
Theile es ihrem Intereße und den Umftänden der Dperas 
tionen entfprechender finden, anſtatt der Lirtienfchiffe und 
Fregatten Fahrzeuge der Gcheeren ; Flotte zu gebrauchen; 
fo. wırd man auf diefen Fahrzeugen eben die Anzahl dere 
Mannichafe ftellen, die man auf den Linienfchiffen und 


Fregatten geliefert haben würde, 


Art. vin Ohngeachtet jeder Dfficier das Command 
ber feinen Befehlen untergeordneten Hülfstruppen behält, " 
ſo führt doch ohne irgend-einen Widerfpruch derjenige im 
Bar und während der vereinigten Dperationen, ben 
berbefehl, dem er von dem requirirenden Theile zu Lan⸗ 
de und. gut See Übertragen worden it. Inzwiſchen wird- 
man Beine: wichtige Erpedition veranftalten, und feinen 
bedeutenden Plan ausführen, der nicht zuvor mit dem 
ee ber AuptliaiesGruppen verabredet und ent? 
werfen iſt. | 
. „Art. va. Zur Bermeldung jedes Irrthums und Mißs 
serhändnißes in Hinſicht des Rangs der Dfficiere, die das 
Polit. Joura. Maͤrz 1800, Q Begens 
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gegenfeitige Commando führe, wird der. requirirende Eon: 
verain fruͤhzeitig den Dfficier bezeichnen, und anzeigen, dem 
er. den Oberbefehl anvertrauen will, Damit der requirirte 
Theil demzufolge den Hang derjenigen befiimmen koͤnne, 
deßen Beehlen die Hälfstruppen oder Schiffe untergeben 
dep werben, > x 
| Art, iX. Die Hülfeseuppen follen ihre eignen Priefter, 
und freye Meligionsübung haben. Sie werden von ihren 
eignen Dfficteren nach den bey ihnen gültigen Gefegen und 
Kriegeverordnungen gerichtet werden, Sollte fich aber 
wiſchen den Dfficieren und Soldaten des requirirenden 
heile, und zwischen den Hülfetruppen ein Zwiſt erheben, 
fo wird man bepderfeits eine gleiche Anzahl von Commißai⸗ 
zen zur Unterſuchung und Entfheidung der Sache ernens 
nen, und diejenigen, welche Durch die Mebrheit der Stim⸗ 
men als fchuldig anerkannt find, follen nach den Keiegsar; 
eikeln ibres eignen Gouverains befiraft werden. Im Falle 
ber Gleichheit der Stimmen, ſollen diejenigen, die ſich für 
bie gelindeſte Serafe erklärt haben, über Die andern das 
Lebergewicht der Enticheidung yaben, Der Eorrefpondenz, 
welche die Generale und Dfficiere der Huͤl struppen, dur 
die gewöhnliche Dort oder durch Eouriere nad) ihrem Bas 
terlande unterhalten wollen, follen keine Schwierigkeiten 
in den Meg gelegt werden: FR 
Art. X. Die Augilairtruppen, Escadren, Linienfchiffe, 
oder Kriegs abrzeuge ſollen auf Märfchen, bey Detafchi- 
fungen ‚in Gefechten, Quartieren, und überhaupt, nicht 
uch eine zu große Entiernung Gefahren .. wer 
ben. Man wird fich- im Gegentheil deeifern, fie fo viel 
wie möglich in ein Eensrum von binlänglicher Macht zu 
ereimigen; und um in allen Gallen zu verbüten, daß Die 
Si — — und Auxilair⸗-Schiffe oder Kriegsfahrzeuge 
en Beichwerlichfeiten, und Gefahren nicht mehr bloß ges 
ſtellt werden, als die des requirirenden Theils, fol der 


commandirende Chef verbunden feyn, bey allen Gelegen, 


ten eine gerechte und billige Bertheilung dercombiniegen 
Macht zu verfügen, = 
C-Die Fortſetzung folge im naͤchſten Monate, ) 
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Sandbuch der alten Geſchichte. UNebſt einem 
Entwurfe der Weltkunde der Alten; nach 
Voß. Don ©. ©. Bredow. Altona bey 
Hammerih, 1799. S. 624. in gro, 

So zahlreich auch Die Geſchichtbuͤcher der alten Zeitifind, 
fo viel neues läßt ſich noch im jener Geſchichte von forfchews 
den, unpartheyiſch redlihen, vorurtheilsfeeyen Kritikern 
ansfindigmacden: fo viel, daß die alte Geſchichte Dadurch 
eine ganz neue Geſtalt befommen fönnte, die der Wahr⸗ 
heit ſich mehr näherte, als bis jetzt der Fall geweſen 
ift, da fo ziemlich immer einer dem andern nachfchrieb, 
und das mehrſte neue etwan darin befteht, anftatt der 
alten VBorurtheile, die neueren, eben fo irrigen, anzu⸗ 
nehmen, und nach ihnen die alte Geſchichte zu ſchreiben. 
Dejonders hat die Seichtigfeit, und theils Ignoranz, 
theils abfichtlihe Bosheit Voltaires, die alte Geſchichte 
dergeſtalt verdreht, und verfälfcht, daß wer diefe Ges 
fhichte aus ihren. Quellen kennt, oft nicht ohne Eckel 
die wißig feyn follenden Voltairischen Verdrehungen, 
and Ignoranzen lefen kann. - Und dennoch hat diefer 
Geſchichts-Verderber auf viele Mode⸗Urtheile Einfluß 
befommen. Mehrere andere Ihm ähnliche Köpfe Haben 
monde neue Vorurtheile erzeugt, Auch hier, wie faft 
immer, liegt die Wahrheit in der Mitte zwiſchen jenen 
alten blinden Darfiellern, welche glaubten bie Religion 
erfordte denkloſe Nachbetung, und den neuern ſchielen⸗ 
"dem, die. ſaſt alles in die Queere drehten, und dadurch 
glaubten, fid den Titel Der Aufgeflärten zu erwerben, 

- .. Man muß fid) ganz in die Zeiten, in welchen die 
alten Geſchichtſchreiber ihre Werke abfaßsen, verfegen 

& | } Q 2 koͤnnen, 
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koͤnnen, muß die Eigenheiten der Sprache ihrer Zeit, 
der damaligen Begriffe, angenommenen Meynungen, 
und Borftellungs » Arten genau Eennen, und vornehms 
lich anf die Partheylichkeit, und Ni 

der Hiſtoriker Acht haben, wenn man, fo viel die Seite 
Entfernung erlaubt, die reine Wahrheit finden will, 
Die Armuth und. oft epigrammatifche Kürze der He⸗ 
bräifchen Sprache, und. die nochwendige Verfinnlichung 
der Begriffe für das. wenig gebildete Volk erzeugten eis 
nen ganz andern Geihichts Vortrag für die Juden, 
als der für die Griechen war, bey welchen eine audges 
bildete Sprache, enthufiaftiiher Nationals Stolz, und 
\ausfhmeifende Imagination die Geſchichte formten. 
So wurde die Perſiſche Kriegs ;Sefchichte zu einem 
Roman, der noch bis jetzt faſt allgemeiner Glaube, und 
das Evangelium der Freyheits-Schwaͤrmer iſt. Wie 


viel neues ließe ſich hier ſagen, beſonders, wenn man 


hell genug ſchauen kann, um den Antheil zu ſehen, den 
die durch Darius eingeſchraͤnkten Magier, und gehei⸗ 
men Berräther der Perier, an den Erfoigen des Kriegs 
mit den riechen hatten, die dennoch unterlagen — aber 
nah ihren Vorftehungen, die Sieger waren, weil die 
Perſer mit vielen Hundert taufenden von Soldaten in 
ihrem zerftörten, ausgefogenem Lande nicht bleiben Fonns _ 
ten ꝛc. Es macht der Einficht des Verfaßers des ange⸗ 
zeigten Werks wahre Ehre, daß er bei der Erzehlung des 
Perſiſch/ Srickhifchen Kriegs der Uebertreibungen der 
Griechen Erwähnung thut. — | 

Die Römische Geſchichte ift gänzlich vinfeltige Dar; 
ſtellung, mit Fabem, oft abiurden Fabein drappirt; ders 
gleichen die von Mutius Scävola iſt, um eine flolze 
©entenz: Fortia facere et pati Romanum eft; zu vers 
breiten, dergleichen die vom Regulns, und fo unendlich 
vieles von den Punijchen Kriegen, — Die nette Frans 
zoͤſiſche Revolutions Geſchichte würde ganz der alten 


Griechiſchen und Roͤmiſchen gleich ſeyn, wenn nur die 
| officiellen 


tonals Vorurtheile 
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officiellen Sranzöfiichen Berichte, und keine andere zum 
Ucrcheile für Welt, und Nachwelt erfchienen wären. — 
Mir müßen abbreden, da wir unfern eingefchränften 
Kaum ſchon uͤberſchritten Haben, und von dem angezeigs 
ten Buche felbft etwas fagen. Es ift ein nuͤtzliches, in 
vieler Abficht ſchaͤtzbares, mit Einficht, und manchen 
neuen Darftellungen verfehnes , zum Hands. und Lejes 
Buche brauchbar eingerichtetes Werl, Es ift kürzer, 
und eingefchränkter, auch nach einem andern Plane abs . 
gefaßt, als die befannte Weltgeſchichte von Herten Gal⸗ 
letti, und kann derfelben fehr wohl an die Seltegeftelle 
werden. Es umfaßt zufammen die ganze alte Weltges 
ſchichte vom Anfange bis zu Carl dem Großen; die legr 
ten Perioden freylich gar zu kurz ‚gedrängt; wie man 
denn überhaupt eine Ungleichheit.der Kürze: and einge, 
zumal gegen Ende, bemerkt. 
; ... Den Plan, den der Berfaßer. in der Vorrede ans 
‚giebt, Hat er, mit Fleiß, und guter Auſmerkſamkeit auss 
geführt. Er erzehlt die Begebenheiten der alten Völker, 
einzeln, im Zufammenhange der Wichtigkeit des Voll⸗ 
- fändigen, in ihren Haupt Momenten; bringe hier und 
da angedeutete-, ober kurz angegebne Unterfuchungen 
an, die dem Lefer zu weitern Nachdenken Anlaß gebens 
Die Zeitrechnung ift in paßende und bequeme Perioden 
getheilt, nad, jahren vor EHrifti Geburt beſtimmt. Die 
in den verfchiednen Abtheilungen vorangefegten Choros 
graphien, Haben manche Nutzbarkeit, zur; Beförderung 
der richtigen Borftellung und Beurtheilung der Bege⸗ 
benheiten und zum lebhaftern Eindrucke derjelben, befons 
ders für die Jugend. Verdienſtlich find die den Werke 
beygeſuͤgten ſynchroniſtiſch⸗ Hiftorifchen Tabellen ‚zu eis 
ner zweckmaͤßigen Recapitulation bequem eingerichtet, 
Auf einzelne Stellen, Urtheile, und Abfaßungen der 
Geſchichts⸗ Perioden, koͤnnen wir 'und nicht einlaßen. 
Im ae verdient Dajps mie vielem. Fleiße auege⸗ 


hr; arbei⸗ 


30 IR Litteratur. 
arbeitete Werk das Lob des gruͤndlichen Geſchichts⸗ 
kenners. | 


Mie cellanen hiſtoriſchen, ſtatiſtiſchen und oͤko⸗ 
womiſchen Inhalts zur Kunde des Teut⸗ 
er und angränzenden Nordens, befon= 

s der —— Schleswig und 
Holftein, herausgegeben von Auguft Nie⸗ 
mann, Profehor zu Kiel. Erſter und zwey⸗ 

ter Band. Altona und Leipzig, bey Job. 
Friedr. Hammerich. 1798 und 1799. In gr. 8. 

S. 352 u. 188. 

Je mehr die ſpecielle Daͤniſche Statiſtik noch Luͤk, 

Sen hat, deſto willtommmer iſt das Unternehmen dieſel⸗ 
ben auszufüllen, und durch belehrende Beytraͤge, über 
einzelne Provinzen und Gegenden, hiſtorcſch ſtatiſtiſche 
Aufklaͤrungen zu verbreiten. Gegenwaͤttige Samm⸗ 
hing , deren theoretiſcher und praktiſcher Nutzen ſich 
beym erſten Ueberblicke zeigt, ruͤhrt von einem Manne 
her, deßen Kenntniße und thaͤtiger Fleiß in der Bearbei⸗ 
sung der Faͤcher, Wozu dieſe Schriſt gehört, ruͤhmlich 
‚bekannt ſind. Mehrere der darin gel:eferten Stuͤcke 
wurden ihm von einem: Mitgliede eines hohen Eolles 
giums mitgerheilt. „Fuͤr den öffentlichen Beamten, 
für den Beobachter der Landesverwaltung, der auf 
meiſtens uͤberſehene Gegenftände um fo angelegentlicher 
feine Aufmerkiamkelt richtet, Haben Auffäge und Nach⸗ 
richten wie diefe ihe unbezweifeltes Intereße,“ fagt der 
Herausgeber in der Borrede. Wir ſetzen hinzu, daß 
bieſe Miscellaneen, ohnerachtet fie zunächft für den 
Freund der varerländifchen Staatskunde beſtimmt find, 





auch die Erwartung des ausländifchen Statiſtikers befrie/ 


digen werden, und eine allgemeine Brauchbarkeit has 
ben, die ſchon aus der Anatyfe der Matertalien erhellt. 
Beſchreidung der Aemter Apenrade und Luͤguinklo⸗ 

fer, beſonders auch den Gefhäftsgang, und das ur 

Ä meral⸗ 


⸗. 
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meralweſen betteffend. Das Amt Apenrade beſteht aus 

3273 Pfluͤgen; es contribuirt fuͤr 12626 Rıhle-ı5 Bl, 
hat 20 Schiffer, 76 Steuerleute, 154 Matrofen, 
35 Anwachs und 28 Alte und Schwache im Jahr 1776 
gehabt, Das Amt Lügumklöfter beficht aus 165 und 
. 24 ſchwabſtedtiſchen Pflügen, es contribuirt 995 1 Rehir; 
tı fl, und hat 1776 12 enrollitte Matroſen gehabts 
Amtsdepärtementsd:Seßionen und Vertichtungen. Pflich⸗ 
ten des Amtmanns, des: Amitöverwaltetd, des Haus—⸗ 
vogt6, des Zollverwalters, des Hardes⸗ und Birkvogts 
u. fe w. Die Anzahl ſaͤmmtlicher Amtsunterthanen, 
nad dem Kopfſteuer⸗Negiſter von 1709, war im Amte 
Luͤgumkloſter 4068 , im Amte Apenrade, 6354, im 
beyden zufammen 10,422 Menihen. Gummarifcher 
Ertract aus der Apentader und Lügumklofterfchen Amts⸗ 
revenuerechnung vom Jahre 1776 ; in jenem Amte 
war die Toraliumme 36,756 Rthlr., in dieſem 22,471 
Rthlr. die Zahl der Apenrader Schiffe war im Jahr 
1776,47. 2 

Generalbalance uͤber die Einnahme und Ausgabe des 

Großfuͤrſtlichen Holſteiniſchen Staats nach der Kammer⸗ 
rechnung 1772. Die Summe der Einnahme ſtieg auf 
219,604 Rthir. 341., die der Ausgabe auf 219,586 
Rthir. zo ßl.; ſolglich belief fich der ganze Ueberſchuß 
für jenes Jahr nur auf 18 Rıhir. 14 61. — Von den 
Eggen (di. befondern Gemeinheits Verbindungen: beyı 
fammenwohnender ) in Norderdichmarfchen, beſonders 
im Flecken Heide. — Inſtruction für das Groß⸗ 
fürftt. Schleßwig  Holfteln. Generals Land s und Dekor 
nomie  Berbeferungs : Directortum, d. d. Mostom vom. 
zen April 1767. — 

Koͤnigl. Daͤniſche gegen einander gehaltne Rangv erord⸗ 
nungen von den Jahren 1680, 1693, 1699, 1717, 1730 
und 1734, und Herzogs Carl Friedrich von Holſtein 
Nangordnung vom 1739. Diele. Kruchtbarkeit der 
— ein un "Argument der fchon 

4 von 
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von Holberg der Daniſchen Nation vorgeworfnen Rang · 
ſucht. — eifkoriiche Nachricht von dem am ten Fer 
bruar 1788 geendigten Holſteiniſchen Beiehnungs Ges 
fchaft: aus verfchtednen Berichten der König: Geſandt⸗ 
fihaft in Wien gezogen. : Man bat hiervon bereits eine 
authentiſche Darftellung im Polit. Journale ( Jahr⸗ 
gang 1788, Iſter Bo.) geleſen, die im Ganzen mit dieſer 
Nachricht uͤbereinſtimmt: die Koſten belieſen ſich in allem 
auf 56813 Gl. — Hiſtoriſche Nachricht von dem 
Laͤndchen Sachſenbanne: dieſer Name entſprang daher, 
weil ſich die Einwohner nach dem alten: Sachfenrechte 
richten mußten, Baun bedeutet eine Sjurisdiction, Von 
der eigentlichen Lage und Berbindung des Sacfenban: 


des mit der. Wilftermarich. Dieß Landchen ift ein fhmar - 


lee Strich niedrigen Marſch⸗ und Moorlandes, und 
befteht eigentlich aus Streuhoͤfen. Nach Erzählungen 
follen die Einwohner als ein anfänglich freyes Volk fi 
unter Fürfilihen Schug und. Borhmäßigkeit: begeben 
haben. jährlich werden an Abgaben 539 Rıhir: ber 
„zahle. — Milde Vermaͤchtniße und Stiftungs : Briefe, 
Actenſtuͤcke die lateinifche Schule zu Hadersleben betreſ⸗ 
fend.— Freylaßungsı Briefe, Dienfigeld s und Pacht⸗ 
Eontracte adelicher Sutöbefiger und ihrer. Untergehäri 
gen. —. Artikel der drey Schleswig s Kolfteinifhen. | 
Brandgilden. — Ä 

»  Borzäglich intereßant find die kurzen hiſtoriſchen 
und ſtatiſtiſchen Nachrichten von der Grafſchaft Ranzau. 
(S. 304 — 27.) Sie iſt 23 Meilen lang und 2 Mei⸗ 
len breit, beſteht aus den beyden Kicchfpiel s Wogteyen 
Barmſtedt und Elmshorn, und enthält überhaupt 2 — 
Flecken und 28 Dorſſchaften. Die ganze Srafihaft - 

anzau bat ohngefähe 1011 Wohnungen und gegen 
9000 Einwohner, Bey der Zahlung im Jahr — 
betrug die Volkszahl nur 7873 Seelen. Ihre Größe 
nach Hufenzahl iſt zu 161 Hufen ſeſtgeſetzt: die Heru 
ſchaſtliche Hebung von der Graſſchaſt belaͤuft ſich Mertens | 

SE 
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auf 24 bis as, ooo Rthlt. Courant: Buͤſching giebt vom 


IJ. 1769 die Einkuͤnſte nur auf 22,479 Rthlr. an. Die 


Srafihaft Ranzau beſitzt verſchiedne Holzungen, Torf⸗ 
moore von einer betraͤchtlichen Groͤße; und die Fiſche⸗ 
rey der Auen, Baͤche und Teiche iſt ziemlich ergiebig. — 

Der zweyte Band hat keinen ſo großen Umfang der 
Bogenzahl als der erſte, enthält aber ebenfalls ſchaͤtzbare 
Aufiäße und Nachrichten. Auszug der. Menſchenzahl. 
Negifter vom Amte Cismar, vom Jahr 1797: die 
Summe der Bevdlferung macht in allem 3868 Perſo⸗ 
nen aus, ‚die 860 Wohnftellen bewohnen, und worunter 
303 Pröfeptoniften find. —  Dienftentlaßungs: und : 
Pachtcontracte von adlichen Gütern in Schleswig und 
Helftein. — Der Stadt Altona neuerrichtete Generals 


Feuerordnung: fie wurde vom Könige Friedrich IV am 


ıgten December 17714 nach der Eindfcherung won Als _ 
tona duch die Schweden erlaßen. — Einige ältere 
Nachrichten vom Kirchorte Weveldfleth,in der Wilfter; 
marſch. — Befchreibung des Landes Dldenburg in 
Holſtein, mit befondrer Rückfiche auf den Holzmangel 
depelben und deßen Abhelfung, Das Land Oldenburg 
ift die nordöftlihe Spitze von Holſtein; es gehoͤrt zu 
Wagrien, und fein Flaͤcheninhalt beträgt 4 [] Meilen, 
Die Fläche des Landes iſt meiftens eben, der Boden 
foft durchgängig: fehr gut und fruchtbar. In diefem 
beträchtlichen Raume find jegt ſehr wenige Holzungen, 


‚aber viele Torfmoore vorhanden, Im Lande Oldenburg 


liegen zwey Städte, Oldenburg von 300 Käufern, und 


‚ Heligenhafen von ohngefähr 200 bis 250, Haͤuſern, 


ferner 8 adliche Güter, 6 Meierhöfe und 3 Biſchoͤfliche 
Hoͤfe. Es leben in diejem Lande ohngefähr 14 bis 
16,000. Menfchen; die Bevoͤlkerung auf einer [Meile 
wäre alfo 3309. Die Einwohner, ſelbſt in der Stade 
Oldenburg, naͤhren ſich fait allein vom Acerbau , doch 


iſt in Keiligenhafen- einige Handlung und Schiffahrt; 


Fiſcherey wird nur wenig getrieben, da der Landbau fo; 
ne \ 85 ein⸗ 
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eintraͤglich iſt. — Chorographie des Kirchſpiels Mor⸗ 
torf, die mit vieler Sorgfalt und Genauigkelt entwor⸗ 
fen iſt. — Den Schluß dieſes zweyten Bandes macht 
Ishann Adrian Bolten's Entwurf einer Schleswig’ 
Holſteiniſchen Buchdruckergeſchichte. Die Stadt Schles⸗ 
wig hat die Ehre unter allen Schleswig: Hotfteintfchen 
Dertern, ja vielleicht in der ganzen Dänifchen Monarchie 
der etfte Ort zu feyn, an welchem eine- gedruckte Schrift 
zum Vorſcheine gekommen if. Es tft daſelbſt ſchon im 
Jahr 1486 ein Mißal herausgekommen, da in Daͤne⸗ 
matk erſt ums Jahr 1490 und in Norwegen im 17ten 


Jahrhunderte mit der Ausuͤbung der Buchdruckerkunſt | 
der Anfang gemacht worden. Hietauf folgen: fernere 


typographiſche Nachrichten von Flensburg, Hadersleben, 

Tondern und Huſum. — 1J | 
Bandbud des Wechſeltechts worin theils die 
Art und Weiſe, wie die Wechſelgeſchaͤfte zu behan⸗ 


bein und zu beurcheilen, gezeigt, theild die vielen 


Abtweichungen der Wichlelgefege unter ſich darger 
ftelle werden, zum Gebrauch für —* 
lehrte aus allen Staͤnden, abfonderli 


— 


auch fuͤr Kauf⸗ und Sandelsleute, und alle 


diejenigen, welche ſich mit ——— 
cherer/ 

Markgraflich Badiſchen geheimen Hofrath. Er⸗ 
 fter Theil Abis 3. Zweyter Theil. Ibis S. 


ten abgeben, von Philipp Carl 


Frankfurt am Mayn, in der Andreaͤiſchen 


blang. 1800. in gt. $. 


| Wer die chaotiſche Verſchiedenheit der mannichfalti⸗ 


gen Wechſelgeſetze kennt, wer die aͤußerſt nachtheiligen 
Folgen der daraus entſtehenden Verwirrung, die unver⸗ 
metdlichen Schwierigkeiten , die dadurch in den Geſchaͤſ⸗ 


ten erjengt werden, einfieht — muß dieß neue Hands 


buch des Wechſelrechts als eine der willlommenften Er⸗ 


ſchei⸗ 


fcheinungen, als ein Geſchenk von der größten Nutzbar⸗ 
Beit und ausgebreiterer‘ Wichtigkeit betrachten. Wis 
können es als eines der claßiſchſten Werke in diefer Wiſ—⸗ 
ſenſchaft empfehlen ; deßen mufterhaft forgfältige Abs 
faßung nicht nur dem auf dem Titel angezeigten Zwecke 
aufs. vollkommenſte entfpricht, fondern auch faft alle an⸗ 
dre Huͤlfsmittel entbehrlich macht. Der öffentliche 
Beamte und Wechſelrichter, der praktiſche Rechtsger 
kehrte, der Geſchaͤſtemann, und ‚das ganze vorzüglich 
dabey inteteßitte Handelopuilicum ‚ finden darin in dem 
verſchiednen Faͤllen den geſuchten Unterricht, deutliche 
Begriffe. und gruͤndliche Zurechtweiſung, ohne der oft 
muͤhſamen und oft teüglichen Rathserholung in andern 
Lehrſyſtemen des Wechſelrechts zu bedürfen. Der Ber 
faßer geht alle Wechſelordnungen und Geſeſſe, die zur 
Hard zu bringen waren, Alte und neue durch, ſtellt fie 
gegen einander und vergleiche fie, um dadurch die all 
gemeinen Grundſaͤtze des Wechſelrechts, und das eigent⸗ 


lich Wechſelrechtliche ausfinden , von dem ,. was gemels 


nen Rechtens iſt, abfondern,, und bie Abweichungen 
ber vorhandnen verfchiednen WWedzfelgefege, theil$ unter 
fi, cheils won den gemeinen Rechten, zeigen zu können. 
Da dieß am füglichftem durch Aufftellung einzelner Ar; 
tikel und Materien geichehen könnte, fo bewog ihn dieß 
die alphaberifche Ordnung zu wählen, und dabey bey 
ping —* dasjenige, was gemeinen Rechtens iſt, 

‚16 kurz als moͤglich voranzuſchicken. 


| an Ordnung hat ( wie der Verf, felbft 


—* der‘ ede bemerkt) zwar das Unangenehme, daß 

mancher Satz an einigen. Orten wiederholt werden 
mußte; aber eben dieß, fo wie die oͤſtern Nachweifun: 
gen auf andre Artikel, die man fenft mehrmals hätte 
abdeulfen lägen müßeh, und doch anzuführen nöchig 
waren „-erleichtere deren Gebrauch gar ſehr: und durch 


die eigenen Auszüge: und: den wörtlihem Anhalt der 


Wechfelgefeke jeöR; wird dem Gefchäftsmanne, welcher 


die 
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Die eignen Worte des Geſetzes ſelbſt zu leſen, und ob 
deren Sinn auch getroffen ſey, zu pruͤfen wuͤnſcht, dem 
aber oſt Mangel an Buͤchern und Zeit nicht geſtattet, 
muͤhſame Nachforſchungen deshalb anzuſtellen, viele 
Muͤhe und Zeit erſpart, der Kaufmannſchaft aber und 
allen denen, die. ſich mit Wechſelgeſchaͤften abgeben 
muͤßen, der große Vortheil verfchaft, daß fie die Abs 
weichungen fo vieler Wechfelgefeße- unter fich felbft einfes 
ben, und ſich in ihren Wechfelgeihäften, Abſchluͤßen 
und Vretraͤgen darnad) richten Eönnen. Was den ges 
lehrten Bemühungen des Herrn geh. Hoftaths Scherer 
einen befonders audzeichnenden Werth giebt, und die, 
Gruͤndlichkeit und Vollſtaͤndigkeit feines Werks noch er: 
hoͤht, ſind die mit vielem Fleiße beygeſuͤgten Citationen 
der Quellen, und die bey jeden Artikel angeführte Aus 
totität der bewährteften Rechtslehrer und Schriftfteller. 
Wir führen Hier nur noch zur Probe die vornehmfien- 
NRubriken an: Abänderungen in Wechfelbriefen ,. In⸗ 
doßamenten. Acceptation.. Adreße. Advis. Alimenten, 
Arreft. Aßignation. Baiern. Bremen. Brandenburg. 
Concurs. Delegation, Eheleute. England. Falſche 
Wechſelbriefe. Gegenwechſel. Hamburg. Jahrwechſel. 
Indoßament. Juden. Livorno. Maͤckler. Muͤnzen. 
Niederlauſitz. Ordre. Pfand. Praͤſentant. Proteſt. 
NReichsſtaͤnde und unmittelbarer Reichsadel. Remittent. 
Rotterdam. Schleſien. Schuldner. Scontro. Socie⸗ 
särshandiung. Spanien. Straßburg. — Mit Ber⸗ 
gnuͤgen und Erwartung ſehen wir dem dritten und letz / 
gen Theile diefes Werks entgegen, den wir gleich nad 
feiner Zufendung anzuzeigen ‚nicht ermangeln werden. — 





‚2.8. Stövers Unfer Jahrhundert. Oder 
igkeiten un enheiten, r 
ten Maͤnner deßelben. Ein Sandbuch der 


neuern 
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neuern Geſchichte, fortgeſetzt von D. C. 
D. Voß. Siebenter Theil. Auch unter dem 
Tırel: Das Jahrhundert der Aufklärung. 

Eine Gallerie hiſtotiſcher Gemälde, Dierter 
Theil. Altona, 1799. bey Joh. Friedt. 
Hammerld. in 8. ©. 572. 8 —r 
Diefe Kortfegung eines Werks, welches ſchon in fo 


seien Händen verbreitet ift, und defen Einrichtung und 


Vorzuͤge man auch aus dem Politiſchen Journale kennt, 


bedarf feiner Empfehlungen, ſondern bloß der Anzels 


ge. Wir bemerken nur, daß gegenmärtiger Theil ſei⸗ 
nen letztern Vorgaͤngern nicht nachſteht, und daß die 
Wichtigkeit des Theaters, deßen lebhafte Auftritte er 
beichreibt, auch natürlich das Intereße der Lectuͤre ers 
höhr. Den größten Theil des Inhalts füllt die Webers 
fiht der Hauptbegebenheiten des Erbfolge: Krieges vom _ 
Jahre 1740 bis 1748 aus. Sie fängt mit Marien 
Thereſiens Situation unmittelbar nach dem Tode ihres 
Vaters an, geht duch alle Begebenheiten diefer Pes 
riode und des daraus entflandnen Kriegs fort, und 
ſchließt fi mit dem Eongreße und Frieden zu Aa 
den. Die Geſchichte diefer Unterhandiungen , die in 
ihren Folgen auf die politifhen Ereigniße der ganzen 


letztern Hälfte diefes Jahrhunderts von großem Einflufe 


gemweien find, und über deren geheime Beſchaffen⸗ 

eit Recenfent durch Mircheilungen. aus den erhabens 
ſten· Quellen hoͤchſt wichtige Auſſchluͤße geben koͤnnte, 
iſt hier nur kurz abgehandelt: aber Weitlaͤuftigkeit lag 
auch außer dem Geſichtskreiſe des Verſaßers. — Mi— 
niſter⸗ Gewalt im Jahrhunderte der Aufklaͤrung: Pom—⸗ 
bal in Portugall. Dieſer merkwuͤrdige Mann war der 
Sohn eines Edelmanns und Capitains in der Cavalle⸗ 
rie. Der junge Sebaſtian Joſeph von Carvalho waͤhlte 
die Laufbahn des Kriegers, verließ die des Rechtsſtu⸗ 


diums, und wurde unter der Garde des Königs ange 
ſtellt. Er war ein Juͤngling von hohem Wuchſe, bluͤ⸗ 
Fe | , hen⸗ 


6 
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hender Geſundheit, rieſenmaͤßiger Koͤrperkraſt und kuͤh⸗ 
nem Murhe. Er Hatte einen ungeſtuͤmen leidenſchaftli⸗ 
chen Charakter, war dem Vergnügen ergeben, unmäßig 
in jedem Genuße, unbändig im Zorne, unverfähnlich 
im Haße, und in hohem Grade rachſuͤchtig. Zugleich 
. aber war er der angenehmfte Geſellſchafter, ein ſchwaͤr⸗ 
meriſcher Liebhaber, und ein unruhig thäriger, in Als 
lem was er unternahm „ mit Erfolg wirkſamer Kopf. 
Sein unordentlihes Betragen in Lißabon hatte feinen 
Adichied und feine Entfernung aus der Hauptſtadt zur 
Folge. Carvalho begab fid) nunmehr nad) Soure; und 
bier fpann fih eine Intrigue mir einer vornehmen Dame | 
an, die für fein Schickſal, wie für die Entwicklung feis 
ner noch fehlummernden Kräfte enticheidend wutde. 
Thereſe von Noronha Almada fchenfte ihm ihre Nei⸗ 
gung: Carvalho warb um ihre Hand, erhielt eine ads 
weifende Antwort, entführte fie nun mit ihrer Bewils 
figung und ‚vermählte fih mic ihre, Nachdem er die 
menchelmörderifchen Angriffe der erbitterten - Verwand⸗ 
ten feiner Gemahlin einigemale mit Nachdruck zurückger 
wiefen hatte, kehrte er mir derjelben nad) Lißabon zurüd, 
In dem Earvalho, der jet am Hofe erſchien, erkannte 
niemand jenen wieder, der 8 oder. 10 Jahre vorher we; 
gen feiner Naufereyen und wüften Lebensart exilirt wors 
den war, Er war jeßt ein Dann von 40 Sjahren; von 
‚gebildeten Sitten, von einem einuehmenden und gefäls 
ligen Weſen, und von Fähigkeit für jede Art von’ Ge⸗ 
ſchaͤfte. So betrat er die diplomatifche Laufsahn in Lon⸗ 
don und Wien, in der die Königin feine mächtige Be. 
fehügerin wurde. - Der Tod des Königs, der ihm nie 
gewogen war’, brachte Carvalho zum Ziele feiner Wüns 
ſche, und er wurde Staats-Sectetair der auswärtigen 
Geſchaͤfte. Seine Schick ale ald Meinifter, und feine 
großen Verdienfte beym Erdbeben zu Lißabon 1755 find 
bekannt. Der Eluge Carvalho, der den Jeſuiten ſchmei— 
chelte, und ſich felbft dem großen Jeſuiten nannte, bes 
| 2 gann 
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ei. gann jegt bald. den: Krieg mit dem ihm fo verhaßten 
hohen Adel und den Sefuiten. Nachdem er zur Würde 


chaſtli⸗ 

amaßig eines Graſen von Oeyras und Premierminiſters erhoben 
zhnich war, brach dieſe Fehde oͤffentlich aus. Verſchwoͤrung 
ml gegen das Leben des Koͤnigs, fortgeſetzter Kampf des 
— — Graſen von Oeyras gegen die Jeſuiten, und vollendeter 
—— Sieg deßelben durch ihre Vertreibung aus allen Theilen 
Kopf des Portugiefiihen Reichs. Fernere Adminiftration und 
jeinen Reformen dEs Grafen von Deyras. Zweyter Mordver: 


eur lud gegen den König. Dev. Graf von Oeyras wird 
- Marquis von Pomball, — Det Tod des Königs ſtuͤrzte 





und 
\are auch die Allgewalt Pombals, der die geforderte Ent⸗ 
6 laßung erhielt, und die Kraͤnkung erliit fein ganzes 
ut, , Adminiſtrationsſyſtem umgeſtuͤtzt zu ſehen. Tehtes 
Niels Schick al Pombals, der im 83ſten Sahre feined Lebens 
. unter vielen Verdräßlichfeiten und Bitterfeiten ſtarb. - 
wils Die Sefniten in Paraguay. — Den vierten Abichnitt 
die machen die Actenſtuͤcke zur Geſchichte der Adminiſttation 
J des Marquis von Pombal aus. 
ckge⸗ | | | 
= De la Rochefaucauld Lianeourt Reifen in den 
ge Jahren 1795, 1796 und 2797 durch alle an der 
nn See belegnen Staaten. der Kiordamerifani- 
= ſchen Republik ; ingleihen durch Ober⸗Canada 
efalı und das Land der Jrofefen. Nebſt zuver; 
en: aͤßigen Nachrichten von LUinter- Canada. Aus 
* der Franzoͤſiſchen Bandſchrift uͤberſetzt. 
= Dritter Band. ©. 784. in gt. 8. Samburg, 
* 
n Titel: Neuere (De te der See⸗ und 
2 CLand⸗Reiſen. Kilfter Band. | 
. Da unſte Leſer bereits mir den Vorzuͤgen diefer fo 
5 lehrreichen als angenehmen Reifebeichrerbung bekannt 
e find, (©. Jahrg. 1799. Februar. ©, 146. u. 1) 
e 30 degiehen wir uns Dies auf unfer Damals — 2 
| ttheil 
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theil. Wir wiederholen dagelde nicht nur, fondern fü: 
gen andy mit voller Ueberzeugung noch hinzu, daß der 
gegenwärtig erfchienene dritte Band der intereßantefte 
it, und feine beyden Vorgänger an Mannichfaltigkeit 
der Segenftände und an Reiz der Neuheit noch übers 
trift. Eine nah dem eingefchränften Raume beengte 
Anatyfe des Inhalts wird diefe Bemerkung beftätigen. — 
Reiſe durch die vereinten Amerjkaniſchen Staaten, Weg 
von Charlestown nad Norfolk, Norfolk liege am Fluße 
Elifaderh, 9 Meilen von feiner Mündung, tft fehr un: 
regelmäßig und [hmusig, und foll vor dem Kriege gooo 


Einwohner gehabt haben. Es ift der einzige Hafen im 


füdlihen Theile diefes großen Staats, Kanal, Ge; 
traideausfuhr. In Norfolk ift alles Parthey, doch iſt 
die Sranzöfifche Parthey die ſtaͤrkſte: man zähle daſelbſt 
3 Rirhen. Die Stadt York ift ein kleines Dorf, von 
ohngefähr goo Einwohnern und ohne alle Handlung: 
Die Srafihafe York Hat 6000 Einwohner, von denen. 
über die Hälfte Sclaven find. Williamsburg. Rich⸗ 
mond. Birginien hat feine Schulden, ausgenommen: 
100,000 Dollars: der Staat hat fogar ein Vermögen 


von 60,000 Doll, Die Staatsausgaben belaufen ih 
jährlih im Virginien auf 160,000 Doll, Geſchichte 


der erften Eoioniften daſelbſt. Mancheſter, Osburne, 
Petersburg; letzters iſt eine recht artige Eleine Stadt. 
Die Ansfuhr von Bermuda : Hundred oder Citypoint 

“Betrug 1795, 507,306 Doll. 1791 aber 1,263,126 
Doll. Monticelio. Der Tabacksbau iſt ſchwierig 
und ungewiß. Staunton hat ungefähr g00 Einwoh— 
ner, von denen ein Viertel Negerſclaven find: die Eins 
wohner find eben fo welt; und ſpielluſtig ais die Virgis 
nier. Winchefter, die Hauptftadt von Frederif County 
befigt mehr als 2000 Einwohner, und iſt ziemlich gut 
gebaut, Charlestown ift eine kleine nenangelegte Stadt, 
die ohngefähr 40 Käufer enthält. Virginien iſt im 
ganzen fruchtbar, aber fein Handel fer singefehräntn 
| Ä — ie 
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Die Ausfuhr aus den verſchiednen Häfen Vitginlens 
betrug 1796, 5 Mill. 268,685 Doll. Unter den 
747,610 Einwohnern find 297,627 Sclaven, und ber 
“Staat iſt 70,000 Quadratmeilen groß. Allgemeine 
Bemerkungen über Birginien, ur. 
Zweyte Meife in dem Norden. Stamingtown mit 
ı2 bi8 1300 Einwohnern, führe jährlid 400,000 ‘Pf. 
vortreflihen Kafe aus. Newport; gefundes Klima, 
Legislatur. Handel.” Gruͤndung von Maßachuſetts. 
Neue Conſtitution. Die Tonnenzahl von Boſton war 
1795, 4.255,688: man hob daſelbſt an Einführzödlen 
in: dieſem Jahre 1,480,605 Doll. Banken, Dir 
Theil der Staatsfhulden von Magachuferts, die der 
Bund nicht übernommen hat, beläuft ſich auf 2,698, 280 
Doll;: die jährlihen Ausgaben find 2,375,000’Dofl, 
Die Mitiz if 55,000 Mann ſtark; die Ausfuhr aus 
diefem · Staate betrug 1796, 9,949,345 Doll, Neue 
Eonttitutien. Portsmouth iſt der einzige Hafen in 
Newhampſhire; die Ausfuhr belief. fih 1795 auf 
‚246.304 Doll. Newhampfhire Hat ohngefähr. 190,000 
Einwohner, Weg nah Philadelphia. Kingfton : es 
wird dafelbft mehr Hollaͤndiſch als Englifh geſprochen. 
- Memporf, Reife nad) Federalcity. Die Grafjchaft 
Chefter ift zo Metlen lang und 45 breit, -imd hat 
30,000 Einwohner Geſchichte und Eonftitution des 
Delaware Staats. Er iſt nur 92 Meilen lang, zwis 
ſchen 13 und 30 breit, und hatte 1790 eine Volksmenge 
von 30,094 Einwohnern. Newcaſtle. Cheſter. Ger 
ſchichte und Confticution von Maryland. : Federalciiy: 
die Zahl der Einwohner tft jetzt Hoch feht unbedeutend, 
‘Die Sraffhaft Baltimore hat ohne die Stadt 25,000 
Einwohner „ von denen 19,000 Stlaven find; Die 
‚Stadt hat 15,000 weiße und 6 bis 7000 ſchwarze Eins 
wohner. Heringsſiſcherey. Elktown. Allgemeine Bes 
merkungen uͤber Maryland. Aufenthalt in Philadel⸗ 
phia. Schildrung des Staats von Penſylvanien. Con⸗ 
Polit. Journ. März 1800, R ſtitution 
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ftituelon und Geſetze. Diejer Staat iſt 70,705 Doll. 
ſchuidig. Handel. Die Ausfuhr von Philadelphia ber 
teug. 1796, 17,549,141 Doll.: fie hat ſich ungeheuer 
vermehrt. Philadelphia iſt eine der ſchoͤnſten Städte 
in der ganzen Welt, Sitten: Lurus zeigt ſich vorzüg. 
lich in Gaſimaͤhlern, Sauipagen und im Pug der Frauen: 
Ainnier. Faſt alle junge Maͤdchen in Philadelphia find 
fſchoͤn, nur ſreylich nicht alle gleich artig: unter den Eins 
wohnern find die Engländer bey weitein die zahlreichften. 
Reiſe nach Berhlehem und Serfey im Junius 1797. 
Germäntown ift ein langes Dorf, das beynahe 25 Meilen 
lang iſt. Bethlehem. Nachrichten Über die Maͤhriſchen 
Bruͤder; ihre Zahl macht daſelbſt 5 bis 600 aus. Die 
Zahl der Einwohner von Neijerſey betrug. 1797, 
184,139 Seelen, von denen 11,425 Sclaven waren: 
man ſchlaͤgt die Größe des Staats auf 8400 Quadrat⸗ 
imeilen an. Nachrichten über den Staat Neiyork. 
Schulen. Sehaverey. Man zähle unter einer Volkes 
menge ‘von 400,000 Menſchen 20,000. Neger, Die 
Landmiliz iſt in 4 Divifionen eingetheilt. Der Staat 
Newyork ift reich; die zahlreichen Ausgaben für die Ci⸗ 
villiſte belaufen ſich auf 65,000 Doll., die Staats⸗ 
Schulden auf 225,000 Doll. Der Handel der Stadt 
Nerwyork iſt naͤchſt dem von Philadelphia der betraͤcht⸗ 

he in den. V. St. 1796 betrug die Ausſuhr 
12,298,027 Del. Banken. Gefängniße, An News 


vork lebte damals Kosciusko. Sein Aeußeres if eln⸗ 


fach ind beſcheiden, er ſpricht ſehr wenig, ain wenig—⸗ 
ſiens von dem Ungluͤcke feines Vaterlandes. 
"Ein ganz vorzügliches Sintereße Haben des Verfaßers 


allgemeine Bemerkungen: über die Dereinigren 


Staaten. Geſchichte, Tonſtitution, Regierung, Ges _ 


richte, Finanzen. 1796 betrugen die Schulden ber 
g. ©t. 78 Millionen 697, 410 Dei, Zuftand der 
Hundesbanf. Alte Einkünfte der ©. St. von 1796 
fisgen zufammen auf 7. Millionen 188,007 wu 

andel, 
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Handel. Die Einfuhr der V. St. In England war 
1795, 1,352,136.Pf. St., die von England in die 
St. 5,254,114 Pf. St. Der Totalbetrag der 
Ausfuhr der V. St. ift im J. 1791, 19,012,040 Dol. 
im J. 1796, 67,064,097 Doll, geweſen. Handel mit 
Laͤndereyen. Es iſt des verkäuflichen Landes außerord⸗ 
entlich viel, aber die Ruhe iſt dort nicht fo ſicher ge: 
gründet, als fie es noch vor 2 Sjahren war. Demos 
kratie gewinnt auf dem Lande eben fo viele Anhänger, 
als Ariftofratie in den Städten. Die Armee befteht 
ans einem Corps Artilleriften und Singenieurs, 2 Toms 
pagnien leichter Dragoner, und 4 Negimentern Infan⸗ 
series fie ift nur 2774 Mann flarf. Bundesfeſtun⸗ 
gen... 1797: wutden dem Kriegödepartement 1,537,932 
Dollars bewilligt, . Indianifche Angelegenheiten, Mas 
+uralifation. . Volksmenge, ‚Zählung derſelben. Nach 
der von 1791, ergab fih eine Volkszahl von 3,929,326 
Einwohnern, von denen 3,231,629 Fleye, 57,707: Ne⸗ 
ger und Farbigte, und 697,691 Sclaven waren. Nah 
dem Kriege war das Gebiet der V. St; 640 Millionen 
Acres groß. Hiervon gehen für Seen und, Slüße 51 
Millionen ab, bleiben 589 Milionen. Den Indianern 
wurden noch. 220 Millionen abgetreten, der Tractat 
mit England von 1795 gab wieder einen Zuwachs von 
23 Millionen, Die jebige Größe beträgt daher 392 
Millionen Aeres. Münzen. Klima, Sittengemälde: die 
‚allgemeinen Charakterzüge find. Lnternehmungsgeift, 
Muth, Habgier, und große Meynung von fi felbft. 
Wir fließen. hier diefe ohnehin. ſchon lang gewordne 
Anzeige, und behalten es uns vor, von dieſem ausge: 
zeichneten Werke künftig noch. einen forgfältigen und 
ge — zu machen. — 
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Essai sur Petat actliel de Padmiristration des 
-* Finatices et de’ la richesse nationale .de 1a 
Grande Bretagna Par Frederic Gentz. A 
T,ondres 1800. Chez J. Debrett, Piccadilly 5 
- , ,ge vend à Hambourg, chez Fr. Perthes, in 
gr. 8. ©. 
Teutſchland abſichtlich verworrenen oder leidenſchaftlich 
falſch eingeſogenen Begriffe uͤber die Finanzen Englands 
aufzuhellen, die Vorurtheile von Perſonen, die ohne Ur⸗ 
theilskraft urtheilen wollen , zu zerſtreuen, und einen 
Gegenſtand von ſo großer Wichtigkeit und Intereße für 
ganz Europa in dem Lichte det Wahrhett und ſeiner nar 
iͤrlichen Geſtalt darzuftellen. Niemand war zu dieſem 
von mannichfaltigen Schwierigkeiten unzertrennlichen 
Unternehmen ſaͤhiger, niemand konnte ber Schildtung 
der Britiiſchen Finanzadminiſtration mit ſichererm Gluͤcke 
feine Feder widmen, als der Herr Kriegsrath Gen 
in Berlin, der in mehrern, mit vielem Erfolge aufaes 
genommenen,’ von ihm tderjegten Engliihen Werfen, 
deſonders der vortreflihen Schriften von Edmund Burke, 
feine geändliden- aus der Duelle geſchoͤpften Kenntnige 
von dem Zuftande Englands gezeigt, und fich anerkann⸗ 
ten Ruhm In diefem Sache erworben hat. So lieferte 
er auch in feinem gefchägten Sournale (in den Monaten 
September, October und November) eine wichtige Un⸗ 
terfuchung; Ueber den jetzigen Zuſtand der Finanzadmi⸗ 
niſtration und des Nationatreihehums von Großbrittan⸗ 
nien, Gegenwaͤrtiges Werk iſt eine verbeßerte Ueber⸗ 
ſetzung jener Abhandlung, in einer neuen zuſammenhaͤn⸗ 
genden Form, mit vielen Zuſaͤtzen und Veraͤnderungen 
bereichert, und in einer fuͤr die Aufmerkſamkeit eines 
zahlreichen einheimiſchen und auslaͤndiſchen Publicums 


geeigneten Sprache umngearbeitet. Wenn der Verfaßer 


in der Zueignung an Sir Francis d’ Ivernois die faft 


unüberfreiglichen Hinderniße anführe, die ihm das eigen 
Mi ıK thuͤm 


liche 


*8 + 
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— 
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thuͤmliche Genle der Urſprache enrgegenftellte, fo find 
wir es feiner Beſcheidenheit fchuldig zu bemerken, daß 
bie Franzoͤſiſche Schrifeim Vergleich mit dem Originale 
nicht allein nicht verloven, fondern auch in aller Ruͤckſicht 
gewonnen hat. Ale die weiche von Irrthuͤmern, und. 
ausſchweifenden Sjdeen eingenommen find, und denen 
England, aus dem Gefihtspuncte- feiner wahren Macht, 
feiner unerfchöpflichen Hülföguellen, und der Weisheit 
feiner Verwaltung, ein fo zu fagen noch unbekanntes 
Land war, werden hier in der Entwicklung der allge 
meinen Stundfäge, ‚und deren vollkommnen Ueberein⸗ 
ftimmung mit. dem Adminiſtrations⸗Syſteme Großbrit⸗ 
tanniens das glänzendfte Lob dieſes Syſtems und die 
Baſis des Nationalgluͤcks gegruͤndet finden. Nach dem⸗ 
jenigen, was wir uͤber dieß Buch geſagt haben, iſt es 
hinlaͤnglich den Inhalt deßelben anzuzeigen. Einlei⸗ 
tung. Mit Recht zeigt der Verſaßer (S. 4 und 5) 
„daß die heftigen Diatriben und die uͤbertriebnen Ges 
mälde, Welche fid die Oppofition im Englifhen Parly 
ment erlaube Babe, viel zur Verbreitung und Accrediti; 
zung von Serehümern beygetragen hätten, indem man 

— 5 — habe, daß fie oft von Leidenſchaft, perſoͤnlichen 
nimoflcäten und Partheylichteit herruͤhrten.“ Ueber - 
ben Umfang der Staatsauszaben. Man muß hierbey - 
nicht auf die Größe dev erforderlichen Summe, fondern 
auf das dieſer Summe zu dem Reichthume 

bes : Volks feine Aufmerkſamkeit richten, National⸗ 
Reichthum Gtoßbrittanniens. Territortal: — 
Das was die Englaͤnder Nenten von Laͤndereyen 
nen, ftieg unter Wilhelm III auf 10 u pr. 
| 1774 auf 39 Millionen 290,000 Pf. ©t., und ber F 
uſt ſich Ietz nach Pitts Reanung auf 25 Millionen 
BP. St.: Ahr Ertrag hat ſich ſeit dem Anfange dieſes 
Sahıhunderts um 150 pCt. vermehrt. Da die Reve⸗ 
nuen der Eigenthümer 25 Millionen betragen; fo giebt, 
108 dem in England on Ealcul, die * 
| 3 tale 
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tale Probuetion der Länderenen einen Ertrag von 100 
- Millionen Pf. Frankreich ift viermal weniger veich als 
Engtand, indem fein Areal viermal größer if. Um, 
fang und Fortſchritte des Handels: von 1688 bis 1785, 
feit 1785 bis 1799. Das Uebergewicht der Ausfuhr 
über die Einfuhr fiteg 1798 auf 14 Millionen 317,000 
Pf. St. Ertrag der inproductiven Capitalien; der per: 
fönlihen Induſtrie. Revenuen von Schottland: die 
Territorialproduction diefes Königreichs Bann mit Sicher, 
heit auf 15 Millionen gerechnet werden, . Mevenuen 
der Beflgungen in beyden Indien; man ſchaͤtzt fie mit 
vieler Wahriheinlichfeit auf. 5 Millionen, Schaͤtzun ⸗ 
gen aller Nationalrevenuen Großbrittanniend ı der - 
Verfaßer entwirft felbft eine neue intereßante Berech⸗ 
nungetabelle derfelben, deren Summe ih auf 195 Mils 
lionen Pf. St. beläuft. Verhaͤltniß zwiſchen den öffent: 
‚lichen Ausgaben und dem Nationalreihihume, Syn els 
ner gewißen Anzahl von Sjahren wird die Summe die _ 
man jeßt permanente Ausgaben nennt, um wey Drits 
theile vermindert feyn. Ueber die Staataſchuld Eng; 
lande, Ueber die öffentlichen Schulden im Alfgemels 
nen; ein ſehr Ichrreicher Abſchnitt. Geg ei 
Zuftand der Britrifchen Staatsſchuld. Amortlgenient 
Sonde: der von 1786 hatte am ıflen Februar 1799 
Thon das Kapital der Nationalfchuld um 28,677,689 
Df. St. verringert, und das Total der alten Schuld 
von 1786, die damals auf 238, 24L, 248 Pf. ftleg, 
1846 oder fpäteftens 1853 getilge feyn, Taxe 
m die Einkünfte, Werfauf der Landtaxe. Gegen 
wärtiger Betrag der Englifhen Staatsſchuld: die Tos 
talſumme derfelben ift nach Pitts Angaben 372 Millios 
nen 27,269 Pf. St. (nicht, wie Tierney fie berechnete, 
426 Millionen 452,269 Pf. St.) Lährliche Intereſ⸗ 
fen der fundirten Schuld; fle belaufen ſich auf 18 Mil⸗ 
lionen 571,215 Pf. St. Allgemeine Beobachtungen. 
Weder die Bank von England und ihr Verhaͤltniß ” 


& 
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der Reglerung. : Die jäprlichen Revenuen ber Want ber 
tragen nad glaubwuͤrdigen Schaͤtzungen, ı Million‘ 
435,104 Pf. St. Es ift eine faliche Behauptung, 
daß der Ruin von England eine nothwendige Folge 
der Auflöfung der Bank ſeyn würde; fie entfpringe aus 
den unrichtigen Begriffen von dem Umfange ber Operas 
tionen diefer Socierät im Vergleich mit der Größe des 
Nationalreichthums. Selbſt der Generals Bankrott 
„ber ausgebreiteten Corporation der Bank, felbft diefe 
Kataftrophe, würde, wenn es möglich wäre, daß fie 
einträte, nicht fo fchreckiihe Wirkungen haben, als 
man ihr beym erften Anblicke zuſchreiben follte; fogar 
‚ der Kandel würde nicht in feiner eigentlichen Funda⸗ 
mental » Bafis erfchürtere werden, Reſultat, Die 
Frage: Welches iſt der Reichthum einer Mation? muß 
ſtets auf diefe Frage zurückführen: Welches find die 
jährlichen Einkünfte dieſer Nation? Nicht oft genug 
kann man, mitten unter der allgemeinen conuulfiniichen 
Bewegung unſers Zeitalters wiederholen; Die oͤkono⸗ 
miſche Eriftenz Großbritanniens iſt nicht minder als 
fein politiſches Daſeyn das größte, das edelſte der Mes 
fultate der Thaͤtigkeit des ciyilifirten Menſchen, ein lehr⸗ 
reiches und aufmunterndes Beyſpiel für andre Völker, 
‚und das ftärkfte aller Argumente, die die Erfahrung 
ber eitlen Lehre, nach weicher bis 7789 in Europa nur 
abfurde Adminiftrationg : Brundfäge, nur eine gothifche 
Barbarey in Europa gehertſcht Hätte, entgegen ſetzen 
kann. Sie tft zuleich einer der wichtigſten Ringe der 
großen gefellfchaftlichen Kette, die ein heftiger Sturm 
in unfern Tagen vergebens aufzuläfen gedroht hat. 





“ 


* | 


Tauriſche Reife der Kaiſerin von Rußland, 
BRatharina II. Aus dem: Englifdyen über» 
fest. Koblenz 1799. in gr. 8. ©. 2ır. 

Bereits im vorigen Jahrgange (auf dem blauen 


k 
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Umſchlage des Aprilſtuͤks 1799) haben wir unfee 
Lefer mit dem Dafeyn diefer intereßanten Schrift bes. 


kannt gemacht, deren Verſaßer fih mir im Gefolge der 
Kaiſerin bey jener merkwürdigen Reiſe befand. Eben 
dafeldft Haben wir Die, Wahrheit der darin enthaltnen 
Bemerkungen und das Treffende und Neue der Schil⸗— 


derungen und Anekdoten angeführt. Wir unterfchreis 


ben hier, auf geäußertes Verlangen, von neuem unfer 
damals gefaͤlltes Urtheil. Wenn jet auch die großen 
‚Begebenheiten des gegenwärtigen Augenblicks die Neu⸗ 


gierhe des zahlteichften Theils der Lefewelt beichäftigen, 


— wird doch dieß Reiſejournal, und der Ruͤckblick auf 
ene Periode der Regierung Katharinens nicht allein fuͤr 
den Freund unterhaltender Lectuͤre anziehend, ſondern 


auch, zur Geſchichte jener grohßen Frau, gar ſehr intereßſ 


ſant bleiben. 





Noch einige litterariſche Anzeigen werden auf 


dern Umſchlags/ Blatte dieſes Monats gegeben. 





v. 


Einzelne hiſtoriſche Zuͤge und Anekdoten. 


Es iſt gewoͤhnlich. der Neugierde, welche die durch 
gute oder ſchlechte Thaten außerordentlich gewordnen 


Menſchen auf ſich ziehen, perſoͤnliche Schilderungen 
dieſer Menſchen mitzutheilen. Aber noch nie hat man 
fo etwas ſeltſam widerſprechendes gelefen, als die per: 
fönlihen Schilderungen von Buonaparte in den öffent: 
lichen Blättern find. Es feheint, daß das außerordent⸗ 
er — dieſes Mannes auch darauf Einfluͤße ge⸗ 

abt har, ch —*8* | 


Man lag einft an einem und demfelbigen Tage * 
| gende 


-/ 


- 


it} 
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gende boppelte Schilderung von —— die wir, 
zur Beluſtigung des Leſers, hier neben einander Rellen: F 


Neapoleon Buonaparte 
iſt klein und hager; 


Sein Auge iſt eine Mi⸗ 


fung von gran und braun, 


es liegt tief unter der 
Stirne, und hat weder 
Feuer noch Anmuth; 


Er hat eine grade, aber 


ſein gebaute Naſe; 


Die Farbe feines Ser - 
ſichts iſt ein Ziemlich ſich 


dunkles Braungelb; 


Sein Mund iſt ziemlich 
groß, ſein Kinn ſpitzig, und 


rn hervorfiehend. - 


Seln Geſicht ift edel Kr 


aber finfter. 


Buonaparte iſt von mitt 
ker Größe, aber- nervict ; 
er hat die Kraft eines 7 
wen. | 

Er hat große feurige, 
braune her vorſteh en⸗ 
de Augen; 


— hat eine Habichts⸗ 


hat eine blaße Ge⸗ 
töfarbe ; | 


Dos Kinn ift wie. beym 
=. von Belvedere geho⸗ 


Seine Mine ift ernſthaſt 
aber offen. 


Einige vergleichen ſeine Phyſiognomie mit der de⸗ 
Junius Brutus; Mercier ſagt, er habe nicht die Zuͤge 


der Brutus⸗ Köpfe. 


Nun kann jeder alio den Buonaparte m 
wi; und kann immer unter, das Sn {eh 


naparte. | 


ale. wie 


* 





Die — Buonapartes iſt links dem Saale, 
in welchem‘ der Eonvent ” ine Sißung hielt. Dieſe 
Nachbatſchaft iſt Ihm nicht fehr angenehm; er hat da; 
her. alles, was dem Convente diente, oder daran erin: 

nern fonnte, wegfchaffen, oder ganz zerftären laßen. 
Be mann iſt mie den prächtigen Tapeten bei 
* R5 hengen, 
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hangen, auf welchen bie Slege Ludwigs bes XIVten 


5* 


vorgeſtellt find, | 





- Bon der Revolution am gten und zoten November 
find noch einige Anekdoten befannt geworden. Die 
Eommißion der Saal: — des Raths der Alten 
hatte ihr Augenmerk anfangs auf den General Moreau 
‚geworfen. Diefer lehnte aber den Antrag ab, und ver: 
wies ihn an Buonaparte. — Bey der Ausführung des 
Streichs am zoten November fegte ein Mißverſtand dem 
Buonapkie auf einen Augenblick in die größte Gefahr. 
Als er im Rathe der 400 angefallen wurde, und in bie 
Acht erklärt werden follte, rief er den Soldaten zu: 
Eameraden, ihr werden guern- General nicht verlaßen, 
Mein! Nein! riefen fle ihm zum Theil entgegen, Dies 
tes! Nein! wurde von einem weiter hinteuſtehenden Ba⸗ 
taillon unrecht ausgelegt, und ſetzte alles in Vecwirrung. 
Es gehörte beynahe eine Vierteiftunde dazu, durch Er⸗ 
klaͤtungen die Soldaten, die falſch verſtanden hatten, 
wieder zum geneigten Sinne zu bringen, Es fehlte mes 
nig, fo hätte dieſer Mipverkand alles verändert, und 
Buonaparte zum Gefangnen gemacht. — 





In Dar war alles, nach dem neueften Berichten 
vom Anfahge des März, in: Fuftbarkeiten, und Zer⸗ 
ſtreuungen verſenkt. Alles gieng auf die Maskeraden, 
Bälle, Tanz⸗Saͤle, Schauſpielhaͤuſer, und an die 
öffentlichen. Oerter, wo was zu fehen war. Man 
Hatte nie zu Paris eine fo große Menge Charlatans gefes 
hen; denen jedermann fein Geld hintrug. Dort hörte 
man eine unfichebare Frau tn einem glaͤſernen Kaſten 
auf alle Fragen antworten, und fah nichts als den leeren 
Kaſten, bey der längften Unterhaltung. An einem an⸗ 

bern Orte ſahe man Araber, die nichts anders als 

— arme 
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arme Leute aus dem Walliſer Lande waren; anderswo 
flaunte man eine Zwergin an, die noch nicht völlig zwey 
Fuß Länge hatte; man. erwartete auch mit Ungeduld 


einen Riefen, der gar fehr groß feyn ſollte. Bald follte 


man, der Ankündigung zu Folge, eine Karpe fehen, 
die da fprechen koͤnnte. An andern Orten fahe man Aus 
tomaten, die vortreflih Schach fpielten. Ein andrer 
Automat war angekündigt, der vortrefliche Verfe aus 
dem Stegreife mahen ſollte. Man erwartete , mit 
Sehnſucht, Mesmern, Pinerti, und mehrere Taufend» 
Künftler, Man fang, man fprang, man erluftigte fich, 
und — war fo leichtfinnig, mie nur Parifer, wie nut 
Branzoien feyn kͤnnen. — Bey dem Worte Vergnuͤ⸗ 
gen (plaifir) (fo ſchrieb man felbft-aus Paris) erhik 
zen fich gleich alle Köpfe, erhebt fih gleich alle Einbik 
dungsfraft. Mehr ald 2000 Perſonen zerbrechen ſich 
bier täglich den Kopf, um neue Vergnuͤgungen zu ers 
innen, und ihre Bemühungen werden immer mit dem 
ſchmeichelhaſteſten Erfolge gekroͤnt. Wehr als 10.000 
Perionen waren neulich auf dem Masken :Balle, Mehr 
als 60,00 Livres waren für Entree⸗Billette qusgege 
ben worden. Wo nur Vergnügen ift, da giebt der Fran; 
zofe immer Geld, Auf jeder Straße, allenshalben 
ſieht und liek man: Vergnügen angekündigt. 
Indeßen kam, dach zuweilen eine Aeußerung Über 
die waltenden Umftände zum. Vorſcheine, die Buona⸗ 
parte aufmerkfam machen mußte, So murde eben an 
dem Tage, da er feinen Königlichen Einzug in die Tuilles 
rien hielt, auf dem Theater der Troubadors ein neues 
Stuͤck aufgeführt; in welchem die Worte vorfamen: Er 
Yon voit aouvent un'valet prendre la place de so 
maitre, (Und öfters ſeht man, daß der Knecht dem 
Pie feines Herrn einnimmt.) Diele dbeutenden Worte 
wurden mit einem vauſchend⸗ lebhaften Beyſalle aufges 
nommen, und die Zuſchauer, die hie eine Anſp 
auf den Buonaparte fanden, ließen dieſe Worte ren 
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male hinter einander, mit immer verdoppeltem Applaus 
diren, wiederholen. — Der Berfoßer des Stuͤcks aber 
wurde von der Policey verhaftet. Dieß konnte eine 
Warnung für aͤhnlichen Wi feyn ; allein gefährlich find 
ev wißige Eee te man lacht darüber, 


Da wir, in diefer Zeitgefchichte ſelbſt, die alfgemein 
verbreitete. Nachricht ‚ zu feiner Zeie (Jahrg. 1797 
S. 952) angeführt Haben, daß der bekannte Carnot 
am sten September 1797, bey ber fogenannten Frucs 
tidors Revolution umgefommen ſeh; fo müßen wir auch 
nunmehr anzeigen, daß er ſich gerettet hatte, und ein 
andrer ftatt feiner umgebracht worden, Er entkam durch 
eine heimliche Ihüre, die fich der fchlaue Mann hatte 
machen laßen; entkam gluͤcklich, aus Frankreich, lebte 
verborgen in Schwaben, und zuletzt in Nürnberg, und 
wurde durch Buonaparte wieder nah Paris zurücdbes 
rufen, wo er einer ber Rathgeber des Sch: Cecil, 
und zu wichtigen Zunetionen beſtimmt ift, | 


—— — —⸗ 


In unſerm Zeitalter iſt es eine fonderbare Erſchei⸗ 
nung, die der Erinnrung in. der Geſchichte aufbewahrt 
werden muß, was man im Monate anuar zu Dene= 
Dig fah. In diefem durch die Franzoͤſiſche Welts Ne: 
volution auch angetafteren Lande, war dennoch bie 
Religion der Väter in ſolchem Anfehen geblieben, da 
der Chef derfelben einer in unfern, Tagen feltnen Ehre 
genoß. Seine riftlihen Tugenden, feine Froͤmmig⸗ 
Seit, feine patriarchaliſche Ziugheit hatten ihn zum 
Adgotte feines Kandes gemadıt, Was den meiften Bor, 
fiehern ‚der Religion in dem Priefterftande bey uns 
fehle, — — fih die ihnen zukommende Autorität, 
* behaupteter Wuͤrde ihres an had gewiß — 
tan⸗ 
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Standes, zu erhalten, anſtatt ſich zu ſimpeln morali⸗ 
ſchen Volkelehrern herabzuſetzen, wozu man keinen des 
ſondern Stand noͤthig hat, was jeder Menſch, der 
nicht ganz unwißend iſt, ſeyn kann — das wißen 
die Prieſter der katholiſchen Religlon, mitten unter den 
grauſamſten Verfolgungen, mit Berwunderungs, und 
Achtun s/ werthem ſyſtematiſchen Betragen, zu rn 
- zen. "Hier ift nicht die Rede von der Nichtigkeit, 

| richt Nichtigkeit des Religions: Syftems, — = 
dem Betragen der Religtons: Lehrer. Jeder, der als 
Religions; Vehter feiner Religion, und feinem Priefters 
Stande moralifche Ehre mache, tft ehrwürdig, und — 
wäre es der niedrigfte Priefter einer mahomedanifchen 
Moſchee. Werächtlich find alle die Prieſter, die fich 
ſchaͤmen Priefter zu feyn, und doc die Vortheile diefes 

Standes genießen wollen. — Wie weit «6 ein rechts 
fchafner Priefter, auch in unfern Tagen, bringen kann, 
bewies duch fein Beyſpiel Giovanelli, Datrlarch zu 
Venedig, weicher daſelbſt am soten Januar dieſes Jahts 
im 72ſten Jahre ſeines Alters ſtarb. — Das Volk 
ſtroͤmte in größter Menge zu feiner Leiche, auf dem Pas 
rade s Bette herbey, um ihm die lebte Ehre, und feine 
* Andacht: zu verrichten. Die Andacht gieng —— wie Hey - 
dem gemeinen Hauſen gewöhnlich, — in enthuſiaſtiſche 
Aeußerungen über. Trotz der doppelten Wache drang die 
Menge an die Leiche, und jeder fuchte ein Stuͤckchen von 
feiner Kleidung, oder etwas von feinen Haaren zu neh; 
Men, um es als Reliquie — — fr 





X 


Der bekannte Frauzoͤſiſche Genetal Ehampionner; wel⸗ 
cher zu Nizza an der unter. der Franzöſiſchen Armee 
herrſchenden Seuche flach, hatte über: 6 Millionen 
in Gold, und eben fd viel an Edelfteinem, and andern 


Pr Kofkbarkeiten, für ſich gefammelt. Man fand dieſe 


“ Reicphämer — bey ihm, mach feinem ne 
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In Paris ſollte eben feinen Tugenden ein Ehrendent: 

mal, ein Schönes Monument errichtet werden. Auf 
feinem Todbette fragte er-öfters, ob die Truppen noch kein 
Geld aus Paris bekommen: hätten? da er jelbft fo leicht 
haͤtte aushelfen koͤnnen. J | 





- ' Der beruͤhmte Aftronom Ralande zu Paris hat news 
lichſt in Journalen bekannt gemacht, daß er im jüngern 
Sahren täglich die Legende des Kalender: Heiligen vom 
folgenden Tage gelefen habe, daß er aber jetzt eben fo 
bie Ephemerides politiques,. litt@raires, et reli- 
ieuses leje, und verſichert, daß Darin große Selchriams 

‚ geindliche Kritik, und aufgeklärte Vaterlandsliebe 
enthalten ſey. Dieb wäre win völliger Miderruf des 
vorher erklärten Athetsmus, (S. voriges Monats; Stürk 
S. 208) und eine Rückkehr zur Religion der Vaͤter!! 





VL. E 


Großbrittanniſches und Irlaͤndiſches Par⸗ 
lament. Verhandlungen, Beſchluͤße 
(Bis aöften Februar.) 


Noch nie trat ſeit der. Dauer dieſes Kriegs das 
Großbrittanniſche Parlament unter michtigern 
Uniftänden und geſpanntern Eridartüngen zufammen, 
als: dießmal, da die am Aıflen Januar wiedereräfne 
ten Verhandiungen befelden der Brennpunct des 
Staats intereße Englands, und der allgemeinen politis 
ſchen Annelegenheiten waren. Des großen Charhanıs 
groͤßerer Sohn wurde aufs neue der leitende Stern, 
dehen glängender Bahn die Richtung des ——— 

| taatens 


+ 


vu, Parloment: 255 


atenfyfiems folgte. Die beſchloßne Fortdauer Des 
Kriegs gegen Frankreich — die ee der nach⸗ 
drückiichften Mittel zur Fuͤhrung deßelben — die Unter; 
fügungen auswärtige Mächte zu dieſem Zwecke — Die. 
Sicherung der innen Ruhe durch weiſe Maaßregeln — 
die Vereitlung der Umſtuͤrzungsentwuͤrſe ber Gegner 
der Regierung — dieß find die hervorftechenden Züge 
der Berathſchlagungen des Englifhen Partaments 
‚dis zum a6ften Februart, deren. Entſcheidungen nur . 
den Zeitraum von drey Wochen erforderten. Diefer 
Energie ſchnell zus ‚Reife gebrachter Beſchluͤße fuchte 
vergebens die Dppofittonsparthey. Hinderniße entgegen 
30 thürmen, Die Ablehnung der, Franzoͤſiſchen Fries 
densanträge und das Mißgluͤck der Landung in Holland 
waren das Stichblatt ıhrer vorbereiteten Aagriffe, mie 
welchen fie in ihrer ganzen Staͤrke, und mit ihrem 
Banptchainpion Fox an der Spike, im Parlamente 
wieder auftrat; nachdem die wichtigften Rollen einſtu⸗ 
dirt, und an.die vornehmſten Maglieder vertheilt waren, 
| & verfammelte ſich am 2ıften Januar dcr Britz 
tiſche Senat; nicht. minder. deg Gegenſtand der aus: 
ländiichen als der-innern Aufmerkfamkeit und jehmfuchte; 
vollen Neugierde, die indeß durch den hartnaͤckigen Stary: 
finn der Natur in der fortdauernden Hemmung der Cony 
municattonen zwifhen England und dem feften Lande 
** geſpannt blieb. Am ‚folgenden Tage der erneuer⸗ 
‚sen Sitzungen, om 22ſten, wurden die Berathſchlagun⸗ 
‚gen durch eine Rönigliche Bothſchaft —— die 
mit den Actenſtuͤcken ver ietzten Frauzoſiſchen Friedens⸗ 
depeſchen beyden Haͤuſern des Parlaments vorgelegt 
wurde Der König einpfahl darin eine fernere Vorforge 
für die, verfchieduen Staatsbeduͤrfniße, und zur tebhafs 
sen Förtfegung des Kriegs, da die bisher bewilligten 
Sunmnen bioß auf die erſten Monate diefes Jahrs bes 
vechnet worden. - Er bezeigte bey der Mittheilung der 
vom HFeinde erhaltnen Eroͤfnungen und deren Antwors 
| \ ten 


% 
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ten das feſteſte Vertrauen, daß dieſe Autworten dem 
Haufe mit demjenigen Beträgen übereinftiiiimend ſchei⸗ 
nen würden, welches feine Sorgfalt für die wichtigſten 
Vorthelle feiner Länder von ihm erheiſchte, nebſt der 
vollen Zuverſicht auf die fernere Unterftügung feines Par: 
laments, und auf ben Eifer, und die Beharrlichkeit feis 
ner Unterthanen, um den gegenwärtigen großen Kampf 
zu einem fichern und ehrenvollen Schluße zu bringen. 
Dieſe in ihren Folaen fo wichtige Bothſchaft wurde’ 
diegmal zuerft im Oberhauſe zur Erörterung gezo⸗ 
gen. "Die Einleirung dazu war am 28ſten Januar eine 
vortrefliche Nede des ausländiichen Staarzfecretaits, 
‘Lord Brenville, die man bereits in den öffentlichen 
Blättern gelefen Hat, und von der wir hier nur dasjenis 
ge anführen, was zum hiſtoriſch / volfftändigen Intereße 
gehört. „Alle geſchlohne Tractate, ſagte er, waͤren von 
den Franzoͤſiſchen Gewalthabern verlegt worden, bloß 
mit Ausnahıne des Friedenstractats mit Preußen, 
deßen Beobachtung eignes Intereße gefordert habe. Aber 
aud der Vertrag wegen der Demarcationslinie wäre 
fe worden, da das Directorium der Stadt 
Zambuürg ohne alle Urfache eine Contribution 
aufgebürder babe.“ Dann gieng er zum Charak ⸗ 
ger Suonapartes über, der die nemliche Conſtitution von 
1795 mit Kanonenſchluͤnden den Sranzofen aufgedruns 
gen, die er nun durch feine Bayonnett⸗ umgeſtuͤrzt 
habe. Er entwarf eine Skizze von dem Betragen und den 
‚Handlungen defelben in Stalten, gegen die Schweiz, die 
er durch Brune habe unterjochen laßen, und gegen andre 
Länder, und von der Heuchlertichen Rolle, die er in Ae⸗ 
gypten geſpielt Habe. Lord Srenville ſchloß mit der Er⸗ 
Elärung, daß die Wiederherſtellung det Monarchie in 
‘&rantreich doch nicht die weſentliche Bedingung des 
Friedens fey. ae 
Nunmehr ftanden die Hauptſtuͤtzen det DOppofitton 

> fm Oderhaufe auf. Der Herzog von Bedford hielt 
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eine ſeine “Kräfte: erichöpfende lange Rebe, deren we⸗ 
fentlicher Inhalt dahin gieng, die Unfiherheit darzus 


‚ fteßen, „mit der ſich England auf feine Bundesgenofen 


verlaßen Eönne, die, ſobald es ihr Intereße erforderte, 
einen-Sepatatfrieden fließen würden. Nur mit ſchwe⸗ 
ven Subfidten könne das. Minifterium fich den Beyftand 
andrer Mächte erkaufen.“ - Der Herzog flug darauf 
vor, den König durch einen Zufaß zu Friedendunters 
handlungen aufzufordern. Ihn unterftügten die Lords 
Romney, und Holland, welcher letztrer behauptete, „daß 
eine Königlihe Regierungsſorm bey dem Franzöfiicyen 
Volke feine größere Dauer ‚und Feſtigkeit veripräche, 
als die Republicaniſche.“ - Der Widerftand der Oppos 
fitiongparchey im-Dberhaufe war eben fo unwirkſam und 
ſchwach als ihre Anzahl, Denn als die vom Lord Grems 
ville vorgeſchlagene Dankadreße an den Koͤnig um ı Uhr 
in der Nacht zur Stimmen Sammlung kam, Eonnte 
fie nur 6 Stimmen gegen 92 aufitellen, und mußte der 
großen Majoritaͤt von 86 Gliedern den Sieg übers 
laßen. . | 
Das was am 28ſten Januar im Oberhaufe geſchah, 
war das Vorfpiel der Scenen, die man im Unterhanfe 
erwartete. Hier wurden die Debatten aber durch eine 
Unpaͤßlichkeit des Mintfters Pitt, und durch die Abwe⸗ 
ſenheit· des ihm. zur Seite ſtehenden Staatsſeeretairs 
Dundas, deßen Ruͤckkehr von einer Reiſe nad) Schott 
land man entgegen ſah, verzoͤgert. Schon war das 
Unterhaus am often zum zweytenmale in dieſer Abſicht 
verſammelt, ſchon hatte Fox ſeinen Sitz daſelbſt einge⸗ 
nommen, als Herr Long, ein Freund des Minifters, 
die Nothwendigkeit eines neuen Aufſchubs bedauerte, 
So unzufrieden auch die Oppofition ,_und befonders 
m war, ſo wurde doch die Berathichlar 
gung 618 auf den 3zten Februar ausgefekt. Ä 
An diefem Tage kam der große Gegenftand des 
Sriedens im Unterhauſe zum entſcheidenden Refultate, 
"Polis Journ. März 1800, © Die 
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Die Gegenwart des Otaatsſectetairs Dundas und 
des Minifters Pitt, defen Geſundheit wieder herge⸗ 


ſtellt war, widerlegte die über jene Verzögerungen aus; 


geſtreuten Muthmaafungen, . Zugleich erſchienen auch 
die Haͤupter der Oppofition auf ihren Poſten, Sheris 
dan, Ersfine, Tierney, und — Carl For, der feit 
dem Frühlinge des Jahrs 1797 nicht mehr im Parla⸗ 
mente erblickt worden war, und jeßt zum erftenmat feis 


nen erklärten Entſchluß, nicht weiter den Sitzungen bey⸗ 


zuwohnen, brach. Indeßen war der Ausgang der leb⸗ 
haften Debatten völlig fo, wie man ihn vorausiah : 


- und Ihr Gang, und die Grundfäße, die Ideen, der Ton, 


I 


die Argumente und Gründe der beyderfeitigen Redner 
wichen wenig von dem ab, was man. bereits Im Ober⸗ 
hauſe gefehn hatte, Die der Königlichen Bothſchaft 
entfprechende Dankfagungse und Zuficherungss 
Adreße wurde mit einer überwiegenden Mehrheit von 
201, nemlicy von 265 gegen 64 Stimmen befchloßen. 

Dieſe von Dundas vorgeihlagne Adreße begann 
den Streit; der Staatsſecretair gründete feinen Antrag. 
vorzüglich anf die Identität des ſtets in Frankreich 
hertſchenden Syſtems, eines Uiurpationg > Syſtems, 
welches allen Voͤlkern gefaͤhrlich ſey. „Die Perſonen 


allein, ſagto er, hätten ſich in Frankreich geändert; die 


Meynungen wären diefelben geblieben. "Der Revolus 
tionsgeiſt herrſche fortdauernd daſelbſt. Zwar babe die 
Basen aufgehört Jacobiniſch zu feyn, aber das 


Weſen, der Beftand und alle Eigenſchaften der 


Rovolutionsregierung wären gegenwärtig eben fo 

are und mädtig als zu Robespierres Heiten.« 
Herr Whirbread war der erfie Oppoſitidnemann, ber 
fich der Adreße widerfeßte, Indem et glaubte, „die letzte 
in Frankreich erfolgte Revolution wäre, weitentfernt dern 
Frieden Hinderniße entgegen zu ftellen, vielehr win 
Mittel denſelben herbeyzufuͤhren.“ Jehtzt bildete Herr 





Canning, deßen Feder dem Miniſterium in. — 
de 


VL. Parlament. 259 


rern offislellen Schriften vortheilhaft gedient hat, und 
welchem man bey einer bevorfiehenden Minifterialveräns 
drung im Publicum die von Dundas bekleidete Stelle 


beſtimmt, mit dem berühmten Rechtögelehrten Ersfine 


das zweyte co weiches ſich auf der Kampfbuͤhne 
des Parlaments maaß. Diefer letztre gieng bis zur 
Zuruͤckſendung des Sefandten Chauvelin zurüd, um der 
Brittiſchen Regierung das Unglü des Kriegs zuzur 
ſchreiben, „ſeit degen Anfang man nach feiner Meys 
nung Eeine Epoche bezeichnen fönne, da eine Friedens, 
nenociation unmöglich gemelen wäre; was aber uns 
möglich, moralifdy unmöglidy fey, "wäre die Mie⸗ 
derberftellung. der Bourbonſchen Familie, die 
nie ohne eine Umſtuͤrzung des Eigentums Statt-fin: 
den, die Niemand vernünftigerweife wünfchen noch hof: 
fen fönne, “ | . h 
Nah ihm erhob ſich der Premtlerminiſter, und 
ſtellte jich zum Streite dar. Seine Rede war fehr lang; 
und folgte Schritt vor Schritt den Vorwürfen des 
Herrn Erskine bis zum Urfprunge des Kriegs, „deßen 
Urfache niche die Zurücdiendung Chauvelins, fondern die 
Intriguen und Abfichten der Brißotfchen Parthey gewer _ 
fen wären, während daß der Tod Ludwigs XVI die 
Gelegenheit dazu gegeben hätte. «“, Er fhilderte dar⸗ 
auf die mannichfaltigen von Frankreich begangnen Feind⸗ 
feligfeiten gegen Teutſchland und Italien, „die fih auf 
die finnreiche Entdeckung gründeten, daß der Rhein 
und die Alpen feine narurliden Grenzen formies 
ten. Dieſer unergättlihe Durft nach Kroberun⸗ 
gen hätte in allen Perioden der Revolution fortgedauert; 
er wäre Brißot, Robespierre, Rewbell, Barras eigen 


geweſen, und fey Buonaparte eigenthuͤmlicher als alı 


len andern: Obgleich mit Wunden bedeckt, und in Ejend 
verſunken, befige die Franzoͤſiſche Republik doch noch 
tiganti ittel ihten Nachbarn zu fchaden ; ihr 
ang feydas Schrecken, und die Geißel des Menihem 
— © 2, geſchlechts, 
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geſchlechts, und dehne auf alle Nationen ihre Verbrechen 
aus. So lange das Engliſche Volk die Kraft Habe eine - 
Waffe zuführen, und die wahre Spannader des Kriegs 
befige, würde es, wie er hoffe, nicht aufhören, ihr einen 
Damm entgegen zu ſetzen.“ EIER, 
Der Minifter Hatte bi8 um 2 Uhr des Morgens 
geredet, ald Derjenige, der (nach der feit mehrern 
Sitzungen eingeführten Ordnung der Kampfpaare) ihm 
nothwendigerweife antworten mußte, aufftand. . Herr 
Fox bemerkte, „ohne der Vertheidiger der Grundſaͤtze 
von Buonaparte, noch feings Betragens zu ſeyn, wor 
durch er. fiufenweife bis zum Gipfel der Macht in Frans 
vreich emporgeftiegen ſey, daß, da der Minifter ſich nicht 
in Friedensunterhandlungen einlaßen wollte, ſo lange als 
Sranbreich nicht die Reſultate der Revolution: verwiſcht 
habe, indeß er zugleich behauptete, es niemals fuͤr moͤg⸗ 
üch gehalten zu haben, die Wonltehie in Frankreich mit 
Gewalt wieder herzuſtellen, dieß den KRrieg vercwis 
gen hieße.“ Er.durchlief, fo wie Pitt ed gethan harte, 
die ganze Reihe der gegenſeitig vorgeworfnen Tharfachen 
und Ereigniße in Ruͤckſicht einer Revolution, und eines 
Kriegs, „deßen Schlachtopfer fo viele Völker, fo viele 
Millionen Menfchen geweſen waren, und deßen Anbdens 
Een Europa nie verlieren würde.“ Uebrigens war bie 
Rede des Heren For größtenthelld eine Wiederholung. 
deßen, was nam, bereits ſchon oft gehört Hatte. - So 
ſchloß fich diefe Debatte, deren gänftige Cntſcheidung 
für den Minifter bereits oben angeführt worden if, .. 
Demohngeachtet erneuerte die Oppofition ihre An⸗ 
griffe, als das Unterhaus am 7ten ‚in eine Subſidien⸗ 
Eommittee zuiammentrat, und in derfelben zur Beftims 
mung fürt den Seedienft : ded laufenden Jahrs auf 
110,000 Matroſen, mit Inbegrif von 22,600 Mann, 
Seeſoldaten, angetragen wurde, Hierbey wurde dep 
bekannte Nichols der- lebhafte Wortfürer®gegen die 
Winiſter. Er behanptete, „der. nffenbat angekündigte 
wu: — Zweck 
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Zweck der Fortſetzung der Seindfeligkeiten ſey die Wie⸗ 
dereinſetzung der alten Regierung in Frankreich.“ Hier 
unterbrach ihn der laute ſtark wiederholte Ausruf: 
Kein! Nein! Herr Nichols fuhr aber fort, und zwar 
mit fo großer Heftigkeit, daß er” zur Ordnung. gerufen 
werden mußte. Nachdem noch mehrere Mitglieder für 


und wider die Motion gefprochen hatten, wurde fie 


duch die Majoritaͤt der gelammelten, Stimmen angeı 
nom en. — 


Die Hauptladung, welche bisher von der Oppo⸗ 


ſition noch aufbehalten war, wurde nunmehr, wie man 
ſich in England fcherzhaft. ausdruͤckte, von ihrem talent⸗ 


pollften und wigigften Redner Sheridan gegen: _ 


das Minifterium abgefhoßen. Er machte, in. der ind 
reßanten Sigung vom ıgten Februar. in der auch 
Herr For aufs neue erſchien, den lange erwarteten Ans 


ag über die — ſSollaͤndiſche Erpeditior; 
ſache ihres Ungluͤcks. „Wir haben 


und uͤber die 
durch dieſelbe, ſagte er unter andern, drey wichtige 
neue Entdeckungen gemacht: die erſte iſt, daß man 
auf die Benntniß des Kanzlers von der menſch⸗ 
lichen Natur nicht zu viel Vertrauen ſetzen muß (dieß 
bezieht ſich auf Pitts Aeußerungen im Parlamente bey 
der Ausruͤſtung jener Expedition); die zweyte, daß 
Solland ein von Deichen, Schleuſen, Ranaͤlen 





und Graben durchſchnittnes Land iſt; und die 
dritte, daß die See im October nicht ſo ſchifbar 


iſt als im Junius. Welche geringe Kenntniß, fuhr 
er nachher weiter fort, hatte der Minifter von der 
menſchlichen Natur der Holländer. Hätte matt 


” 


ſtatt der erlaßenen Proclamationen und. Gluͤckverheiſ/ 


‚füngen, nur die Worte zu ihnen: gefagt: wir wollen 
euch eure Colonien wieder geben, fo würde dieß 
den. beiten Erfolg erzeugt Haben. * | | 

; : Nachdem Sheridan noch mehrere zum Theil uns 


wichtige und: uͤbertriebne Vorſtellungen gemacht Hatte, 
ENDE En Ve" 
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nahm der Staatsferretaiv Dundas das Wert. Er 
zeigte die glücklichen Folgen der Erpebition gegen Hol: 
land, und widerlegte mit überzeugender Energie die 
Anführungen feines Gegners.“ Diefe Unternehmung, 
ſagte er, habz weder; Millionen Pf. noch, 10,00@ 
- Mann gekoftet. Bon den, 4088 Kranfen und Bew 
wundeten wären aus den fremden Hospitaͤlern 2993 
nad) England zurücgefehrt, nur 846 Mann hätten 
auf dem Schlachtfelde, und 183 außer demſelben 
ihr Leben eingebüßt. « Nach Dundas fprachen noch 
Tierney und verfchiedne andre Mitglieder, ohne in⸗ 
def irgend etwas neues vorzubringen. Die Ber 
mühungen der Dppofition fcheiterten abermals, und 
Sheridans Antrag wurde. mit einem Uebergewichte von 
216 gegen 45 Stimmen yerworfen. Eben dieß 
Schickſal hatte diefer Vorſchlag, da ihn Lord Holland, 
der Meveu des Herrn For, als das Echo desienigen 
was man.im Unterhanfe gehört harte zwey Tage dar⸗ 
auf in der Sitzung vom 12ten Februar im Oberhaufe 

vortrug, wo er auch, nach verfchiednen Discußionen, 
. abgewiefen wurde, — 

Ueberhaupt zeichneten ſich die Verhandlungen des 
Brittiſchen Senats durch lebhafte Thaͤtigkeit und ſchnelle 
Wirkſamkeit aus. So bewilligte das Unterhaus am 
:ı2ten, nach dem Antrage des Herrn Wallace, eines 
Winiſterialen, zu den ordentlichen Ausgaben für bie 
Seemacht auf die naͤchſten zı Monate die Summe 
von 685,429 Pf. St. Zugleich wurde in diefer St 
zung auf das Verlangen des Kriegsſeeretairs Windham 
‚de Stärke der Laͤndmacht auf 192,000 Mann, 
(32,060 Mann weniger a'6 Im verflognen „Jahre) 
und ihre Unterhaltung zu 8 Millionen 854,700. Pf. 
St. beſtimmt. | ur 
Merkwuͤrdig iſt es, daß indeß auf dem ſeſten Lande 
Aber die allgemeine Lage und die Stimmungen und 
Conſtellationen der Höfe das: Dunkel der Ungewißheit 
a er ver⸗ 





/ 
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verbreitet war, in dem Parlamente des von aller Verbin’ 
dung abgeſchnittnen Englands die politiſche Charte von 
Europa offen aufgedeckt wurde. Dieß geſchah am ı3ren 
Februar, als der Kanzler der Schatzkammer eine Könin 
glihe Bothſchaft verlas, welche anfündigte, „daß ſich 
der König zur. Unterftügung feiner Aliirten, und zum 
beichleunigten Fortgange des naͤchſten Feldzugs, damit 
beichäftige, mir dem Roͤmiſchen Raifer, dem Chur⸗ 
fürftenvon Baiern, und andern Teutfchen Reiches 
Händen Derbindungen einzugehen, die dem Haufe 
nach dem definitiven Abfchluße vorgelegt werden wür⸗ 
den. Er wünfchte daher, daß die Minifter zu allen 
ben unter diefen Umſtaͤnden für noͤthig erachteten Bor⸗ 
fhüßen bevollmaͤchtigt würden, ®: ® 2 Em 

Diefe Bothſchaft begleitete der Miniſter Pitt mit 
der Erklaͤrung, daß ſich dieſe erſten Subſidien auf 
500,000 Pf. St. belaufen‘ wuͤrden. Et verſicherte, 
„daß er die ſtaͤrkſten Gruͤnde habe, ſich auf die Auf⸗ 
richtigkeit und Treue des Kaiſers von Rußland zu 
verlaßen. Der neue Plan habe den großen Vortheil, 
dag die Rußifchen Truppen nunmehr ünter der unmit 
telbaren Leitung Englands ftänden, uͤbrigentz zielten die 
in der Bothſchaft erwähnten Verbindungen bloß batauf 
ab, eine weit anfehnlichere Macht für den kuͤnftigen 
Feldzug gegen Frankreich zu fiellen, als diejenige, welche 
im vorigen Jahre fchon fo glänzende Erfelge erkämpft 
habe, Es fey fiher zu erwarten, daß der Kaifer Paul I 
fid) wit der größten Bereitwilligkeit und Eifer: an bie 
Coalition anſchließen werde. Diefer Bothſchaft 
widerſetzte ih am 14ten im Oberhauſe der junge Lord 
Holland mit einer auffallenden aber fruchtlofen Heftig⸗ 
feit, indem er behauptete, „daß die Erfahrung die 
Minifter gewarnt Haben müße, dem Könige wicht mehr 
die Erneuerung folder" Gubfidientractate anzurathen, 
da bie Franzoͤſiſche Republik unzerfiöchar fey.“ 
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Eine Maaßregel, deren wohlthaͤtige Folgen Eng⸗ 
land in der Erhaltung ſeiner innern Ruhe empfunden 


hat, die Suspenfion der Sabeas Corpus⸗Acte iſt 


auf den Antrag des General Attorney am⸗ 13ten aufs 
neue verlaͤngert worden. Umſonſt erhoben ſich in 
dieſer Sitzung nicht mehr, als 9. Mitglieder. gegen die 
Bill, deren Fortdauer, in Ruͤckſicht der angeführten fer— 
ner dem Lande drohenden Gefahren, mit einem Ueber⸗ 
gewichte von 69 Stimmen durchgeſetzt wurde. Am 
leidenſchaftlichſten ſprach Sir Francis Burdett dagegen, 
fo daß er verfchiednemale zur Ordnung gerufen wer: 
den mußte, Bey der Wiederverleſung brachten She⸗ 
ridan und andre Oppefitionsglieder neue Einwürfe ges 
gen die Dil vr, die aber-vom Minifter gründlich wis: 
derlegt wurden, worauf die Suspenfion jener Acte bis 
zum März 1801 foͤrmlich beſchloßen wurde, —ı Mod 
verdient es bemerft zu werden, daß der in Enaland hoch 
geftiegne Mangel an Gerraide und andern Lebensmitı 
teln eine Committee des Oberhaufes veranlaßte, deren 
Bericht nuͤtzliche Mitel gegen dieß Uebel durch Kin⸗ 
ſchraͤnkung der Confumtion vorſchlug. «. 

+ Sngwifchen veranftaltete die Oppoſitionsparthey am 
2aſten im Unterhauſe noch das Zwifchenfpiel einer- won 
dem ihr ergebnen Lord Mayor, der Stadt. London uͤber⸗ 
gebenen Fricdenspetitign.; Aber fie wurde ſogleich 
für den bloßen Verſuch einer geringen Faetion erklärt, 
wogegen dem Kaufe in kurzem eine mit 10 bis ıgmal 
mehrern: Unterichriften :verfehene Gegenpetition übern 
veicht werben würde; und dieß neue Manoenvre blieb 
ohne Wirkung. — So wichtige Refultate chavafterks 
ſirten die Verhandlungen des Großbrittanniſchen Par⸗ 
faments bis zum asften Februar. ‚An diefem Tage 
eröfniete. der Minifter fein dießjaͤhriges Budget, 
deßen Toralfumme für die Staarsbedürfniße auf » 
41 Millionen Pf. Sterl. ſteigt. Die ſtatiſtiſch 
genaue Darſtellung defelben, und der fernern — 

lungen 
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lungen werden wir im naͤchſten Monate aus den Eng⸗ 
liſchen Originalblaͤttern, und andern Quellen und Mitr 
theilungen, ſorgfaͤltig abgefaßt-geben. —® 
Irlaͤndiſches Parlament. 
Won Brittannien wandte ſich die oͤffentliche Aufs, 
merkſamlkeit auf Irland, deßen Schweſterbande der 
verfloßne Monat enger zuſammen knuͤpfte, indem er das 
große beabſichtigte Merk der Union zur Wirklichkeit 
brachte. Der Anfang des Jahrs 1799 begann für 
diefe, Sinfel eine neue Periode, bie he ſowohl jener 
drüctenden Abhängigkeit von England, worin fie unter 
der Herrſchaft Heinrichs II. Heinrichs VII. und Georgs J. 
hekabſank, als der monſttuoͤſen unvolllommnen Megtes 
rungseinrichtung, die ſie 1782 erlangte, entriß. Sie 
war die Morgenroͤthe eines neuaufbluͤhenden Gluͤcks fuͤr 
Irland, welches nunmehr in Einen Staatskoͤrper mit 
Großbrittannien zuſammengeſchmolzen, Ein Intereße, 
Eine Geſetzgehung, Eine Regierung mit dieſem gemein⸗ 


fſſchaftlich erhalten folle — 


Dieß Vorgefühl, diefe Erwägung der großen ange⸗ 
botenen Vortheile Hatte die. Gemuͤther der Irlaͤnder fo 
umgeſtimmt, daß die gegenwärtig wieder vorgefchlagene 
Bereinigung; die grade vor einem Jahre, am 24ſten und 
asiten Gannar verworfen war, am sten. und 6ten 
Februar - diefeag Jahrs durch den genehmigenden 
Beceſchluß der :Gefegkraft im Unterhauſe entſchieden 

wurde. Fuͤnf Siebentheile Irlands, ſagte der 
Irlaͤndiſche Staatsſecretair Lord Caſtlereagh, als er 


dieſe große National⸗Angelegenheit dem Parlamente 


vorlegte, der groͤßte Theil der Parlamentsglieder, drey 
BViertheile der Sürerbefiger ag Grafſchaften, alle 
Bandelsſtaͤdte, mit einziger "Ausnahme von Dublin 
und Drogheda, Härten ſich für die Union erklaͤrt. Hoͤchſt 

ungereimt fey die Behauptung, daß Irland künftig bloß 
eine Kolonie von England-feyn wuͤrde: es wuͤrde viels 
mehr eine a ‘y gegenwärtigen 2 er⸗ 
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fahren. Die Staatsausgaben Irlands Hätten im: ver: 
floßnen Jahre 5 Millionen 439,000 Pf. St. betragen, 
durch die Vertinigung würde beynahe Bine Million 
erſpart worden ſeyn. | en 
Die Sauptlinien.des Dereinigungsplang;, bie 
er jebt vorzeichnete, waren: *daß die Königreiche Groß⸗ 
beittannien und Irland, vom Iſten Januar 1801 am, 
auf immer unter dem Namen: Vereintes Koͤnigreich 
von Broßbrittannien=Frland verbunden feyn, 
daß beyde nur ein einziges Darlament gemeinſchaſt⸗ 
lich Haben follten, worin Irland durch 4 Bifchöfe und 
28 Paits im Oberhaufe, und 100 Deputitte im Unter⸗ 
baufe repräfentirt werden ſollte. Freyheit des Handile 
zwiſchen beyden Reichen, und Steichheit in allen Ba 
laftungen der Zweige deßelben , Aufrechterhaltung der 
befichenden bürgerlichen und geiftlichen Geſetze und Eins 
richtungen bis zur Entfcheidung des Parlaments, und 
Ausichließfung der, Verantwortiichkeit für die bis jeht 
von der Krone England gemachten Schulden. „— Dieß 
find die Züge des neuen Zuftands von Irland. Der Wis 
derfiand, den die geſchwaͤchte Parthey der Antiunioniſten 
diefem heilfamen Vorſchlage entgegenfeßte, zeichnete ſich 
ſowohl durch Heftigkeit, als durch eine in der | 
beyfpiellofe langwierige Dauer aus. Diefe Stgung 
vom sten und Vien Februar währte wolle 23 Stun⸗ 
den. von 3 Uhr Nachmittags, die ganze Nacht hindurch 
bis zum andern Mittag 1 Uhr, ununterbrochen fort, Als 
es endlich zum Stimmenfammeln kam, ſiegte die Re— 
gierung mit 158 Stimmen, gegen die aus 115 Glie⸗ 
dern beftehende Oppofition, und die Bereinigung Irlands 
mit England wurde durch die mit einer Mehrheit von 
43 Stimmen votitte Dankadreße an den Lordlieutenane 
vorläufig beſchloßen. a 
Doch Hatten die. Antiunioniften, duch geheime 
Manoeuvres, den Poͤbel gegen die Regierung aufzuwie⸗ 
gen gefucht, und ihn mit Geld zu rg 


f] * 


.. 


v1: Parlament. 267 


ſchweifungen erfauft, Während jener Sitzung, herrſchte 
in ganz Dublin die heftigſte Gaͤhrung, derm Aus 
Brüche nur. die Wathiamfeit zahlreicher Patrouillen, und 
die Strenge der Mulitairgewalt unterdrüden konnte. 
Als aber die Berfammiung auseinander gieng, fahen ſich 
die dem Minifterium ergebenen Mitglieder der Wuth 
des: erbitterten: Volks ausgeſetzt, und wiele wurden mit 
Steinwürfen ‚angefallen. Sir John Blaqulere trug 
eine ſtarke Wunde davon, der Oberſt Macdonald erlitt 
in der Straße Naßau gleiche Berfolgungen und Miß⸗ 
handlungen: felbft der Lord Kanzler Clare, entzog ſich 
nur mir Noch den gedungnen Mördern, die auch den 
prächtigen Pallaſt des Herrn Connolly fpolicten, und die 
darin befindlichften koſtbarrn Möbeln zerträmmerten. 
Diefe unerhörten Beleidigungen der Nationalre⸗ 
präfentation befchärtigten das Parlament, als es zu 
feiner Sicherheitvon Barden und zahlreichen Etup: 
pen umringt, am ten Februar wieder zufammens 
trat. Man erklärte, “daß die Auftritte des vorherge⸗ 
enden Tages nicht nur alle Freyheit der Discußion am: 
ftürzten, fondern auch die Eriftenz des Paniaments felbft 
bedrohten” Lord Caſtlereagh fagte, “die Eivilautoris 
tät wäre bey diefer Gelegenheit ohne Macht, daher der 
Lordmayor felbft feine Gewalt in die Hände des Vice⸗ 
koͤnigs niedergelegt habe. In fo Eritifchen Tagen hätte 
der Marquis Cornwallis das Irlaͤndiſche Parlament 
nicht dem Schickfalerder Franzoͤſiſchen Legisla- 


turen bloßſtellen, noch zulaßen wollen, daß es dem 


Einfluße der Drohungen und ſchmaͤhlichen Beleidiguns 
- gen eines aufruͤhreriſchen und blurgierigenPöbels 
(a riotons and sanguinary mob). unterworfen fey,* 
Hierauf wurde einer der Unruhſtifter, ein verbafteter 
wohlhabender Bürger von Dublin, Namens Brocas 
zur Verantwortung vord Unterhaus geführt, welches 
ihm, nad einem Verhöre , ald einer firafbaren Vers 
tegung der Parlaments, Prinilegien ſchuldig, ins Geſaͤng⸗ 
niß bringen ließ. Im 
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Inwiſchen vereitelce eine weiſe Schärfe und Auf⸗ 
merkamkeit Die Exceße des unruhigen Irlaͤndiſchen 
Natioͤnalgeiſtes, deren — ** Urheber und 
Dirkgensen zur Erreichung ihrer verderhlichen Zwecke 
bedienen wollten. Fuͤr das Parlament war die Union 
der unausgeſetzte Gegenſtand fernerer Berathſchlagungen, 
worin die mit 108 gegen 115 Stimmen decretirte An⸗ 
nahme der Dräliminair= Artikel derſelben ein neuer 
Triumph für dad Minifterium wurde, Dis zur völs 
ligen Realiſirung dtefes Unternehmens befand ſich Se 
land in einera ichwanfenden Zwiſchenzuſtande, worin die { 
Imiriguen und Beſtrebungen der Factionen durch die - 
Regierung contrebalaneiet wurden, die das von den Wo; 
gen gefchleuderte Schif ded Staats nach dem eröfneten 
ſichern Hafen leitete. — ⸗ 
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Birief 
Berlin, den 15ten März 1800. 

Wir wißen hier nicht, was zu dem in auswärtigen 
Blättern verbreiteten grundlofen Gerüchte, daß unfer 
Hof mit der Franzoͤſiſchen Regierung eine Alltanz un: - 
serhandle, kann Anlaß gegeben haben, wenn es nicht 
einige, über ganz andre Gegenftände gehaltne Conferen⸗ 
"zen unfers Minifteriums mit dem Sranzöfiihen Geſand⸗ 
‚ten find. Preußen bleibe feinem Neutralitaͤts⸗Syſteme 
getreu, und würde nur, durch dringende Umftände ber 
wogen werden können, davon abzugehen, und in die 
Reihe der Eriegführenden Mächte zu treten. 

Man ift, auf Verlangen der Feanzöfifchen Confuln, 
üÜbereingefommen, dag fowohl die in Preugifchen Hafen 
etablirten Franzoͤſiſchen Conſuln, als auch die . 
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in Frankreich reſidirenden Conſuln, nicht mehr diefen 
Titel führen, ſondern Commerz⸗Agenten, und reſpec⸗ 
tive Unter⸗ und Vice⸗Agenten (Agens de Commerce, 
und Sous- Agens de Commerce,) heißen ſollen. Ue— 
brigens Bat diefe. Benennung auf. die Geſchaͤfts⸗Ver⸗ 
hältnige, und die Prärogativen dief@WPerfonen, Leinen 
weltern Einfluß. | ’ : 
> Die in diefer Jahrszeit fo ungewoͤhnlich fireng ans 
haltende Kälte hat die Noth vieler, Menihen, und die 
Preiſe der Lebensbedärfniße fehr erhöhte. Es ift au 
wenig Hofnung, daß die Preife fallen werden, befons 
ders von Walzen, da die Engländer: 27,000 Pf. Ster⸗ 
ling in Hamburg aßignirt haben -follen, um dafür Wai⸗ 
zen einzufaufen, wozu aucd das benachbarte Braun—⸗ 





fchweig einen großen- Theil zu liefern: übernommen has. 


ben foll. Fe 
Ohnerachtet der ‚firengen Kälte, ift der Bau des 
‚neuen Comoͤdienhauſes bereitd angefangen worden, weil 
der König es im diefem Jahre jo weit fertig haben wilk, 
dafi zu Anfang des neuen Jahrhunderts Frin geſpielt 
werden kann. 


In Folge der Koͤniglichen Cabinets⸗ Ordre, nach 


welcher es den Preußiſchen Officianten zur Pflicht ges 
macht wird, niche ohne bewieſene Nothwendigkeit kuͤnf⸗ 
tig. nach "fremden. Landern-und Geſundbrunnen zu reis 
fen, ift eine Juſtruction für die Aerzte in den Königlichen 
Landen erfchienen; aus welcher man die Bäder und Ge⸗ 

ſundbrunnen im Preußtfchen, mach allen ihren Eigen haf⸗ 





ten kennen lernt. Am reichlichſten find unſte Staaten mie 






Sauerbrunnen, oder‘ Daͤuerlingen 


| en. Derglei⸗ 
chen find zu Altwaßer, Charlottenb 


‚und Flinsberg in 


n, zu. Codowa, und Reinerz, in der Grafſchaft 


Glatz, zu Sichersreuth, und Steben, im Markgraf⸗ 
thume Bayreuth, - Auch an Minerals Bädern, ſowohl 
warmen, als kalten Bädern Haben’ wir keinen Mangel, 
Zur erſten Claße gehoͤren ei nen 
nt | Laudeck 


* 
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ten, bey der Armee abgereift, und. am vorigen‘ Hicks 

wochen iſt auch der Feldzeugmeifter, Baron Kray, und 
ver ingenieur » General Marquis des Ehateller,; zur 
Rhein⸗ Armee abgegangen Noch vorher, da jener um 


eine fogenannte gemiſchte Donation eines Bleinen-Cas.. .. 


merals&utes im Bannate anfuchte, “hat ihm der Kai⸗ 
ſer eine Donation mit der im Bacjer Eomitate gelegnen 
Cameral : Herrſchaft, Topolya, die auf 186,700 
Gulden gefhäst wurde, um diefen Schaͤtzungs Preis 
gegeden, und davon gleich 100,000 Gulden hinwegge⸗ 
ſtrichen. Die Kalferin hat ihm eine prächtige Dias 
mantne Dofe mit der Inſchrift: Unfere Sofnung; 
und unterhalb einen Brillantnen Lorbeerfrang, und dem 
Wonten: Noch einer! verehrt. _ Das ganze Publi⸗ 
ceiunn hat dieſen Helden fetirt, der fich befonders in dem - 
vorigen Feldzuge, bey degen Eröfnung in Stalien, da 
Er, ohne. beftimmte Befehle, und ohne Anwei— 
ſung den überrafchend angreifenden Feind viermalichtug, 
.- and dadurch. den ganzen Plan der Feinde zerftörte, uns 
fre Armee neu belebte, und alle weitere, Vortheile ents 
ſchied, allgemeine Hochachtung, und Dankbarkeit ers 
worben hat. So bald Er bey der Armee ankommt, 
wird: der Erzherzog Carl, deßen ſchwaͤchliche Geſundheit 
durch Nerven Zufälle zerrüttee wird, die Armee vers. 
laßen, und in die Bäder in Böhmen gehen, um feine 
koſtbare Geſundheit wieder Herzuftellen. ME en 
Unſere Hauptmacht wird, wie es ſcheint, in "St 
bien agiren. Vorerſt muͤßen die Franzoſen durchaus 
aus Genua, und dem Kuͤſtenlande (Riviera) vertrie⸗ 
ben werden. Es find zahlreiche Truppen daſelbſt zufams 
men gezogen- worden, die am 26ſten vorigen Monats 
fi) in Bewegung ſetzen ſollten. Unterdeßen hat aber 
der häufig geſallne Schnee die Operationen aufgehalten. 
Nur der Befiß von Genua fichere uns den feften Beſitz 
von Htallen, und haben wir dieß; fo iſt nicht zu . 
2 PAR ss. see m > . 0% 
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fein, daß wir und zu Friedens Unterhandlungen werden 
geneigt finden laßen. Die Franzoͤſiſche Regierung fährt 
fort, uns dazu Anträge machen zu laßen; und man ver 
fichert, dag nur erft vor wenigen Tagen ein Courier bey 
" dem Spaniſchen Bothfdyafter angefommen ift, der . 
ſich, feit einiger Zeit öftrer als fonft, bey Hofe, und. 
in der Staats: Kanzley einfinder. Vielleicht betreffen 
aber dieſe Konferenzen nur bie moch immer ſchwierige 
Pabſtwahl. a, Se 
Die Lombardei iſt, feit ihter Wiedereroberung blos 
militairiſch, und proviforifh verwaltet worden: num 
ſcheint es, Habe ſich der Hof entfchlogen, inzwiſchen wer 
nigftens im Mantuaniſchen eine förmliche Regierung 
einzuführen, und diefe Provinz gewißermaaßen von dem 
Meailändifchen abzufondern, dagegen aber damit einem, 
Theil der bisherigen Venetianifhen Staaten zu verein. 
baren. : Die Aufträge und Vollmachten dazu find vor 
kurzem ausgefertige worden, U 
Wegen der Ruͤckkehr der Rußiſchen Truppen ſind 
fange her Unterhandlungen zu Petersburg gepflogen 
worden, wobey Auch das Engliſche Miniſterium thaͤtig 
mitgewirkt hat. Daßelbe Hat ſich auch erboten, das Con⸗ 
deſche Corps in Sold zu nehmen, und daher hat unſer Hof 
eingewilligt, dieſes Korps fo lange, bis die Entfcheidung 
kommt, im Defterreichifchen verweilen zu lagen, Unter— 
deßen aber ift alle Hofnüng, daß die Rußifchen Trups 
pen an den Rhein zurückkehren würden, verſchwunden. 
Idhr letzzter Stillftand war von kurzer Dauer; fie ſetzen 
ihren Ruͤckmarſch fort, und find bereits ducch Gallizien 
‚gezogen, Man verfichert wiederholt, daß unfer Both. 
ſchafter zu Perggeburg, Graf Cobenzl, zurück berufen, an 
deßen Stelle aber der[Fürft Niclas Efterhazy ernannt Fey, 
der mit dem Großfuͤrſten Conftantin, und auch mit dent 
Feldmarſchalle Suworow in freundfhaftlihen Verhaͤit⸗ 
nißen ſteht, und ſeit weniger Zeit, im verſchiednen bis 
>. Delle, Journ. Mär; 1800; 5 ploma⸗ 
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plomatifcen Sendungen mit Eifolge verwendet wor⸗ 
den iſt. 

Nach den hier erhaltnen Berichten von Conſtanti⸗ 
nopel, hat die Eroberung des Forts El Ariſch die Fran⸗ 
zoͤſiſche Armee in Aegypten in eine Lage geſetzt, davon 
wur die Räumung dieſes Landes der für die Franzoſen 
befte Ausgang ſeyn würde. Der Großvezier verlangte, 
daß fie ſich zu Geſangnen ergeben follten, mit dem 
Verſprechen, fie alsdann nad) Franfreicy fchaffen zu laßen. 

Seit einiger Zeit befanden fi Abgeordnete der Wirs _ 


tembergſchen Landftände hier, Wan bemerkte aber bald, - . 


daß fie fih mehr anderwaͤrts, ats beym Reichehoſraih⸗ 
zu thun machten. Andere Umftände kamen dazu, und 
- fo wurden fie in Verhaft genommen, und dem Herzoge 
zu Einer derſelben war ſchon vorher entfommen. - 


| von der Rußifchen Grenze, (vom — in) | 
| Da neuerlich die Rußiſche Armee in Divifionen,- 
und zwar nad Provinzen eingerheilt worden, fo ſoll 
darnach die Litthauiſche Divifion aus 8 Regimenter Muss 
Retter, 4 Füfliter, 2 Grenadier, und 6 Kavallerie: Res 
gimentern (ohne die Koſaken), auch 1 PMegimente 
Artillerie beſtehen, und es find bereits verſchiedne Regi⸗ 
wmenter in die Stelle der abgegangenem, nach dem Lit ⸗/ 
thauiſchen Gouvernement in Marſch gefeßst worden. 
Der Kaiſer ſoll über verſchiedde Dinge, und Perf 
nen, wegen des vorigen, der Erwartung nicht entfpres 
enden, Feldzugs gegen Srarteuich, fein ſtarkes Miß⸗ 
fallen zu erkennen gegeben haben. Für den dießjaͤhrigen 

veldzug iſt ein ganz anbrer Operationtpfen entworfen. 
Das Kommerz: Collegium zu Petersburg hat der 
Zolſtammer bekannt gemacht, daß der Kaifer vorjegt dem -- 
Etar ſaͤmmtlicher Rußiſchen Zölle auf 7 Millionen Rur 
bei dergeſtalt feſtgeſetzt habe, daß von dem Ueberſchuße 


den Zoll; Officiauten 20’ Procent an Gratificationen 
A 
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bewilligt werben ſollen. Eine wegen des bicherigen 
Unterſchleiſs an-den Grenzen fehr weife Verordnung. 

Die Rußiſchen Grenz: Truppen find Bis auf einige 
Sommandos von Kofafen, mweggezogen. Der. größte 
. Theil tft nad) Riga marfchirt, wo, wie es heißt, viele 
Truppen eingefchift werden follen; um, im Englifhen 
Solde, gegen die Franzoͤſiſche Republik gebraucht. zu 
werden. 


* 





VIII. 


Frankreich unter Buonapartes Regie⸗ 
rung. Innere, Einrichtungen und 
Umftände, : Große Kriegs + Borber 
reitungen. Allgemeines Ylufgebot. 


Buonaparte hat den Anfang feiner Regierung mit 
einem Königlichen Slanze, mit vielem eitlen uncepus 
blicaniſchem Sepränge, mit einer unpopulairen Zurück 
Haltung, und mit allgemein verbreiteter Furcht, umge⸗ 
ben. Go glaubte er ſich auf dem Tem der Bourbo⸗ 
nen erhalten zu koͤnnen. 

Ehe er den Koͤniglichen Pallaſt in Beſitz nahm, ließ 


er, am Tage vorher, mit großem Pompe, unter dem 


Geraͤuſche von einem ganzen Corps d’Armee auf deit 
Straßen, die Annahme ‚der Conſtitution proclamiren. 
Aus Paris fhrieb man darüber: „Mer da meiß, wie 
es mit der Conftitutions: Annahme zugegangen iſt, kann 
nicht aubers, als darüber lachen, Man wundert ſich 
nur, daß ed noch einige kuͤhne Mienfchen gegeberr Hat, 
die 68, ganz unnuͤtzer Weiſe, wagten, durch ihre 
Namens s Unverfcheift ‚fich für Gegner des Allmaͤchtigen, 
und Surchtbaren, zu erklären, " = 
U T 2 Am | 
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Am Tage nach der Prorlamation, am orten Februgr, 
erfolgte dann der feyerliche pumphafte Einzug des Groß: 
herrſchers in den Köntglihen Pallaſt, die Tuilferien. 
Die Beſchreibung hat man in den Zeitungen geleſen. 
Aeber gooo Mann Militair war auf den Füßen, und 
anf den. Wink des Großen Conſuls bereit. Bier 
sts Staatswagen machten den Zug. Alle Generale, 
ale Minifter, und neue hohe Staatsmaͤnner, verherrs 
lichten in Staats s Caroßen den Einzug des Corfifchen 
Seren über Frankreich, in den Pallaft der Könige, 
Er. hatte 6 weiße hertliche Pferde An feine Staats: 
Caroße angeſpannt, und feinen General / Stand, und 
feine Garde um ſich. Im Schloß-Hofe ſtieg Er aus 
feiner prächtigen Staats Caroße, und. beftieg ein frlt: 
nes Schönes Paradepferd von Iſabellen⸗Farbe, mufterre 
. die aufgeftellten Mationat: Barden, und die andern 
dargeſtellten Truppen, mit großer Würde, und gnddir 
gem Kopfnieten für ein Paar zerrißne Fahnen, flieg 
dann vom Pferde, und begab ſich nad) feinen Appars 
tements, wo ſchon eine zahlreihe Cour auf ihn wars 
tere, Er inftallirte vorerft in einem befondern Zimmer. 
Telnen Staatsrath, geruhte'hierauf fih in den Cours 
Saal zu begeben, und die große Coar anzunchmen. 
Schon feit einer Stunde erwartete man Ihn in dem 
Courſaale — alles in Cour » Kleidern Seine Miniger 
ſtellten Ihm die Mitglieder der Tribunale, die Juſtiz⸗ 
‚Eriminal, und Policey»Beamten vor, die Friedenss 
Richter, die Officiere des Generals-Staabs, der Bars. 
„de, der Marine, die Beamten, der Finanzen, der Por 
ſten, dee Regie, u. ſ. m. über 500 Perfonen, die Et 
‚alte vor fich vorbey defilicen ließ, und mit einigen ein 
paar gnaͤdige Worte fprah. — Daraufswar große 
Tafel.- Der GroßsConful hatte die Gnade die beyden 
andern Eonfuln, feine Mintfter, und die Präfidenten 
des Senats (Sieyes), des Tribunats, und des ges 
feßgebenden Epllegiums, am feine Tafel zu ziehen. Sein 
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| Bruder, Minifter Luclan, bewirthete am der zweyten 


Tafel die Staatsrärhe, und fein Adjudant, Murat, 
an der dritten Tafel die Dilitate » Perfonen. _ E 


* 


Dieſer pompeuſen Cour folgte am zweyten Tage 


darauf eine andre, nach Koͤniglicher Weiſe. Die frem— 
den Geſandten hatten die Ehre, dem Groß · Conſul 
vorgeſtellt zu werden. Sie hatten neue Beſtallungen. 


Sie erſchienen, der Anfage gemaͤß, zwey Stunden vor⸗ 


her, ehe fie vorgelaßen wurden, hatten aber in Neben⸗ 
Zimmern des Audienz » Saale, die Unterhaltung einer 
nah Europaͤiſcher KHoffitte ganz neuen, einer Türfis 


(chen Bewirthung. Man veichte ihnen Kaffee, Chor 


colade, There, und allerhand Biscuit, wie das in Con⸗ 
ſtantinopel, bey einer Audienz des Stoß: Sultans ger 
woͤhnlich iſt. Sie wurden nachher dem erften Conſul, 
der- feine beyden Eonfuln heben fich hatte, von dem Mi⸗ 


nifter der auswärtigen Verhaͤltniße vorgeftelle. Außer 


den beyden Geſandten von Spanien und Preußen, war 
keiner von fouverainen Fuͤrſten das aber die von ben 
beyden_unserworfnen Kepübliten, Holland, "und die 
Schweiz, vermehrten die Zahl, und dazu kamen noch 
zwey ex partibus infidelium, nemlid ein Roͤmiſcher, 
und ein Eisalpinifcher, deren jeder zugleich Gefandter, 


Megierung, und Republik war, da keine Cisalpiniſche, 


und keine Hömifche Republik mehr exiſtirt. Buona⸗ 
parte ließ ſich die Creditioe — man weiß nicht wer bie 
von Rom, und von Kisalpinien ausgefereige hatte — 
‚überreichen, und gab fie, mit Würde, ſtillſchweigend, 
feigem Miniſter, und fpsach daͤrauf ein paar gütige 
Worte, mit einem und dem andern der Gefand; 
ten. Sie hatfen nachher die Ehre, an des erfien 
Conſuls Tafel zu ſpeiſen. Nach der Audienz ber 
Geſandten ftellte der Juſtiz-Miniſter — noch vor 
der Tafel — die Beamten der Caßations-, Kivil;, 
Criminal⸗, und Policeys Tribunale vor; über 500 
Sjufttz » Beamte — fo dann fiellte der Finanz⸗ 

| T 3 Miniſter 
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Miniſter die Finanz: Beamten, und die Poften: und 
Saßen s Beamten vor. Dergleichen Couralifirungen 
find nachher auch von den Banf z Adminiftratoren — 
den Präfecten, und allen neuen Beamten, und Offis 
eianten geſchehen; alle brachten ihre Huldigungen ih; 
sem Ernennungs: Herrn dar. — , 

Bey allen diefen vielfältigen Ceremonien vergaß 
Buonaparte doch nicht die Regierungs s Angelegenheit: 
ten. Vielmehr arbeitete er daran mit einem raftiojen 
Eifer. Seine Staatsräthe bewunderten die Richtigkeit 
feines Verftandes, die Schärfe feines Urtheils, und 
fanden, daß Er in allem, was er entichied, immer Recht 
harte, Beine beyden Conſuln Hatten defto weniger zu 


hun. Kambaceres liebte das Gerdufch der Menge, - . 


und zeigte fidy gern im Publicum. Vormittags’ gieng 
er fpazieren, Nachmittags war er haufig im Palais Royal, 


oder bey dem Eishändler Garchi, Abends im Schau 


fpielhaufe, wo er ſich haͤufig, im feiner Conſular⸗Klei⸗ 
dung unter denen befand, die ſich im Vorſaale wärm: 
ten, Diele hielten das für Popularität. — Conſul 
Lebrun, ein Mann von 60 Jahren, und immer zeitles 
bens in einer Subalternen Rolle, fplele aud) diefe, fehr 
unbedeutend, als Konful fort. Die vernehmften, und 
Yertrauteften Freunde des Groß Confuls waren der ber 
Fannte Talleyrand » Perigord, NRöderer, und Vollney. 
Un ſich vieler Gefchäfte zu entledigen, und fle zu cons 
eentriren, ernannte ev 98 Präfecten, oder Gouverneurs 
von beftimmten Diftricten in Frankreich, 304 Unter 
Präfesten, und 371 Präfectur:Räthe, weiche leßtere 
den erfiern fubordinirt adminiftriren helfen follten. Sie 
bekommen alle reihen Gehalt; der zu Paris 30,000 
Livres; zuſammen 2 Millionen 55 1,600 Livres. Viele 
zu Prafecturen ernannte Perfonen haben jedoch die 
Stellen nicht annehmen wollen, — So furchtbar ſich 


Buonaparte auch zu machen Juchte, fo zeigte fih doch - 


manches Mißvergnuͤgen, und Unzufriedenheit über m 
| aut 
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Laut konnten diefe Gefinnungen noch nicht werben, benn _ 
die Parifer Druckereyen fianden-unter firenger Aufficht 
"der Policey, und als Poultier in feinem Ami des Loix 
“einiges mißfällige äußerte, fo befam er Befehl, mit der 
Redactidn diefes Blattes ſogleich aufzuhoͤren, und ed 
wurde ein andrer Redacteur von der Policey ernannt. 
Bey aller Taciturnirät: und Verichloßenheit des Groß. 
Conſuls iſt es nicht ſchwer, fein Regierungs: Syftem‘ 
zu erkennen. Er will die große, zahlreiche Parchey der 
eonftituttonallen Monarchiften auf feiner Seite haben, 
- und von den NRepublicanern alle diejenigen, welche nicht 
zu der wüthenden Secte der Sjacobiner gehörten, wies 
wohl einige. derfelben, die vielleicht Neue begeigten, ans 
gefeßt worden find. Diefe Amalgamation wird ſchwer⸗ 
Lich gelingen; iſt aber vorerft durch das Militair Geyer 
gelöther. | 
Dem erwaͤhnten Plane zu Folge find eine große 
Anzahl Emigricte zurück berufen worden, und naments 
lich alle. diejenigen der ehemaligen National » Verfamms 
lung, weldhe für die Unterdruͤckung des Adels geſtimmt 
Hatten.» Die Emigranten s Lifte ift gefchloßen worden, 
und der Groß »Tonful hat eine Commißion ernannt, 
die alle Reclamiationen der Emigrirten, um Rückkehr, 
unterfuchen fol. Binnen einer beftimmten Zeit wird 
eine neue Emigranten Lifte erfiheinen, die der Groß: 
Eonful felbft unterzeichnen wird. Diefes wird dann 
die eigentlihe VBerdammungs Lifte ſeyn. — Es ber 
darf keiner Erwähnung, daß die beyden Collegia, das 
Tribunat, und das gefeßgebende Collegium , alles mie 
„ihren Formalitäten fanctioniren, was der Großhertſcher 
‚Ihnen vorlegen läßt. Man verbreitert fogar in Paris, . 
daß beyde Eollegia, die ohnehin am 22ſten März, nad 
der fo genannten Eonftitution, aus einander gehn muͤſ⸗ 
fen, eben fowenig je wieder zufammen kommen werden, 
als die beyden Raͤthe, die am zoten November proro⸗ 
— T4 gibt 
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"gi wurden, und am aoflen Februar Hätten wieder qui 
fammen treten follen, — — ' 


‚Das Briegefhanfpid 


in den Weftlichen Departements Bat ein folhes Inte⸗ 
sims s Ende genommen, wie fchon oft der Kal’ geweſen, 
wenn Barrere, und andere fehrieen: Es giebt feine Ven⸗ 
dee mehr. Dun foll es Leine Chouans mehr geben. 
Wenigſtens hat General Brune in einer Ptoclamation 
verboten, den Namen Chouans mehr hoͤren zu laßen. 
Die vornehmften Ehefs der ‚unter ſich nie zuſammen⸗ 
hängenden Dinifionen der Mißvergnügten, find anfangs 
üich freundlich befehre, und zur Ergebung vermocht, 
auch bis jege gut behandelt worden, aber die an: 
dern Anführer find einzeln, duch, Verraͤtherey, wie 
immer geſchehen, überfallen, und todtgefchpgen worden. 
Died Schickſal Hatte ein Here von Seott?, auf einem 
Schloße in der Gegend yon Alengon, ein General, det, 
nad) den eignen Berichten feiner mordenden Seinde, ein » 
beßeres Schickſal verdient hätte. Er, und fein ganzer 
General: Staab, und verſchiedne andre, dſo überfaline, 
und gefangne Royaliftens Anführer, find todtgeſchoßen 
worden, Die bewafneten Mannſchaſten Haben ſich ver⸗ 
Yawfen, und Brune betrieb Die Entwaſnung in alen 

Gegenden der Bretagne, und der Normandie: aber 
nur in dem Diſtricte von Vannes, dem ſo genannten 
Morbihan⸗-Depattement, wurden einige tauſend Waſ⸗ 
fen außgeltefert. In den mehrſten andern Gegenden 
kamen wenige der Royaliften zur Ablieferung ihrer Wafı - 

en und Bezeigung ihrer Ergebung. Die Gefinnungen 
lieben die vorigen, und viele Mißvergnuͤgten wählten 
fih ‚neue Anführer, und drohten mit neuem Kriege 
Das Parifer Blatt, Journal des hommes libres, ent; 
hielt, mer den Augen des Groß Conſule, die Verſiche⸗ 
tung davon. (Il est constant, que les debtis des 
bandes des Chougns se choissent de ———— 
Vrunt 
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Brune ſelbſt fagte in’ feiner neueſten Protlamation, “er 
wuͤnſche nicht, daß. die Regierung von neuem würde 
firafen muͤßen.“ Welche Ausdruͤcke genug fagen. 

Ä 3 finanzen. 

Alles, was nur noch hat ausgedacht werden koͤnnen, 
um dem drücenden Finanz; Mangel abzuhelfen, ift ins 
Merk gefebt worden; aber bey der Zerfidrung des Com 
merzes, dem Berlufte der Weftindifchen Inſeln, und des 

andels, der Zerrüttung der Fabriken, und dem im Auss - 
lande, fo wie in der innern Eirculation gänzlih mans 
gelnden Credite, Haben keine Mülfsquellen ergiebig ſeyn 
koͤnnen. Was wir von den 12 Millionen, die die Frans 
zoͤſiſchen Banquiers dem Groß : Eonful vorzufchießen vers 
sprachen, im Journale fogleich bemerften, daß die Leis 
ungen: fchwerer als die Verſprechungen feyn würden, 
iſt fichtig erfolge. Sie kounten.größentheils nur Wech⸗ 
ſelbriefe geben, welche im Austande nicht honorxirt wurden 
und aljo nicht zu ihrem Zwecke, zur Bezahlung des 
Soldes bey. den Armeen dienen Eonnten. Zu Baſel 
wurden die: Kaufleute durch militairiſche Gewalt gezwun⸗ 
gen, 300,000 in Wechielbriefen auf fle gezogue Livres 
auszuzahlen. " Unterdeßen fieng die neuzerrichtete Bank 
: von Frankreich ihre Operationen an, fie vereinigte ſich 
auch mit der bisherigen kleinen Bank; (la caisse des 
eomptes courants;) und der Großs Eonful gab ihe 
durch. einige eingefonimene Gelder, eine anfängliche 
Unterflügung, 

Um baar Geld zu betommen, ergrif man. das ſo 
schädliche Mittel der alten Regierung , die öffentlichen 
Aemter, und Stellen zu verkaufen, gab der Sache aber 
einen neuen Namen, Dan nannte die Gelder, die die 
von der. Regierung angeftellten, und auch) die Notarien 
zahlen, mußten, Cautions ;&elder, welche von den Suc⸗ 
ceßoren in den Aemtern immer wieder den abgehenden 

zuruͤckgezahlt werden ſollten. So mußten die hey des 
x angeſtellten, zuſammen 5 Millionen, de 
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ftellten bey der Lotterie 3 Millionen, die Verwalter 
der Poften 5 Millionen, zuſammen 13 Millionen Livres 
zahlen... Die Motarien zahlten nach der Bevölkerung 
' des Wohnorts; man fegte diefe Summe zu 9 Millios 
nen 544000 Livres an. — Eine andre Geld s Eins 
nahme machte fi die Regierung in Holland. Diefes 
ſchon fo ehr von den Franzofen‘ ausgefogne Land follte 
nod 7 Millionen Gulden für das in Holland belegne, 
„aber dem Churfürften von der Pfalz gehörige Marqui⸗ 
fat Bergen op zoom, und einige andre Befigungen, ges 
ben, weldye vermittelt diefer Summe. an Holland cedire 
werden follen, ohmerachtet fie von ihren Beſitzern noch 
nie abgetreten, und vor einem Friedens » Schluße nichts 
weiter als. occupirte Lande find, und dazu Fam nody eine, 
Proteftation von dem Könige von Preußen, der auf 


die Pfälziihen Befigungen im Holländiichen das Su 


ceßions⸗Recht hat, Aber der Groß : Eonful mußte 
durchaus baar Geld Haben, da die Armeen ohne Sold 
ohne Bekleidung, ohne Lebens; Mittel' waren, und die _ 
Unzufriedenheit der Truppen immer beunruhigender 
wurde; nicht allein bey der Italieniſchen Armee, wo 
nöd im Februar die Defertion in Haufen zu Hunders 
een fortdauerte, fondern auch bey der Rheins Armee, 
und befonders zu Bafel, Zurich, und überhaupt in der 
Schweiz, wo es zu aufrührrerifhen Widerfeglichkeiten 
und blutigen. Auftritten kam. Faſt allenthalben weiger⸗ 
‚ten fi die Truppen, zu marſchiren, und etwas zu uns 
ternehmen „. ehe. fie Sold, Kleidung, und Nahrung 
hätten. Und bey allen dieſen Umftänden fah fih det 
Stoß; Eonful genoͤthigt, den Ktieg fortzufegen, da feine 
Friedens ; Anträge, die nur partiell waren, und feinen 
allgemeinen Frieden beablichtigten, in England völlig 
abgemwiefen, und in Wien zwar noch nicht grade zu 
abgewieſen, aber vo wnännehinbar befunden wor⸗ 
den warten. 


Große 
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Große Kriegsvorbereitungen. Allgemeines 
| Aufgebot. - 

. Dem, während des ganzen Franzöfifchen Kriegs geı 
errichten, Syſtemcthzu Folge, mit ungeheurer Menichen: 
zahl den Steg und Eroberungen zu erzwingen, ohne auf 
die Aufopferungen der Menſchheit zu fehen, noch auf 
die Folgen für die Landes-Bevoͤlkerung; hat auch jetzt 
Duonaparte zum höchften Beweiſe der Wichtigkeit des 
Urtheils des Lords Grenville, daß ſich in Frankreich bey 
der neuen Regierungsſorm nichts von den zerftörenden 
Marimen, und bisherigen greulichen Maaßregeln geäns 
dert Habe — beſchloßen, ganz Frankreich, wie ehmals, 
unter die Waffen zu bringen. Das Directorium hatte 
diefe Maaßregeln immer für unansführbar gehalten, 

Uonaparte wagt alles, 

Vorerſt ließ er durch feine gefeggebende Collegia ein 
Decret, und Berordnung farctioniren, nach welcher 
alle junge Mannfchaft in ganz Frankreich, die das Manı 
zigſte Jahr zurückgelegt hat, zu Recruten gemacht wer⸗ 
den fol. Wer nicht felbft Militair: Dienfte thun kann, 
‚muß einen andern Mann für fich fielen; nur find von 
diejer fnppleirenden Stellung eines andern für ſich die 
Armen befrept, die, oder deren Eltern jährlich nicht 
50 Livres Abgaben bezahlen. | 
Nachdem diefe harte Eonfeription proclamirt war, - 
fam eine andre Proclamation, am gten März, zum 
Vorfhein. Buonaparte Fündigte dem Franzoͤſiſchen 
Volke an,‘ daß Fein Friede mit England zu ſchließen, 
und ein Friede auf dem feften Lande fhwer nur zu hof—⸗ 
ſen fey, daß alfo der Krieg, und zwar mit allem Effer 
“ ‚fortgefeßt werden muͤße. Alfo, und demnach) decretirte 
der Conſul, und befchloßen feine gefeßgebenden Eollegia _ 
Tribunat, und Corps legislatif, ein allgemeines 
Aufgebot, eine Lev&e en masse, im ganzen Frank⸗ 
reich, zur Ergreifung der Waffen. Alle Einwohner 
Frankreichs, alle alte Soldaten, die ihren la 
| | alten 
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halten Haben, alle Laute von der Konfeription affer Claſ⸗ 
fen, alle, die auch dazu nicht gehören, kurz alle Frans 
zoſen follen ſich bey - ihren ‘Prafecten melden, und zum 
Waffendienſte brauchen lagen, Dip Präfecten befoms 
men über die fernere Drganifation, von dem Kriegs: 
Minifter die gehörigen Befehle. Alle die, welche zu 
feinem beftimmten Eorps beordert find, follen ſich nach 
dem Hauptquartier der Reſerve⸗Armec begeben, die 
biy Dijon, in Burgogne, verfammele wird. Dort er: 
fheine der Groß⸗-⸗Conſul felbft, und commandire 
Diefe Armee, die wenigftens 60,000 Mann flark werden 
ſollte. — Die geieggebenden Collegia fchickten eine 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Deputation an ihren Groß⸗Conſul, 
daß er möchte fiegreich,, und friedensftifterifd, zurück, 
‚kommen, und der Groß Conſul wollte, wie er fagte, 
den Frieden erobern. Der Kriegs Minifter, Berthier, ' 
erließ eine Proclamation, in weldyer er fagte: „Alle 
Frzoſen werden zu der Ehre, zu freiten, aufs 
gerufen. Es giebt Feine Partheyen mehr; es iſt nur 
‚Die vereinte große Nation dat, - " Ba | 
Sp fam nun alles aufs neue in ganz Frankreich in 
kriegeriſche Convulfionen, und alles ftreitbare, und der 
Groß⸗Conſul felbft machte fich zur Abreife nach den La; 





gern bereit. — Neue Scenen ! 





| — Me | 
Nachrichten von verſchiednen Laͤndern. 
| Spanien. 


Es ift unbefannt, aus welchen — politifchen oder 
fonftigen — Urſachen fich der Hof in der Jahrszeit, in 
welcher er gewöhnlich ſchon lange feinen Sitz zu Aran⸗ 
quez am Haben pflegt, ‘gegenwärtig ſeit den erften Tun | 
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des verfloßnen Decembermonats fortiunerhd in der \ 
gauptſtadt Madrid befindet. - Indeßen erhielt ſich 
der politiſche Therinometer zu Madrid, wie ſonſt zu Es; 
eurial, und zu Aranjuez, mit wenigen Abweichungen 
immer auf demſelben Puncte, und man nahm im Staates 
ſyſteme und in den auswärtigen Verhaͤltnißen wenige 
Veränderungen wahr, Am Hofe aber famen mehrere 
Perfonen, und 15 angefchene Damen in Ungnade} und 
einige mußten jagar die Reſidenz verlaßen, 

Das Spaniiche Minifterium, welches es immer 
nit dee Partheh in Frankreich Hält, die die Zügel der - 
Regierung in den Händen hat, ſah mit eben der paßiven 
Sleichgültigkeit, die es vordem bey der Mevolution am 
aten September 1797 , und bey den Directorial s ms 


 wandlungen im vorigen Sommer bemied , auch der 


großen Ummälzungs: Katafttophe des Hten Novembers 
zus Bald nad derfelben notificirte der neue Groß; 
Conſul Buonaparte feinem nunmehrigen Königlichen 
Bruder zu Madrid feine Erhebung, uhd fand die ents 
ſprechendſte Willfährigkeit. Der Spaniſche Geſandte 
zu Paris, Marquis de Musquiz, erhielt neue Beglau⸗ 
bigungsichreiben an den Groß-Conſul, die er bey deßen 
Öffentlichen Audienz auf Befehl feines Souverains übers 
teichen mußte, SoMieß der ſchwache und betrogne 
Carl IV feinen Minifter ben der diplomatifchen Das 


rade degjenigen erfcheinen, der nunmehr den Thron 


einnahm, den fonft die Bourbons, aus deren Blut er 
entfproßen, mit denen er durch fo enges Familieninter⸗ 
eße verbunden War, befeßen hatten. | : 
Sn feinem Eabinette war die Politik mit der Lage 
und den Intriguen der Sofpartheyen mehr verſchwi⸗ 
ftert als zu Madrid Urquijo, der eifrige Freund 


Frankteichs und der Chef diefer Parthey, beforgte fort: 
dhauernd als erſter Minifter die Leitung der auswärtigen 


Geſchaͤfte. Zugleich erhlelt fich aber auch der Herzog 
von Alcudia in der Gnadẽ des Monarchen, von dee 
——— er 
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er Fürzlic noch neue auszeichnende Beweiſe empfieng, 
Don Manuel de Godvi, deßen ſchnelles Emporftetgen 
aus der Dunkelheit zur glängendften Würde piele Aehm 
lichkeit mit dem vormaligen Wachsthume der Macht 
des befannten Marquis von Pombal in Portugall hat, 
unterſchied ſich in feinem jegigen Stande von den letzten 
trüben Schickſalen jenes. Staatsmanns dadurch, daß er 
au, nachdem er nicht: mehr Das Staatsruder führte, 

fein Anfehn glücklich zu behahipten wußte. | 
Der Spaniſche Hof hat den Gefandten und Agens 
ten der neutralen. Mächte durch Circularfchreiben bes 
kannt macyen laßen, daß von neuem gegen den Hafen 
von Gibraltar die Blocade veranftaltet ſey, und daf 
daher alle von dort auslanfende ‚oder dahin fegelnde 
Schiffe, mufgebraht werden würden. Das Franzöflı 
ſche Regierungs-Journal, der Moniteur, liefert diefe 
Erflärung mit dem Zufaße, „daß die Blocade, welche 
der Englifhe Admiral, Lord Keich, gegen Cadir ange; 
kuͤndigt Habe, eine leere Prahlerey geweſen ſey.“ Wir 
koͤnnen verfichern, daß die Madridter Hofzeitung feinen 
Diefer Ausdrücke enthalten Habe, die nur den officiellen 
„Blättern und der ebenfalls revolutionirten diplomatiichen 
Sprache der Franzofen eigen ge fönnen. Vielmehr 
ift die Spaniſche Blocade von Gibraltar, da es an der 
Flotte dazu fehlt, eine unausführbarere Ankündigung, 
als die Engilfchevon Cadix, wozu England Schiffe genug 
hat. Da indeßen die feit dem Mai des verfloßnen Jahrs 
durch die Entfernung der Engliſchen Flotte aufgehobue 
fangwierige Einfchließung des Hafens. von Cadix, der 
Schiffahrt wieder den freyen Zugang eröfner hatte, fo 
unterließ es dad Spanische Commerz : Collegium nicht, 
zum erftenmal feit mehrern Jahren, die vorfährige 
Schiffahrtsliſte von Cadir dem Publicum vorzulegen, 
Nach derfelben liefen bort 562 Schiffe ein; Unter diefen- 
waren beynahe die Hälfte, ;nemlich 303 Nationale, und 
darunter 21 ans den Häfen des Spanifchen pr Ä 
Ä - (10 
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Cro von Vera Crux, 3 von der Havannah, 4 von Ems 
mana, 1 von Menorleans, und 3 von Montevideo.) 
Uebrigens kamen in Cadix nod 41 Daͤniſche, 24 Schwer 
difche, 82 Amerikanische, 60 Mavokfaniiche, 15 Porz 
tugieſiſche, 40 Franzoͤſiſche Kriegsihhiffe und 30 Frans 
zoͤſiſſche Kaper ꝛc. an. Freylich Eonnte jedoch die Parals 
lele mit den Schtffahrtstabellen andrer Jahre nicht güns 
ftig ausfallen: fo ftieg 3. B. die Anzahl der zu Tadir ans 
gekommnen Schiffe 2790 auf967, 1791 auf 1010, - 

Die bekannte Kriegs-Situation Spaniens gegen 


Rußland erzeugte eine große Senfatien, als man in 


Madrid erfuhr, dag Rußland eine. Convention, oder 
Allianz, mit Portugall geflogen hate. Ohnerachtet 
der Portugiefiihe Geſandte zu Madrid verſicherte, daß 
indem Tractate mit Rußland nichts feindfeliges gegen 
Spanien enthalten fey; fo hat doch der Madridter Hof 
von dem Lißabonner eine beftimmte Erfiärung verlangt, 
und .die immer voreiligen Neugierigen wollen daraus 
allerhand Folgen ziehen, Nach unfern Nachrichten, bes 
trift jener Tractat hauptſaͤchlich die Anerkennung des Rußi⸗ 
ſchen Kaifers als Großmeiſter des Maltefers oder Syos 
Hanniter s Ordens, von Portugiefifcher Seite, und die 
Sarantirung der Portugtefiichen Beſitzungen von Rußi⸗ 
ſcher Seite. = | 





— Italien. 

So wie nach den Einfällender Barbaren der Vor⸗ 
Zeit, erholt ſich jetzt Italien von den Verwuͤſtungen der 
neuen Gallier, im Genuße begruͤndeter Ruhe. Dieß 
Gluͤck ſicherte die Fortdauer des in dem vorigen Monate 
von und beſchriebnen Zuſtandes dieſer ſchoͤnen Halbinſel, 
welcher nur ein Uebergang zu den vorbereiteten Schick⸗ 
ſalen der kuͤnſtigen Staatenordnung war, Schon em⸗ 
pᷣfand die Lombardey die Wirkung neuer Einrichtun⸗ 
gen zur Erleichterung der Koſten des Kriegs, Denn fie 

wurde 


\ 
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wurde neßft den anderm dazu gehoͤrigen Probinzen von 
allen weitern Lieferungen und Requiſitionen für die 
Kaiferlihen Heere befreyt, für deren Unterhaltung durch 
Zufuhren und Provianttransporte geſorgt werden follte. 
Nunmehr war nach der endlich auch erfolgten Unterwer⸗ 
fung des von den Waldenfern bewohnten Diſtricts, 
ganz Piemont der Defterreihifchen Interimstegierung 
untergeordnet. Die troßende Hartnäckigkeit der Thal 
Gewohnerjener Secte, von welcher wir vielleicht einmal 
ganz neue hiſtoriſche Entdeckungen mittheilen werden, 
die, 3000 Mann far, ihre feften, durch Felſenwaͤnde, 
Abgründe und enge Defileen geſchuͤtzten Thaͤler befekt 
Hatten, beugte fi endlich vor dem Kaiferlichen Adler, 
Indeßen bliefte Carl Emanuel aus der tiefen Einge 
zogenheit und Stile Jeines Aufenthalts zu Florenz, wo 
ſich diefer Fuͤrſt mit feiner Familie fortdauernd befand, 
nach feinen Unterthanen und Staaten, von denen ihn 
die weite Kluft politifcher und militairifcher Umſtaͤnde 
trennte; | r | 

Eben fo wenig fahen in Florenz, ünd Modena, die 
exrepublicaniſirten Einwohner ihre Fuͤrſten wieder in ihrer 
Mitte erſcheinen: und die Roͤmer kannten ſogar ihren 
kuaͤnſtigen Souverain immer noch nicht. Denn die truͤbe 


Unthaͤtigkelt der Pabſtwahl wurde duch die von uns - - 


ſchon angeführte Spanifche Erklärung uͤber das Groß⸗ 
meiſterthum von Mälta, und durch inne Schwierig: 
Eeiten und Zwiltigkeiten im Conclave noch vermehrt, 
Es harten fi in demfelben drey Partheyen formitt, 
deren jede ihren Candidaten auf den Stuhl des Heiligen 
Petrus fegen wollte, Die Teuriche Parthey unterſtuͤtzte 
die Anfprüche des Cardinals Valenti, die Spanifche 
begünftigte den Kardinal Bellifoni, und der befannte 
Cardinal Matthei Hatte die Stimmen der Italieniſchen 
Porthey für fih. Daher die geräufchlofe Unwirkfamkeit 
des zu Venedig verfammelten Conclave, deßen verſchloßne 
Thüren der politiſche Partheygeiſt immer noch > 
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dem neuen erwarteten Oberhaupte der Katholiſchen Kir⸗ 
che Öfnen wollte, * | : 
AIndeßen bot‘ die in ihrer Ark einzige Zertheilung 
and fonderbare Verſchiedenheit der mannichfaltigen Herr⸗ 
ſchaft im Virchenſtaate einen der ausgezeichnetften 
Eontrafte unfcer Zeitperiode dar. Zu Sinigaglia coms 
mandirten die Mahomedaner, und zwar, wie man 
verficherte, zur großen Zufriedenheit der Einwohner, Art 
die Tuͤrkiſche Herrſchaft ſchloß fi) in den Gegenden von 
Sinigaglia die der Rußen an. In Ancona und Viterbo 
fand die öffentliche Verwaltung unter der Leitung der Des 
ſterreicher: und in Rom, und vou dort bid an die Neas 


polltaniſchen Gränzen, führten die Neapolitaner bie 


Negierung. Der König von Neapel ermard fich durch 
feine wohlchätige Vorſorge für die Nömer große Dank; 
erkenntlichkeit. Er linderte und beendigte, durch: Pros 
viantſendungen und Getraidelieferungen, die aus dem‘ 
Neapolitaniſchen in großen Duantitäten zu Civitavecchia 
ankamen, den drücdenden Mangel in Nom, mo das 
Volk zwifhendem bisher erduldeten Republicanifchen 
Elende und Hunger, und zwiſchen dem nunmehrigen 
Koͤniglichen Ueberfluße Parallelen anftellte. - 
Sn dem -Regierungs » Zwiſchenzuſtande beichäftigte 
fih die Reglerungs : SJunta mit Verfügungen für’die 
allgemeine: Sicherheit, und- mit ‘der Unterfuchung der 
begangenen Revolutions⸗ Verbrechen. Täglich buͤßten 
mehrere ihre revolutionaite Verbrechen an dem vor der 
Engelsbruͤcke neuerrichteten Galgen, wohin die Richt 
ätte von dem Plage del Popolo verlegt worden war. — 
kwüurdig war es, daß die vormals zugleich mit Bo⸗ 
logua und Ferrara vom Kirchenftaate abgerifne Legation 
Romagna, yäanzlich von jenen beyden Provinzen ger 
trennt‘, eine neue befondre Adminiſtration und eigne 
Provinzial -Megierung unter der Direction eines Kaiſer⸗ 
lichen. Commißairs erhielt. Man ſchloß daraus, dag 
Romagna nicht wieder unter den Scepter der Kirche 
zuruͤckkehren wuͤrde. 
Polit. Journ. Maͤrz 1800. u Daetr 
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‚Der Koͤnig von Neapel, der zu der Befreyung 
von Unter » Sjtalien fo chätig gewirkt, und in dem Kriege 
des vorigen Jahrs eine glänzende Rolle gefpielt hatte, 
wollte jet auch ou dem fernern Kriege gegen die-Franı 


zoſen in Oberitalien Ancheil nehmen. - Er beftimmte zu 


dielem Zwecke ein Hülfscorps von 10 Bataillons und. 
3 Escadrons, welches In kurzem zur Verftärfung der 
Defterreichiichen Armee nah der Lombardey aufbrechen 


ſollte. Im Neapolitaniſchen war das Gleihgewichr ges 


feslicher Ordnung wieder hergeftellt, and jetzt, nachdem 
die blutigen Auftritte der Steafgerechtigkeit beendigt, - 
die Ruinen der Revolutionsgreuel hinweggeräumt was 
ven, fah man in der. Hauptftadt Meapel in den erſten 
Tagen des Aprils der feohen Ruͤckkehr Ferdinands IV 
und der Königlichen Familie von Palermo entgegen, 
Sin Genua, wo die Noth aufs äußerfte geſtiegen 


woar, neigte firh die Sranzöfifhe Waffengewalt unter 


heftigen Konvulfionen zum nahen Ende, Die lebhaf: 
ten- Anftalten , diefen letzten Revolutioneftaat Italiens 
zu erobern, und die übrigen Sstaltenifchen Kriegsmerk⸗ 
würdigfeiten find an andern Orten erwähnt, Die Kai⸗ 
ferlihen Waffen fanden im Genueſiſchen ſelbſt nachdruͤck⸗ 
lichen Beyſtand, den ihnen der Much der gegen die 


Franzoſen aufgeftandnen Einwohner gewährte, In den 


Gegend von Sperzia auf der Riviera di Levante hatten 


Re ibewohner von Fontana buona das Franzöfle 


fehe Joch abgefchürtelt, und nachdem.ihre Weiber und 
Kinder in Sicherheit gebracht waren, einen allgemeinen 
Aufftand erregt,  Defterreihische Offieieve leiteten die 
Unternehmungen der ftreitbaren Landleute, die in einer 
ep von 8000 Mann alle Päße und Zugänge ihrer 
häler in einem Lmfange von 3e volfreihen Gemeine 
den verwahrten, von den Kaiferlichen Lebensmittel und 
Kriegserforderniße erhielten und ihre Avantgarde aus⸗ 
machten. Vergebens ſuchte fie der in Genua comman⸗ 
dirende Franzoͤſiſche General Miollis durch Verſprechun⸗ 
—A——————— en. | 
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gen und ſchmeichelhaſte Proclamgtlonen umzuſtimmen, 
weiche fie mit der Erklaͤrung Ihres feſten Entſchlußes, ihr 
Vaterland und ihre Religion zu vertheidigen, beantwor⸗ 
teren. Hierauf ließ diefer General ein Truppencorps 
von 1000 Mann gegen Fontana budna anruͤcken; aber 
die Tapferkeit der kriegeriſchen Inſurgenten gab, unter⸗ 
ſtuͤtzt von den Defterreichern, den Franzofen einen fo mörs 
deriichen Empfang, daß fie mit großem Verluſte die 
Flucht ergreifen mußten. Dieß Beyſpiel machte den 
lebhafteſten Eindruck, und vervtelfältigte die Ausbrüche 
der Maße der Unzuftiednen, die ſich allenthalben tim 
Genueſiſchen, im Weftlichen, wie im Deftlichen Theile, 
+ mit der Katjerlihen Armee in Verbindung festen. So 
ſchloß fidy der Italieniſche Befreyungskrieg — wie ee 
— harte — mit Inſurrectionen und 
. Dolfebewafntingen; und nach den neueſten Berich⸗ 
tert hatte die Feſtung Genua eine Geſandtſchaft an den 
Kaiſerlichen Feldherrn Melas geſchickt, um über eine 
Capitulation zu unterhandeln, nach welcher die Franzo⸗ 
ſen dieſen letzten feſten Platz ihrer einſtweiligen Herrſchaft 
in Italien raͤumen wollten: Fin 





| “ Tentfchland, 


;' Unter der taͤglich ftelgenden Erwartung, den Vor 
Fr des Kriegstheaters wieder in die Höhe gezogen zu 
fehen, veifloß der vorige Monat, ausgezeichnee durch 
große Vorbereitungen, um dem nicht mehr Furchtbaren 
Revoluriondfteudel der Franzoͤſiſchen Waffen einen 
Damm entgegen zu fielen ‘Der zuerft in Frankreich 
erzeugte Geift Priegerifcher Volks: Erhebungen, der in 
ben Jahren 1792 und 1797 viele Taufende von Na; 
‚eionalgarden gegen die alliirten Heere bewalnet hatte, 
war nach Teutſchland em: und während 
daß dort militairiſcher Zwang ur Bürger zu Soldaten 
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der Republik ſtempelte, erhoben ſich freywällig mie hor 
hem Muthe Die Teutſchen in zahlreichen Schaaren zum 
Schutze des Vaterlands. Oeſterreichs Heere unterſtuͤtz:⸗ 
ten mit wirkſamem Rachdrucke die neuen Nationalcorps, 
die ſich, neben den regulairen Truppeneontingenten, im 
Mainzifhen, und in den Ländern am Rheine und andern 
Gegenden formirtem . Vorzüglich lebhaſt und erfolgvall 
bewies ſich der Eifer des Patriotismus in den Vorder: 
Oeſterreichtſchen Beſitzungen in Schwaben, wo die Or⸗ 
ganffation der Landmiliz nad) dem vom Erzherzoge Carl 
orgezeichneten Piane den fchnellften ‚Fortgang haite. 
Grepuillig erboten fid) die Stände für die. Bedärfmäe 
der Bewafnungen zu ſorgen, an deren Spitze fih die . 
Srepherren von Ulm ftellten, und die eine- neue außer⸗ 
ordentliche, vom Lande felbft beſchloßne, Steuer zur. 
Beftreitung der damit verknüpften -Roften- zur Folge _ 
harten. » Die Graſſchaft Burgau allein, lieferte 2400: - 
Streiter, und in diefer, und den. Obrrämtern Nellen⸗ 
burg und Hohenberg, waren bereits 5 Bataillons Ins 
fanterie, jedes zu 6 Compagnien, und ein Jaͤgercorps 
errichtet, und zur Randesvertheidigung in Bereitfchaftiges 
fest. Aehnliche Anblicke fah man an andern Orten, 
obgleich der Entwurf, diefe Nationalcorps gewiß ermaſ⸗ 
fen in Ein Ganzes zuſammen zu-fehmelzen, und in en 
Here Verbindung zu dringen, nicht realiſirt werden 
konnte. - Die in diefer Abfihe zu Mergentheim zuſam⸗ 
mengetretene Berfammiung mehrerer Reichsftände, trenne 

ge fich ohne ihren Zweck zu erreichen, und die verfchieds.. 
nen Meynungen über. die Errichtung zwölf neuer Bas, 
taillond Landmiliz vereinigen zu können: auch, waren 
auf diefem Congreße verſchiedne erwartete Deputirte 
Schwaͤbiſcher Kreisftände nicht erſchieneenn. 
Indeßhen bluteten die noch unter Franzoͤſiſchem Drucke 
befindlichen Provinzen Teutſchiands an neuen Wunden, 
die ihnen die feindliche Härte barbariſcher Verwuͤſtungen, 
durch die Zerſtoͤrung des letzten Eigenthums‘ Fr 
a uͤnf⸗ 
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Bänftaufend Morgen der ſchoͤnſten niedergehauenen 
Waldungen und Forften, uhd fechötaufend Klafter gen 
faͤlltes Holz, das bisher noch erhaltne Vermögen der 
Teutſchen Fürften, des Adels und der Geiſtlichkeit, 
in den Ländern am linken Aheinslifer, wurden von 
den Franzoͤſiſchen Adminiftrationen, zum unerſetzlichen 
Schaden des Landes,’ verkauft, um den darbenden 
Soldaten Brodt und Geld ſchaffen zu fönnen. - Dages 
gen wurden alle Gegenftände des Reichskriegs gegen 
Frankreich, wit einer, auch in Ruͤckſicht der erforders 
lichen Summen, mufterhaften Wirkſamkeit betrieben. 
So nahm die Reichs-Operationscaße im Monate Ges 
bruar 100,783 Gulden ein, da ihre Ausgabe in denis 
„selben nur 36,816 Gulden betrug. Die General : Ein: 
| "nahme derfelben bis zum legten Februar flieg, nach. deu 
‚ authentiihen Angabe beym Reichstage, auf 6 Millionen 
39,560 Gulden, und. die Generalausgabe auf 5 Mil . 
tionen 953,450 Gulden: der noch vorraͤthige Kaßen⸗ 
beſtand belief ſich alſo auf 87, 110 Gulden. 
Unterdeßen haben die Rußiſchen Truppen Teutſch⸗ 
lands Boden nunmehr gänzlich wieder verlaßen, nach⸗ 
dem fie den größten Theil des verfloßnen Jahrs auf 
demfelben zugebracht hatten. Ihr Ruͤckmarſch war, 
wie im Kapitel von Rußland ausführlicher bemerkt wor⸗ 
den ift, die ſyſtematiſche Folge der politiſchen Entſchluͤße 
und Aeußerungen Pauls des Erſten. 
In Baiern ſuchten die Segenbefitebungen einer ſich 
widerſetzenden Oppoſitionsparthey, unter den Landſtaͤn⸗ 
den, den Ruͤſtungen und vorzüglich der Abſicht des 
Souverains, feine Truppen in Engliſchem Solde für 
'den gemeinichaktlichen Zweck kämpfen zu laßen, Hin⸗ 
derniße in den Weg zu lege. Die Folge ihrer Bons 
ſtellungen war die Entlagung der unter dev Armee caplı 
tulationsmäßig. ausgedienten Eingebornen. Aber im 
Asfiche des in Englifhen Subfidien: Sold beſtimmten 
Truppencorps von 12000 Mann haben, nach den 
| u 3 neueſten 


% 


294 DE. Teutſchland. 


neueſten Berichten, die Landftände ihre Einwendungen 
zuruͤckgenommen. Es iſt auch einleuchtender Vorcheit 
für das Land, wenn die Landestruppen, die zur Vers 
theidigung des WVaterlandes gegen pluͤndernde Feinde 
die Woffen ergreifen müßen, von auswärtiger. Freund; 
fchaft Geld und Unterhaltung bekommen, und fo bie 
Laften des Landes durch fremde Huͤlſe verringert , und 
die Vertheidigung befördert wird, ng) ‚ 
Mit gerehtem Ruhme bemerkt die. Zeitgeihichte 
den großen, zur Reife gedichenen Gedanken des Chur: 
fürften Maximilian Joſeph, feine Regierung in Baiern 
durch ein neues Geſetzbuch zu verewigen, welches kuͤnf⸗ 
tig die Stelle des chaotiſchen Schwalls ohne Zufammens 
hang aufgehäufter, veralteter and unferm Zeitalter nicht 
mehr angemeßner Geſetze einnehmen wird. Dieß wich” 
tige Unternehmen der Verbeßrung her Gerechtigfeits 
pflege übergab ein Churfuͤrſtliches Reſcript der Leitung 
des geheimen Juſtizdepartements im Minifterium, mit 
dem Auftrage, zur Bearbeitung der ſaͤmmtlichen Theile 
der Geſetzgebung folche Individuen auszuwählen, wel⸗ 
che ſchon von · ihrer Einficht und Geſchaͤfiskenntniß hin⸗ 
xeichende Proben: gegeben hätten. » Mach. Vollendung 
der. Entwürfe, (erklärte am Schluße: der. Churfürf) 
behielte er es ſich vor, fie öffentlich durch den Drud 
bekannt zu machen, und. nicht nur feine Collegien und 
Landfchaftsverfammlungen mit ihren Erinnerungen day 
Über anzuhören, fondern auch das ganze in: und auds 
laͤndiſche Publieum vermöge ausgeſetzter Preife zur Bes 
urtheilung aufzufordern. - Die einlaufenden Erinnerums 
gen und Urtheile folten alsdann an die Commißion, zur, 
Prüfung und Anwendung, zurückgehen, und erſt nach 
Dielen Vorarbeiten wärde. dem Geſetzbuche die Landes: 
‚herrliche Beftätigung errheilt werden, da der Churfürft . 
vorzüglich durch Verbeßerung der Juſtiz und der Ger 
fene, fi den Dank der Mation zu erwerben hoffe. *:. 
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Wir führen Hlerbey folgende neue ſtatiſtiſche Anga⸗ 
| * von der Volksmenge (mit Ausſchluß der Städte), 
und der Begüterung des Bauernftandes in Baiern ar 
wovon man bis jetzt nur unvollftändige Begriffe un 
Kenntniße gehabt Hat. Zufolge derfelden wohnen im 
Regierungsbezirke Münden 47120 begüterte Familien 
- mit 10,629 Hufen; im Reglerungsbezirke Landshut 
32,809 begüterte Familien mit.g333 Hufen; im Res 
gierungsbezirke Straubing 28,237 begüterte Familien 
mit 7103 Hufen; im Regierungsbezirke Burghaufen 
20,769 begüterte Familien mit 3781 Hufen. Die 
Totalanjahi der beguͤterten Familien iſt demnach 128,935, 
unter welchen ein Territotial⸗Eigenthum von 29,846 
Hufen vertheilt iſt. 
Sm Wirtembergifchen giengen die Eriegerifhen Vor⸗ 
fehrungen und die Werbungen von 4000 neuen Solı 
daten, durch Feine innre Stveitigkeiten weiter behin: 
dert, in ungeftörtee Ruhe und Ordnung vor ſich. Waͤh⸗ 
rend dev Lebhaftigkelt diefer Anftalten dauerten zugleich 
dafelbft die Unterfuchungen des enthüllten Revolutions⸗ 
Complotts fort, welches, wie nun das Publicum mit 
Sicherheit wußte, die beabſichtigte Tendenz gehabt hatı 
. te, ganz Schwaben zu repnbliehnifireni, es vom 
Teutſchen Reiche loszureißen, und mit der Helvetiſchen 
Republik zu vereinigen. Dieſe neue Mine der Pros 
paganda harte fehr weite Ausdehnungen, die zu fer⸗ 
* uns leiteren. Schon * mehrere * 
auf der henasberg verhafteten atsgefangnen 
wieder in Freyheit — und man ſah 9 Beendi⸗ 
gung der Verhöre entgegen, als neue vorgebrachte Data 
x rung den Nachforſchungen und Unterſu⸗ 
een neuen Stof gaben. Werden etwan diejenigen, 
| die, a Anzeigen der Propaganda, immer 
mit Dreiſtigkeit die Eriftenz berfelben keck weg: 
leugneten, jenes Complott auch für ein Gefpenft (nady 
Br witzigen — u Werden fle noch 
4 leug⸗ 
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leugnen ‚ nachdem fle gelefen haben, daß zu Maris, un; 
ter der Autoritaͤt der Regierung felbft,, erklärt worden 
iſt, die vorige ‚Regierung habe den Propagandiss 
- MUS. verbreitet, der aber bey der jeßigen Regierung aufs 
hören folle — weil man fieht, daß damit bey der noch 
unverdorbnen Mehrheit der Teutſchen, und andrer Na⸗ 
tionen nicht viel auszurichten gewefen ift, 


‘ 





Holland, 


„Die Hofnung, daß ein baldiger Friede, endlich 
einmal dem. faſt unereräglidyen Elende, mit wel 
chem das Batavifche Volk jeit jo vielen Jahren geplagt 
wird, „ein Ende machen, werde, ift verihwunden, -. Das : 
Unglück, welches Daßelbe feit 20 jahren erlitten, übers 
fteigt alle Degriffe; ‚Die, Opfer, die es in den leßten fünf 
Jahren dargebracht hat, übertreffen ‚alle. Beweife von _ 
Patriotismus, die je ein Volk gab, Dabey vermehrt 
das Elend. des Landes: ſich von Tage zu Tage. Ueber; - 
ſchwemmungen, Theurung, Viehſeuche, und andre Ue⸗ 
bei haben zuglei mit dem beyfpicllofen Kriege Taufende 
in Armuch geſtuͤrzt. Die Handlung ift zum Nichts. 
herabgeſunken, die Sifcherey fchon feit Jahren ruinirt, 
und allenthalben, wo man das Auge hinwendet, ſieht 
Man an. einander gekettete Scenen des Jammers und 
Elends.“ In Dielen Ausdruͤcken und mit ſolchen Zars 
ben ilderte das Directorium felbft in einer Both⸗ 
ſchaft an das geſetzgebende Corps bie Lage Hol; 
landet. Und dod) forderte es zugleich fchnelle neue Auf⸗ 
opferungen, „deren Laften, feinem eignen Geftändniße 
nad), kaum die Nation noch würde tragen können,“ da 
die gewöhnlichen Staatseinfünfte yon 33 Millionen 
Sulden dur das enorme Deficit von 55 Millios 
nen Gulden uͤberſtiegen Wurden, 
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Dieſer traurigen Erklaͤrung, und Auffordrung ge⸗ 
* beſchaͤftigte ſich die Geſetzgebung damit, dem 
ſchrechichen Mangel der Finanzen durch neue Erprefun: 
gen abzuhelfen. Nach mehrern Berathſchlagungen, deren 
Reſultate die augenblickliche Noth beſchleunigte, wurde 
durch die Beſchluͤße beyder Kammern eine neue doppelte 
Auflage vorerdnet, welche nicht nur von dein Eigenthume 
aller Einwohner eine gezwungne Anleihe von 3 Procent, 
ſondern auch von dem Ertrage aller Einkünfte eine. vers 
haͤltnißmaͤhige Abgabe von 4 und 7 Procent beſtimmte. 
Die Haͤrte dieſer aufgebuͤrdeten Contributionen erregte 
allgemeines Mißvergnuͤgen und Murren, welches fi 
vorzuͤglich in den Provinzen, die noch aͤrmer waren als 
die Provinz Holland, laut und heftig aͤußerte. Das 
Landes⸗Ungluͤck wurde noch durch immer ſteigende Theu⸗ 
rung haͤrter, da die, erſten Lebensbeduͤrfniße, binnen 
einem halben Jahre, um. 200 Procent im Preiſe geſtie⸗ 
gen waren, 

Amſterdam ſelbſt, das ſtolze Tyrus neuerer Zeiten, 

befand ſich in unabjehbaren Verwicklungen der Geldbes 
. bürfuiße, deren Berwitrung jeder Tag vermehrte. Die 

Verlegenheit diefer ehmals reichen Handelsſtadt girng 
endlich fo weit, daß ihr durch ein Dectet der. Legisiatur 
ungefäumt aus der Landescaße die Summe von 500,00q 
Gulden ald eine, vor. dem ıflen Mai 1801 wiederzuer⸗ 
ſtattende, Anleihe vorgeſtreckt werden mußte. So viel⸗ 
fache Beweiſe von der-aligemeinen Armuth und Erſchoͤp⸗ 
‚ fung veranlaßten. das gefekgebende Korps, ſich den. Fi 
Yanız Etat der Republik bis zum letzten Januar 1800 
vorlegen zu laßen. Aus dieſer Berechnung ergab ſich die 
untroͤſtliche Entdeckung, daß zwar am letzten Januar 
uͤberhaupt in ſaͤmmtlichen oͤffentlichen Caßen 7 Milllonen 
249,961 Gulden vorraͤthig geweſen waͤren, daß man 
hiervon aher im Februarmonate ſchon über 5- Millionen 
BEN — und * Rn in; allen Staatscomtoi⸗ 
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ren noch übrige baare Geld kaum anderthalb Millio⸗ 

nen betrug. ° Ä 48 
Es gehört gewiß zu dem unglaublichen Seltenheiten 

der neurepublicaniſchen Regierungs : Verwaltungen, daß 


_ ein fo aͤußerſt verarmter Staat wie Holland nocd ganze 


\ 


Länder kaufen, und für die aus dem Marke des Lans 


des geſognen Erpreßungen fein Gebiet erweitern Eonnte, 


Und doch geſchah dieß wirklich durch einen am sten as 
nuar zu Paris zwifchen dem Bataviſchen Dirertorium 


und dem Groß Conſul gefhloßnen Brandſchatzungsver⸗ 


[4 


trag. Frankreich trat in demfelben an Holland die occu: 
pirten, aber noch nicht cedirten, Provinzen Bergen op 
Zoom und Ravenftein, die Graffchaften Looz, Hoorn, 
Meghen, Bormeer|, die Teutſche Ordenscomthureh 
Geemert, nebſt noch einigen geiſtlichen Beſitzungen und 
Guͤtern, als wenn es ſchon wirkliches Franzoͤſiſches Ei⸗ 
genthum waͤre, ab. Die Kauf⸗Summe dieſer Ceßionen 
wurde oͤffentlich zu drey Millionen Gulden ange 
geben, deren Schuld im Anfange des Aprils getilgewers 
den mußte; obgleich andre verſicherten, daß die ges 
heime ftipulirte Summe ungteih höher: fliege, ‚und 
auf 7 Millionen Gulden ſich belief. Kaum war aber 
diefer Tractat zu Stande gebracht, als die Proteftation 
ded Königs von Preußen gegen die Dccupationen det 
Markoraffhaft Bergen op Zoom und der Herrſchaft 
Ravenſtein, wegen feiner Succegionsanfprüche auf: diefe 
Pfaͤlziſchen Länder, eine unerwartete Incidenz machte. 
So kamen die Regenten im Haag wieder in Dedrängniße, 
die durch neue Anträge und Erklärungen des Groß, Com 
ſuls Buonaparte noch vergrößert wurden. Zu U 2E 

Das die in Holland herrſchende Parthey den neuen 
Sturm vorausſah, den ein fürchtbarer, combinirter 
NRußiſch⸗Engliſcher Angrif ihrer Eriftenz drohte, zeigs 
ten die Öffentlichen niederfchlagenden Aeußerungen und 


sg 


Bothſchaften, zeigten noch mehr die großen Vrirheibir 


gungsanflalten und Vorkehrungen. — 
u | eis 
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Weigerungen des Wi ſah man ſich doch end⸗ 


lich genoͤthigt, den Franzi fchen General Augereau zum 
Oberbefeblehaber. der: Batavifchen Truppen zu. er; 
nennen, .. ber dieß Commando wurde ihm von dem 
geſetzgebenden Cotps mit der Reſtriction auf das bloße 
Militairfach, und mit ſo vielen genirenden Bedingun⸗ 
gen und Einſchraͤnkungen uͤbertragen, daß Augereaus 


herriſcher Stolz, Heftigkeit und Unzufriedenheit mit den 


Hollaͤndern dadurch empoͤrt wurde. Es kamſlauch bald 


darauf ein neuer Abgeſandter von den Groß: Conſul Buo⸗ 


naparte, General und Staatsrath Marmont, im Haag 
en, und hielt mit dem Bataviſchen Directotium einge 
fange Conſerenzen, die beſandre Gegenſtaͤnde betrafen, 
indeßen der ordentliche Framoͤſiſche Velandie Semon 
pille „. die laufenden Geſchaͤfte betrieb, - 

Mitten unter dieſem innern Drange: wurden: PO 


die befuͤrchteten auswärtigen Angriffe, vieterley Nuͤſtun⸗ 


{ 


gen mit. Thätigfeit ‚betrieben, und zu Rotterdam- go 
neue) Kanonierſchaluppen, jede zu 9 Kanonen erbaut. 
Die Stärke der zur Vertheidigung Hollands beftimmten 
Heersmacht wurde über 70,000 Streiter, nemlich auf 


25,000, Mann Framoſiſcher Hülfstruppen ,. 32,000 


Mann Holländifcher Linientruppen, 3500' Mann Teut⸗ 


ſcher Spldregimenter, und 20,000 Diagn National - 


. —n — 





Kuhland. a 
Be iſt das Sofem eines Monarchen. mehr durch 
Geruͤchte und irrig waͤhnende Muthmaaßun⸗ 


—— 
gen enſtellt —— ſich mehrere und wie⸗ 


derholte Widerſpruͤche, als beym Ruͤckmarſche der Rußi— 
ſchen Truppen in ihr Vaterland. Die in den oͤffentli⸗ 
hen Blättern enthaltenen Nachrichten, weldye bag von 

Heer bald wieder an den Rhein, 


Suwocaw heſehligte 
‚und bald wieder nach Haflanı vn ließen, amd dems 


fl 
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ſelben immer veränderte, einander ſawidet laufende Rich⸗ 
rungen gaben — dieſe Ta egeruͤchte wiegten Die allge: 
meine Neugierde und Aufmerkſamkeit des Publieums in 
einer vier Monate lang dauernden Ungewißheit — in⸗ 
deß der Ruͤckmarſch der Rußiſchen Armee immer unver⸗ 
aͤndert derſelbige Plan Pauls des Iſten blieb. 
Als die Armee unter der Anfuͤhrung des Generals 
MRMimẽkoh Korſakow den Teutſchen Boden betrat, da 
kuͤndigte Paul I ſchon, im Herbſte des verſloßnen Safe, 
feine Abſichten, und zugleich feinen Entfchluß an, “feine 
— 2— wieder nach ſeinen Staaten zus 
iehen, wenn er fie fid) felbft überlaßen 
Pa 3 y und nidye uneerftäge wide") 
| * Unterſtuͤtzung unterblieb — und der ſein Syſtem 
feſt behauptende Monarch erſuͤllte feine Worte, und rief 
feine Krieger in fein Reich zuruͤck. Die Ausführung 


bdieſes Entſchlußes war von Diclarationen an die beyden 


vornehmſten neutvalen Höfe Teutſchlands zu Berlin und 
Dresden‘, begleitet, deren Inhalt die Ufern biefes 
Ruͤckmarſches betraf, ' 

So kehrten die Rufen, 49,000 Mann ſtark, in acht 
Eolonnen- aus Böhmen durch Galizien nad) der Rußi⸗ 
fhen Grenze zurück, Dort bekamen fie zwar Ordee, 
Halt zu machen, aber nur, um zu ihren anderweitigen 
Beſtimmungen frifhe Kräfte zu ſammein, und moch 
deutete nichts einen Ruͤckmarſch nach Teutſchland an. 
Vielmehr bekam um dleſelbige Zeit, am Toten März, 
das im Oeſterreichiſchen, zu Linz zurückgebliebene Corps 
des Prinzen von Eondd Befehl, zum Ruͤckmarſche nach 
Nuß iand. - Bon den anderweitigen Kriegsbereitſchaften 
Nußlands geben die Schreiben von der Rußiſchen Grenze 
Mm dieſem Monarsftügfe — Nachtichten. = | 
| > © Volke. — — 1799. eimer um 

Rovember. ©. 1193 und 1219. ech 
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den Küften der Oſtſee verfammelte ſich ein ‚furchtbares 
Heer, von 80,000 Rufen, um, wie man,glaußte, zuneuen 
combinirten Landungsoperationen gegen die Küften von. 
Holland eingeſchiſt zu werden. In allen Rußiſchen Haͤt 
ſen herrſchte nachdruͤckliche Betriebſamkeit, und zu Kron⸗ 
ſtadt und: Reval wurde eine Flotte von 12 Kriegsſchif—⸗ 
fen ausgerüftet, die im Frühlinge unter den Befehlen 
des Admirals Chanuͤkow, und der unter ihm comman⸗ 
direnden Kontreadmirale Borißow und Crown auslaus . 

fen. und agiren, follte, Ä 

Der. Abmarfch-der: Rußen aus Teutſchland fcheint 

auch, in Abſicht der Rußiſchen Truppen in Sjtalien, eine 
Verändrung nad) ſich gezogen zu haben, da man, nad) 
Berichten aus Korfu, daſelbſt eine Rußiſche Flotte von | 
59 Segeln, wovon zwey nur Kriegs Schiffe, ‚die übris 
gen alle mit Truppen angefüllte Transportfchiffe waren, _ 
aus Sstalien zurückkommen, und in die .dafigen Häfen 
einlaufen fah. Ze — 
Einen neuen Beweis, daß die Rußiſchen Truppen, 
auch beym Mißgluͤcke der , Erpedition, gegen Holland, 
ihre eigenchümliche Tapferkeit nicht. verleugner haben, 
gab ein,. unter authenrifcher Autorität befannt gemach⸗ 
ter, Zug des Heroismus, den die Nachwelt unter die in 
der Geſchichte verewigten Heldenthaten zählen. wird. 
In dem Treffen am ıgten September hatte das Negis 
ment Benkendorf (jetzt Sawaliſchin) deu geſaͤhrlich⸗ 
ſten Poſten, wo es durch die Franzoſen ſtark liit. Bey 
dem heftigſten und verzweifeltſten Angriffe derſelben, ſah 
der Unterfaͤhndrich Schtſchegolowitow, daß er die von 
ihm getragne Fahne nicht würde retten koͤnnen. Da 
riß er fie, auf den Rath, und die Ermunterung des, 
Faͤhndrichs Bagogewut, der bey den Fahnen fland, von 
ber Stange ab, wickelte fie um fich herum, und blieb 
fo zugleich, mit ihr auf dem Schlachtfelde, auf dem er 
nebſt feinem tapfeın Gefährten Bagogewut den Ehreus. 
tod fa , 2 


Die 
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Die große Kette der politiſchen Verbindungen Ruß⸗ 
lands mit auswaͤrtigen Maͤchten iſt noch durch einen 
Allianztractat mitt Portugall um ein neues Glied ver⸗ 
mehrt worden. Der Hof zu LAßabon erkannte Paul L 


Als Großmeiſter von Malta an, behielt ſich jedoch die 


Dberaufiicht ; und Diepoſition über die in Pertügaß ber 
legenen Maltefer Ordensguͤter bevor. * 

Die Getraideousfuhr aller Gattungen aus den reis 
chen Kornprovinzen Liefland, Eſthland und Curland, 
iſt durch einen Befehl des Kaiſers aufs neue gehemmt, 
und verboten worden. Auch wurde von Petersburg 
aus, ein Anhang zum Zolltarif von 1797 in Riga zur 
Seebachtung vorgeſchrieben, weicher für alle Waaren, 
die bisher nach ihrem Werthe verzollt wurden‘, gewiße 
beſtimmte Zölfentrichtungen verordnete.  Uebrigens bot 
> die innre Adminiftrarion "des Rußiſchen Reichs Eeine be⸗ 
fondre Merkwürdigkeiten und Veränderungen -darz 
außer einer Reform des Collegiums: der auswaͤttigen 
Angelegenheiten. Die aͤußerſt größe Anzahl der dabey 
Angefteliten, durch alle Stufen von oben herab, wurde 
jeher vermindert, -ein Theil des Perſonale penſionitt, 
ein andter an die Heroldie verwiefen, um von diefeit 
Depattement des Senats in andern Zweigen der Staats⸗ 
verwaltling angefeßt zu werden. Dieſe Einſchraͤnkun⸗ 
gen erſtreckten ſich auch Auf die anstwärtigen Diplomatie 
ſchen Agenten, fo daß die Stellen mehrerer Gefandt _ 
ren kuͤn tg nur von Beſchaſtstraͤgern oder Reisen 
bekleidet twerbeii-fölkten, 

Die im — Monate bemerkte Einrichtung ge 

ſtiſteten Univerſitaͤt Dorpat iſt ein, in ſtatiſtiſcher 
—— * Ruͤckſicht, fo wichtiges Inſtitut, daß 
wir der genauern Darftellung derfeiben für die Wißbe⸗ 
gterde ütiirerPefer einigen Raum widmen" zu muͤßen 
Ä glauben. "Die jährlichen Ausgaben ihrer Unterhaltung 
find’ in’ dein beſtimmten fat, auf etwas über 57,600 _ 
Rubel in Banfaßignationen berechnet, ‚Die — 
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det. Koifers ſchenkt dazu an liegenden Gränden: einen 
Diftrict von 100 Rigaifhen Haafen * ), deren producs 
tiver Ertrag ſich auf 32,000. Rubel jährlicher Einkünfte 
beläuft: die zur Beſtreitung der übrigen Koften noch 
jährlich erforderliche Sumnmte von 25,000 Rubeln liege 
der Herbeyſchaffung der. Ritterihaft von Liefland, Eſth⸗ 
fand und Eurland od, . Dafür werden aus diefen ‘Pros 
vinzen drey Kitterfchaftliche Curatoren erwählt, die die 
Berufung der neuen Profeßoren und die erften Anord⸗ 
nungen beforgen, Die-Asademie genießt beſondre Rechte 
"und Privilegien, und-die eheologiiche und juriftiiche Fa⸗ 
cultaͤt follen jede aus 4, die medeciniishe aus 6, und 
die philofophiiche aus 8 ordentlichen ‚Lehrftühlen beftes 
ben. Ein ordentliher Profeßor erhält jaͤhrlich 1500 
Rubel Banfagiguationen, ein außerordentliher g003 
- and ift das. halbjährige Honorar für die theologiſchen 
Eoilegien auf 8 Rubel, für die übrigen auf: 10 —* 
feſtgeſetzt. Die Univerſitaͤt hat ihre eigne Cenſur, die 
"unter des Kaiſers unmittelbarer Verſuͤgung ſteht;: dieß 
find die Grundlagen dieſes neuen wißenſchaſtlichen In⸗ 
ſtituts, welches man im — Sommer a. in 
— ar dei — 





Tuͤrkehr — — 


Die von Buonaparte —— * Aemire in 
Aegypten hat ihr Ende erreicht; der mit fo ſchimmern⸗ 
dem Pompe anfgezegne Vorhang des alle. Welt amuſi⸗ 
renden Schaufpiels ift, nach dem Spiele von 21 Mas 
| wer, wien Am * BR 2798 . die 
. $rans 


9 Ein Daaken ih ein Si —* welhes yon ıo bis 
ı2 bebauenden Landleuten bewohnt wird, und bey gu⸗ 
= **. — sünftigen a. * 300 Rubel —* 


u. 
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Framoſtſche Landungsflotte, von mehr als 400 Kriegs⸗ 
und Trausportſchiffen, vor Alerandrien, und bedrohte 
von Aegypten aus den Sig des Tinfiihen Kaiſer⸗ 
thums: — — mie fehr war in den erften Monaten 


dieſes Jahrs die Scene der großen beadfichtigten Erobes 
rungen und Weiten Heerszüge umgewandelt! Aegype 


tens Sandwuͤſten wurden das Grab, worin die Saͤu⸗ 


ten von Ftankreichs Eriegerifcher Kraft verfanfen ;  diefe 
romantiſche Expedition: verſchlang die Franzoͤſiſche Mar. 
Eine, und 30 Millionen Thater,-die ihre Ausrüftung der 


Republik gekoſtet hatte. Unteriven Mauern von Acre 


begann das Mißgluͤck dieſes abentheuerlichen Unterneh⸗ 
mens, welches der Ucheber Buonaparte noch zeitig ge⸗ 


nug vertieß, um nicht ein Gefanguer der Türfen zu J 


werden. 

Eine neue Niederlage der Frachoſen fahrte den lets 
ten Act noch fchleuniger herbey, da die Schwerdter der 
Muſelmaͤnner den Knoten deßeiben zerhieben. - Zu El 


Ariſch, an der Grenze der Wüfte gegen: Syrien, war.” 


bekanntlich durch die Bemühungen dee Franzoſen eim 
Fort emporgeſtiegen, weiches: Buonapaite ſelbſt den 
Schluͤßel von Aegypten nannte: Gegen dieſe Feſte ließ 
der: Großvezier ſeine Avantgarde von 12,000 Mann 


* 


unter Muſtapha⸗-Paſcha vorruͤcken. Jußuph jeldft folgte 
ſeinen Truppen nach, da ſelne Streitigkeiten mit Che 
zar, und andern Aſiatiſchen Paſchas, durch die aueſoͤh⸗ 
tiende Vermittlung des Ste Sidney Smith, beygelegt 


worden waren. Dieſer ſchuͤtzende Genius der Ortömans _ 
nen belebte aufs nene ihren kriegeriſchen Muth, und 


eitete ihn zum glücklichen Erfolge. 
So nahin die Belagerung des Forts EI Ariſch ihr 


ren färmlichen Anfang. Bald fkürzeen die Mauern def | 


felden durch. die Wirkungen des Tuͤrkiſchen Geſchuͤtzes 
aufatmen... Dennoch weigerte fih der Cominandant 
’ der Befakung, . die aus 2000 Franzojen und mehrern 
Arabern, und verglich Kopten beftand, ſich den Dr: 


ar 
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lagerern zu ergeben. Nun unternahm Muftapha, nach⸗ 
dem Breſche gejchoßen war, die Beſtuͤrmung des Forts, 
die auch vollkommen gelang, obgleich diefer tapfte Par 
ſcha an der Spige feiner Krieger fein Leben einbüfte, 
Die durd den Fall ihres Anführers noch heftiger enr⸗ 
flammten Tuͤrken brfiegten den hartnaͤckigſten Wider⸗ 
ſtand, erſtuͤrmten die Feſte, und hieben nach der Erobe⸗ 
rung derſeiden den größten Theil der Beſatzung nieder. 
Nur weniger der Belagerten entkamen; nur —— 
wart des Großveziers erhielt dem eommandtrenden Frans 
zoͤſiſchen Generale, und einigen hundert gefangnen Of‘ 
ficieren das Leben: ‚alle übrige Franzofen und Aegyhpter 
färdten mit ihrem Blüte: die Mauern von Er Artfc:! 
Auch die Türken hatten bey der verzweifelten" Gegen⸗ 
wehr und durch die Auffprengung eines ——— 
einen Verluſt von 1200 Mann erlitten. hat 
Dieſer Sieg war von den wichtigſten *— De 
Gore Er Arifch bilder die Vormaͤuer von Cairo, wohin‘ 
nun der Großvezier mit feiner Heermacht aufbrach ; ins 
deß ſich zwey andre Corps, in Verbindung mit den Enge’ 
ländern, gegen Damtette und Alerandrien wandten 
Jußuph betrieb feine Operationen um fo eifriger, und. 
thätiger, da er die traurige Lage der Franzoſen kannte 
Ihre Anzahliwar fo aͤußerſt geſchmolzen, daß der Ge⸗ 
neral Kleber dem Großvezier nach jener Niederlage kaum 
noch 7000 Mann muthloſer, de nnd nn 
pen entgegen ftellen konnte. ® 
Aber Kieber war auch durch den teßten SfurtgemKufe 
j tritt von fernern sn jur unmoög⸗ 
9 Aegyptens abgeſchreckt worden. Er 
überfandeen dem Großvezier, durch einen Adjudanten, 
Capitulations Anträge, die nach dem ihm von Buena⸗ 
parte hinte Inſtructionen modellirt waren.’ m 
vielen und Fordrun en, welche dieſe Vor⸗ 
nn m Water isch gen, 


zu den mßlichen 


ſchlaͤ 
* ni n dep Fraugoſen, daß der — — 
— * 1800. Ba | 








J— 


Gefühle des Unwillens gänzlich verwarf, - Als ſich das 
Tuͤrkiſche Heer darauf der Feſtung Salachich näherte, 
die nur drey Tagereifen von Cairo 'entfernt ift — da 
eilte Kleber — eine nad) dem Willen der. Pforte vorges 
ſchriebne Capitulation zu ſchließen. Dieſer in ſeiner 
Art einzige Vertrag verpflichtete die Franzoſen, die bey⸗ 
den Feſtungen am Eingange der Wuͤſte, Salachich, und 
Cadiher den Tuͤrken zu übergeben, einen Monat dar; 
auf ganz Dber / Yegypten, und im Anfange- des März 
Kairo und Nieder » Aegupten zu räumen.  Alerandrien. 
follte der Sammelplatz aller Franzoſen ſeyn, um: fich 
dort nach Frankreich einzuichiffen. Alles was der Groß: 
vezier Dagegen zugefiand, beichränkte-fich darauf, den 


Franzoſen in drey Monaten alle noͤthige Traneportſchiffe 


zu liefern, und ihnen die freye Nückkehe unter Türkis 
fher Convoy zuzuficern. Allein fie durften nicht ein⸗ 
mal ihre Artillerie mit nad) Frankreich nehmen, fondern 
mußten diefe den Siegern zur Beute uͤberlaßen. So 
Eehrte Aegypten aus der Franzöfiichen Revolutionsge⸗ 
walt unter den Scepter Selims III zuruͤck; ſo ſchloß 
ſich der neue Abencheuver : Kreuzzug des achtzehnten: 
Jahrhunderts eben ſo unen eus wie die des Mittels 
er 
As diefe Eppebition»unternommen. wurde, verglis 

hen die Franzoͤſiſchen Jonrnale fie mit den Heerdzügen: 
des Hercules und Bachus, und führten Sefoftrise Das 
rins, Alerander, Seleucus, Tamerlan, und T 
ee | 

te. das offi b, der ur, 
hinzu ,- nun werden neue Mate aterialien fuͤr die 
Geſchichte bereirer“ — allerdings! aber andre, als 
er * ann * wan ein * 
net 

oleih. die Pforte duch jene — 
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demohngeachtet ihren Verbindungen mit ihren Alllirten 
ergeben. Fortgeſetzte thaͤtige Kriegsanſtalten bewieſen 
die Stimmungen des Divans und die Allianztreue des 
Großherrn. Im Hafen zu Conftantinopel wurden die 
Ruͤſtungen mit einer fo eifrigen Lebhaftigkeit betrieben, 
daß in kurzem eine neue Türkifche Escadre adfegeln ſoll⸗ 
te. Auch die Englifchen Kıtegsfchiffe kreuzten fortdanernd 
an den Aegyptiſchen Küften, und nahmen unter andern 
daſelbſt ein Franzoͤſiſches Schif weg, auf welchem ſich der 
‚ General Defair, nebft zwey andern Generalen, und 150 
Dfficiere und Soldaten befanden, die im Namen der 
ganzen fogenannten Armee vom’ Drient eine Anklage 
gegen den.nunmehrigen Groß, Conful Buonaparte nad 
Frankreich überbringen wollten — — — 
| Indeßen war über den Aufftaud und die Abfihten 
des berüchtigten Paßkdan: Oglu eine räthfelhafte nd 
wißheit verbreitet, deren Dunkel Die Wideripr 
den Moden Blättern noch undurchdringlicher * 
ten. Die Gegenden von Adrianopel, Nißa, Philip⸗ 
polt und Sophia wurden durch Räuberbanden verheert, 
deren Grauſamkeiten und Plünderungen alle öffentliche 
Sicherheit zerftörten. | 
Es war eine Seltenheit in Eonflantinopel, wo doch 
die Peft ein gewöhnliches Uebel ift, daß dieſe Geißel 
fogar bis in das Innre des Serails eindra * den 
Gbroßherrn aus feinem Winterpallaſte Er 
nahm ſeinen Wohnſitz in der —— jntie 
der Mündung des Hafens, während daß d tigſten 
Mittel getroffen wurden, den Fortſchritten dieſer Seuche 
Einhalt zu thun, und zwar mit ſolcher Wirkſamkeit, 
daß die tägliche Sterblichkeit im ganzen Umfange des 
Harems bis auf 2 —2 > vera und ſich —F* 
* * 
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Es gehoͤrt zu den vielen Sonderbarkeiten des — | 
wärtigen Krieges, daß, eine lange Zeit her, ‚das ganze 
fefte Land von- Europa, indem es von: England durch 
das Els an den Küften- abgeſchnitten war, alle Nach⸗ 
richten von daher durch das feindliche Land, Frankreich, 
allein, erhielt, und ziemlich. zeitig, und in Abſicht des 
weſentlichen hinreichend vollſtaͤndig. Noch ſonderbarer 
iſt es, daß die Franzoͤſtſchen Zeitungen die großen Zuuͤſtun⸗ 
gen umſtaͤndlich beſchreiben, welche in England zu einer 
Erpedition gegen Holland oder Franfreich gemacht wurden. 
Diele Zuräftungen: waren außerordentlich groß. Es wa⸗ 


ren. bereits im Anfange- des Marz eine folhe Menge von: 


Schiffen: gemiethet,: daß 20,000 Mann darauf einge: 
ſchiſt werden Eonnten, - ‚Ein großer Theil der Garden , 
hatt? Drdre, fi zum Einfhiffen bereit zu halten. Es 
fihienen mehrere Zwecke Key. dieſen Ausrüftungen zu 
ſeyn. Ein Thell der Truppen „war: nad) Meftindien, 
ein andrer zu Landungen an den Franzöfiichen: oder. 
Hollaͤndiſchen Kuͤſten, oder. an beyden zugleich, beſtimmt. 


Daß eine Abſicht auf Holland gieng, zeigten verſchiedne 


Umſtaͤnde an, Dev: Erbprinz won Dranien hatte auf der 


Inſel Wight ein Corps Hollaͤndiſcher Emigrirter gee 


ſammelt, u up ‚allen. emigritten Hollaͤndiſchen officieren 
die Ordre zukommen laßen, ſich zu dieſem Corps zu ver⸗ 
fügen - Man erwartete auch neue Rußiſche Truppen· 
die zu Riga eingeſchiſt werden ſollten. 
Ohnerachtet der Heftigkeit des Winters, gieng —— 
eine ‚Slotte von 20 Linien Schiffen, im: Anfange des 
uars, in See, Breſt zu blokiren, und die Franzoͤ 


ſchen Kuͤſten zu beobachten, da die Admiralieät- Nadır 


richten hatte, daß eine anfehnliche Franzöfiiche; Flotte 
von Breſt ausfegeln follte. Diefe, unter dem Commans 
bo des Adınirals Gardner ausgelaufne, Kriegsflotte be; 
er — — Br noch eine Berfiärkung von 

4 —— 
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4 Linlenſchiffen. Im Anfange des März übernahm zu 
Portsmouth, der Admiral Bridport das Obers 
mando über die gefammte-für den Kanal, und die Stan, 
zöfifchen Küften beftimmte Kriegsflotte. Am ıften März 
war die gefammte Anzahl‘der zum Kriegsdienfte. ausge: 
geruͤſteten Lintenfchiffe rar, ferner 20 Schiffe von so 
Kanonen; 205 Fregatten, und 209 Schaluppen und 
Eutrer. — Die Land s Armee beftand aus 41 Cavalle⸗ 
rie und 139 Infanterie⸗ Bataillons, ferner aus 31 
Cavallerie/ und 46: Infanterie s Bataillon Fenclbles, 


oder irregulairer Truppen, und 87 Bataillons Miliz. 


Zu den Koſten, welche diefe Kriegsmacht, zur 
See, und: zu Lande, erforderte, kamen noch anfehnliche 
Summen Subfldien : Gelder für fremde Maͤchte, Ruß⸗ 
land,, Defterreih, Baiern, und verichiedne andre Teut⸗ 
fche Fürften, über deren Belauf der Miniſter Pitt ſelbſt 


— im Parlamente, Eeine ‚genaue Beftimmung angeben 


Eonnte, die über viele Millionen betrugen. Die Klagen 
der Oppoſitions⸗Maͤnner im’ Parlamente über die groß: 
fen Summen des Aufwandes haben fhon viele ganz 
irrige Urtheile veranlaßt. Mean- kennt entweder nicht, 
oder verftelle, mit partheyifcher Abficht, die Verhaͤltniße 
. det ungehmiern großen Ausgaben ‚zu den ungeheuern 
großen Einnahmenz die England hat. Bloß die nette 
Eroberung von Myſore, in Oftindien, hat dem Groß⸗ 
brittanniſchen -Staate feine Einkünfte” jährlich mie 2 
Millionen, 543,680 Pf. Sterl. vermehrt. Wer fih 
gründlich unterrichten will, braucht nur die Werke des 
Seren Sjvernois, und ‘die im obigen Litteratur⸗Artikel 
analyfirre Schrift des Herrn Gens, wit Aufmerkſam⸗ 
keit zu leſen. 
Wirklich ſteht Sroßßrittannien jest auf dem Gipfel 


bes National» Wohiſtandes, und iſt noch im Steigen. 


Denn die nun zu Stalide kommende engere Verbin⸗ 
dung mit Irland concentriet die Kraft dieſes gluͤckli⸗ 
hen Staats auf. eine mächtige Weile, und fihert den 
Innern feſten Beftand feines SB * 

| u 3 e 
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: Die übeigen ſtatiſtiſchen Dierfwärbigkeiten, die bie 
bicherigen Machrichten enthalten, find in dem obigen 


Vlten Kopitel vom Parlamente, ausführlich angemerkt 
worden, . £ | | 


Genealogiſche Anzeigen, 
CBortgefegt vom December, Zwölftes Stuͤck des vori⸗ 
een Jahrgangs. ©. 1325.) 


Das verfloßne Winter: Vierteljahr ift den Fürftlichen 
und Reichegräflihen Perfonen nicht vortheilhaft gewe⸗ 
fen. Es. war duch eine Sterblichkeit -ausgezeichnet, 
welche der Genealogie ſechszehn Todesfälle au bemerken 
gab. Gegen eine fo ungewöhnliche Mortalität zählte 
man nur ſechs Geburten, fo daß das Verhaͤltniß diefer 
zu jener nur]3: S war. 


0.0, Shen 


| Am aten December, zu Wehrau in der Oberlaus | 


ſit, von der Gemahlin des Erbgrafen, Johann Hein⸗ 
rich Friedrich zu Solms und Tecklenburg, ein junger 
Graf, der die Namen Johann Chriſtian Henrich Herr⸗ 
wann ‚erhalten hat. | en 

Am 15ten December, zu Balreuth, von der regte 


 zonden Fürftin zu Nafaus Weilburg, regierenden Bräz 


Fin. zu Sayn und Wittgenftein, ein Prinz, der die 
Namen: Friedrich. Wilhelm befommen hat, | 


Am ı3ten Sjanuar, von der regierenden Gräfin 


von Fugger zu Babenhaufen, ein Erbgraf, welcher die 
Namen Anton Anfelim Victorian erhalten hat. 
Am 23ſten Februar, zu Hoym, von ber Erbprins 
zepin von Anhalt s Bernburg Schaumburg, eine Prins 
zeßin, die den Dramen Adelheid belommen hat. 


un 


Am _ 
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7 A eier März, zu Berlin, yon der Erbpkingepik 
von Naßau ı Oranten, Schwefter des Königs von Preufs 
ſen, eine Prinzeßin, deren Namen noqh nicht bekannt 
geworden ſind. | | 
Am sten März, zu Regensburg, von ber Erbprins 
zeßin von Thurn und Taris, eine Prinzeßin, deren 
Namen auch nach nicht zur Öffentlichen Kenntnig gekoms 


men find. | 
Geeſtorben. s 


Am ızten December, zu Prag, Fürft Carl Gas 
briel Maria. Anton Sjofeph von Füritenberg, Erb⸗ 
herr der Boͤhmiſchen Herrſchaften Puͤrglitz, Kruſchd 
witz ꝛc. im sten Jahre feines Lebens, > 

Am sten December, zu Dekan, die Prinzeßin 
Henriette Agnes von Anhalt⸗ Dekau, Schiefer 
bes regierenden Fürften, vermählte Freyfrau von Loen 
auf Cappeln, im 56ſten Jahre ihres Alters. - 

Am zıftlen December, zu Gollhoſen, der Graf 

Griedrich Ludwig zu Löwenftein = Wertheim, im 
55ſten Jahre feines Alters. * 
Am 13ten Januar, zu Gellenau in Schleſien, Ser⸗ 

zog Peter von Curland und Semgallen (aus dem 

Hauſe Biron),  regierender Herzog * Sagan, im 

.. zöften Jahre feines Alters. Er uͤbernahm 1769 bie 

Regierung von Eurland, welches er aber 1795 an Ruß⸗ 

land abtrat. Im Jahre 1786 hatte erdas Herzogthum 

Sagan ih Schtefien, und in der Folge auch die Herr⸗ 

ſchaft Nachod in Böhmen an fich gekauft. Ihm 

folgt in der Regierung dieſer letztern Ränder die ältefte 
feiner vier hinterlaßnen Töchter, die Erborinzeßin und 
nunmehrige Herzogin Katharine Friederike Wilhelmine 

von Sagan (geboren am gten Febr. 1781.) 

Am ı7ten Januar, zu Mörsburg, der Fürftbis 
ſchof von Conſtanz, Maximilian Joſeph, Reichsfrey⸗ 
hert von Rodt, im 83ſten Sahne feines Alters, - 
ee | 4 m 
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um 2sften feiner — Sein Nachſolger in der 
reg Wuͤrde * der Coadjutor des Churfuͤr⸗ 
ſten von M Carl Theodor Anton Maria 
Freyherr vo "Dalberg, der bisher. zugleich auch 
ei von Sonftatt; war, 
ten Sanuar, auf dem Schloße Thun ‚der 
Fünfibifof von Trient, Peter Vigilius, Graf von n 
Thun und Hohenftein, Markgraf von Caftellara, im . 
7o6ſten Jahre ſeines Alters, und im 24ſten ſeiner Re⸗ 
* ng. fi 
Am a yſten Januar, auf dem Schloße dihtenſtein, 
der Reihsfürft Otto Carl Friedrich von Schönburg 
zu Stein, Beſttzer der vier Oberfächfiichen Receß 
Herrſchaften Waldenburg, Lichtenſtein, Hartenſtein und 
Stein, im 42ſten Jahre feines »Lebend, "> 
Am ıften: Februar, zu Anholt in Wefiphalen , die | 
Yerdittiwete Fürftin Marie Louiſe Eleonore zu Salm⸗ 
Salm, geborne Prinzepin von Heßen / Rheinfels, im 
7rften Jahre ihres Alters. . | 


Am zten Febrnar, zu Walde auf Seeland, die - 


Reihegräfin Antoinette zu Schaumburg-Lippe, | 
Stiftsdame im K. chen Stifte Walde: im zsften 1 
Jahre ihres Alter, 
Am Aten Februar, zu ———— die Seäin — 
lotte Sophie bon Altenburg⸗Bentink, im goſten 
Jahre ihres Alters. Ste war der letzte Zweig und die 
einzige Erbin des Reichsgrafen won Altenburg , deßen 
Name: durch ihre Vermählung- mit dem: Graſen von | 
Semint auf dieſes Haus uͤbertragen wurde. 

Am gten Februar, Nom, der Cardinal Sins 
cent Maria Altieri, im 76ſten Teines-Lebens, Er. 
wurde zu Rom den 27ſten November 1724 geboren, 
und den 23ſten Junius 1777 von Pius vI * Car⸗ 
dinal /Diaconus erwaͤhlt. 


Am Hten Februar, zit. Berlenbite, . 7 ring ' 


Wilhelm —** Ludwig Caſimir zu Says Witt⸗ 
in 5* Pr fteins 


— — — 
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genſtein⸗ Berlenb: juͤngſter Sohn bes regieren, 
den Fürften, im gten Jahre feines Lebens. 

Am often Februar, zu Gelnhauſen, die verwitt⸗ 
wete Landgraͤfin Henriette von Seßen⸗ Dhilippsz 
thal, geborne NRheingrafin von Solms; —— 
im Grften Jahre ihres Alters. ; 
» Amsazjten Februar, zu Lindau, die gefuͤrſtete 
Acbeifin des Reichsſtiſts Lindau, Maria Anna, 
geborne Reichsfreyin von Ulm zu Langenrein, im saßen 
Sabre ihres Alters, und im sten ihrer Regierung. * 
Am Daten Februar, zu Köfterig im Boigtiande, — 
der Prinz Friedrich Carl Heinrich Ludwig Emich zu 
Leiningen æSardenburg⸗ und Dabesburg, ein: 
* Erbprinzen, im 7ten Jahre ſeines Lebens, 
Am 22ſten Februgr, zu Trieſt, die Prinzeßin 
Adelheid von — Tante des ungiack⸗ 
—— —— otſten Jahre ihres. 
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nichts anders mit Gewißheit fagen, als daß unſre, auf 
Umftände und Folgen weislich aufmerkſame Regierung, 
bey der nicht allein fortdauernden, ſondern noch dringen; 
der gewordnen Kriſis von Europa, diejenigen Entſchlieſ 
‚ füngen-nehmen wird, welche in allem Umfange der Bes 
trachtung, ‚die beften feyn werden, &ie hat von biefen 


Maaßregeln bisher-Beweife genug gegeben, um das uns 


eingeſchraͤnkte Zutrauen ber Unterthanen fich zuzueignen. 
Wir hegen noch immer die Hoſnung, unſre bisherige 
Neutralitaͤt erhalten zu ſehen. re Ri 
Underdefen Hat die für die ärmere Claße der Ein: 
Wohner fo. druͤckende Kälte Gelegenheit gegeben, bie 
edle, und reichliche Mildehätigkeit unfrer Mitbuͤrger in 
ruhmwuͤrdigen Beyfpielen zu fehen. Die milden Gaben 


|  vervielfältigeen fich ; nach den zunehmenden Verhältnifs- - 


fen der Noth, wie es de gedruckten Subferiptions,Liften 
Öffentlich zeigen. Der König hat zum zweytenmale 50 
Baden Holz unter die Hülfsbedürftigen verthellen iaßen, 
und verihiedne Particuliers Haben ähnliche Wohlthaͤ⸗ 
tigkeiten bewieſen. — ee 
Seit dem Tode des im J. 1783 verſtorbnen 
Kammerherrn, Grafen von Reventlow, war bie. Unig 
ſitaͤt zu Kiel ohne Curator. Diefer anſehnliche Poß 
ſt jetzt durch den Sohn des Verſtorbnen, den Hrn. GR: 
Heimen Rath, Grafen von Reventlow auf Emkendorf, 
wieder beſetzt worden. Man muß der Univerſitaͤt zu dem 







Vortheile, einen ſo wuͤrdigen Chef zu erhalten, Gluͤck 


wuͤnſchen. ia X 

Das ſchon mit * meiſten erg huge 
aufgehobne Abzugs⸗Recht von den: aus dem Lande ges 
** üte ie auch mit dem Nordamericani⸗ 





| ſchen nicht mehr, wozu die Reciprocitaͤt verſchiedner Faͤlle 


die Veranlaßung gegeben. hat," "un =..u 7X. 
Wir hoffen um fo mehr, daß die zwiſchen dem Eng⸗ 
liſchen Admiral, Lord Keith, und dem Kommandeur der 


Koͤniglichen Gregatte Havfruen, zu Gibraltar, entftandne 


Discußion, 
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Discußlon, wovon ih Ihnen im vorigen Monate auss 
fuͤhrlich gefchrieben Habe, als völlig beygelegt anzufehen 
ſey, da verfchiedne Daͤniſche Schiffe nenerlichft durch die 
Strafe von Gibraltar gefegelt find, ohne im geringften 
durch die Englifchen Schiffe beeinträchtigt zu werden. ° 
Es iſt eine Commißion, unter» der Leitung des 
Staats: Minifters Grafen von Schimmelmann,, Praͤ—⸗ 
fidenten im Commerz⸗ Collegio, und des Staatsſecre⸗ 
tairs, Grafen von Bernftorf, Chef des Departements 
der auswärtigen Angelegenheiten, zufammen getreten, 
um einen Plan zu einer Neuen und einfachern Direction 
unſrer Verhältnige mit den Barbari Mächten „zu 
entwerfen, da die biäherige VBertheilung der Gefchäfte 
zwiichen dem General : Commerz ; Eollegio, und dem Die 
partement der auswärtigen Angelegenheiten, manchen 
Zeitverluft,, und Schwierigkeiten mit ſich führte. 
Man arbeitet auch an einer ganz neuen Landausſchuß⸗ 
- Verordnung für die Herzogthuͤmer, welche bald erſchel⸗ 
nen, und’ mit dem Anfange des künftigen Jahrs in Kraft 
treten wird. Bisher find die Landausfchuß : Leute nur 
aus den Landbiftricten gehoben, die Städte aber, und 
gewiße Landfchaften und Derter find davon befreyt ges 
weſen. Da diefe Ungleichheit ader den Grundſaͤtzen 
nicht angemiepen iſt, nach welchen unfre Negierung ftets 
An der Vertheilung aller öffentlichen Bürden, zu welchen 
die Bertheidigung des Vaterlands infonderheit gehört, 
au verfahren pflegt, fo iſt man batauf bedacht gewefen, 
in diefer Abfiche Einftig Feine Ausnahme zu geftatten. 
Die ſchon im Zahre 1755 angeordnete Commißion, 
in einer allgemeinen verbeßerten Deichordrrung, hat nun 
ihre erſten Reſultate vom Könige genehmigt erhalten, 
— Ihnen naͤchſtens mehr umſtaͤndliches von die⸗ 
‚in vielem, und mannichfaltigem Betrachte, wichtigen 
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Aus einem Schreiben von Stockholm, 

vom 14ten März. 

re Mojeftäten, der König und bie Königin, find 
mit dem Kronprinzen am 28ſten Februar von hier abges ⸗ 
reift,. und am 6ten dieſes zu Morrköping angefommen. 
Die Krönung folL auf den 22ſten angelegt feyn, wird 
‚aber wohl erft am Schluße des Monats geichehn. — Det 
Text zur Predigt bey Eröfnung des Reichstags ſteht 
1 Buch der Chronik, 12, ®. 17; &o ide kommt ac. 
und zur Krönung ebendafeibfk, V. 18: Dein findwir:c. 

, Unter der Abweſenheit des Mnigs har der Herzog Carl 
von Südermannland die Regierungegefhäfte übernoms 
men. Auch habe Se. Majefkär die Stelle eines Ober 

halters Hiefiger Refidenz, die bekanntlich viele Jahre 
‚ vacant geweſen tft, wieder befeßt, und den Landeshaupt⸗ 
mann, Grafen lad, dazu ernannf, der auch fchon 
feinen Antritt gehalten hat. Der Baron von Platen, 
General: Souverneur von Pommern, hat auf fein Aus 
fuchen einen gnädigen Abſchied mit Beybehaltung einer: 
Penfion von 6000 Keichethalermwerhalten; und der 
General Bror Cederſtroͤm iſt ad interim zum VBicegons 
verneur ernannt. - 

Bon Norrköping ift die Nachricht eingegangen, dag | 
Seine Majeftär einen von den Herrn des Reichs, Se. 
Ercellenz, den Herrn Grafen Magnus Erichſon Brahe 
zum Landmarſchall für die Ritterfchaft und. den Adel ers 
nannt, und ihm eigenhändig den Landmarſchallsſtab 
überliefert Haben. Der Erzbifhof Uno von Trail, iſt der 
Reichstagsordnung von 16PY.gemÄß, Sprecher des Pries 
fterftandes, und. hat als foldyer den Eid wor dem Könige 
abgelegt. Nachdem die vorläufigen Ceremonien und For⸗ 
malitäten Statt gefunden haben, bat die wirkliche Eroͤf⸗ 
nung des Reichstaͤgs morgen vor ſich gehen follen, von 
deßen Verhandlungen ich Ihnen Fünftig intereßante und 
forgfältige Darftellungen liefern werde. -- 

Sn Sorhenburg find im Jahre 1799 471 — 
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wovon 233 Knaben und 238 Maͤbchen geboren, und 

550 Perſonen, wovon 276 maͤnnlichen und 280 weib⸗ 
F Geſchlechts, geſtotben. Es wurden ſerner 130 
neue Ehen geſchloßen; und 137 durch den Tod aufges 
töft.. In-und find im verfloßnen Jahre, 90 Kinder,, 
nemlich 39 Knaben und 51 Töchter geboten, und 92 


Perſonen beerdigt, von denen 39 unter 10 Jahren, und 


53 uͤber dieß Alter waren. Getraut wurden 37 Paare. 





Aus einem · Schreiben aus Berlin, vom 21 März; 


Wir leben hier in fortdanernder Ueberzeugung dee” 
unveränderten. friedlichen Neutralitaͤt, bey den neuen 
Feldzügen gegen die Franzofen. Ganz ſicherlich Hat uns: 
für Hof on dem Frieden genrbeiter, aber die Öffentlichen 


+ Begebenheiten beweiſen, daß der ‚Erfolg noch ben, den 


Bemuͤhungen entſprochen hat. 
Unſer Monarch, und ſeine patriotiſchen Minifter 


ſind unablaͤßig daraufbedacht, die durch) mancherley Cons 


jancturen geiunfne inländifche Induſtrie wieder zu bele⸗ 


ben, den Flor der mit ſo vlelen Koften etablivten Fabris 
fen, und Manufacturen wieder Herzuftellen, und durch 
eigne Veſriedigung der Bedürfnige ſich, auch in diejem - 
Puncte, vom Autlande unabhängig ‚zu machen. ‚Die 
Suche nad fremden Waaren ift nicht allein Eigenfinn, 
fondern auch Ungerechtigkeit gegen den Staat. Ans, 
dieſem Geſichtspuncte betrachtet, iſt das erlaßne Verbot 
der Einſuhr verſchiedner fremder Waaren auf die Meße 


"zu Frankſurt an der Oder, welches jetzt fo vlele Senſa⸗ 


ilon macht, gewiß wohlthaͤtig für das Ganze. Der par⸗ 
tlelle Verluſt dabey ſteht in keinem Verhaͤltniße mit der 
ins Unglaubliche gehenden Contrebande, mit weicher‘ 
die en Staͤaten, bey Gelegenheit der Brants, 


" Tem Mepe, uͤberhaͤuft wurden. 


Mit der Framonſchen Regierung iſt eine Eonvens 
don. zu Stande gebracht worden, nach welcher die von 


* —— Zruppen oocnpirten — "u 
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am Rheine von allen Sontributionen, "und Beldftigun 5 » 


ge befrept bleiben, und nur als ein Depot bis gam 
Frleden angefehn werden. | | 


Don der Rußiſchen Grenze, (vom gten März.) 
Der Fuͤrſt Italiski Sumorem ift amszoften vorigen 
Monats Über Brzesc nach Peteröburg gereifer, wodurch 
alle feit einiger Zeit über ihn verbreiteten Gerüchte polls 
kommen widerlegt find. Die zuruͤckgekommne Rußiſche 
Armee follte unterdeßen 14° Tage in der Gegend vom. 
Krakau ausruhen, Bey Grodno ſteht eine andre flarke 
Außifche Armee, die man auf 100,000 Mann ſchaͤtzt, 
und deren’ Beftimmung unbekannt ift, | 
Bon Aufhebung der Rußiſchen Grenz s Sperre iſt 
jet. wiederum nichts mehr zu hören, fo feh® man vor 
kurzem darauf hofte. Das Verbot der Getraide s Kuss 
“fuhr ift von neuen gefchärft worden, — 
Im Rußiſchen Aniheile von Polen ſterben jetzt ſehr 
viele Menſchen an der Inſluenza. In Alt⸗ und New 
Oſtpreußen bleibe auch faſt Niemand davon verſchont, 
jedoch find; die Todesfälle dort nur ſelten. Be 
— 


Xu, 


Allgemeiner Bericht von den Kriegs⸗ und 
poſitiſchen Merkwuͤrdigkeiten. | 


Noch nie iſt man, am Ende des Monats März, bey 

dem von mehrern Seiten lebhaft fortgeführten Krigge, 

‚in Abſicht vielerley policiichen Situationen, in ſolcher 
Uingewißhelt geweſen, wie jetzt; und nicht allein das 
Publicum, und Privat: Perfonen, ſondern auch Staats⸗ 

Miniſter großer Hoͤſe können von verfhiednen Dingen 
Seine vollfommne Sicherheit haben, Dagte nicht ſelbſt 

der Deinlfie Pitt km Parlamente, daß et. TRUE: 


J 
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Rußlands 106 nicht mit Sicherheit miße, —* welche 
Weiſe der Kaiſer an der allgemeinen Sache A 
hmen werde? An einem ſichern Orte hatte man Nach⸗ 
ia daß alle Rußiſche Truppen, auch aus Italien, 
und auch die vonder Holländifhen Erpedition noch abri 
en, auf Jerſey, und ernfep, zurück kommen follten. 
ie Nachrichten ‚dur * ſich ‚fo. verſchiedentllch, 
daß in dieſem Augenblicke nichts . wirklich hifterifches: 
davon gelagt werden Faun. Indeßen iſt der oben er⸗ 
waͤhnte Defenfiv : Alianz: Tractat zwiſchen Rußland 
und Portugall öffentlich erſchienen, der, fo wie wir, 


ſchon richtig bemerkt haben, bloß die Garantie der ger; 


genfeitigen Befigungen berrift, und nichts befonders ins 
ers hat, Wir werden diefen Tractat jedoch, als 
a d lematiſche cte, im Fünftigen Monate, in aus: 
thentiſcher ** unfrer Zeitgeſchichte einverleiben. “ 
en gegen einander ſtehenden Armeen tft, 
weit die Nadhricten Bis. jetzt gehen, nichts er 64 
vorgelallen. Einige betfuchte Hebetfälle der. reg 
bey Breyſach, und gegen Feldkirch zu, wurden von den 
wachlamen Käiferlichen bald en Zu Mahn; 
heim giengen die Kaiferlichen über den Rhein, und zer⸗ 
ſtoͤrten die vor den Franzofen verlaßnen R ein: Scans 
—* Die KRatferliche Armee, Die gegen den a — * 





fü * 
ſundheit ſich fernen, und den Helden aus 
General 22: ‚die — — * Die 

fhe Armee entheild vo ebers. 
Sonnen, en ihre Hauptftärke ae, — Coms. 
mando des Generale Morean, im Elſaß. Man ſchaͤtzte 
fie auf 90,000 "Mann: Re erhielt aber end 
von Frankreich anſehnliche Verftärfungen, Unter 
machte fich Buonaparte ſelbſt Hereit, von P zu den 
Armeen zu begeben; —— vorer Fr 
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Rheins Armee» ebe noch das atoße Meferbe s Lager von 
60,000 Mann bey Dijon.organifietavurbe. Er gab am ıöten 
Marz einen neuen Beweis, daß Die Bolfsftimme immer nur 
bor Wiederhall" der herrfchenden Parthey til. Eben das 
Bolt, weldes ehmals auf dem Marefelde, mit vielen -taus 
ſend Stimmen riefz es lebe Sayerre! und darauf)es leber - 
Perbron! riefjent, auf dem naͤmlichen Marsfelde: Es Iebe 
Buonapatie! ohne an die Republik zu denken Eine arofe 
Menge Wenſchen aller Art rüftete ſich, mit Enthuflasmus, 
dem Groß⸗Conſul nah Dijon zu folgen, oder ihn da gu 
— Man erwartete von ihm noch viele große 
inge. N 2. 2. man, N” , SETS 

In Stalien war ber Feldzug durch die Belagerung von 
Gavi erörnet, indeß die Hauptarmee anfieng vor unheieh 
und Genum bereits zur Gee und zu Lande fö-bedrängt wur— 
de, dag man der Einnahme biejes wichtigen Platzes ty; 
| a @iefänt . F | an j a. 

merica harte Geſandten nach Paris gefchiekt, um.über -_ 
den’ Frieden zu unterbardeln: 34 3 en anbere 6% x 


— 





ſandten aus England nach America, um dafelbft dem Fran... 


zölifchen isriedem ‚entgegen zu arbeiten, —  -Sn Dfiin: 
dien hatte England-den withtigen Platz Goa von Portugall 
überlagen befommen, wovon wir naͤchſtens ausführlicher 
zeden werben,“ i DEE N ehe 


— * 





— 
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Vermiſchte Nachrichten. 
ı ® " \ Er f » RE. ._ 
Ein Negierungs s Mann zu Genus bat den Gerieräl: 
Mapena um feine Entlafung: „Bleiben Sie doch voch 
faptr —— fo fange auf Ihtem Poſten, bis ich weder 
in. Mailand ſeyn werde.“ Jener antwortete: „Ei, der⸗ 
jenige, welcher Helvetien binnen 14 Tage befreyte, wird 
in. Mailand fo bald ſeyn, daß es ſich nicht der Muͤhe per⸗ 
lehnt, mit meiner Entlaßung noch eine ſo kurze Zeit iu 
warten.— Ars re 
Beym Schluße dieſes erhalten wir noch bie Nachricht/ 
daß der A— aus Ceſena gebuͤrtig/ zum 
Pabſte erw — und den Namen; Pius .der-Gies, 
benfe;: angenehmen Bar: Das umimändlichere oigt im 
nachfich. Gräfe: Altona, den 27ften Mari 180m 
. | Si Ian, in, 


sr 2. 
Mir, ew * — —X ar min ie, 
2 J 
⸗ —— r 
— 
⸗ 


— 
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| BiftoetfßYoltife Wichtigkeit der Ge 
fyichte der neuen Pabftwahl. Schil⸗ 


derung bes neuen Dass Pius 
des VL 





&, der Eriftenz der Sissi Kirche iſt 
iſt noch nie eine Pabſtwahl, in politiſcher, und kirch⸗ 
licher Hinſicht, wichtiger geweſen, als die am vorigen 
v4ten März zu Venedig vollzogne. Noch nie war die 
Verfaßung der Römiſchkatholiſchen Kirche fo nahe an 
ihrem Abgrunde. Auf Monarchie gebaut, wie alle ſolide 
Megierunge / Crefaßungen in der euleinieten: —* *) 
| iſt 


* So lange die Weli cxiſtirt, bat eb PN nie, im ges 
j ſellſchaftlichen Zuſtande der Menfchen , etwas anders 
—als Monarchie, oder Anarchie gegeben. Etwas ans 
° ders. ıft nie gewefen,- und if moralifch unmöglich, 
iR 1 den fp genannten Republiken, ſeibſt zu Atben, 
mM. zu Nom war, und ift irämer ‚eine herrſchende — 


J ed / 
Poli: Journ, Abut 1800. 0 | 
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if die Hlerarchie der Roͤmiſchen Kirche daß — 
Meiſterſtuͤck der menſchlichen Weitheit in der Politik. 


Ste har allen Mächten der Welt Troß geboten. Noch. 


nie war fie in ihrer ganzen Baſis fo erichüttere worden, 
als durch den in unfern Tanen auf den mächtigen Thron 
der Bourbonen geftiegnen Jacobinismus. Auch ger 
gen biefen, durch alle nur erdenklihe Künfte, und Mit; 
tel, zur, theils offenbaren, theils geheimen, Welt: 
Herrſchaft empor ſteigenden Magismus hat fich die 
Hierarchie der Katholiſchen Kirche zu erhalten gewußt; 
und mit einer Klugheit, mit einem Benehmen, gegen 
welches der Jacobinismus zum dummen Fanatismus 
geworden iſt 3 jo verführerifch auch, fo weitwirkend quch 









teten Menſchen Rechte gewefen find, fo fehr er auch die 
Waffe, die der Verfpottung, anwäandte, um die 
iftliche, befonders aber Die Roͤmiſch/ katholiſche Reli⸗ 
sion der Verachtung Preis ju geben. Eben indem die 
Feinde diefer Religton fie durch Geſpoͤtte In den Abgrund 
der Verachtung hinab zu ſtuͤrzen eifrigft arbeiteten, vers 
hor die Katholiſche Kirche niche nur keine von ihren Ans 


Ynzenn, fondern fie gewann fogar eine große —* 


theB, bie immer ihren befanneen, oder — 


dann, wenn bie Mehrheit der Stimmen 
— iſt Yluralicht,_ die  Majvrität, Eins 
* dieſe Einheit, die entſcheidend 55* 


— if kein Geſetz nicht einmal moͤglich. 


vielherrſchaft, Demokratie find leerr Wörter der 
— — Die Framoͤſiſche Revolution 
giebt den neueſten Beweis davon, von Favette — 
und andern Demagogen an — — bis Buonapatte. 
Bo nicht Monarchie in, iſt Anarchie. Viele wirken 
See Se 3 we im Mittelpuncte, wo ‚eine 
— Wit behalten e8 uns bevor 
* ieh re En Wahrheit nächfens eine eigne Us 
Yandlung zu se en. 


x 


die —— feiner fanarifhen Freyheit, ſeiner 
chen Gleichheit, und ſeiner boshaft erdich⸗ 


J 
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neuer Proſelyten, in Ftankreich, die vor der Revolution 


ihre Gegner geweſen waren, und darunter waren ber 


» 


sühmte, gelehrte, aufgeßlärte Männer. 

Sehr viel trug das Eluge Benehmen Pius des VIten 
zu der Erhaltung der Hierarchie bey, Er ließ ſich nicht 
verleiten, durch Bannſtrahlen, oder auch nur durch ir⸗ 
gend. eine Art von Widerftand, an dem Umſturze feines 
Gebäudes mit zu wirken, wie feine liſtigen Feinde hof⸗ 
ten, und alles dazu in Bewegung feßten. Er murde, 


&iniadend genug, von dem Spanifchen Hofe, angegans 


gen, einen Kreuzzug gegen die revolutionatten Relis 
gions-Stuͤrmer in Frankreich predigen zu laßen. Er 
verweigerte diefen Schritt. &eine, und feines Hofes 
Scharfſicht fah [die gefährlichen Folgen davon ein. Als 
man die Gewalt der Waffen gegen ihn brauchte, ließ 
er feine Truppen fi) ergeben. Als man ihm, in. dem . 

erften Jahren des Franzöfiihen Krieges, von Seiten 
mehrerer mächtigen Höfe, Alltanz anbot , lehnte er den 
Antrag ab. Als man’ in feiner Reſiden Mord, Tus 
multe, und Aufruhr erregen wollte, verhielt er ſich fo 
weile dabey, daß feldft die Anftifter des Aufruhrs ihm: 
In ihren Berichten das Zeugniß gaben, er habe an dem 
Coorgeblihen) Feindfeligkeiten feinen Antbeil, ſondern 
nur einige-feiner Cardinäle, und Miniſter. Welch bes 


- währtes Belobungs;Decrer gab nicht Buonaparte Pius 


dem Vlten, nach feinem Tode! 

Er litt, im eigentlichen Verftande, zum Beſten feis 
ner Kirche. - Sein Kerker, zu Valence, wurde die Bar 
fi6 des neuen Triumphs der Hierarchie. Aber fein Tod 
machte die Katholifche Kirche zur Waife; und unendlich 
ſchwer war es, einen neuen Vater zu wählen, der die, 


‚ unter den hoͤchſt Eritifchen Umftänden, erforderlichen 


Pabſtes vielfacher gegründet, * waͤhrend dem Conclave 
— V 4 


Talente beſaß. 
Nie war die Neugierde auf die Wahl eines neuen 


zu 
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zu Venedig. Nie machte eine Wahl dem Cardinals, 
‚Eolleginm mehr Ehre, | 
Es ift in den vorhergehenden Monaten diefer unfre 
Zeitgeſchichte alles hiſtoriſch, merkwuͤrdige des Conclave 
Umſtaͤndlich angefuͤhrt worden. Wir haben im lebten 
Stücke aber auch das Umftändliche der Wahl felbft zit 
u verfprohen. Man wird es nicht unintereßant 
nden. en | 
Es tft (honlegthin von uns beinerkt worden, daf 
gewoͤhnlich diejenigen Lardinäle, die im Anfange die 
meiſten Stifamen, bis nahe zur erfoderlichen Zahl, er⸗ 
halten, gewöhnlich nicht die Krome davon tragen, fer 
bern eirfer, auf den man anfangs gar nicht dachte, oder 
hicht zu denken fihien. So geihahe es auch dießmal. 
Bon den drey im vorigen Monate (©. 288.) 96 
Hannten Parthehen im Eoriclave, Eorinte die des Cardi⸗ 
nals Valenti⸗ Gonzaga nie über 21 Stimmen zuſam⸗ 
fen bringen. - Die. der Kardindte Belliſoni, und 
Matthei hatten wechfeläteife die Hofnung die gehörige . 
Anzahl zu bekommen. Es warkn 35 Cardinaͤle im Con⸗ 
klang, and alfo wurden zur canontichen Pabſtwahl 24 
Stimmen erforder. Da Feine von den Partheyen, 
einen Tag wie den andern, diefe gehörige Anzahl von 
Stimmen vereinigen konnte, — obgleich dem Catdinal 
Belliſoni nur noch 2 Stimmen fehlten, und man kei— 
nen Ausweg des, fehon fo lange dauernden, Concläve 
ſah, fo verfiel man auf den alten gojährigen Kardinal 
Gerdil, der ſich ſehr durch Frömmigkeit, und Relinionss 
Eifer ausgezeichnet hatte. Aber theils fein zu Hofes 
Alter, theils politiſche Nückfichten, die im jegigen Zeit⸗ 
Buncte doppelt wichtig waren, wozu noch, wie es heißt, 
Die Erelufiva eines großen Hofes farm, verhinderten 
auch diefe Wahl. Endlich, da alles fo in Ungewißheit 
war, fehlug eine Parthey von den alten Cardinälen, 
Vejenigen, die immer die meifte Standhaftigkeit zur 
Behauptung der Nechte des Römifhen Stuhls bewie- 
J ſen 
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fen Hatten, den Cardinal Chiaramonti vor, an den 
bisher Niemand gedacht Hatte. Und jehr bald vereinigte, 
fi) die gehörige Anzahl der Stimmen für ihn. Dieß 
geſchah am ızten März. Am folgenden Tage nannte 
man den neuen Pabft ſchon in Venedig mir Zuverficht, 
und er befam an dieſem Tage noch mehrere Stimmen. 
Schon wurden die Anftalten zur Beleuchtung des Klo⸗ 
fters St. Giorgio Maggiore, two das. Eonclave gehals 
ten wurde, am ızten gegen Abend fihtbar, und am. 
folgenden Morgen, den 14ten März, wurde Chiaras 
monti, in dem legten Scrutinium, faft einmüthig, zum, 
neuen Pabſte erwähle. Er hatte 32 Stimmen von 35. 
Er nahın den Namen Pius der fiebente, an. Das 
Conclave hatte 3 Menate, und 13 Tage gedauert. Uns 
ter den gewöhnlichen, der Katholifchen Kirche eignen 
prachtvollen Geremanien, wurde am aıften März, dem 
Tage des heil, Benedictus, zu deßen Orden. der neue 

Pabſt gehörte, die feyerlihe Krönung vollzogen, Als 
er in feiner neuen Hoheit, mit der drepfachen Krone 
auf dem Haupte erſchien, fand ihm der Kardinal Hrzan, 
ein Unterthan des Kaifers, zur Nechten, und der Kayſer⸗ 
‚liche Commandant zu Venedig, General Montfraul, 
zur Einfen. Der Roͤmiſche Kaifer iſt befanntlich Ad- 

vocatus Eccleſiæ. a, 5 | 

Schilderung des Pabfles Pins des VIlten, 
Gregorius Barnabas, aus dem Sräflichen Ge⸗ 
ſchlechte hiaramonti, welches ein Zweig des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Graͤfllchen Geſchlechts Clermont, und zwar 
der aͤlteſten Linie Clermont⸗Tonnere iſt, (der Nanie 
ſelbſt iſt nur buchſtaͤblich aus dem Franzoͤſiſchen ins Ita⸗ 
lieniſche uͤberſetzt: Clermont Chiaramonti. —) wurde 
zu Ceſena im Paͤbſtlichen Gebiete (welche Stadt auch 
der Geburts-Ort des vorigen Pabſtes war) am 14ten 
Auguſt 1742 geboren, und fruͤhzeitig, wie es bey den 
juͤngern Söhnen der großen adlichen Familien in der 
93 katho⸗ 
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Latholiſchen Rice gewoͤhnlich iſt, zum geiſtlichen Stande 
beſtimmt. Er waͤhlte ſich, noch als ein Knabe von 10 
Jahren, den Orden des H. Benedict von Caſino, legte 
aber erſt im 17ten Jahre, in dem Klofter St. Maria 
del Monte, fein Ordens-Bekenntniß ab, und widmete 
fih, von dieſer Zeit an, ganz den Wihßenſchaften, nnd 
. fubirte befonderd das canonifche Recht mit ſolchem Kleiße, 
dag er nachher zu Rom, in der Calliſto-Kirche eine fs 
fentlihe Disputation hielt , die ihn berühmt machte, 
Er wurde, wegen feiner Gelehrfamkeit, zum Profeßor 
der Philoſophie in dem Kiofter St. Johann Evangelift 
‚gu Parma ernannt, kurze Zeit barauf aber wieder won 
* Abte.des Kloſters Sr. Paul, in dieſes Kloſter, zu 
Kom, berufen. Won da kam er, ats Profekor der Theos 
fogie, is Kiofter St. Anſelm zu Rom, welche Stelle - 
er 9 Jahre bekleidete, und darauf Prior des nämlichen 
Kloſters wurde. Nach einiger Zeit ernannte ihn Pius 
der Vlte zum Abte, und bald tarauf zum Biſchoſe von 
Tivoli. Zwey Sadıe darauf, im J. 1785, , erhielt er 
die Cardinals: Würde, Pius der VIte war ein Anvers 
wandter von ihm, und fhägte ihn als einen feiner lieb⸗ 
ften Freunde. Er machte ihn zum Bilchofe von Imola, 
wo der Cardinal fich meiftens aufhielt, und nur felten 
kam er nah Rom, Er ftudirte, befonders das weite 
Sach des katholiſchen canoniſchen Rechts, mit einem 
Erfolge von Hochſchaͤtzung, und Ruhm, der unter den 
Cardinaͤlen Auszeihnung machte. _ Aber feine Beſchei⸗ 
denheit, und Liebe zum ruhigen Betriebe der Wißens 
fchaften entfernte ihn won allem Ehrgeize nach hohen, 
Incrativen Stellen am Päbitlichen Hofe, die er gern 
andern Cardinaͤlen überließ. ä 
Die allgemein befannte, gründliche Kenntniß, und 
gelehrre Kunde des Syſtems feiner Kirche, erzeugte bey 
minder unterrichteten,, partheyifch : falich surcheilenden, 
und der Religiene:Revolurion gewidmeten Perfonen bie - 
Zeichnung der auge, die wir auch in unſrer Zeitfchrift, 
| kim - 
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(im vorigem Jahrgange 1799, &. 1276.) angeführt 
haben. Der Revolutions Sranzofe fagte: „ Der alte 
Kardinal Chiavamonti (er fannte alfo nicht einmal das 
"Alter des Cardials Chiaramonti, denn 57 Jahre mas 
chen noch Eeinen alten Cardinal) iſt voller der Vorurtheile, 
bie dad Alter nur beſtaͤrkt. Die Marimen der Kirche 
haben feinen eifrigern Vertheidiger,., Sein Betragen 
in dem Umwaͤlzungs⸗Kriege des Buonaparte in Sstalien, 
widerlegt alle Vorwürfe gegen ihn, und zeige ihn als 
einen wahren Hirten feiner Heerde, und als einen ſtaats⸗ 
Eugen Biſchof. Er verließ fein Bischum , in dem 
ganzen Laufe der gefährlichften Umftände, Beinen Augen⸗ 
blick, indem faft,alle Biſchoͤſe fich entfernten, Als im 
| Februar 1797 Buonaparte den Kirchenſtaat anfiel, und 
bey Imola die erſten Thaͤtlichkeiten vorfielen, fo gieng 
Ehiaramonti dem erbitterten Generale entgegen, und 
bat ihn fo eindringlich für Stade und Tinwohner, daß 
alles verfchone blieb, und fogar das Pfandhaus, wels 
ches an den meiften Orten in Italien geplündert wurs 
de. Er bewirthere damald Buonaparte, und in der 
Folge alle durchziehende Franzöfifche Generals mit Aus 
ftand, und Klugheit, Als der graufameund menichen: 
feindliche Maßena die Stade Imola ausplündern wollte; 
fo kaufte Cardinal Chiaramonti die Plünderung durch 
eine große Summe Geldes ab, wozu er von feigem Ber: 
mögen, und durch ſeinen eignen Credit, den betraͤchlich⸗ 
ften Theil herbeyſchafte. 4% Biſchoͤſliche Circular⸗ 
Schreiben hatten das Gluͤck, in Kom von den Fram 
zöfifchen Nevolutionsregenten” nicht gemißbillige zu wer: 
den ; und fanden fogar Beyfall. Nie kam gegen ihn 
eine Klage vor; man ſchaͤtzte ihn als einen billigen, to: 
leranten Geiſtuchen, der die Zeiten kannte, ſich darnach 
richtete, und als einen Bater der Armen: Dabey aber 


* zeigte er einen feften, ſtandhaften Much, feinen Prie— 


fterftand in nichts zu verleugnen, und dem weſentlichen 
der Religion nichts zu vergeben. Bein Aeußerliches trug 
) 4 viel 
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viel zu feiner perfönkichen Achtung bey. Er iſt über.dns 
mittelmäßige groß, und ſtark, hat große ſchwarze Augen, 
und einen ehrwuͤrdigen Anftand, peu allge⸗ 





mein, daß die Katholiſche Kirche durch ihr neues Ober⸗ 
haupt einen ueuen Glanz, und neues Anſehen erhalten 
würde, | | 
Wie es bisher fcheint, fü. liebt Pius der VIIte nicht 
fo fehr, wie fein Vorgänger, und Protecteur, Pracht, 
und Aufwand, Er zeigte, in den erfien Tagen feines 
Pabſtthums eine edle Simplicitaͤt, blieb. yorerft in ginem 
Benedictiner Klofter zu Venedig, zu welchem Orden er 
gehörte, wie oben ſchon geſagt, und gegen welchen er 
noch eine ſolche Liebe beybehalten hat, daß er ſich ſelbſt 
zum Protector defelben erklärte, da dieſe Stelle feit 
dem Tode des Cardinals Kezzonico, noch erledige ges 
blieben war. In der Wohnung des neuen Pabſts fahe 
man feine andre Meublen als die bisherigen; er hat 
nicht das mindefte von den Geſchenken, die man ihm 
machen wollte, angenommen, Auf feinen Tiſch kamen 
nur wenige Speiſen. Er arbeitete mit unablaßiger Thaͤ— 
tigkeit an der Einrichtung der neuen Regierung, und 
an den unendlich vielen, während der Vacanz, aufı 
gehäuften Paͤbſtlichen Angelegenheiten. Binnen wenk 
gen Tagen harte er ſchon die vornehmſten Aemter der 
Megierungs;Collegien heſetzt. Der gegenwärtige, aͤußerſt 
kritiſche, Zeitpunct macht den Pabft zu. einer der wich 
tigften Perfonen der Geſchichte. Noch iſt ſelbſt über 
den Beſitz des Kirchenſtaats, der wohl einige Verkürs 
zungen haben wird, nichts entſchleden. Mir, werden 
davon noch viel zu fagen haben, 

Unter allen auf die Pabſtwahl erfhienenen Verfen, 
Anagrammen, und Chronodiftichen „if folgendes, das 
vatuͤrlichſte, und Hiftoriich s denkwuͤrdigſte: BenIgnls 
a Vatls CarDInaLIs Gregor?Vs Chlara Mon. 


i . " 
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| Ir. | 
Neue und. authentifche Befchreibung 
pon Aegypten, den Schickſalen, und 
dem. Ende des neuen Franzoͤſiſchen 
Kreuzzugs. 


Die Franzoͤſiſche Nation war es, die am Ende des 
elften Jahrhunderts den erſten Kreuzzug unternahm, 
und fie gab auch der Weit, und Nachwelt, das ſeltſame 
Schaufpiel des legten Kreuzzugs. Religioͤſer Fo⸗ 
natismus war die Triebfeder des einen, und tevolutios 
nairer Unterjohungs: Fanatismus entflammte die Thetl⸗ 
nehmer ded andern, (Grade vor fieben Jahrhun⸗ 
derten, in dem Zeitraume von 1998, 1099 Und 1100 
betraten auch Franzäfiiche Heere den Boden, mo vor 
£urzem die Franzöfifchen Panigre wehten: doc leuchtet 


bey diefer Paraltele der charakteriftifche Zug in grellem 


Abftande Hervor, dag die gegenwärtigen Nachkommen 
des frommen Sottfrieds von Bouillon, der Grafen von 
Slandern und. Toulgufe, und der nielen Krieger, die 


‘ damals das teligidie Vorurcheil dewafnete, in unfern 


Tagen die Chriftliche Religion verleugneten, für welche 
jene kämpften , und. fie mit dem Glauben Mahomeds 
vertaufchten, dem ihre Vorgänger ausrotten wollten. 
Die neue Sppedition von Buonaparte harte einen eben 


ſo traurigen, noch ungluͤcklichern Ausgang, ats dir von 


Gottfried von Bouillon, in deßen Fußſtapfen er trat. 
Ihr Ende wurde eine blutige Lehre, ein abſchreckendes 

fptel der Warnung für ähnliche romantiſche Unter⸗ 
nebmungen. Wie wahr‘, wie finnvolf war der Ges 


Danke, den dieß Gefuͤhl einem Franzoſen ſelbſt abdrang 


Eaquse in der zweyten Sammlung der aufgefangnen Ae⸗ 
gyptiſchen Correipondenz), indem er ausrief: „O wie 
viele Haben in Italien einen falfchen Ruhm erlangt! und 
wieviele Piedeflale werden nun ohne Statuen bleiben !,, 

— *X* Ea⸗on 
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Schon beym Anfange dieſes Heerszugs aͤußerten wir 
in unſrer Zeitgeſchichte (Jahrgang 1798, Auguſt / ©. 
783), daß bey dem geringen militairiſchen Schutze der 
Mammelucken Aegyptens Eroberung nicht viele Muͤhe 
koſten wuͤtde. Aber wir zeigten auch (Julius deßelben 
Sjahrgangs u. a. a. O.) die unuͤberſteiglichen Hinder⸗ 
niße, die fich der wirklichen Behauptung des durch Ueber⸗ 
fall überwältigten Landes entgegenftellten. Die Zeit 
hat, nach noch nicht zwey Jahren, diefe, fo. wie manche 
andre unfrer Vorherſagungen, realifirt. Nie koſtete 
irgend eine Erpedition fo viel, ats die gegen Aegypten, 
in deren Abarunde Schäge vieler Millionen, 42,000- 
Mann der auserlefenften Truppen, und Frankreichs Sees 
macht ihr Grab fanden. Sie hat und indegen eine 
Kenntnig von diefem Lande verfchaft, mie wir fie bis⸗ 
her nody nie hatten, | | — 

Dieſe, um einen fo theuren Preis erkaufte, Be: 
kanntſchaft mit dem wahren Zuftande Aegyptens, ſchoͤpft 
man aus den verfchledenen Franzöfiihen Nachrichten, 
den Offteialdepeſchen, und vorzüglich den neuen, von 
ben Engländern aufgefangenen, authentifhen Briefen 
aus Aegypten. *) Slie bieten den SE 


°) Diefe intereßante Sammlung ik gegenwärtig unter 
bem Titel: Neu aufgefangene Briefe aus Aegypten, 
enthaltend officielle. Berichte Aber den Zuftand der 
dortigen Sranzöfifchen Armee, und des Landes. Ber 
druckt auf Befehl der Englifchen Regierung, aus den 
Franzoͤſiſchen Driginalen ins Teutſche überfegt , und 
mit ſchatzbaren Unmerkungen begleitet, in Zamburg 
bey Herrn B. ©. Sofmann, 1800 erfhienen. Ben _ 
den bisherigen Sammlungen ber, von ben Brittifhen 
Kriegefchiffen im Mittelmeere, aufgefangnen Briefe 
der Frangöfifchen Armee in Aeghpten, if Diefe dritte 

uunſtreitig be weiten die wichtigfie.” Nie erbielt 
vielleicht die Welt interefantere Nachrichten, als in 

biefen Papieren mitgetheilt werben. Die Lehre, fe 


”, 


{ ' 
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wie den Statiftifern, den Politikern, wie den Milk 
tairperionen, fo reichhaltige Materialien dar, daß wir 
durch einen planmäßigen und forgfältigen Auszug bes 
wichtigften Inhalts, den Dank unfrer Lefer zu verdienen 
glauben. Wir erfuchen fie zugleich, diefe Befchreibuns 
gen mit dem hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſchen Abrige von Aegypten 
zu vergleichen, den wir bereits in unferm Werke (Jahrt⸗ 
gang 1798, Monat Auguft, S. 771 u. ff.) nady den 
bamald zur Benutzung vorbandnen Nachrichten ent: 
worfen haben. 


Beſchreibung. Zuftend des Landes. 


Die Reifenden und felbft die Franzoͤſiſchen Agenten, 
bie in Aegypten geweien find, haben die Begriffe von 
. ben natürlichen Reichthuͤmern und den Schaͤtzen dieſes 
Landes fo einmüthig übertrieben, daß ein funſzehnmo⸗ 
narlicher Aufenthalt, verbunden mit den Nachforfchun: 
gen und Erfahrungen aufgeflärter Männer, niche im 
Stande. war, die falfchen Eindrücke jener Nachrichten 
gänzlich zu vertilgen, Der Ueberfluß in Aegypten bes 
ruht zuerfi auf einem guten Nil, und dann auf der ges 
Hörigen Vertheilung des Waßers. Alle Jahre müßen 
die Kandle gereinigt, die Daͤmme ansgebeßert werden, 
Sie find aber bey weitem weder fo gut vertheilt, noch 
unterhalten, als man in einem Lande erwarten follte, 
deßen Fruchtbarkeit allein von der Beobachtung dieſer 
Puncte abhängt. 2 
‚.. Die Erndten mögen indeß noch fo reichlich feyn, fo 
koͤnnen fie doch, bey dem gegenwärtigen Spfteme, bie 
“Einfünfte der Regierung nicht vermehren, ohngeachtet 
2 \ \ fie 


Jh aus denſelben ziehen läßt, beflätigt vellfommen 
bie Bemerkungen , die in frübern Perioden über. die 
Aeodoptiſche Expedition geiußere wurden, obgleich fe 

= nn Ruͤckſichten verfgiedne, Empfindungen 
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Ve zwey Drittheile der Ländereyen in Aegypten beſizt, 
da hingegen ein ſchlechter Nil die Einnahmen beträdt: 
lich vermindert. Das Setraide Ober Aegyptens da$ 
man nicht an Ort und Stejle verkaufen kann, und nad) 
Nrieders Aegypten zu verführen nicht Gelegenheit hat, 
wird nicht über eine Million eintragen, Die Einfamms 
lung iſt ſehr ſchwiertg. Im vorigen Jahre mußte in 
Caito für die Franzöfiihe Armee, des Außerften Geld, 
mangels ohngeachter, für 300,000 Livres Getraide ge; 
kauft werden, obgleich Cairo für mehrere Millionen in 


Ober⸗Aeghpten hatte. Dieß Jahr war der Nil außer⸗ 


ordentlich ſchlecht, da er ſogleich wieder verlief, ohne daß 


die Ländereyen nach und nach bewäßert werden konnten. 


Aegypten ift ein herrliches Land; die Lage der Fran; 
zofen ift nur die Folge der Umftände. Wären fig ru⸗ 
hige Beſitzer Aegyptens, fo wuͤrden ſie vielleicht in we⸗ 
nigen Jahren die meiſten Plagen, die das Land verwuͤ⸗ 
fen, fo. wie die Peft, und. die Araber, ausrotten, Ader: 
Bau und Handel von neuem beleben, und dem Lande 
feinen ehmaligen Glanz wieder geben; *) dann würde 
es die ſchoͤnſte Colonie der Erde feyn, und ‚bald bet 
Kandel der Welt leiten. — . 

Zandeleverhältnige. Münzen, 

Die Franzöfiihen Waaren wurden in Aegypten ge 
gen Landeswaaren vertaufcht, die aus Producten Aeghp⸗ 
tens, Arabiens und des innern Africas beſtanden. Die 
Beys verlangten von den Kaufleuten, was ſie brauchten, 
aber auf Credit; fie bezahlten wenn es ihnen gefiel, fo 


daß ale Kandelepläge Hegyptens beträchtliche Schulden 
| . ausſtehen 


H Dieß iſt eine Franzoͤſiſche Hypotheſe, wogegen die 


Erfahrung nur allzutraurige Gegenbeweiſe auſſtellt. 


Denn in allen, bis jetzt von den Franzoſen unters 
jochten, Ländern haben fie Ackerbau und Handel nicht 
= me belebt — fondern getoͤͤtet. 


\ 
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ausſtehen haͤben, theils won noch nicht volljognen Tau— 
ſchen, theils von fruͤhern Fordrungen. 

Im vorigen Jahre gab es doch noch baares Geld, 
Jetzt verſchwindet es gaͤnzlich, obgleich der Handel eints 
ges eingetragen hat. Man ſieht nur noch Me— 
dinen, *) die mit einer unbegreiflichen Snelligkelt 
circuliren. Vor dem Kriege führte man viele Spaniſche 
Piaſter ein, und die Medinen aus; gegenwärtig find 
die Piaſter durch den Kaffeehandel mit den Atabern vers 
ſchwunden, Wo fie in der Münze eingeſchmoſzen wer; 
den, fo daf fie verhaͤltnißmaͤßig ſteigen. Daraus ents 
ſtehen Vertheurung der Waaren, und viele Hinderniße 
in der Circulation des Geldes. Die gegenwaͤrtige Ueber⸗ 
fuͤllung mit Aeghptiſchen Waaren, ebenfalls eine Folge 
der Hemmung des Handels, tft ein noch weit größerer 
Nachtheil, der das Land zu Grunde richtet. 

Einkünfte. Finanzen, ) 

Die gewöhnlichen Kinkuͤnfte wurden ſonſt, mit 
Einſchluß der Zölle zu 49 bis 50, ja fogar auf 66 
Millionen angefchlagen. Aber man muß fie, in Frie⸗ 
denszetten auf rg Millionen herabſctzen; in Kriegs⸗ 
—⸗ 8 zeiten 
. >). Mebinen find eine Rupfermänze, die ohmgefähr der 

Werth von 4. teutſchen Pienningen bat. Was mag 
aus den 20 Millionen Livres geworden fepn, die, 
nah Busnapartes Berichte, die Franzofen bey den, 
in der Ppramiden s Schlacht gebliebenen, '"Mamnre- 
lucken fanden ? en | 
".%) Diefe, fo wie die meiften dorhergehenden ftatiftifchen, 
Nachrichten, find aus dem Memovire ded Zabhlmeifters 
der Armee, und-des Generals: Adtminiftrators der Fi⸗ 
nanzen in Aegypten, Youßielgue, an das Direcriorium _ 
gezogen. Buonaparte empfiehlt ihn als einen arbeit: 
ſamen und verdienſtvollen Mann, der ſich Einſichten 
EN der Adminifiasion diefes Bandes ver⸗ 
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zeiten koͤnnen die Einkünfte nicht 12 bis 13 Millio⸗ 
nen überfieigen. Das Finanzſyſtem in Aegypten iſt 
gänzlich feudal. Der Bauer baut das Land zu feinem 
eignen Vortheile, gegen einen feſten Grundzins, den er 
in Gelde oder in Natura an den Eigenthuͤmer bezahlt. 
Diefer Zins ift von dreyerley Arts Der Miri oder die 
Srundfteuer an den Großherrn, beläuft fid auf 3 Mils 
lionen Livres, der Fais ebenfalls auf 3 Millionen, und 
der Barani, oder Moudaf tiaͤgt 6,400,000 Lidres ein. 


Außerdem werden noch 1,300,000 an Auflagen gewon - ' 


nen. XAlfo-beträgt die Summe aller Einkünfte, welhe 
die Landbauer Aegyptens zahlen, ungefähre 14 Millio⸗ 
nen, wovon jedoch 3,200,000 Livres für den Fais und 
Barani von den der Regierung gehörigen Befigungen 
abgezogen werden mügen. Den Ertrag der Zölle und 
andern indirecten Einkünfte, ſchaͤtzt man in Äriedends 
zeiten auf ohngefähr 5 Millionen (in Kriegszeiten aber 
nicht über anderthalb Millionen); die Münze bringt 
750,000 Livres ein. . Die Einkünfte in Friedenszeiten 
würden demnach 19,200,000 Livres betragen, . 


Schuldige Summen. Geldmangel. 
In der authentifchen Berechnung der Schulden ber 
Sranzöfifhen Armee, als Kleber das Obercommando 
derfelben übernahm, macht der Sold der Armee allein 
' 4,015,000 Livres, die Marines Milttaie: und Handelds - 
ausgaben 3,962, 124 L., der ebensunterhait der Bol 
daten 1,198,973 & aus. Die gefaminte Summe der - 
Ausgaben überfteigt die Einnahmen um 11,315,252%. 
Eine Schuld, die jeitdem immer Höher angewachien ift, 
und die Forderungen der Provinzen für Naturaisikiefe 
zungen nicht mitinbegreift, *) Buonaparte hatte die 
außer⸗ 


9 Pit Erftaunen erinnert man is, dab Busnaparte 
die gefengebenden Eommißionen bewog, dem 3 ger 
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außerordentlichen Huͤlfsquellen erihöpft. Er erhob, 
einige Monate nach feiner, Ankunft, eine fo ſtarke Cons 
tribution, daß das Land fie kaum zu ertragen vermochte, 
Und doch hinterließ er, bey feiner Abreife, nicht einen _ 
Sol, nod) etwas Geldes Werthes ın der Cape, fondern 
im Segentheilenorme Schulden. Außerordentliche Auf— 
lagen lagen ſich nicht mehr in einem Lande erheben, dag 
feit s9 Monaten außer Stand ift Mandel zu führen, 
das Geld der Chriſten iſt erfchäpft, von den Türken läßt 
ſich feines. mehr fordern, ohne einen Aufitand zu errer 
gen; überdem ift das Geld veraraben, einige laßen fidy 
fogar lieber den Kopf abfhlagen, als dap fie ıhre 
Schaͤtze entdeden, Ei 


Zuftand der Sranzöfifchen Armee in Aegyp⸗ 
ten. Beduͤrfniße. . 


Die wirkliche Stärke der Armee, am 22ſten Sept. 
1798; betiug über 33,000 Mann. *) Jetzt ift fie 
Anter 22,000 Mann gejunfen, wovon noch 2000 Kranke 
oder Verwundete, und 4000 Dienftunfähige Soldaten 

Re abzuziehen 


minifter 12 Millionen für die Armee in Aegypten zu 
bewilligen, mit der bepgefügten Verſichrung, daß 
jedoch diefe Bewilligung den Sranzöfffhen Finanzen 
nicht zur Laſt fallen folle, da bereits von den Aeghp— 
—— Einkünften Fonds ausgemacht wären, die Bes 
duͤrfniße der Armee zu befireiten. oo. 


In der zweyten Sammlung ber aufgefangnen Cor⸗ 
reſpondenz wird die in Wegppten gelandere Armee 
auf 42,000 Mann’ geſchaͤzt. Dieb ftimmt auch mit 
diefer Angabe übereın: denn nach dem fogenannten 
turme von Wlegandrien, dem Zuge dur) die Wis 
‚fen des Nild, und den andern blurigen Treffen und 
Gefechten, hatte die Armee in. dem Eurzen Zeitraume 
von 15 Wochen, einen Berluft von 9000 Mann ers 
Utten. Alſo Bonnten am 22ften September 1798 auch, 


wohl nicht mehr als 33,000. Mann. übrig ſeyu. 
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abzuziehen find. Die Armee hat, wie Poußlelgue mel; 
der, nicht 12, 000 Mann, die im Stande waͤren zu 
marſchiren. Nach den Verſicherungen des Generals 


Dugua, koͤnnte Kleber nur 7000 Mann zuſammenbrin⸗ 


gen, die fechten koͤnnten, und der Obergenetal Kleber 
felbſt berichtet fogar, daß es ihm unmoͤglich feyn wuͤrde, 
mehr ats 5000 Mann ins Feld rürfen zu lafen. Die 


Augen⸗Krankheiten, die Dißenterien, und andre daſelbſt 
einheimiſche Uebel, Haben die uͤbrige Armee völlig außer 


* 


Stand geſetzt zu kaͤmpfen. Selbſt die, die noch mars 
fhiren koͤnnen, find durch Strapazen erſchoͤpſt, durch 
das Elima, und erlittene Wunden und Krankheiten ge; 
ſchwaͤcht, und ihr Muth -ift verhältnigmaßig verringert, 


Und dieſe kleine Anzahl yon Menfchen mußte soo (Frans 


zöfiiche) Meiten Landes besten, drey Millionen Kin⸗ 
wöhner, die eben fo viele Feinde waren, in Schranken 
halten, und 22 Feftungen und Forts beſetzen. 

Nicht minder beumruhigend ald die ungeheure Vers 
minderung der Truppenzahf, war der gänzlihe Mangel 
an Waffen, Pulver, Kanonen und Kugeln, Die Trups 
pen waren nackend. *) Sin den fehlen Pläben befünd 
fi) nur die Hälfte des, zur Vertheidigung nöchts 
gen, Geſchuͤtzes, und das. meifte war zum Dienſte uns 
tauglich. Die Holzkohlen find erfchöpft, und ed loßen 
fih Feine neue mahen. Das VBerzeihniß der fehlen 
den Hauptgegenftände für die Feftungen, die active Ar⸗ 
mee, und zu Belagerungen, ift enorm : zu den wefent, 
lichen Bedürfnißen gehören allein 309 Stuͤck Geſchuͤtz 
weit über eine Million Pf. Pulver, 20,000 Gewehre, 

‘40,000 Vorrathsſtuͤcke aller Art ıc. Nie Eonnte man 
enge nn 2 ' BueRT?”| 
) Dennoch verſicherte Bunnaparte in ſeinen Depefchen, 
nach einer veranſtalteten Verſammlung der Gelehrten 

des Aegyptiſchen Inſtituts, daß viele tauſend Ellen 

von dem, in derſelben bedaͤchtlich gewaͤhiten, lein⸗ 
grau Tuche an. die Armee geliefert worden waren! 
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es glauben, daß der General Buonaparte die Armee in 
diefem Zuitande,; und von-Feinden umringt, verlaßen 
haben würde, Zugleich mußte man, ohngeachtet der 
firengften Bepfpiele, bey dem mindeften nachtheiligen 
Ge:üchte, oder auf den geringſten Firman gegen die 
Sranzofen, einen Aufftand aller Dorfbewohner erwarten, 


_ Einwohner Aegyptens. Schildrung der: 
vornehmften Beys. 


Das Aegyptiſche Volk kann man, trotz ſeiner er 


gen Widerfeglichkeiten gegen die Franzoien, für ein 
hanftes Volk erklären: aber es verftelle fih, und iſt 


weit entfernt fie zu lieben, ohngeachtet es ſchonender 


als irgend cin beſiegtes Volk behandelt worden 
tut. *) Die ii ler der Sitten, die aͤußerſt 
wichtige Verfchiedendeit der Sprache, und befonders 
der Religion, find unbeflegbare Hinderniße einer aufrich⸗ 
tigen Zuneigung. Die Aegypter verabſcheuen die Ne 
gterung der Mammelucken, fie fürchten das Joch Eons 
ftantinopeld, aber nie werden fie das Franzoͤſiſche mit 
Geduld ertragen, als in der Erwartung, es abzufchüts 
tein. Die Sranzofen harten dafelbft allenthalben 19,000 
verborgene Feinde, gegen einen fiheinbaren Freund vor 
ih: das Volk fieht fie Hefiändig als Feinde feines Eis 
genchums an, Die Araber find fo oft betrogen wor⸗ 
den, daß fie den Franzofen nicht nur ihre Dienfte nicht 
mehr anboten, fondern ſich auch entfernt und verborgen 
hielten; ihre umherichweifende Lebensart hadite fie für 

ale 


) ein SEND muß das ſeyn, wodutch ein ſo 
fanftes Bolt zum Aufftande gereizt wird! Wenn die 
Sranzofen die Aeghpter fhonend zu behandeln wäbs 
nen, indem fle blog „ihre Köpfe abichlagen „ um ihe 
Geld zu befommen, fs machen fie wahrlich ihrem 


u... gegen-die andern beflegten Nationen ten 


ruͤhmliches Eompliment. 
Poli. Journ. Aprilıgoo 3° 
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ölle Beſorgniße. Die Kopten, welche die Einkünfte 
erhoben, erlaubten ſich ungeheure Bevortheilungen. 
Glaubten die Landleute fi ſtark genug, den Erpreßun⸗ 
gen Widerftand leiften zu koͤnnen, fo ſchlugen fie fich, 
und riefen die bewafheten Dörfer und felbft die Araber 
zu Hülfe. Die Mammelucken find herſtreut, aber nicht 
aufgerieben; fie eriftiren faft alle noch, und Eönnen ſich 
fehr fchnell zufammenziehen. Sie haben nur vier bi$ 
fünf Befehlshaber verloren; die vorzüguichften find (eben 
geblieben, find immer noch mächtig und fichen in 
großein Anſeheen. — 
Der erſte derſelben iſt Ibrahim Bey. *) Er iſt 
ein langer hagrer Wann, mit einer Habichtsnaſe, und 
über 60. Jahr alt; Habſucht ift der hervorragende Zug 
feines Charakters. Die ihm untergebenen Mammeı 
Inden find über 1000 Mann ſtark. Ohngeachtet 'er 
den Säbel gut zu führen verfteht, ſo iſt er doch nichts 
weniger als unternehmend. Er ftand, ehe die Franzds 
fen fih zur Räumung Aegyptens gezwungen fahen, mit 
20006 Mammeluden bey Sara. 
Unnm ſo mehr zeichnet ih Murad Bey, einſt Ibra⸗ 
hijims Oberer, durch feine Thaͤtigkeit aus. Er war ihm 
‘vor der Kataftrophe des Franzoͤſiſchen Einfalls an Macht 
gewachſen, wbgleid) feine Parthey nicht fo zahlreich war, 
‘als die des Ibrahim Bey Sein uripränglicher Stand. 
‘war der eines Sclaven von Mohamed, 'aus welchem 
ſich fein tebhafter hochſtrebender Geift Hald änporfhmwang. 
"An der Spige eines Corps der Mammelucken feines 
Herrn befiegte er den großen Aly Bey, und machte ihn 
‚zu feinem Gefangnen, indeß Karb Diefer bald darauf. 
&ı liebe die Verſchwendung, fein Alter nähere fih dem 
: : Soften 
. =) Diele Schildrung if zum Theil aus einer neuen 
Engliſchen Reiſe s Befchreibung von Wftica, Aegvp⸗ 
.. Sprien, in den Zabren 1792 bis 1798, 


/ 
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goſten Jahre, und er hateinen ſtarken dauerhaften Koͤr⸗ 


per. Die Zahl der unter ihm ſtehenden Mammeluden 
flieg im Jahr 1796 über 1700 Mann. Murads krie⸗ 
gerifhe Eigenfhaften bewirkten, daß er vordem bey der 
Pforte in keiner Bunft ftand, Doch ſcheint fein mus 
ihiges Betragen, und die Energie, die er bey der Frans 
zoͤſiſchen Invaſion bewiefen hat, jene Eindruͤcke ausge: 
loͤſcht zu haben. Er behauptete ſich fortdauernd gegen 
die Franzoſen in Ober: Aegypten, mit einem zahlreichen 
Corps, welches feine Lift aus Cairo felbft mir Geld und 
Waffen zu verfehen, Mittel fand. Murad machte fi) 
den Franzofen Yo furchtbar, daß Kleber ſelbſt feine Bei 
forgniße äußerte, von ihm an. den Thoren von Cairo bes 
unrubigt zu werden. 
Naͤchſt Ibrahim und Murad beſaß fonft Moha⸗ 
med Bey Elfi, ein junger Mann zwiſchen 30 und 
40 Jahren, die größte Macht, die er noch zu erwei⸗ 
tern fuchte 3 er war vormals in Murads Dienften. So 
raſch er feine Entſchluͤße faßte, fo Schnell führe er fie auch 
aus. Ibrabim Bey el Ualt tft nicht. älter als der 
vorige, und feine Verheyrathung mit der Tochrır des 
ältern Ibrahims feßelt ihn gänzlich an deßen Intereße. 
Er har über 6 bis 700 Mammeluden zu gebieten. 
. Wenn Fjub Bey el Zoghir (oder der Jüngere) auch 
ungleich weniger Mammelucken unterhält als die uͤbri⸗ 
gen, jo geben ihm doc, feine Talente ein graßes Ges 
wicht des Einflußes, da die andern feine Nathfchläge des 
folgen. Er iſt gegenwärtig in der Bläche der männ; 
lihen Kraft, und er hat ſich nicht nur den Ruhm der 
Klugheit, fondeen aud) der Mäßigung erworben. 
Dieß waren die vornehmften Beys, die Aegypten 
unter der Souserainität der Hohen Pforte beherrſch⸗ 
ten — als der Kreuzzug von Bnonaparte em ploͤzli⸗ 
ches Intermezzo ın dem Zuftande dieſes Landes machte. 
Wie dieß neue Abentheuer ſein blutiges Ende erreichte, 
wie uͤber a der mn Mond der Ottomannen 
mit 
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mit nenem Blanze emporſtieg, und die ‚vedolutionalee 
Brandfackel der Franzojen daieldft auf immer ausge⸗ 
doͤſcht wurde, verfparen wir zur hiſtoriſch- vollftändigen 
Erzählung in der Fortſetzung diefes Artikels, Das 
Hauptsächlich merkwuͤrdigſte iſt theils fchon in den vos 
tigen Monaten erzehle worden, theils wird es im weſent⸗ 
Ulichen, unter der Rubrik der Turkey, bemerkt werden: 


—— eure . — — * — 

| J II, 

Bevoͤlkerungs⸗Zuſtand und vollftändige 

Liſten aller Gebornen, Geſtorbnen 
und Eopulirten in allen Königlich? 

Daͤniſchen Staaten; und in den 
Herzogthlimern Bremen und Bere 
den. Vom vorigen Jahre. 


Richtige Mortalitaͤtsliſten And, nach dem Ausdrucke 
. eines bekannten Schriftſtellers, eine Art von politiſchem 
Thermometer, der die Stufen der Abweichungen ded - 
Wohlfeyns der Völker anzeigt. Diefer Sag iſt eine 
generelle Wahrheit, die aber wie viele andre, z. B. die 
eſtimmung des Klima nad) den Graden der Entfer; 
nung vom Aequator, ihre fpecielen Ausnahmen hat, 
So hat die Dänishe Monarchie keinen fo großen Ue⸗ 
berfchuß ven Gebörnen als manche Länder von gleichen 
Umfange, da die Kälte in den nördlichften Himmels 
firichen-derjelben, da die ausgebreitete Handlung und 
Schiffahrt, die fo viele Menſchen befchäftigt, ‚von des 
nen eine große Anzahl nicht in ihr Vaterland wieder 
zurückkehren, und andre Urſachen der vermehrten Zus 
nahme der Bevoͤlkerung mannichfaltige Hindernige ent 
gegen stellen. Auf Englands Kriegeflousen dienen allein 
j . y viele 
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viele taufend Norwegiſche Matroſen, und auch auf den 
Englifchen Kauffahrreyfchiffen miſchen ſich die Dänen 
unter die Brittiſchen Seeleute, So gluͤcklich alſo auch 
das Uebergewicht der Gebornen über die Sterblichkeis 
in den Dänifhen Staaten ift, fa kann man ‚doch nicht 
nad) diefem WVerhältnige, die Höhe des Flors und des 
innen Wohlſtands meßen. Demohngeachtet geben die 
Geburts; Sterbe⸗ und Ehe Liften ohnfireitig den ſichern 

Maapftab der Bevölkerung , :wenn fie ihrem Zwecke 
entiprechen. . In Dänemark find fie feit der erſtern 
Hälfte diefes Jahrhunderts in Gang gekommen, und 
Haben, hefonders feit den beyden letzten Jahrzehenden, 
jenen höhern Grad von Zweckmaͤßigkeit erhalten, bie 
jest ihren auszeichnenden Charakter ausmacht. Mix 
geben Hier die Geburts- Sterbe: und Ehe, Liften vom 
yerfloßnen Sjahre 1799 in auchentifcher Ugberfiht, und 
werden das Intereße und die Nußbarkeit derfelben durch, 
arithmetiſch⸗ politiſche Betrachtungen und beygefügte 
Bemerkungen noch zu vergrößern fuchen. Diefe. Ta⸗ 
belle begreift alle Staaten der Daͤniſchen Monarchie in 
Europa; Grönland, Island und die Sardifchen Inſeln 
— 


Dinemart, 
Mehr geb. 
Gebor. Geſtorb. Cop.P. od. geſtorb. 


In 
Stift Seeland 


| 7815 6863 2220 Geb. 953 
Stadt Kopenhagen 2357. 3198: 974 Geſt. 841 
- Stift Fühnen, Yaas | J 
land und Falſter 6370 5257 1842 Geb. 1113 
Stift Analburg » 2585 2040. 733 Geb. 545 
— Aarhuus 4608 3989 1267 ®eb, 619 
— Ripn © 4121 3412 1131 Geb. 709 
— Wiburs 1936. 1438 563 Geb. ‚489 


—— —e —— e e— — — 
Summe 29,692 26, ‚197° 5630 Geb. 3495. 
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ua Norwegen. — 
Mehr geb 
a Gebor. Geſtorb. Cop.P. od. geſtorb 
Stift Aggerhuus 12,544 7531. 2788 Geb.5013 
— Ehriftianfond 4625 3503 1016 Geb. 1122 
— Drontheim 6686 3998: 1810 Geb.2688 
— Bergen 4685 3322 1296. Geb. 1201 


Summe 28,540 18,354 6910 ©eb.10,024 


Serzogtbümer, | 
sn Mehr geb, — 


In Gebor. Geſtorb. Cop. P. od. geftorbi 
Schleswig 7470 .6582 2131 Geh. 888 
Sn 9441 7012 2600 Geb. 2429 
Stadt Altona 804 735 255 Geb. 69 
Herrſchaft Pinne⸗ DR 
berg: 876 608 244 Geb. 268 

Graſſchaft Ranzau 46r 390 140 Geb, 7 


. Summe 19.052 15,327 3370 Geb.372$ 


. Sn allen Dänt, | u £ 

ſchen Staaten r a Mehr geboren 
zuſammen 77,284 59,878 17,910 17,406. 
= Sm vorhergehenden jahre 1798 war bie Zahl der 
Gebornen 77,760, bie der Geftorbnen 59,866, die det 
getrauten Paate 20,7503 der Ueberſchuß der Gebornen 
betrug 27.950. Alſo ſah man in den Jahren 1798 
und 1799 eine Analogie der Geburten und Todesfälle, 
obgleich man im erftern beynahe 3000 Ehen mehr 
zaͤhlte. Das vorige Jahr zeichnete fich, weder von 
einer nachtheiligen, noch von einer befonders günftigen 
Seite, für die Population aus. Rechnet man aber - 
auch nur, daß diefer mittelmäßige Zuwachs fernerhin 
fortdauere, and daß keine langwierige Kriege und - 
Ä 2 dere 
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dere außerordentliche Entvölferungen-bie Segenbalance 
halten, fo kann man hoffen, daß in einem Jahrhunderte 


- die Menfchenmaße um ohrgefähe zwey Mülionen 


— 


vermehrt, und mithin die Volksmenge und die Staͤrke 
der Daͤniſchen Monarchie beynahe ver doppelt ſeyn wird, 

Wenn der Beobachter einen pruͤfenden Blick naͤ, 
herer Unterſuchung auf die dießjaͤhrigen Mortalitaͤts⸗ 
Liſten wirft, ſo⸗ entdeckt er ſogleich, daß das Ueberge⸗ 
wicht der Gebornen anſehnlich hoͤher ſteigen wuͤrde, 


wenn die Verhaͤltniße in den Provinzen des eigentli⸗ 


hen Dänemarke, vortheilhafter gemelen wären. Ju 
den Herzogthuͤmern Schleswig und Holſtein wurden 
über 10,000 Menfchen weniger geboren, als in Syütland, 
und auf den Inſeln, und doch war dort der Ueberſchuß 


der Gehornen größer. Die Urſachen hiervon liegen 


außer unferm Geſichtskreiſe, da wir uns hier auf die 
Refultare einfchränfen, In den Herzogthuͤmern zählte 
man gegen 100 Menfhen, die yon der Schaubühne 


des Lebens abtraten, 124 neue Ankoͤmmlinge, in Dis 


nemarf nur-1133, Im Banzen war die reducirte Pro; 
portion ded neuen Anwachſes zu der Zahl derjenigen, 
die den Tribut des Todes bezahlten, beynahe 13 zu 10. 
‚Unter den Gebornen waren 54,212 Knaben und nur 
33,025 Mädchen; gegen 10 Mädchen famen 16 bis 
17 Knaben zur Welt! Ein dem weiblichen Geſchlechte 


Außerſt urigänftiges Verhaͤltniß, deßen Seltenheit im 


der ſtatiſtiſchen Arithmetik bemerkt zu werden verdient. 
Der unehlichen Liebe hatten 3252 Kinder ihr Daſeyn 
zu verdanken; alſo erhielt noch nicht völlig das 24ſte, 
im vorlezten Jahre ſchon das 18te Kind auf dielem 
Schleichwege den Eintritt in die Welt, Unter den Ges 
ftorbenen waren 28,897 männlichen, und 24,903 weib⸗ 


lichen Geſchlechts. Wenn daher die Sterblichkeit auf 


Seiten des erftern auch Überwiegend war, fo fand fie 
doch in Feiner Proportion zu dem Zumwachfe, den das 
männliche Sefchlecht vor dem weiblichen voraus win 
gg Re . in 


!ac., i 34. 
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Ein. Alter von zoo Jahren und darüber erreichten in 
allen 21 Menfchen. Im Königreihe Dänemark fieckte 
die Natur 165 Perfonen das Ziel ihres Lebens zwi⸗ 
fehen go und 100 Jahren: unter Norwegens heiterm 
Himmel erlangten 208, in den Hetzogthuͤmern 82, 
in der Stade Altona 4 Menihen dieſe Stufe des ho: 
hin Alters, Die neugefnüpften ehelihen Bande eroͤf⸗ 
neten angenehme Ausſichten auf die künftigen Vermeh⸗ 
zungen der Population, denn während daß 35 Mens 
ſchen aus der Reihe der Lebenden verſchwanden, vers 
-banden 2 andre ſich, jene Lücken durch neue Generatio⸗ 
‚nen zu erſitzen. — 





In den ſerzogthuͤmern Bremen und Verden 
ſind ım Jahre 1799 


Geboten. Geſtorben. 1 Co: mebr geb. 
pul. ſoder gef. 


s|2/|2|2|8|8|, 
s\2|131|13|135},3|® 
IS ||, 3 
IR ARFe NE ID 


Total: | 
Summe |372113358,7079, 231612295 4654 1751 
Hiervon in : | Ä 
der Stadt 


geb. 2425 




















Stade ı01| gol 181) 88! 77| 165] 47 geb. 16 
Barnıfon | 
Stade ı 21 19] 40 29] 18] 47, wage 7 
Stadt | 
BSuxiehudeſ 31] 27] 58] 341 34) 68 18 geſt. ro 
Superint. | 

Bremen | 661] 61711278, 353| 318| 671! 328igeb. 6a 
Euperint. | | 

Verden 609° 5301129, 349, 297| 637) 248,006. 493 
Praͤpoſ. u: 
* pr 421| 377, 798 284) E) 595] ı83|geb. 203 

rano 

| 6681| 234geb. 236 
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Das verfloßne Jahr Hat auf den Bevoͤlkerungs— 
Zuftand der Herzogehümer Bremen und Verden einen 
fehr gluͤcklichen Einfluß gehabt; man fah gegen 10 Ster⸗ 


befaͤlle, über 15 neue Mitbürger der entftehenden Gar 


neration in die Welt treten. Unter den Gebornen bes 
fanden ſich 340 Unehlihe, 302 Todtgebome und 83 
Swillingepaare. Eine befonvere Merkwuͤrdigkeit ift es, 
daß man in diejen Provinzen 4 Drillingsgeburten zählte, 
da dieſe font eine Seltenheit find, die in andern Lan 


‚dern faum einmal vorkommt, Auch verdient es dabey 
angeführt zu werden, daß die zu Zeven im Junius ges 
bornen Drillinge im Januar 1800 nach länger als einem 


- halben Sahre, noch alle drey munter und gefund waren, 


Auch wird in der authentifchen Lifte eine ungewöhniih 
ftarfe Bevoͤlkerung von mehrern Orten angemerft, wo» 


von die Urſache zum Theil in der Cantonnirung des 


e # 


Eordons, und zum Theil auch in der jährlichen Zunah⸗ 
me von Anbauern und Häuslingen lieg. — 

Bon den Seftorbenen waren Unverheyrarhete männs 
lichen Geſchlechts 263, weiblichen Geſchlechts 217, 
Ehemänner 709, Ehefrauen 631, Wittwer 357 und 


Wittwen 576. Hierunter erreichten 39x ein Alter 


von 75. bis 90 Jahren, und 18 brachten ihre Lebens; 
zeit. auf ga bi6 100 Jahre und darüber. Die Ehen 
haben fidy vermehrt, fie verhielten ſich im vorigen Jahre 
zu den Todesfällen wie ohngefähr 1322. Nimmt man 
übrigens, nach einer gewiß nicht übertriebenen Maaß⸗ 
gabe, an, daß von 36 Menſchen Einer geftorben. ift, 


ſo beläufe ſich die gegenwärtige Volkszahl in den Her⸗ 
zaogthuͤmern Bremen und Verden auf 167.544 Seelen, 


Wir bedauern, daß uns der Mangel an Raum feinen 
ausführlichern Gebrauch von der uns gätig, ugefandten 
Außerft genauen Tabelle zu machen verftattet, — 
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Aus einem Schreiben aus. London, und 
andern Berichten. 


Indeß wir hier, während dem nun heendigten Wins 
ter, auf eine faft beyfptellofe Art won dem feften Lande 
obgeſchnitten gemefen find, Hat es in London nicht an - 
Vergnuͤgungen und Ergöglichkeiten gefehlt. Die hieſige 
fhöne Welt und der hohe Adel haken die erften Mor 
nate des Jahrs nicht leicht angenehmer zugebracht, noch 
- mehrere Bälle, Aßambleen und andre Fefte befucht, der 
ren Glanz bisweilen duch die Erſcheinung der Köntgr 
lichen Samitie noch verherrlicht wurde, Vorzüglich ſah 
‚man mit Vergnügen den mn. von Wallis ſich haͤu⸗ 
figer als iemals, ohne Ruͤckſicht des Partheygeiſtes, in 
diefe Geſellſchaften miſchen. Jedoch iſt die Beluſtigung 
der Maskeraden dem Genius dieſes Landes nicht ſo an⸗ 
gemeßen als dem Geſchmacke der Pariſer. Die vor 
einiger Zeit, von Herrn Aſhley, veranſtaltete Redoute, 
hatte, ohnerachtet der praͤchtigen Vorbereitungen in der 
Rotunda, nur wenige Theilnehmer und Zuſchauer. 

Der augenblickliche Brodtmangel, den man nicht 
ohne Grund geheimen Manoeuvres und Speculationen 
von Aufkaͤufern zuſchreiben will, faͤngt allmaͤhlig an 
nachzulaßen. Die bey dieſer Gelegenheit vom Lord 
Hawkesbury im Unterhauſe gemachte Änfuͤhrung: „, daß 
die Einwohner in Schottland vorzuͤglich von Heringen 
lebten, und daß dieß ein ercellentes und gefundes Subrogat 
für Brodt fen, „» :ift von verſchiednen Ealedonifchen Jour⸗ 
naliften übel aufgenommen worden: einer derſelben raͤth 
dem edien Lord felbft, das naͤchſtemal wenn er Koftbeaf 
— ißt, amftatt Brodt einen Hering Dazu zu verſuchen. 
Auch belacht man die naive Simplicitaͤt eines Landjun⸗ 
kers aus Irland, der, als den hieſigen Beckern der Ver⸗ 
bes ſriſchen Vrodts unterſagt wurde, en De 

dienten 
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dienten am Tage vor dem Verbote eine gute Provlſion 
Brodt in voraus zu Faufen befahl, daß er mwenigftens 
. in den nädıften vierzehn Tagen friſch Brodt hätte, in: 
dem adnz London fi mit altem begnügen müßte, 

Die Art, wie man hier duch die ganze Hauptſtadt, 

- den lezten Bet: und. Fafttag begangen hot, giebt einen 
hinlänglichen Beweis, daß die Religion in diefem Lande 
noch nicht durch die Franzoͤſiſchen Grundſaͤtze unterminirt 
iſt. Das Oberhaus hörte in der Weftminfter Abtey 
eine paßende Predigt des Biſchofs von Orford an, und 
der Sprecher des Unterhaufes wohnte, mit einer Depu⸗ 
tation von 30 Mitgliedern, dem Gortesdienfte in der 
St. Johannis Kirche, in Weftminfter, bey. 

Die fhon vortrefliche Erleuchtung Londons, erhält 
durch eine befondere Einrichtung der dazu angeftellten 
Committee, nody eine. neue ausgezeichnete. Berbefrung. 
Man bringt nemlich auf den Straßenecken, an dem 
Ringe der Lampe, auf der Seite wohin fie ihren Schein 
wirft, vermoͤge beſeſtigter Eifenftangen einen. Transpa; 
rent an, der den Namen der verichtebnen Straßen fo 
{uminirt, daß man ihn felhft in den dunkelſten Naqh⸗ 
ten unterfcheiden kann, | 

Der berüchtigte Napper Tandy ſleht nunmehr dem 
Ausgange feines inftruirten Proceßes zu Dublin entge: 
gen, in welchem viele Zeugen verhärt werden. Auch 
unfer Minifter zu Hamburg, Sir J. Cranfurd, defen 
aufmerkfame Thaͤtigkeit feine Gefangennehmung da⸗ 
ſelbſt veranlaßte, wird in dieſer Sache nah Dublin ger 
ben, um als Zeitge aufzutreten. Indeß foll der Spa; 
nifche Hof fih für Napper Tandy intereßiren, und durch‘ 
feinen Miniſter zu Berlin den dortigen Hof um feine 
Verwendung zur Lindrung des Schickſals dieſes Staates 
gefangnen iangefucht haben, und wie man fagt nicht 
bhne einigen Erfolg, 

Glaubwuͤrdige Berichte aus Oftindien verfichern, 
bap die Tote eined Braminen in Bengalen - Tod 

ippo 
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Zippo Saibs und die ———— ſeines Reichs einige 
Monate vor dieſem wichtigen Ereigniße oͤffentlich pro⸗ 
phezeit habe. Auch erzaͤhlt man folgende bisher noch 
unbekannte Anekdote von dev Einnahme von Seringas 
patnam. Bald nad dem Sturme fam ein Soldat mit 
zwey Kaͤſtchen voll Juwelen zu einem -Schottifchen Res 
gintentschirurgus, wofür er 1000 Pagoden forderte. 
"Der Handel war. bald geflogen, und. die Edelfteine wur; 
den nah Madras gebracht, wo das eine Käftchen für 
20,009 Pf. Sterl. verkauft wurde; das andre war von 
fo hohem Werthe, dap niemand es zu tariven wagte, 
und es iſt jeßt.auf dem Wege hierher. Fortuna hatte 
hierbey aber ihre Augen offen, und machte feinen. Un; 
würdigen zum Gegenſtande ihrer Gunſt. Der Doktor 
hat dem Soldaten ein Sjahrgehalt von 200 Pf. Sterl. 
zugefichert, und aud) ſonſtige Beweiſe feines Edeimurhs 
‚gegeben. 

Die im Februar. zu Hamburg verſtorbene Graͤfin 

Bentink, eine Anverwandtin des Herzogs von Port: 
Ind, hat in: ihrem Teffamente den Grafen Willtam 
Bentink, unſern Gouverneur auf der Inſel St. Bins 
cent, zu ihrem Univerfal;Erben eingefegt, und ihm ihr 
ganzes disponibled Vermögen vermacht. 
Der Rayfer Paul har Herrn Boulton hieſelbſt bie 
Ausprägung einer großen Menge von Golds Silber, 
und Kupfermünzen zur Beſorgung angetragen, — 
Mährend dem letzten Februarmonate find. directe nad) 
Calais für 16,834 Pf. Baumwolle, für 149,968 Pf. 
Pfeffer, für 106,369 Pf. Tabaf, und viele andre Ars 
tikel zu einem anfehnlichen Betrage ausgeführt worden. 
Zu Hull war der Handel fo blühend, daß dafelbft im 
vorigen Jahre die Einnahmen im Zollhaufe auf 330,000 
Pf. und bey der Acciſe auf 200,000 Pf, ftiegen: 

Es hat fi nun 'auch in Dublin eine Geſellſchaft 
von Lords , Gutsbeſitzern und Pädtern formirt, die 
nach dem Buper der verſchiednen, in ur" 

errichs 
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errichteten, Secietäten diefer Art, die Verbeferung des 
Ackerbaues und die Beförderung der Viehzucht. in Ir⸗ 
land zum Zwecke hat. Sie will die Induſtrie durch 
ausgeſetzte Preiſe aufınuntern und belohnen , und die 
Euitur, die Bevoͤlkerung und der ganze oͤkonomiſche Zus 
fand einer jeden Srafichaft diefes Königreichs wird einen 
Gegenftand ihrer. Unterfuhungen ausmahen, 
Welche gluͤckliche Wirkungen die. Hier entſtandne 
Spnntagsichulen s Socierät gehabt hat, erhellt Daraus, 
daß die Committee derfelben feit ihrer Errichtung 131,826 
Buchſtabier⸗-Buͤcher, 31,398 Eremplare des neuen Te⸗ 
fiaments und 6244 Bibeln vertheilt hat. Diefe find 
an 1516 Schulen ansgegeben worden, welche auf 
56,400 Schüler enthielten. — Ein andres bemer⸗ 
fungswerthes Inſtitut der Wohlthaͤtigkeit, iſt dos, 
welches ein Franzöfifcher Priefter, der Abb£ Caron, uns 
weit von hier, zu Somerstown zur Erleichterung feiner 
unglücklichen Landesieute geftifter hat, Dort ſind ver 
ſchiedne Etablißements für Alte und ſchwache Perfonen 
. von bepden Geſchlechtern, für die Erziehung der Kinder, 
und für alle Dürftige und Nothleidende veranſtaltet, 
und außerordentliche Mittel zu Ihrer Subſiſtenz eröfner, 
Der Graf von Artois befuchte vor einigen Tagen dieie 
mannichfaltigen Anlagen, und die Erſcheinung dieſes 
Prinzen unter diefen Ungläcklichen verurfachte rühren: 
de Scenen. . — BE 
-. Mad einer authentifchen. Angabe, die ans den Re⸗ 
giſtern des Altens Office gezogen ift, beträgt die Anzahl 
der gegenwärtig in Großbritannien befindlichen Frans. 
zoͤſiſchen Emigrirten in allem nicht mehr als 977 


HDiervon find 4153 Laien, worunter 530 Bediente mit 


inbegriffen, und 5621 Geiſtliche. Die Aufnahme, 
‚die dieſe bedauernswerchen Opfer der Revolution Hier 
finden, contraftirt, wie man bemerkt, jehr mit der Bes 
handlung, die die Gemahlin des unglücklichen Garls I; _ 
im Sabre 1655 in der Hauptſtadt von Srankreich fuhr, 
wo 


350 Iv. London. 


wo der Hof Ihr nur ſehr wenige Achtung bezeigte. Die 
vertrichene Königin. hatte von den Mördern ihres Ges 
mahls eine mäßige Penſion ausgefegt erhalten: aber 
dieſe wurde fo fehlecht bezahlt, und ihr Credit war fo tief 
gefallen, daß als der Tardinal de Retz Ihrer Majeſtaͤt 
eines Morgens aufwartete, fie ihm fagte, daß ihre Toch⸗ 
ter, die Prinzeßin Henriette, aus Mangel an Feurung, 
genoͤthigt fey im Bette liegen zu bleiben. „ In einer 
foichen Lage , jagt Hume, war mitten in Paris, die 
Königin von England und die Tochter Heinrichs des 
Bierten von Frankreich gefunfen. ,, | 
Sr. R. H. der Prinz von Wallis Haben dem Herrn 
Saſtres den Auftrag gegeben, beym Könige von Neapel 
um die Erlaubnig anzuſuchen, zur Dechiffitung und 
Entrollung der zu Herculaneum gefundenen Dianufcripte 
betragen, und mehrere Hände dazu in Thätigfeit ſetzen 
zu laßen. Jetzt iſt nur eine Maſchine im Gange, und 
Se. K. H. haben den Vorſatz dreyßig auf einmal dazu 
anzuwenden, wodurch alle 6oo Baͤnde in deſtimmter 
Zeit entrollt, dechiffrirt und der Benutzung der Gelchr⸗ 
ten eroͤfnet ſeyn koͤnnen. u u 
Die Königin von Portagall laͤßt ſich jegt hier die 

eleganteften und koſtbarſten Meubeln verfertigen, von 
denen eine anfehnlihe Quantitaͤt bereits nach Lißabon 
verfande worden ifl. — 


—e oaÜae — ü ü ümü — — 


V. 
Diplomatik. Authentiſch⸗ Vollſtaͤndige 
Allianz » Tractate. 


Defenſiv⸗ Allianz⸗Tractat zwiſchen Gr. 
Majeſtaͤt dem Kaiſer aller Reußen, und der 
Krone Portugall, unsergeichner zu Petereburg * 
a 28ſten 
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28ſten (17ten a. St.) September 1799; In authens 
tifcher Form. 9 ee —— 
Den Juan von Gottes Gnaden, Prinz von Por; 
tugall und Algarve, u. ſ. w. u.f.w. x. Sc thue 
allen denen, die die gegenwärtige Beftätigungs: Ges 

Dehmigungss und Rattfications-Acte Sehen werden, 

Fund, daß am 28ſten (ı7ten a. St.) des verflognen 

Septembermonats zu St. Perersbürg, zwiſchen mir 

und Sr, Majeftät, dem Kaiſer und Belbfiherrfcher aller 

Reußen, meinem Bruder und thenerflen Freunde, ein 

Defenfiv : Allianz : Tractat gefchloßen und unterzeichnet _ 

worden iſt; zu welhem Endzwecke meinerfeits, Joſeph 

de Horta, und von Seiten St. Kaiferlihen Majeftät 
aller Reußen, der Ritter von Kotſchubey, Vicekanzler, 
und der Graf von Roſtopſchin, Geheimerrath, Obers 
fammerhere und Großtreuz des Ordens des heiligen 

Sjohanned von Serufalem, mit Vollmachten verfehen 

worden ; wovon der Inhalt Hier folgt: _ 

AIm Namen der heiligen und untheilbaren Dreyei⸗ 
u RE = in m 5 a WR 
Da Ihre Allergetreueſte Majeſtaͤt, und Se. Majeflät 

der Kaifer aller Reußen die fhon unter ihnen beftehenden 

Bande der Freundſchaft und des ‘guten Einverffändnißes 

noch enger knuͤpſen wollen, ſo haben fie erachten, Daß nichts 

zu diefem heilfamen Zwecke wirkfamer beytragen würde, «ls 
die Abſchließung "eines Defenſiv Allianz Tractats. Dem- 
zufolge haben Ihre gedachten Najeftären erwaͤblt und er: 

annt (wie 'oben), welche, nachdem fie ſich ihre in guter 
und geböriger Form befundnen Wollmachten mirgetheilt 
haben, über folgende Artikel übereingefommen find: 

Art. 1. Es fol zwiſchen Ihrer Maieſtaͤt der Königin 

von Porrugall, und Sr. Majeftar dem Kaifer aller Neußen, 
ihren Erben und Nadhfolgern, eine aufrichtige und beftän: 
dige Freundfchaft beſtehen; und in Folge biefer genauen 

Verbindung werden die hoben coritrabirenden Theile nichts 

angelegentlichers an Herzen haben, als durch alle mögliche 

Mittel iht gegenſeitiges Intereße zu befördern‘; “iner von 

dem andern alled abzuwenden, was ihm einigen Nachtheil, 

Schaden oder Abbruch verurfachen Fönnte, und ſich gegen: 

feitig in dem ruhigen Beſitze ihrer Staaten, Rechte, se 

| e 


\ 


bel und itgend ſonſtiger Prärogativen zu erhalten, indem 
fie fih zu dieſem Endzwecke beyderfeits alle ihre Laͤnder, 
Staaten und Befigungen, fo wie fie jie gegenwaͤrtig beſiz⸗ 
gen, garantiren, als auch diejenigen, die fie durch Tractate 
erwerben Fönnten. | 
Art. ı._ Wenn es ſich indeß, ohngeachtet der nitrens _ 
gungen, die fle in gemeinfchaftlicher Uebereinſtimmung ans 
wenden werden, um biefes Ziel zu erreichen, ereignen ſollte, 


das eine von beyden Mächten, gur See oder gu Lande, ans 


gegriffen würde, fo fol die andre ihr fogleid), und ſobald 
fie dazu aufgefordert werden wird, bie dutch Die ungen nach⸗ 
folgenden Artitel ſtipulirte Hälfe Teiften. 

Art, im. Ihre — Majeſtaͤt und Se. 
Majeſiat aller Reußen erklären, daß fie, indem fie gegen⸗ 
wärtige Allianz contrahiren, keinesweges dadurch irgend 
Jemanden beleidigen noch Nachtheil zufügen wollen; ſon⸗ 
dern daß ihre bloße und einzige Abſicht dahin geht, durch 


diefe Verbindungen für ihre gegenſeitige Vortheile und 


Sicherheit, fo wie für die Wiederberſtellung des Friedens, 
an die Erhaltung der allgemeinen Ruhe von Europa, 
su forgen. | | 
Art. iv. Da die beyden hohen contrahirenden Theile 
den nemlichen Wunfch hegen, fi ihre gegenfeitigen Unters 
- Mülgungen fo vortpeilgafs wie möglich zu machen, fo igt man 
übereingefommen , daß, wenn. Ihre Allergerreueite Maje⸗ 
flat durch irgend eine andre Macht, oder auf welde Urt 
- 8 fep, im Beſitze ihrer Staaten und Provinzen angegriffen, 
oder beunruhigt werden follten, fo daß Sie es fr noͤt 
erachteten, den Beyſtand ihres Alliirten zu requiriren, Se. 
Majeftät der Kaifer ader Reußen Ihnen ſogleich 6000 
Mann Infanterie ſchicken follen; wenn auf drr andern 
Seite aber Se. Majelät der Kaifer aller Reußen ih durch 
irgend eine andre Macht, und auf welche Art es ſed, im 
Seſihze Ihrer Staaten und Provinzen angenrıffen oder bes 
unrubige fanden, fo daß Sie es dr nöthig erachteten bei 
Beyſtand Ihres Allüirten zu requiriten, Tore Allerge⸗ 
greuefte Majeſtat - Ihnen fogleidy eine Escadre von 6 
Kriegsfehiften, nemlih 5 Linienfchiffe von 64 bis 74 Ka⸗ 
nonen, und eine Ar von 32 bis 40 Kanonen ſchik⸗ 
gen ſollen. Diele Escadre foll gehörig ausgeruͤſtet und 
auf den Kriegsfuß bewafnet ſeyn, und die durd die Des 
olewents I Allergetreuefien Majeſtaͤt beflimmte Ans 
zahl yon Dfficieren, Matrofen, Soldaten und Kanonie⸗ 
ren am Bord baben: welche Huͤllsleiſtungen gegenſeitig 
nach den, durch den requitirenden Theil, ——— 
ertern 


N. Allianz⸗ Tractat. u 353 


Oertern geſandt werden, und zu deßen freyer Dispofition, 
während der ganzen Zeit, daß die Feindfeligfeiten dauern 
werden, bleiben. follen. j DR: 

Art. v._ Sollte aber die Beſchaffenheit des Angrife 
fo ſeyn, daß der angegriffene- Theil nicht fein Intereße, 
darin fände, die effectiven Hülfsleiftungen, fo wie fle im 
vorhergehenden Artikel ſtipulirt find, zu verlangen, fo ha⸗ 
ben die beyden hoben consrabirenden Theile befchloßen, 
gedachte Hülfsleifiungen in eine Geldfudfldie zu verwans 
deln; wenn nemlich Ihre Allergetreuefte Majeftät anges 
sriffen.werden follten, und Unterſtuͤtzungen in Gelde vors 
zögen, fo werden Ge. Kaiſerliche Maieitat. aller Reußen 
Joͤnen, nach vorläufig gemachter Requiſition, während der 
ganzen Zeit der Geindfeligkeiten, jahrlich Die Summe von 
250,000 Rubeln besablen, um Ihnen die Bürde der Krieges 
koſten tragen zu helfen ; und wenn Se. Kaiſerliche Majes 
ſtaͤt aller Reußen arigegriffen werden folten, und Gelds 
ſummen vorgögen, fo werden Ihre Allergerreuefte Majeſtaͤt 
Ihnen jaͤhrlich ſo Tange als die Feindfeligfeiten dauern 
diefelbe Summe liefern. — 

Art. vi. Wenn der requirirte Theil, nach Leiſtung 
der durch den wierten Artikel diefes Tractats ſtipulirten 
Huͤlſe, felbit angegriffen werden follte, fo-daß er dadurch 
in die Nothwendigkeit gefegt würde, feine Truppen zu feis 

‚ner eignen Sicherheit zurückzurnfen, fo fol es ihm freyſte⸗ 
ben dieß zu thun, nachdem er zwey Monate zuvor den res 
quirirenden‘ Theil davon benachrichtigt hat. Gleichfalls, 
wenn der'requirirte Theil fich ſelbſt zur Zeit der Requiſition 
im Kriege beſande, fo daß er genöthigt wäre , die Macht, 
die er. Kraft diefes Tractars feinem Alliirten fielen follte, 

- zu feiner eignen Sicherheit und Bertheidigung bey fih. zur | 
ruͤckzubehalten; fo foll in diefem Falle der requirirte Theil 
der Berbindlichfeit enthoben ſeyn, während der ganzen Zeit 
da er Noshwendigkeit dauern wird, die gedachte Hülfe 
zu leiten. | 


JArt.VI. Die Augiltair Truppen Rußlands werden, 
im Berhältnige ihrer Zahl, mit Feldgeſchuͤtz, Kriegemunis 
tionen, und allem was fie bedürfen, verfehen werben. - Gie 
werden von dem requirirten Hofe befolder und jährlich res 
erutirt werden, Was die Nationen, und andere gewöhns 
liche Portionen von Lebensmitteln und Fourage berrift, fo 
werden fie, fs wıe die Quartiere, von dem requirirenden 
Hofe gegeben-werden, und alles dieß auf ben Fuß, auf wels 
chem et. feine eignen Truppen im Felde, und ın den Stand⸗ 
quartieren unterhält... £ er 
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Art. vin. Im Sale die beſagten Rußiſchen Auxiliair⸗ 


Trupoen Ihret Allergetreueſten Majeftät zu Hülfe kommen 
müßten, wird es der Kıfabonner Ho: über ſich nehmen, die 


Sransportihiffe herbedauſchaffen, oder auch die Koſten dies 


fes Transports zu beflreiten ; welches auch von ben Metrus 
gen zu verfichen ift, die Se. Kaiferliche Majeſtaͤt genöthige 
gon werden diefen Truppen zu ficken, jo wie auch von 
der Ruͤckkehr derfelben nach Rußland, wenn fie entweder 
don Ihret Allergerreueften Majeſtat zuruͤckgeſandt, — 
son Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt nah dem ſechſten Artike 
diefed Tractats zu Ihrer eignen Vertheidigung zuruͤckge⸗ 
rufen werden ſollten. Noch iſt es ferner ſtipulirt worden, 
Daß fich die bebden hohen contrabirenden Theile, im Galle 
der Zurückberufung oder Zuruͤckſendung der gedachten Lrups 
pen, mit ihrem Freunde und Alllirten, dem Könige. von 
Grofbrittännien vereinftändigen werden, damit Die Srups 

en auch feinerfeits eine hinreichende Eonvop don Kriegs 

iffen zu ihrer Sicherheit haben. ie 

DI Der Dfficier, der entweder bie Escadre, 
die Ihre Allergetreueſte Majeftär an Mußland liefern, oder 

ie Auriliaies Gruppen St. Kaiferlihen Majeſtaͤt aller 
Reußen commamndirt, wird den ihm: anvertrauten Befehl 
behalten; aber das Generalcommando wird dem gehören, 
den der requirirende Theil dazu ernannt haben wird, jedoch 
unter der Neftriction, daß man nicht wichtiges unterneh⸗ 


wien wird) was nicht zuvor in Gegenwart des Generals, 


und der commahdirenden Dificiere des tequitirten Theile, 
- regulirt, und in einem Ktiegsrache beftimme werben iſt. 
. et. X. Und um allen Rangſtreitigkeit en worzubeus 
gen, wird ber requirirende Theil bey Zeiten den Eber ans 
zeigen, dem er den Oberbe ehl ber Flotte ober der 
Zandtruppen übertragen wird, damit Der requirirte Theil 
Semzufolge den Rang desienigen beſtimmen koͤnne, der das 

— über die Kriegsfchiffe, oder Auxiliairtruppen, 

ren wird. 


Yrt, XL. Much fol diefe Hilfsmacht ihre eignen Prie⸗ 


fier und freye Religionsübung haben, und in allem was 
auf den Milträrdienft Bezug bat, nur nad den Gefehen 
und Kriegsartikeln ihrer eianen Souderaine gerichtet werben, 
Ehbenfals wird. es dem Generale, fo wie ber übrigen Huͤlfs⸗ 
acht: verſtattet fen, entweder durch Briefe oder Eouriere 
eine: frene Corteſpondenz mit ihrem Vaterlande zu 
unterhalten. 


rt; XL Die bepderfeitige Hülfemacht ſoll, ſo viel im⸗ 


mer möglich, zufaimmenbleiden ; und um au bermeiden m 
— i 
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nicht mehreren Beſchwerlichkeiten unterworſen werde, als die 
übrige Kriegemacht, und damit in allen Expeditionen und 
Dperationen eine vollfommne Gleichheit hetrſche, fo foll 
‚ ber General en Chef gehalten feyn, bey allen Gelegenhei⸗ 
fen ein gerechtes Verbaͤltniß nach der Stärke der Glotte, 
oder det Armee, zu beobahten.. * 
‚art. Xu. Die Escadre, die Ihre Allergetreueſte 
Majeſtaͤt Kraft dieſer Allianz ſtellen ſollen, wird in allen 
Haͤfen Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt aufgenommen werden, 
‚wo fie die freundſchaſtlichſte Behandlung erfahren 
und mit allem, was fie bedütfen kann, verfehen werben wird, 
indem fie alles zu demfelben Preife, wie die Schiffe Sr. 
Kaiſerlichen Majeſtaͤt bezahle, und es wird der gedachten 
Escadre freyſtehn, jedes Jahr, in die Portugieflfhen Häfen 
zurückzufebren, fo bald es die Jahrszeit nicht mehr verſtat⸗ 
ter die hohe See zu halten; aber es iſt förmlich und von 
nun an fitpulirt, daß dieſe Escadre jedes Jahr, gegen den 
Anſang des Maimonats, zu ihrer Beſtimmung wiederkom⸗ 
men wird, um ſie hur im Monat October von neuem zu 
verlaßen, und dieß fo vielemale als der Fall des Teactats 
es erheiſchen wird. Die Portügiefiiche Autiliair sEscädre 
wird ſtets in Verbindung mit den $lotten Sr. Kaiferlichen 
Majeität, oder Tores Freundes und Alliirten, des Königs 
von Großbrittannien gebraucht werden. . . . a Pac 
Urt: XIV. Indem der requirirende Theil bie, durch 
den gegenwärtigen Tractat jtipulirten, Hul sleiftungen vers 
langt, wird er dem tequirirten Theile zugleich die Oerter 
anzeigen, wo er wuͤnſcht daß diefe ſich anfanglid hinbege— 
ben, und es wird dem gedachten requiritenben Theile ſrey⸗ 
ſtehn, ſich der erwähnten Huͤlfe, wahrend der ganzen Zeit, 
daß fie ihm ſortdauernd geleiftet wird, auf die Are und an 
ben Orten zu bedienen, die er am zweckmaͤßigſten sür feinen 
Dienft, Degen Die Anäreliende Macht, erachten wird; 
‚Art. XV. „Der Fall diefes Allianz:-Tracrars ieb niet 
auf die Kriege anwendbar feyn, die zwiſchen Sr. Kaiferl 
‚chen Majekär aller Neußen, und den Mächten und Bölz 
fern Afiens entitehen köhnten ; für welche Ihre Alernes 
treueite Majeität von der Keiftung dee Durch den gegenwärs 
tigen Tractat ſtipulirten Hülfe diepenfirt ſehn follen, aus⸗ 
genommen den Fau eines, Bon irgend einer Europäifch 
Wacht gefche a An auf die Nechte und Beigungen 
St. Karferlihen Maiettar aller Reußen; fo wie andrerfeit 
auch Se; Majeftät alier Reußen nicht gehalten ſehn follen; 
die durch dieſen 2 Tractat ANounlirte Huͤlfe in itgen 
kihem Falle gu leiſten BRAND nd ben eines von hgeh 
v 2* 2 
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einer Europaͤiſchen Macht gemachten Angrifs auf die Rechte 
und Beſitzungen Ibrer Allergetreueſten Majeftat. 

Art. xvi. Man iſt gleichfalle uͤbereingekommen, daß, 
in Ruͤckſicht der großen Entfernung der Oerter, die 6000 
Mann Infanterie, die Se. Kaiſerliche Majeſtaͤt aller Reußen 
‘ Kraft diefer Allianz zur Vertheidigung Ihrer Ullergetreues 
ſten Majeftär zu flellen haben, nicht außer Europa geſchickt 
werden follen. . FRE SEE 

Art. xvir. Sollten die im, vierten Artikel diefes 
Tractats Ripulirten Hülfsleiftungen nicht hinreichen, fo ber 
halten es ſich die contrahirenden Theile alsdann bevor, mit 
einandez über weitere Unterflügungen, die fie ſich geben 
würden, übereinzulommen. _ oo 

Art. xvilt. Der requirirende Theil wird mit dem ges 

meinfchaftlichen Feinde weder Frieden noch Waffenſtillſtand 
machen, ohne den requirirten Theil mit darin einzufchließen, 
damit diefer wegen der Hülfe, die er feinem Alliirten ges 
leiſtet haben wird, Feinen Schaden oder Haß leiden Fönne: 

Art. XIX. Die gegehwärtige Defenfiv: Allianz wird 
in feinem Stüde den Tractaten und Allianzen Abbruch 
tbun, die die hoben contrahirenden Theile mit andern 
Mächten haben Fönnen, in fo fern die gedachten Tractate 
nicht diefem bier, noch der Freundfchaft, und dem guten 
Einverſtaͤndniße entgegen find, bie ſie unter fih zu erhal 
ten befihloßen Haben. | 

Art. XX, Wenn irgend eine andre Macht der gegen: 
wärtigen Allianz beptreren wollre, fo find Ihre gedachte 

ajetäten übereingefommen , fich untereinander über die 

Zulaßung diefer Macht zu vereinfländigen. | 

Art, X. Det gegenwärtige Defenſiv⸗Allianz / Tractat 
ſoll ratificire, und die Natificationen follen zu &t. Peters: 
burg in dem Zeitraume von 5 Monaten, vom Tage des 
Datums der Unterzeichnung an zu rechnen, oder eher, 
wenns thunlich ıft, ausgewechſelt werden. 2 

zu Beglaubigung deßen, baben die obenbenannten 
bevollmaͤchtigten Minifter von beyden Seiten, den gegens 
wärtigen Tractat unterzeichnet, und das Giegel ihrer Wap⸗ 
Jen dabey gefeßt. wei 

N So gefhehen zu St Petersburg, den asften (rzten 

A. ©t.) September 1799. Ä 


(L. 8.) gran Joſeph von Horta Machado. 


\ 


er Graf-von Kotſchubey. 

| Der Graf von Roſtopſchin. | 
Und da ber obengedachte Tractat mir vorgelegt wor⸗ 
den iſt, und nachdem ich alle darin enthaltene — 
un 
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. und, Artikel gefehen, etvogen und unterfucht habe, fo ge: 
nehmige, ratificire, und beftätige ich ihn im Ganzen, fo 
wie jede feiner Elaufeln, und Stipulationen , indem ich 
unter Königlicyer Treue und Worte verfpreche, ihn zu hals 
ten und zu beobachten, ohne jemals damwider zu handeln, 
noch zu geflatten, daß auf irgend eine Art dawider gehans 
belt werde. Zu Bezeugung und Verſichrung defen, habe 
ich die gegenwärtige Acte, von meiner Hand unterzeichnes, 
und mit ‚dem Siegel meines. Wappens verfehen, ausfertis 
gen, und von meinem-Minifter, Nach und Staatsfecrerair 
der auswärtigen und Kriegs - Angelvgenheiten, der fle cons 
trefigniet bat, ausgeben lafen. Gegeben im Pallafie 
Duelug, den zıften December der Gebust Unſers Heren . 

Jeſus Ehrifius, 1799. a 

er 


ein 
£uis Pinto de Souza. 
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: Fortfegung und Schluß des Alliany 
Tractats zwiſchen Rußland und 
Schweden. * 


(S. vorigen Monat, ©. 222 u. ff.) - 

Art. XL Wenn unter dem Laufe des Feldzugs 

die Hülfstruppen eine merkliche Verminderung, zum 
wenigften von 1000 Mann, die Kranken und Bermun; 
beten nicht mitgerechnet, erlitten haben ; fo fol der 
Sdülfeleiftende Theit dafür Sorge tragen, daß der Abgang 
auf feine eignen Koften duch Recrutirung erfezt werde. 
Diefe Recruten follen follen in dem, dem requirirten 
- Theile zugehörigen Hafen, odrr an der Grenze abgelies 
fert werden, welche dem Kriegstheater am nächften iſt, 
und dieß innerhalb zwey Monaten, von, dem Tage an 
gerechnet, da der Hülfeleiftende Theil über diefe Ver; 
. minderung ‚gehörig unterrichtet iſt: von jenen Stellen 
muͤßen fie dann auf Koften des requirivenden Theils zur 
Armee geführt werden. Iſt die See nicht frey, fo 
werden die beyden Hohen contrahirenden Theile über 
Zu Aaz3 ten 
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den Ort, wo die Recruten abgeliefert werden follen, 
äbereinfommen. Ein verlornes Kriegsſchif, Fregatte 
oder Scheeren;Fahrzeug, ſoll von dem Huͤlfeleiſtenden 
Theile mit einem andern von gleicher Stärke, innerhalb 
zwey Monaten, oder noch eher wenns thunlich ift, von 
dem angezeigten Tage angerechnet, erfezt werden, wenn 
anders feine Vereinigung mit den Hülfstruppen bewerk; 
ftelligt werden kann, ohne daß das Linienſchiff, die Fre— 
gatte, oder das Fahrzeug, einer augenſcheinlichen Ge⸗ 
fahr. bloßgeſtellt wird. Doc) iſt wohl zu verſtehen, 
— dieſe Erſetzung von Truppen und Schiffen nicht 
Statt findet, wenn ſie ſich nicht vor dem Schluße des 
Feldzugs vereinigen koͤnnen. 

Zu einem neuen Feldzuge ſollen die Recruten, 
Kriegsſchiffe, Fregatten oder Fahrzeuge vollzählig ge; 
Hefert werden, ohne Ruͤckſicht auf die erlittene Bermins 
‚ derung. 

Man ift auch übereingefommen, dag, wenn auf den 
Märichen, oder fonft, die Huͤlſstruppen von / den Laͤn⸗ 
dern des Requirirenden nach ihrer Heimath geſchickt wer⸗ 
den, einige unter ihren Officieren, Soldaten oder M⸗ 
teofen, wegen Krankheiten oder Munden, ſich genoͤthigt 
fehen follten, dafelbft zurück zu bleiben, es alsdann der 
requirirende Theil über fih nimmt, fie verpflegen, und 
fie auf feine Koften, went fie wieder hergeftellt find, 
an die Gtaͤnzen der Länder des Huͤlſeleiſtenden Theil 

führen zu laßen. 

Art. XIL Wenn die im vierten Artikel ftipulirte 
Huͤlfsleiſtung zur Vertheidigung desjenigen Theils der 
hohen Contrahenten, welcher angegriffen wird, unzu⸗ 
reichend befunden, wird, fo fol, nad vorhergegangner 
Berathſchlagung, worin, die hohen Kontrahenten ihre 
Lage auf beyden Seiten, beurtheilen , der andre Theil 
feinem Allirtgn mit einer größern Anzahl von, Truppen, 
und ——— fien beyſtehn, wenn feine Lage es zuläßt. 
Die Vermehrung der Truppen und Schiffe, womit fie 
die verabredete Anzahl verſtaͤtken, ſoll unter ange 

e⸗ 
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Bedingungen, als die, welche oben angeführt ſind, ges 
liefert werden. 

Art. XIII. Es ſoll jedem Theile freyſtehen, als⸗ 
dann wenn der Eine im Kriege verwickelt iſt, aus den 
Ländern des Andern alle Kriegsbeduͤrfniße und Mate 
rialten zu dem, an dem Orte des Antaufs, — 
Preiſe zu holen, 

Art, XIV, Am Schluße ded Kriegs foll der re⸗ 
quirirende Theil verpflichtet feyn, bie geforderten Trup⸗ 
pen auf demfelben Fuße, wie im fünften Artikel feſtge⸗ 
fest iſt, zu unterhalten, fo lange bis fie in die Länder 
ihres Souverains zurücgefommen find. Diefer Rück 
marſch ſoll auf Koften des requirirenden Theils gefchehen, 

Art. XV. Im alle der Hülfeleiftende THeil eigents 
lich deswegen, weil er feinem Alltirten Beyſtand ger 
leiſtet Hat, angegriffen, und die beyden Hohen contrahi⸗ 
renden Theile alſo in einen gemeinſchaftlichen Krieg 
verwickelt werden ſollten, ſo ſollen ſie, ohne beyder Ein⸗ 
willigung und Theilnahme, oder ehe der beleidigte Theil 
einen, ſeinem Verluſte gemaͤßen, Schadenerſatz erhalten 
hat, keine beſondre Friedensunterhandlung, oder Waf⸗ 
fenſtillſtand eingehen, noch weniger etwas abſchließen. 
Hierunter wird auch verſtanden, daß der requirirende Theil 
keinen Stillſtand eingehen, und keinen Frieden ſchließen 
kann, ohne das Intereße des requirirten Theils genau 
zu beobachten. 

Art. XVI. Um ihren Unterthanen den Genuß 
aller der Vortheile zu verſchaffen, welche ein wohlein⸗ 
gerichteter Handel beyden Nationen , in Anfehung der 


natürlichen Lage ihrer Staaten, darbietet, find Die bey 


"den Hohen contrahirenden Theile übereingefommen, auf 
diefen Grundlagen einen befondern, dauerhaften, and 
beftändigen Tractat zu errichten, woran man fogleich, 
und mit der größten Einigkeit die Hand legen wird; 
und bis diefer Tractat zu Stande gebracht feyn kann, 
find die beyden hohen contrahirenden Theile uͤbereinge⸗ 

kommen, ihre bepderfeitigen Unterthanen in Ihren Stans 
* | a a 4 tm 
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ten alle die Vortheile genießen zu laßen, in deren Be⸗ 
ſſtze die beguͤnſtigtſten Nationen find. Um die Freyheit 
‚des Handels defio wirkfamer zu fichern, werden die beys 
‚den hohen contrahirenden Theile den Befehlshabern ih⸗ 
ver Schiffe, weiches Meer fie auch befchiffen mögen, beſeh⸗ 
len, allen Schwedifchen und Rußiſchen Schiffen, diedeßen 
bedürfen möchten, Benftand und Schuß zu ertheilen. _ 

» Art. XVI. Da die hohen contrahirenden Theile 
gleichfalls die Nothwendigkeit wahrgenommen haben, 
zu einer genauern Demarcation ihrer Graͤnzen in Finn; 

‚ land zu fohreiten, um die Ruhe einer guten Nachbars 
—ſchaft defto beßer zu ſichern, fo verbinden fie ſich, ſich 
> fo bald als möglich mit einem fo wichtigen Segenftande 
zu befchäftigen, indem fie darüber directe zu Petersburg 
durch die Minifter beyder Höfe unterhandeln. In— 
zwifchen find die hohen contrahirenden Theile übereinger 
kommen, in diefer Ruͤckſicht die Sahen auf demfelbeu 
Fuße zu lagen, wie fie beym Frieden von Werelaͤ wären. 
—Art. XVII Um die gute Harmonie noch fefter 
zu fnüpfen, und um die Unordnungen zu unterdrüden, 
die aus der Straflofigkeit entftehen, wird man ein Auss 
wechslungs⸗Cartei zwifchen den beyden Staaten Ichlief; 
fen; und inzwifchen verbinden fich die beyden hohen 
contrahirenden Theile, den WVerbrechern, und Deferteus 
ren jeder Art, die in ihren Staaten eine Freyftätte fu: 
chen wollten, Eeine Zuflucht zu geftatten, fondern alle 
Weberläufer, fobald man Kenntniß von ihnen hat, ans 
Halten, und fie an der Graͤnze den, zu diefem Endzwecke 
daſelbſt angefellten, Dfficieren üÜberliefern zu laßen. 
Man tft ebenfalls übereingefommen, unmittelbar nach 
der Ratificatton der gegeriwärtigen Acte, und vor. der 
Errichtung des Cartels, zur Auswechslung der Defer: 
teurs beyder Länder, die man finden Eann, zu ſchreiten. 
. Man mird bierwon bloß die Kriegegefangnen, die in 
einer oder andern der beyden Monarchien naturaliſirt 
find, fo wie die Deferieure ausnehmen, die ſich vor der 


* \ 
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Epoche der Ratification des gegenwärtigen Tractats 
außerhalb ihrem Vaterlande verheyrathet, und nieder 
gelaßen haben. 

Art. XIX, Dieſe Alllanz ſoll acht Jahre lang 
dauern; und die hohen contrahirenden Theile behalten 
es ſich vor, ſich über die Verlaͤngerung derſelben, ſpaͤ 
teſtens ſechs Monate vor dem Ablaufe dieſes Termins, 
zu erklären und zu vereinfländigen. - 

Art. XX. Die Ratificationen dieſes Tractats 
follen innerhalb fehs Wochen, oder noch eher, wenns 
möglich ift, zu St. Petersburg ausgewechfelt. werden. 

Zu Beglaubigung deßen haben wir Unterzeichnete, 
Kraft unfrer Vollmachten, dem gegenwärtigen Allianzs 
Tractat unterzeichnet, und bas Siegel unferer Wappen 
dabey gefeßt. 

So gefhehen zu Gatſchina, den 2gfien (18ten a. 
St.) October 1799, | 

Uunterzeichnet:) | 

Eurt von Stedingk. Sohann Chriſtoph von Tol. 
Theodor von Roſtopſin. Nikita von Panin. 


Separat-⸗Artikel. 

Es ſoll Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Schweden 
ſreyſtehn, jährlich 50,000 Tſchetwerts Getraide in den 
Haͤfen des Finnlaͤndiſchen Meerbuſens, und der Oſtſee, 
die Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer aller Reußen gehören, ans 
faufen zu laßen, ohne irgend einen Zoll zu entrichten, 
und fie frey nad ee einzuführen, wobey man 
jedoch beweifen muß, daß es für Rechnung Sr. Schwe⸗ 
diſchen Majeftät, oder für Ihre ausdrücklich zu diefem 
Endzwecke autorifieten nterthanen ift. Indeßen darf 
man diefe Erlaubniß nicht-auf die unfruchtbaren Jahre 
ausdehnen, da Se. Kaiferlihe Majeftät die Ausfuhr 
des Getraides nad) allen Beftimmungen verbieten moͤch— 
ten; aber in dieſem Falle Finnen Se, Schwediſche 

Majeſtaͤt, ſobald als die a von neuem erlaube ift, 
| —Aa aus 
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aus den gedachten Haͤfen, über die oben ſtipulirte jährr 


lihe Ausfuhr, die während des beitandenen Berbots 
rückftändig gebliebene Quantität kommen laßen. — 
Diejer Separat;Artikel fol diefetbe Kraft und Guͤltig⸗ 
keit haben, als wenn er Wort für Wort in den heute 


„ unterzeichneten Allianz-Tractat eingeräckt wäre ; und 


\ 


er. foll-zugleich vatificire werden. Zu, Beglanbigung 
deßen ꝛc. ıc. j | 


 (Sterauf folgen die beyderfeitigen Ratificationen, 
nemlich die des Königs von Schweden unterm Datum 


. vom zoften November 1799, und die des Kaiferd von 
‚Rußland vom 25ften (14ten a; St.) December dei: 


felben Jahrs. 
| VI. — 
Einzelne hiftorifche Züge und Anekdoten, 
 . Ein Schaufpiel von Hunderttaufenden, wie der 17te 
März gab, ein fo glänzendes, und zugleich fo rührendes 
Schauſpiel, hat wohl nicht feines Gleihen in der Ger 
fchichte gehabt. Der von feiner, aus mehr ald 100,000 
Mann beftehenden, Armee, von feinen geliebten Waffen: 
brüdern angebete Erzherzog Carl, legte an jenem Tage 
die bisher mit Glorie aller Arc umftrahlte Anführung, 
der Truppen nieder, und übergab den Oberbeſehl der 
Armee an den General; Feldzeugmeifter Baron von Krayı 
Die wiederholten Anfälle von Unpäßlichkeit, bey fonft 
gefunden Anfehn, Karten ihn vorzüglich bewogen, die 
Armee, vieleicht nur auf kurze Zeit, zu verlagen. — 
Die ganze Armee war bey feinem Abfchiede in die eieffte 
Traurigkeit verfeßt. *) Die tapferften unerſchuͤtterlich⸗ 
| 9 


*) Bir entlehnen die nachfolgende obige Erzehlung aus 
einer. der vortreflichſten, und hiſtoriſch ſchaͤtzbarſten 
r . . 4. Zeitung, 


VI. Einzelne Züge 363 


ften Stenadiere Fonnten nach der Ablefung des legten 
Generals Befehls des Prinzen vor Ruͤhrung nicht die 
gewöhnlichen Evolutionen machen: die Flinten fielen 
ihnen aus den Händen: der Adjudant des General; 
Standes konnte vor Schluchzen Faum die Ordre lefen, 
und gleich darauf wurde, ohne die bey der täglichen Pas 
tade gewöhnlichen Manoeuvres zu machen, abgezogen, 
worauf dann Officiere, und Gemeine ſich ihrem Schmerze 
überließen. Allgemein war die Liebe für den Erzher⸗ 
309; er war der Liebling, fo wie der Wohlihaͤter der 
Armee. Schon Anfangs unterflüzte er, wie er immer 
Eonnte, von feinem Privat: Vermögen, Dificiere, und 
Soldaten. Seine Freygebigkeit hatte aber, feitdem er 
die reiche Erbichaft, von der Erzherzogin Ehriftine, erho⸗ 
ben hatte, faft feine Sranzen. jeder Sergeant, der 
zum Dfficier befördert wurde, und dem es an Mitteln 
fehlte, fich zu equipiren, erhielt von dem wohlthaͤtigen 
Fürften ein Gehen? von 25 Ducaten. Viele arme 
Dffictere befamen monatlich eine Zulage von 10 Gul— 
den. Was der Prinz der Armee überhaupt, während 
diefes Karten Winters, an Branntewein, Wein, Fleiſch. 
0. w. gefchenft Hat, mag wohl an 100,000 Gulden 
betragen. Beym Abfchiede ließ der Erzherzog noch den 
armen Officieren die Zuficherung geben, er werde ihren, 
fo lange der /gegenwärtige Krieg dauert, die bisherige 
Zulage bezahlen laßen. | 


Auf 


Zeitung, bie je Teutſchland hatte, aus ber Bambers 

er Zeitung. Ihr aufmerkfamer und thätiger Ber: 

* und Herausgeber giebt beſtaͤndig durch eine 
Menge von Adtswahren Eorrefpendenz: Nachrichten, 
durch Freymuͤthigkeit Wahl und. Vortrag, feinen 
Dlattern ein ſolches Intereße der Neuheit, und der 
Wichtigkeit, dab es wahre Pflicht if, in der Zeitges 
ſchichte das auszeichnende dieſes Tageblattes, aus 
welchem fo viele andre botgen, bemerfhar zu machen. 


[7 


* 
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Auf ſeinen Abſchied von der Armee erſchien ein Lied 
von einem Grenadier, in der Bruͤnner Zeitung, wovon 
lolgende Verſe verdienen aufbewahrt zu werden. 


| ‚Ein weinend Her! wie groß, wie ſchoͤn! 
Fuͤr unſern Carl den Guten. 
* — ſah kein Friedrich, kein Eugen, 
| Sie fahn nur Heere bluten. 
Auch blutend faheft du uns hier, 
Mir fahen weinend dich dafür. Ed 


O D feinen Seldherrn weinen fehn 
Um blutende Soldaten, 
Das ift fo groß, fo göttlich ſchoͤn; 
Da ſchwinden alle Thaten, | 
Die Friedrich) und Eugen gethan, 
— Da freuet fi die Menſchheit dran. 


Ein teutſcher Prinz, von Teutſchlands Sen 
=. (®o firitten unfre Ahnen ) 
‚ Und Herrmanns Enkel um ihn her, 
Den Sieg an feinen Fahnen; 
Da—s ift fo groß, fo teutfch, und ſchoͤn; 
‚ Und nun will Carl doch von und gehn. 


Die Reuͤkreife des Erzherzogs nach Wien war cin 
Triumphzug. Zu Günzburg, Augsburg, und andern 


Drten, ftrömte alles herbey um den aligeliebten Helden » 


und Menfchenfreund zu fehen. Taufende und abers 
mals taufende von Stimmen innigft gerührter, und en: 
thuſtaſtiſcher Verehrer tiefen ihm allenthalben zu: Es 
lebe der Erzherzog Carl! Es lebe der Retter 
Tentfhlands!. 

Eine perföntiche Schildrung von dieſem wahrhaft 
großen Manne unter den Prinzen werden wir kuͤnftig 


zeichnen. 
Indeß 
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— ein andrer beruͤhmter Held, der Feldzeug⸗ 
meifier Baron Kray in die Fußftapfen des Königlichen 


Helden trat, wutden in Italien diefem großen Nachfols 


ger des großen Prinzen, Dbeltöfen des in Stalien ers 
fochinen Thaten⸗Ruhms errichtet, die er fo fehr verdient 
‚hatte. Der durch feine Liebe für die Künfte, und des 
ren Kenntniße befannte Englifche Kord Briftol, Bifchof 
von Derry, in Irland, welcher ſich ſchon viele Jahre 
in Stalien, vornehmlich zu Rom, aufgehalten hat, von. 


den Franzoſen ind &efängniß-gefeßt, nachher aber wie⸗ 


der freygelaßen worden, läßt in Matland. dem Feldhertn 
Kray, einen Obelisk zum Denkmaal errichten. Er 
ſchrieb daruͤber an den General in folgenden Ausdruͤk— 


ken: — „Verehrter Held! Befreyer Italiens! Ver⸗ 


tilger der Tyger-⸗Affen! ) Ihr Bildniß, wel— 
ches ich erhalten habe, wird von heute an fuͤr ſeinen 
Obelisk geformte. Es wird in dem ſchoͤnſten Caraxiſchen 

Marmor, ohne Makel, ganz fo wie das Herz, und 


der Charakter des Helden, deßen Züge ed der Nachwelt” 


überliefern foll, ausgearbeitet. Der Obelisk felbft tft 
fon fertig; beynahe go Fuß hoch, und fo zu fagen, 
ihrem Ruhm proportionirt. Die Basrelieſs erftresten 


ſich, nad) den Zeichnungen des Strafen Giugliäni, von 


Legnago did nad) Mantua. Wenn Sie Ihre Siege 
noch weiter vermehren, fo werden Ste mich in Obelie: 
ken und Basreliefs zu Grunde richten.- Doc) das thäte 
nichts; denn ich werde mich immer mit dem Gedanfen 
tröften, daß mit Ihrem Namen auch der Ihres Freuns 
des und Bewunderers zur Nachwelt übergehen wird. " 
Briſtol, Biſchoſ zu Derry. 





J— In 


\ 


9 Bae natũich nannte kon Boltaire feine eigne Nas BR 


tion — Des Singes-tigres —: die Revplution- bewies 
die Nichtigkeit diefes Ausdrucke, | 


N 
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In den hoͤchſten Gefahren erfcheinen die ‚größten 
Männer. Unter allen diefen Heroen des Menſchen Ge⸗ 
fchlechts hat es nie einen größern gegeben, als Wil- 
liam E08d, Capitain des Engliſchen Admiral; Hcifs, 
genannt Königin Charlorte, welches am i7ten Maͤrz, 
des Morgens, nachdem es von Livorno abgefegelt war, 
zwey Seemeilen davon, auf der See durch Feuer un; 
tergieng. Der Brand, welcher durch einen aus Un— 
vorſichtigkeit entzüneten Haufen Heu entftand , grif 
fo ploͤtzlich um fih, daß Feine Rettung möglich war. Es 
fiefen zwar, bey der erften Nachricht von dem Ungluͤcke, 
eine Menge Fahrzeuge von Livorno aus, um tioch fo 
‚ viele Menſchen, als möglich, von dem brennenden Schiffe 
zu retten, aber nicht mehr als 160 konnten gerettet ters 
den. Die übrigen alle von der Beſatzung, die aus 837 
Mann beſtand, unter denen viele junge Seemaͤnner 
aus den erſten Familien Englands waren, wurden Opfer 
der Flammen. Während diefer entfeßlichen grauſen⸗ 
vollen Scene blieb der Capitain, William Todd, mit 
feinem Adjudanten, unbeforgt um fein eignes leben, 
auf dein Verdecke, und machte, mit Ealtem Blute, und 
einer, kaum denkbaren, Geiftesgegenwart, die treflichs 
fen Anftalten, um ſo viele Leute zu retten, als möglich 
- war. Mas diefe heroiſche Faßung noch übertrift, war 
die Genauigkeit, mit welcher er den Bericht von diefem 
Ungluͤcke felbft abfaßte, und die uͤbermenſchliche Seelen; 
Mühe, mit welcher er diefen Bericht, und alles, was 
noch zu fagen war, denen die fich in den Fahrzeugen ret⸗ 
teten, dringend empfahl, an den Admiral Keith zu uͤber— 
bringen; Er blieb in immer gleicher heroiſcher Standhaf⸗ 
tigkeit, den unvermeidlichen Tod, den ſchrecklichſten Tod 
dor Augen, mitten utiter dein Flarımen, und den in die 
Luft gefprengten Stuͤcken des Schirs, bis er ſelbſt das 
Leben endigte, von det Flammen;Erpiofion verzehrt: — 
Wenn je eine Scene der Menſchen⸗Groͤße durch Abbil; 
dung, dev Welt und Nachwelt zur Bewundrung * 

| wuhr 
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wahrt zu werden verdiente; fo iſt ed bie Scene dieſes 
brennenden Schifs, und des hoͤchſten Heroismus des 
Capitains Williem Todd! Eine Marine, die folch 
einen Helden hatte, mug durch die Erinnerung an Ihn 
unuͤberwindlich feyn! Eine Nation, die folch einen Dann 
hatte, Eann ſich rähmen, eine große Nation zu ſeyn! 





Der bekannte Hauptanftifter der Schweizer: Revos 
Iution, Ochs, giebt ein Beyſpiel mehr, daß die vors 
nehmften Revolutiond:Chefs, und Anführer fat immer 
Schlecht endigen. Dieß Schickſal liege immer-wefentlich 
in der geheimen Natur der Revolutionen ſelbſt. Ochs, 
von feiner mit Mühe erlangten DirectorStelle wieder 
vertrieben, eben fo ie frere et amı la Harpe, ſuchte 
Beyſtand in Paris, bey dem Groß-Conſul, und deßen 
Hofe, wurde aber, wie man berichier, allenchaiben auf 
eine unfanfte Art abgewiefen, und will nun in die neue 
Welt, nad) America wandern, Er hat, wie es heißt, 
fein ganzes Vermögen verloren, und befindet ſich im 
Mangel. 





Der milltairiſche Allmanach der Franzoͤſiſchen Re⸗ 
pubiit von diefem Jahre enthält eine Lifte von 62 Ges 
nerald en Chef, während des Revolutions⸗ Krieges. 

Eife davon find durch die Revolutions⸗ Tribunale zum 
Tode verdammt worden; ‚nie find auf dem N 
* geblieben u. fh w. | 

—r —— 

Es verdient unter den ein ie dein Seife 
unſers Zeitalters contrafttrenden hiſtoriſchen Zügen bes 
merkt zu werden, daß in den zwey lebten Jahren des 
‚Achtzehnten Jahrhunderts, zweh Prinzeßinnen aus re 
gierenden Käufern dem Hlänzendften Ueberfluße, det 
Pracht, und der Hoheit, aus einem Antriebe entſagten, 

und fich in einfame Kloſter / Zellen einſchließen — 
| | Im 
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Im vorigen Jahre wurde bie Prinzefin Tochter des 

‚Herzogs von Parma, Maria Antonia, eine Cartheufers 
Nonne, und vor kurzem hat die Schwefter des Kaifers, 
die Erzherzogin Marta Anna, Aebtißin des reihen Da; 
men⸗Stifts zu Prag, diefe fhöne Stelle verlaßen, um 
als gemeine Kloſter / Nonne in dem von ihrer Mutter 
geftifteten Nonnen-Kloſter im Florentiniſchen, ihr Leben 
in tiefftee Andacht zuzubringen. Site ift in‘ einem, 
Alter, welches eben von jugendlicher Schwärmerey und 
bejahrtem Ueberdruße an den Vergnügungen der Welt, 
gleich weit entferne liegt. Sie iſt eben 30 Jahr alts 
Alle Borftellungen fie von ihrem Entfchluge abzubrins 
gen, auch felbft die des Kaifers, waren fruchtlos. Sie 
hat ihr. ganzes Vermögen theils ihren Brüdern, theils 
den Armen vermacht, und ift über Wien zum neuen. 
Pabfte gereifer, um Ihr Gelübde ihm zuerſt zu über; 
bringen. Auch har ihre Andacht auf zwey ihrer Kam⸗ 
mer⸗Frauen fo gewirkt, daß fie mic ihr. zugleich fich eins 
leiden laßen. — Vor fünf Jahrhunderten hatten, 
dergleichen Aufopferungen die Bewundrung eines. hos 
hen Verdienftes: in unſrer Zeit gehoͤren fie zu den Sel⸗ 
teuheiten des menjclichen. EN und, Herzens; 
und unter die Anekdoten. | 





Vo. Ä 
Großbrittannifches und Irlaͤndiſches Bars 
lament, Budget. CBerhandlungen 
vom 24ſten Februar bis sum am 
April,) 
Als der Minifter pitt, im vorigen Jahre, mit der 
Darftellung des Finanzzuſtandes von: — 


“ 
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im Parlamente auftrat, bewunderte man dieß Werk 
der politiſchen Oeconomie. Er ſchuf und realiſirte das 
mals das neue Syſtem der Umwandlung, und Zufams 
menſchmelzung der vorherigen unzureichenden Taxen in 
eine allgemeine Auflage auf die Einkünfte; eine Aufla⸗ 
ge, deren Grundlagen, Ertrag und Verhaͤltniße, die ges 
‚ naueften Nachforfhungen und die Kenntniß des ganzen 
Staats vermoͤgens Englands, fo wie der Vertheilung des 
Reichthums unter den verfhiederen Claßen der Eigens 
thuͤmer erforderten. Das dießjährige Budget, wel: 
ches der Minifter am 24ſten Februar dem Brittiſchen 
Senate vorlegte, beichränkte fich auf eine Auseinanders 
fegung der gluͤcklichſten Reſultate, auf eine arichmetis 
ſche Bilanı, auf zufammengedrängte erläuternde Aufklaͤ⸗ 
rungen, der vorzüglichften Artikel und Beftandtheile depels 
ben. Nie fah man eine finanzberechnung, die einfas 
cher und befriedigender war,und die zugleich reihhaltigern 
Stof zum reifen Nachdenken gab, ie enthielt in fid) 
den -entfcheidendften :Beweis der blühendften Lage der 
. Engliihen Finanzen, indeß die thörigten Vorurtheile 
des Auslands ihren Ruin und nahen Bankrott anfüns 
digen. wollten, Eine fo große Ordnung, ein fo fchrans 
kenloſer Credit, fo leichte Hälfsquellen des National 
Reichthums, find die ſprechendſte Widerlegung der in 
Teutſchland verbreiteten unrichtigen Vorftellungen, der 
leidenfchaftlih verunftalteten Ealculs, der Prophezeyuns. 
gen und Schmähungen eines Eondorcet, eines Thomas 
Maine, *) und andrer, deren Blicke ſich nicht zu der 
- Hoͤhe eines der größten Genicß unter den Staatsmäns 
‚.. nern diefes Jahrhunderts aufzujhwingen vermögen. 
Folgendes ift der von Pitt vorgetragne tar der. 
nöthigen Staats = Ausgaben für das laufende 
ea — duͤr 


) ©. Mallet du Man in feinen Mercure Britrannique,; 
Poli. Journ. Apilıgoor Bb 


g70 ; VI Parlament. 


Für die Seemach 13,619.097 Pf. St. 
Fuͤr die Armee (ordentliche und — Mr * 
Vußerordentliche Ausgaben) 11,350,079 — 
Für die Artillerie. 1,695,956 — 
Vermiſchte Beduͤrfniße RO — 
Schuldige Intereßen an die | - 


Bant — 816,650 — 
* ber Huͤlfsquellen om [| 
* te 1799 2 447,93 = 
Defictt der Lands und Malz = — ——— 
Tareeee30,000 
Bezahlung der im letzten Jahre | 
ausgegebnen Schatzkammer⸗ 
ſchuĩdſcheine auf die Einloms 
mn 2... 506,250. — 
Sqhatzkanimerſchuldſcheine auf 
die Aus; und Einfuhrtage und 
die nöchigen Kriegsbeyſteu | 
ER. WERE ET); 
Schatzkammerſchuldſchelne auf | | 
das Creditvotum bedlebten — 
Jahrs . 914,000 ⸗- 
ähnliche Bewilligung fürdn 
‘ fintenden Konds zur Abtım _ n 
gung der Nationalſchuld 200,000 — 
Fremde Subſidien 2⸗500,000 — 
Für die in Englond befindlichen 
Rußiſchen Truppen . 500,000 — 
Für unvochergefehene Bebuͤrf⸗ 
niße .. 7; > 1.7.7 0 BE —4 


— — — - — 
Die Total⸗Summe der die jaͤh⸗ 
rigen Staats: Ausgaben fe. ne: 
‚alle 3,500,000 Pf. Et. 
Die Mittel und Wege, die der Miniſter zur De 
firetrung derſelben vorſchlug, waren: 
| Ge 5 Zuger 
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Zucker / Tabak⸗ und Malz⸗ a ale 
er 2,750,000 Pf. St. 


Aut; und Einfuhrzölle 1,250,000  — 
Ertrag der Lotterie | . 200,000 — 


Tore Auf alle Einkünfte, die zu 
7 Millionen angefchlagen, 
wovon Aber. die Summe von 
-ı 1,760,060 Pf. für Intereſ⸗ 
ſen von drey vorhergehenden | | 
. Anleihen abzuziehen ift, und | 


welche daher nur einträgt 5,309,000 == 
Meberihuß des conſolidirten —F 
Bd 5,500,00 ⸗- 
Fuͤr die Erneuerung des Frey: 
briefs dee Bant 3000000 — 
Dießjaͤhrige neue Anleihe I8,500,000 — 
Bewilligte Creditſumme 3, 000 000— 





Die geſammten dießjährigen 
Staatseinnahmen betragen FIRST, 
ae 39,500,000 Pf. St. 
Indem der Minifter den Ertrag der Tare von zehn 
Procent von den Einkünften zu 7 Millionen Pf. St 
berechnete, beimerkte er, dag fie im verfloßnen Jahre 
1799 nicht mehr als 6,200,000 Pf. eingebracht habe, 
Die Erfahrung hat bewieien, daß jede neue Taxe im 
erſten Jahre threr Erhebung unter Ihrer Schaͤtzung 
bleibt, und fie nur in den Folgenden Jahren erreicht, 
Um bald zu diefem Zweite zu gelangen, Fündigte der 
. Meinifter naͤchſtens vorzufchlagende Verbeßerungen in 
der Regulirung dieſer Auflage an. Die Angabe des 
Ueberſchußes des confolidirten Fonds auf ſechſte— 
halb Millionen Pf. Ot. *) zeigt einen flaunenswürz 
Bo2 digen 


Im vorjäprigen Budget rechnete fire den anwach⸗ 
ſenden 
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digen Anwachs, mitten unter den vielfachen Buͤrden 
eines fhweren Kriegs an. Diefer confolidirte Fonds 
beſteht bekanntlich aus dem Ertrage der permanenten 
Toren, und iſt zur Beſtreitung der Intereßen der Nar 
tionalfchuld, det Kivillifte, und einiger andern, im 
Kriege wie im Frieden, unwandelbaren Beduͤrfniße an⸗ 
gewieſen. Dieſe .verfchtedene Gegenftände, erfordern 
jährlih 19,725,000 Pf. St. Die Einnahme des con: 
foltdirten Fonds iſt im Jahre 1799 aber auf 24,091,000 
Pf. St. geftiegen, und hat nod) einige bejondre Vers 
mehrungen.erhalten, fo daß. fich der disponible Ueber⸗ 
ſchuß * conſolidirten Fonds auf 5,512,000 Pf. St. 


bel 

de dem Gefühle, welches die Würde der National 
größe, und die Wichtigkeit des —— safe, 
gieng nun der Minifter zu der nenen Anleihe über , die 
die treffendſte Beftätigung des Wohlſtands, des öffents | 
lichen Credits von England, und der Ausdehnung fei⸗ 


ner Refourcen zur Eraftuotlen Fortfeßung des Kriegs 


bls zu deßen erfolgvoller Beendigung gewährte. Diefe 
Anleihe von 18 Mil. 500,000 Pf. St. ift im achten 
JZaͤhre des Kriegs, Und ohngcachter. der Maße aller vors 


herigen Geldnegociationen, von drey Handeltcompags 


nien gekauft worden, und foftet dem Staate nicht. mehr 
als vier Pf. vierzehn Sh. und zwey F Pence für jedes 
vorgefhoßene 100 Pf. &t. (etwas weniger ald 43 Prod; 


cent). Vergleiche man die einleuchtenden Vorcheile 


diefes Handels mit denjenigen , die die Generalcontrols 
keurs in Frankreich vor der Revolution ſchloßen, mit 
den Mitteln des Ruins, worin fi) Spanien immer 
tiefer Hineinftärze, mit den fruchtlofen Bemühungen 

Bushar 


ſenden Er des konſoliditten ende nur zu 1g3 
Millionen. S. Polit. Zournal, Jahrgang 1799. Is 
nuat, ©. 58. 
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Buonapartes, in Holland nur 12 Milllonen Livres, 
die noch nicht den 36ſten Theil dieſes Anlehns ausmas- 
hen, ‚zu borgen, ſo erhebt fih in dieſer Parallele Engt 
(ande Reichthum im glänzendften Lichte. „Für die Zins 
zen des größten Theils der neuen Anleihe, nemlich von 
13 Mill. 500,000 Pf. fuhr der Miniſter In feiner Rede _ 
fort, habe die Weisheit des Parlaments durch die ange: 
nommene Auflage auf die Einkünfte geforge. Die Deks 
tung der noch übrigen 5 Millionen mit Inbegrif von 
IP. €. weiches, nad) dem von der Regierung fo ſtand⸗ 


haft befolgten Syfteme, zum Amortißement der Anleihe 
und für den finfenden Fonds beſtimmt fe, erheiſche 


noch 313,500 Pf. St, Diefe Summe flug er vor, 
duch eine Abgabe von 5 P. €. von den feincen und 


- theurern Theeforten, welche er auf 130,000 Pf. fchägte, 


und durch zwey andre Taren. auf Brittifche Liqueurs 
und auf Rum und Sranntewein, die et zu 100000 
und 120,060 Pf. berechnete, zu erheben, welche Aufı- 
lagen zufammen 350,000 Pf. — und alſo das 9 
Beduͤrfniß noch üderfteigen würden. 

Einem folchen unerwarteten ftatifkifchen Gemaͤlde 
der Staͤrke, der Reßourcen und des Wohlſtands von 
Brittannien, konnte die Oppoſition, deren einziger 
Wortfuͤhrer der bekannte Tierney war, keinen Wider⸗ 
ſtand, noch guͤltige Gegengruͤnde entgegenſtellen; und 
am folgenden Tage wurden die verſchiednen Reſolutio⸗ 
nen des Miniſters verleſen, und durch die u 
des Unterhaufes fanstionitt, ; 

Die Sitzung ded Brittifchen Senats am agften 


Februar, erhielt durch eine Petition der Stadt London, 


und durd) einen, vergeblichen , Antrag Tierneys, über 


die Wiedercherftellung der Sranzöffchen Monarchie, ein 


doppeltes hiſtoriſches Intereße. Die von diefem Dppos 


ſitlonsredner vorgefchlägne Mefolution, daß es weder ges 


weht noch nothwendig fey, den Krieg in der Abſicht 
fortzufeßen, die Monarchie in — wieder zu er⸗ 
6.3 ren, 
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richten, wurbe vorzüglich: von den Minifterialgliedern 
Elliot und. Lord, Hawkesbury widerlegt, und durch Die 
Mehrheit von 142, gegen 34. Stimmen abgemielen, 
Merkwürdiger war die Segenpetition, welche Sir john 
Anderfon, mit 1619, Namensunterſchriſten verjehen, 
dem Unterhauje übergab, und die, indem fie das im vos 
tigen Monate (©. 264.) angeführte Friedensgeſuch für. 
geundlos und. ihren Geſinnungen wiederſtrebend erklaͤrte, 
ihren Wunſch zur glorreichen Fortdauer des Kriegs 

ausdruͤckte. PR Inge ß 
Waren die Parlamentsverhandhingen im Monate 
Sebruar, vom dritten an, da der Miniffer Pitt und 
Bor gegen einander auftraten, bis zu den legten Tagen 
des. Budgets, von der größten Denkwuͤrdigkeit für die 
Zeitgefhichte, fo. bot. dagegen der Monat März der 
Dleugierde des Auslands wenigern Stof dar. Den 
‚ größten Theil degelben hindurch befchäftigten fich beyde 
Haͤuſer, nicht ohne Erfolg, mic den zwechmäßigiten 
Mitteln, die Theurung des Getraides, der Kohlen, des 
Papiers, und andrer Bebdürfniße, zu hemmen, Auch 
erhielt am. 13ten und Jıflen der Freybrieſ (Tharter) 
der Bank eine weitere Ausdehnung. -, be 
Einen neuen Triumph Eonnten felbft die Feinde des 
Minifteriums der Verwaltung der Negierung wicht vers 
fagen, als grade vier Wochen, nachdem Pitt fein Bud⸗ 
get vorgelegt harte, auch Dundas als Staatsſecretair 
der Saiten Angrlegenheiten am 25ſten Maͤrz das 
Budget, oder den Finanz⸗Etat der Oſtindiſchen 
Compagnie eröfnete, Wir führen hier bloß an, daß 
die Einkünfte von Bengalen, Madrac und Bombay 
die Ausgaben um 803.638 PL. uͤberſtiegen, und. daß 
der Handeleflor fo zugenommen hat, daß 1799 für 4 
Millionen, 261,855 Pf. Oftindiihe Waaren mehr 
yerkauft wurden, als im Jahre 1798. Die ſtatiſti⸗ 
ſche Auseinanderfeßung der Darftellung diefes mächtigen 
Theils der Gtaarskräfte yon Großbrittannien, verfpas 
“ j ren 
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ven wir auf den nächften Monat. Imwiſchen formirte 


das Unterhaus am zıiten März eine Subfidfen «Come: 


mittee zu den Bewilligungen, die der Minifter Pitt 


. in Kolge feined Budgets vorfhlug, und die die gewoͤhn⸗ 
liche Zuſtimmung erhielten. 

Jetzzt nachdem für die Beduͤrfniße dieſes Jahrs ger 
ſorgt, den Allürten Englands auf dem feften Lande 
wirtfame Geldhuͤlfe zugeſichert, dem im Innern dro⸗ 
henden Mangei Riegel vorgeſchoben. kurz alle Raͤder 
der Staatsmaſchine in Gang gebradt waren, jeßt bes 
gann ein neuer wichtiger Act. Kr wurde durch eine 
Röniglidye Bothſchaft eröfnet, die am zten April 
tm Oberhauſe dir Herzog von Portland, im Unterhaufe 
der Minifter Pitt einbrachte, Der König legte dem 
Parlamente nemlich Die vereinigte Adreße des Ober⸗ 
und Unterhaufes von Irland vor, welche die. Ber 
fhlüße zu einer gänzlichen Vereinigung. beyder 
Reiche enthielt, indem er demfeiben „ernſtlich ſolche 
fernere Schritte anempfahl, die zur baldigen und gaͤnze 
lichen Vollendung eines fo gluͤcklich begonnenen, für die 
allgemeine Stärfe und das Wohl des Brittiſchen Reichs 
fo wichtigen Werks abzweckten.,, Dem Antrage der 
Minifter gemäß, beſchloßen beyde Käufer des Parlar 
ments, diefen großen Gegenſtand des Nationaliniereße 
gleich nach den Ofterferien zur Berathſchlagung zu ziehen. 

Man erinnert fih, daß ſchon im verfloßnen Jahre 


die Union Irlands mit Großbrittannien in der erſten 


Hälfte des ebruarmonats das Englifche Parlament bes 
ſchaͤftigte. Es nahm damals fhon den Vereinigungss 
plan an, deßen Vortheile der Minifter Pite fo lebhaft, 
und überzeugend fehilderte. Aber midrige Umſtaͤnde 
verhinderten die Realifirung diefeg in derjegigen Epoche 
gewißermaaßen herculiſchen Unternehmens, da die übers 


wiegende Heftigkeit der zahlreichen Segenparthey im It⸗ 
tändijchen Parlamente bewirkte, daß die Union daſelbſt 
verworfen würde. Die Re terung mußte daher ihr 


b4 Bor 


. 


Lauſe Lord Caſtlereagh bey der Widerlegun ens 
Argumente des Opiecheis, und.des —S— 
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Vorhaben noch ein Jahr ausfegen, und eine günftigere 
Meriode erwarten. —— "ED z 


Irlaͤndiſches Parlament. —1* 


Dieſe Periode wurde nunmehr durch feſten Mut 
weiſe Energie, und Beharrlichkeit, herbeygefuͤhrt. Die 
Antiunioniſten ſahen, daß ihre heftigſten Anſtrengungen 
nicht faͤhig waren der Regierung den gewißen Sieg aus 
den Händen zu winden, und die Berathſchlagungen reif⸗ 
ten num ihrer Beendigung entgegen. Ein Eleines In⸗ 
termezzo wurde am 28ften Februar durch die Mitrheis- 
fung des Irlaͤndtſchen Budgets veranlaßt, welches der 
Lordkanzler dem Unterhaufe zu Dublin zum leßtenmale _ 
vorlegte. Die für diefjährigen Beduͤrfniße erforderliche 
Summe betrug 7 Millionen 159,201 Pf. St, wovon 
fünftehalb Millionen durch Anleihen aufgebracht wers 
ben fellten,, deren Zinfen durch neue bewilligte Taxen 
und Abgaben gedeckt wurden. | | | 

Inzwiſchen machte noch am ızten März einer der , 
KHauptchefs der Antiunionsparthey, Sir John Parnell, 
einen Verſuch, durch die, in einer Adreße an den König, 


| ‚vorgefchlagene Aufloͤſung des gegenwärtigen Irlaͤndiſchen 


Parlaments, und Zufammenberufung eines andern, dem 
Fortgange der Verhandlungen ein Hinderniß entgegen 
zu ftellen; aber vergeblih. Die Regierung fegre viel 
mehr die Vereinigung der Irlaͤndiſchen Proteftanrifchen 
Kirche mit der Englifchen durch, fo wie auch in derfels 
ben Sißung die Zufammenihmelzung der Gefeße bey 
der Reiche in Ein gemeinfchaftlihes Eipils und. Kirch⸗ 
liches Geſetzbuch, für England und Irland befchloßen 
wurde. Am igten März kam darauf der wichtigfte 
Artikel der Union, in Ruͤckſicht der gegenfeitigen- Hans _ 
delöverhältnige zue Discußion, - Die Debatten harakı 
terifirten fih durch eine große Lebhaſtigkeit, in derem 
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' tionsrebners Grattan, viele Beredſamkeit und Talente 
entwickelte — bis endlich um 7 Uhr des Morgens die 
Stimmen gezaͤhlt, und auch diefer Artikel mit einer - 
Majorität von 154 Stimmen gegen 118 Slleder ans 
genommen. Nachdem hierauf das Oberhaug ebenfalls 
die Neisiutionen und Beſtimmungen des ge me 
Über die Union, mit einigen Berbegerungen, genehmigt 
harten, beſchloß das Irlaͤndiſche Parlament eine verei⸗ 
nigte Adreße an den König, 

&o wurde die große Frage der völligen Verbindung 
Irlands mit England, dem Wunfche der Mehrheit beys 
der Martonen gemäß, enkichteden; fo erreichte die Ru 
gierung das Ziel ihrer Abfichten, indem die Ausführung 
dieſes Werks die Baſis des wachfenden Gluͤcks und Flors 
beyder Reiche wurde. Auch nahm man alle gegenmwärs 
tigen "Mitglieder des Irlaͤndiſchen Unterhauſes, die die 


Grafſchaften, die Stade und Univerſitaͤt Dublin, die 


Städte Torf, Limerif und Waterford tepräfentirten, 
für das vereinigte Reiche » Parlament an. Außer den 
58 Parlaments; Deputisten, die hierdurch zufammenfar _ 
men, follten die übrigen, zur beſtimmten Zahl yon 109 
noch fehlenden , Repräfentanten Irlaͤnds, aus den ver; 
chiednen Städten und Markflecken erwählt werben; 
und die mit dem Sitze in dem neuen Parlamente * 
knuͤpfte Ehre erzeugte eine unglaubliche Concurtenz und 
Rivalitaͤt der Competenten und Wahl Candidaten, uns 
ter den beguͤterten Elaßen. Indeß fiengen die bisher in 
chaotiſcher Verwirrung empoͤrten Elemente in Irland 
an, allmählig zur Ruhe zu kommen, und ſchon empfand 
man in voraus den glücklichen Einfluß der bevorfichen: 
den neuen Staateveraͤnderung. Ihre ordnungsmaͤßige 
Vollziehung und Einrichtung war durch die Vuͤrgſchaft 
einer fehr anfehnlichen Kriegsmacht geſichert. Denn 
nach der authentifchen. Angabe des Staats ſecretairs Lord 
Eaftlereagh, beftand die regulaice Armee in Irland aus 
45; 839 Mann, die Mil aus 27,104, die Peomanty 
Bbo5 aus 
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aus 54,537 Mann. Die geſammte Staͤrke der beivaf. 
neten acht flieg alfo auf 126,500 Mann,. deren Ans 
zahl noch durch neue Ti Te aus — 
—— wurde. — | 


Fe vlt. a 


| g: ansöf ſches Bild vom neuen n Pabſte. 


In einem oͤffentlichen Pariſer Blatte las man 
vor kurzem eine Schilderung von dem neuen Pabſte, 
welche jo viel charakteriſtiſches, und in vielem Betrachte 
ſo manches merkwürdige enthält, daß eine woͤrtliche 
Uebetſetzung davon zur, Ergänzung und Bollftändigkeit 
des obigen erften Artifeis gehört, und den nachdenken: 
den Leſer zu richtigen Urtheilen über. dm Charakter 
Pius des Vilten führen Eann, . 

» Gcegorius Ehiaramonti, aus einer adlichen za⸗ 
milie zu Ceſena gebuͤrtig, lehrte, mit ausgezeichnetem 
Ruhme die Theologie in verſchiednen Klöftern, und be 
kannte ſich zu den Anti; Janfpniften, welches, um zu 
kitchlichen Würden zu gelangen, nörhig war; Die Ber; 
folgungen, weiche er von einigen Obern feines Ordens 
erlitt, bewogen - Padſt Pius den Vlten, feinen Anver; 

wandten, ihn am Btichofe, und nadıher zum Cardinale 
zu madhen.. Chiaramonti ift eben ſowohl als fimpler 
Mind), wie nachher, da ihn der Purpur fchmückte, 
wegen der Reinheit feiner Sitten, feiner Uneigennüßigs 
feit, und feiner Mäßigung. gefhäßt worden. Das Carı 
dinals Collegium konnte ſchwerlich eine beßre Wahl 
treffen. 

J ſich eine richtige Idee von ſeinem — und 
ſeinen Grundſaͤtzen zu machen, wird man ohne Zweifel 
fragen, wie fein Betragen während der Revolution ges 
weſen iſt. Es iſt in der That wichtig ihn aus —* 

Geſichts⸗ 
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Sefichttpuncte fennen zu lernen. Chiaramonti, der 
viele Sewandtheit mit feinen Manieren verbindet, hat 
ſich nah den Umftänden zu bequemen gewußt, ohne ih 
Über die Grundſaͤtze zu erklären. Als die Franzoſen 
zum erftenmale in Romagna einfielen, fchien er fich viele 
Mühe und Regſamkeit zu geben, um die Einwohner im 
Zaume zu, halten, und um für eine gute Aufnahme der 
Franzoſen zu forgen. Sein Haus, und feine Tafel, 
waren zur Dispofltion der Offictere, und man lab thn 
einigemale mit ihnen in der Stade fpazieren gehn.- Er 
wußte durch fein Betragen das Zutrauen der Franzoſen 

zu gewinnen. | | F 

Als die Inſurtection von Lugo ausgebrochen war, 
erließ er Hirtenbrieſe an die Inſurgenten, und. fandie‘ 
ihnen Vermittler, um fie zur Niederlegung der Waffen: 
zu bewegen. Aber jeine Schritte waren fruchtlos. Er 
harte mehrern Erfolg beym General Angerean, der auf 
feine Bitten und Verwendungen, diefe Aufrührer vers 
fehonte, welche er hätte ausrotten Eönnen, 

Als die Eispadanifhe Nepublit errichtet wurde, 
hatte Chiaramonti den größten Einfluß auf die Bolkss 
verfammlungen, und ließ. in feinem Departement Des, _ 
putirte erwählen, die ihm ergeben, waren, 

Unter der Regierung der Cisalpinifchen Republik 
gab er einge Homilie heraus, worin er, durch die Ans 
führung, einiger dunklen Stellen der heitigen Schrift, 
die Verträglichkeit der Katholiſchen Religion mit der 
Mepublicaniihen Regierungsform zweifelhäft machte: 
Der Senerals Policeyminifter henachrichtigte das Directo⸗ 
rium davon, aber Chiaramonti fand mächtige Beſchuͤtzer, 
und wurde nicht aus ſeiner Dioͤceſe weggeſchickt, wie 
dieß dem Kardinal Mattei, wegen eben derſelben Urſache, 
wiederfahren warr. 

In dem, Augenblicke, da der Krieg in Itallen mie 
der begann, fieng-man eine Correspondenz von Chlaras 
monti mit den Cardinaͤlen Gioranerti ‚und Mattei anf, 

— die 
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die ein Lirenlar enthielt, weiches dieſe Eminenzen üben; 
.  eingefommen waren an die Pfarrer zu erlaßen, um 
. ihnen die Ermahnung der Einwohner zur Ergreifung 
der Waffen für die Religion und den Kaiſer zu empfehlen. 

Kaum hatten die Sranzofen Romagna geräumt, fo 
ließ Chiaramonti einen Hirtenbrief ergehen, worin er 
feine Heerde ermahnte, den neuen Eroberern zu gehors 
„den, die Gott zur Wiederherftellung der heiligen Re⸗ 
ligion geſandt habe. 

Als die Franzoſen einige Zeit darauf einen Streif⸗ 
| zug in die Provinz Romagna machten, gieng Chiara; 

montt, ohngeachtet feines Hirtenbriefs, ‚ihnen mit deu 

Magifttatsperfonen von Imola entgegen, und erlitt 
keine uͤble Behandlung von denſelben. 
Nach dleſem Betragen Chiaramontis, kann man 
muthmaaßen, daß er keine heftige Maaßregeln anwen⸗ 
den wird, wenn er nicht dazu gezwungen iſt, und daß 
er ſich in die Umftände zu fügen wißen wird. — 





Di : 

.3rie fe | 
Berlin, den ızten April 180. >| 

‚Der König ift bereits am Sonntage vor 8 Tagen 
von hier nach Potsdam abgereifet. Der für ihn und 
feine Gemahlin beſtimmte Wagen hiele mehrere Otun⸗ 
den angefpanne, weil. die jüngfte Königlihe Prinzeßin 
an den Pocken, zu denen ein Sticfhuften getreten, ger - 
faͤhrlich krank war. Der König ritt allein nach Pots⸗ 
dam, die Koͤnigin iſt aber erſt den Tag nach dem Abs 
fterben thres Kindes dahin abgegangen, wo fie bis zur 
Revue bleiben, dann aber ihre Reiſe nach Preußen an: 
treten werden. Die Königin wird jedoch nicht die ganze 


Reiſe durch "Preußen mitmachen, fondern in Danzig das 
Seebad 
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Seebad gebrauchen; Hierauf mie ihrem Gemahle nach 
Berlin zurücreiien, und ihn dann auf feiner Reife durch 
Schleſien, befonders dürd) die Gebirgsgegenten begleiten. 
-Der. König: hat, die durch "den Tod des alten vers 
dienſtvollen Grafen von Blumenthal erledigte Oberaufs 
fiht Über den Kiniglihen Schatz, dem Gensrale der 
Eavallerie, Staa Minifter, und General » Eontrofleur, 
Grafen von der Schulemburg, mit dem damit vers 
nüpften Gehalte, übertragen, und diefem mit Ruhm 
bederkten, immer unermüder thätigen. Dechanten det 
Staats: Mitnifter in Europa, mittelſt eined eigenhändigen, 
überaus gnädigen Schreibens, eine prächtige goldne, mit 
Brillanten befegte Tabariere, aus der von Friedrich dem 
Hten Hintertaßenen Sammlung, überfcickt. 
Das Verhältni zwiſchen unferm Hofe und Frank, 
veich ift immer freundfchufttich, aber beftändig auf Neu⸗ 
tralirät gegründer. Es fcheint much nicht, daß unfer 
Hof fich, unter den gegenwärtigen Umftänden, auf Frie 
dens⸗Vermittlungen eintaßen wird. Ein Verfuch des 
Sranzöfiihen Geſandten Beurnonville, fi) unmittelbar 
an den Köntg zu wenden, hat feinen Effect gehabt, ſon⸗ 
dern der Geſandte ift in den ordentlichen Weg, an das 
Cabinets⸗Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
'verwiefen worden. *) Unterdefen werden, wie man 
rernimmt, die Franzoͤſiſchen Truppen naͤchſtens die 
Preugiihen. Provinzen, jenfelts Des Rheins verlafen; 
| die 
2) Ehen fo gieng es einem anderh Grangöfifchen Ges _ 
fandten des vorigen Directoriums, weldyer (ih an 

„einen großen Prinzen perfünlic, mit befondern Auf⸗ 
tragen, wandte, von dem Prinzen aber mit der Ant: 
wort, er ſey nicht Minifter der auswärtigen Angele⸗ 

- genheiten, an den Staats-Miniſier zurück verwiefen 
wurde. Es iſt den Srangefen eigen, über die gewoͤhn⸗ 
lichen Wege hinwegfpringen zu wollen, So wollte 

. Buonaparte, durch eigne Briefe, mit den Souve⸗ 
‚ wind Frieden ſchließen. RE Ss 


J 
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die Beſttznehmung aber durch unfre Truppen dürfte nichet 
fo ſchnell erfolgen. u u | | 
Es tft völlig ungegründet, daß über eine Abtretung - 
der ehmaligen Woiwodſchaften Krafan, und Sendomir, 
irgend eine Unrerhandlung zwifhen unjerm und dem 
Wiener Höfe vorgeweſen fey. Ä — 
Die Regii geht jetzt damit um, die für. das ins 
«nere Verkehr fo läftige Binnenzölle, weldye befonders 
in den Marken fo Häufig angelegt find, und doch Feine 
große Summe eintragen, da fle Eeiner gehörigen Eons 
trolle unterworfen find, gänzlich aufzuheben, das ents 
ſtehende Deficit aber durch eine allgemeine Erhöhung 
des Salzes zu decken. Diefe Erhöhung wird jedoch 
nur einen Pfenning pro Metze betragen, und aljo gar 
nicht (1111: 9 1] | 
Der König hat die Abficht, in Berlin Collegien⸗ 
Käufer erbauen zu laßen, in welchen nicht nur die Ge: 
fhäfte eines jiden Collegiums berieben werden follen, 
ſondern in denen auch das ganze. Perſonale, für eine 
ungleich wohlfeilere Miethe, wird wohnen Finnen. Die 
wuͤrde einen fehnellern Betrieb der Geſchaͤfte zur Folge 
haben, das Perfonate Fönute vermindert werden, die 
jährlich: fteigenden Miethen in den Bürger: Hänfern 
würden wieder fallen, und die Haͤuſer auf ihren: wahren 
Werth zuruͤck gebracht werden. — — 
Die epidemiſche Krankheit in Preußen, wovon ich 
Ahnen im vorigen Monate geſchrieben, dauert noch 
fort, und es iſt deshalb in unfgrer heutigen Zeitung 
eine Nachricht von unferm Ober » Santräts Collegio be⸗ 
kannt gemacht werden, Melde die Kennzeichen vieler 
Krankheit, die der im Jahre 1782 berrichenden Sn; 
fluenza ſehr aͤhnlich ift, and die Heilmittel dagegen 
angtebt, m FR dr de che Pk 
Die Frankfurter Reiminiscere-Mepe ift in Anfehung 
des ganzen Handels: Werkehrs fehr viel befer, als Die 
vorjührige ausgefallen In dev worjährigen. wurden 
| 5 | | nur 
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nur für 1,763,2017 Rthlr. in der diejährigen dagegen 
fuͤr 1,967,384 Rıhie. folglich für 204,183 Thaler mehe 
Waaren abgejrgr. Unter der Summe desganzen Meß: 
verfanfs find.für 13 157,731 Reblr, eintändifche. Waaren 
urd für 809,653 Rtihir. auständifche Maaren befind⸗ 
lich gewefen. Der Handel der. einländifchen Kaufleute, 
und Fabricanten mit eins und ausländifchen Waaren hat 
überhaupt betragen: 1,563,350 Rthlr. der der aus: 
fändiihen Kaufleute und Kabricanten aber nut 404,024 
Rthlr. befonders gut find dießmal die einlaͤndiſchen Tüs 
her, und feidene Waa’en abgegangen. An baarem 
Gelde war etwas über 900,500 Thaler auf dem Platze. 
Das Numerair, was für einländifche Waaren aus der 
Fremde eingegangen, beträgt 266,147 Rıhlr. "Dagegen 
find 171,477 Rthlr. für erfaufte Material: Sperereys 
und Farbe: WBaaren, fremde Producte, und Pferde wies 
der ausgezangen, 
Vergieicht man den eintändifchen Verkauf mic dem 
auslänsifden , fo ergiebt fi dieje Balance: 
Die Binländer haben verkauft im Lande für 
— ‚162 Rihlr. außer Landes für 500,198 
din... 

Die Ausländer haben verkauft im Lande. für 
28,938 Rihlr. außer Landes für 375,086 Rıhir. 

‚» Im Sid 'Preufifchen Haben fih Raͤuberbanden, 
bis zu 20 Mann ſtark, zufammenrottict, und, man hat 
fie ſegar mit Schießgewehr bewafnet geſehen. Zu 
Bugdanowo bey Obornik, Haben fie ſich den Eingang 
in das Haus, welches ſie beraubten durch Aufſchlagung 
der Thuͤre, und Fenſter geoͤfnet, und die Einwohner 
mußten mit Lebensgeſahr fluͤchten. Aus verſchiednen 
Umſtaͤnden will man ſchließen, daß ein Theil d:efer Raͤu⸗ 
ber nicht gemeine Leute find, Sie haben, bey Nacht⸗ 
zeit, Wohnungen rein ausgeplündert, auch Menſchen 
ermordet ; die Kirchen zu Rzgow, und Petricau beraubt, 
® R RN» Man wird a Unmwefen dur Aufhebüng. 
des 
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des jetzt fo. Häufig herumlaufenden loſen Gefindels ſteu⸗ 
sen, wie bereits der Staats, Minifter, Graf von Hoym, 
im vorigen Monate, in Neu: Schlefien-eine allgemeine 


Landes; Vifttation angeordnet, und jenen Diftrict zien® 
lich gefäubert Hat, N 





! Win, den Hten April, 1800, 

Nach vielen abwechſelnden Geruͤchten iſt endlich der 
Erzherzog Earl, am zoſten März, nachdem er in St. 
Poͤlten, bey feinem ehmaligen Lehrer, und Hoſtmeiſter, 

tem dortigen Biſchofe Hohenwart , übernachtet, und _ 
zu Mittage gefpeifet hatte, des Abends allhier einge 
troffen, Er hat ſich hier nur kurze Zeit aufgehalten, - 
und ijt bereitd wieder am vorigen Freyſage, des Moers. 
gend, nach. Prag abgereiſet. Er iſt wirklich von einer 
gelhwächten Sefundheir, und mir Zufälen incommo⸗ 
diet, woräber ein Conſilium Medicam von 12 der ans 
ſehnlichſten hieſigen Aerzte gehalten worden. Sie has 
ben die beften Hofaungen zur völligen Wiederherftellung 
der Gefundheit Sr. Koͤnigl. Hoheit gegeben. 
Wir Hatten hier auch, Durch mehrere Tage, ben 
Due de Berry, zweyten Prinzen des Grafen von Arteit, 
der. bey Hofe mit vieler Auszeichnung behandelt worden, 
und auch bereits nieder abgereifer iſt. Er geht nad 
Meapel, 100 er die Schwefier. unirer Kaiferin, die dritte 
"gebohrne Tochter des Känigs von Neapel, heyrathen 
wird. Er wird Seneräifapitain der Neapolitani— 
ſchen Lands und See⸗Macht. et 

Mas den Feldzug betrift; fo erwartet man, von 

Tage zu Tage die Nachricht von deßelben Eröfnung, 
in Teutſchland ſowohl, als in Stalien, Alles iſt in 
ſolcher Verſaßung, daß wir, die Zuſaͤlligkeit des Kriegs⸗ 
gluͤcks abgerechnet, auf: beyden Seiten ganz ws * 

| Erfolg 
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Erfolg abwarten koͤnnen. Aber alles läßt erwarten, 
daß dieſer Feldzug nicht von Dauer, entfcheidend, und 
der Vorbote des Friedens feyn werde, 
Ä Diefer muß, näher, oder entfernter, die Bolge; 
weniger von den in Frankreich vorgegangnen, fcheinbas 
ren Veränderungen, als vielmehr von der veränderte 
Stimmung des Petersburger Hofes ſeyn. Bis jegt 
Hat man noch feinen Erfolg von allen Bemühungen uns 
fers Hofes, die entſtandnen Serungen beyzulegen , ges 
ſehen. Auch die Bemühungen des Englifchen Mini—⸗ 
fters in St. Petersburg , den Kaiſer auf andre Geſin⸗ 
nungen zu bringen, waren fruchtlos. Unſer Borhichafs 
ter dafelbft, Graf von Cobenzl, ift ohne alle Commus 
nication bis jegt 3 fo hat auch der mic dem Gegen; Coms 
plimente wegen der Vermaͤhlung des Palatinus mit der » 
Großfuͤrſtin, nach St. Perereburg abgefandte Landgraf 
von Fürftenderg noch feine Audienz gehabt. - Ä 
Wir hoffen aber nunmehr , daß die Erledigung der 


Hauptbeſchwerde des Kaifers von Rußland, die die Car 


pitulation, und Beſitznahme von Ancona betraf, die 
gewünichte Veränderung: herbeyführen, und Befriedi⸗ 
gung zewahren wird. General Fröhlich, welcher die 
Eapitulation von Ancona ſchloß, und die Stadt mit 
Kaiſerlichen Truppen befeßte, hat ſich, angeblich, zwey 
Fehler zu Schuiden kommen laßen, einmal daß er den 
Kapitiiationg ; Artikel mit annahm, worin der Frans ’ 
zöfifhe General erklärte, er wolle. Ancona nicht dem 
Rufen, fondern nur allein den K. K. Truppen übers 
geben, und zweytens, daß.er, als der Admiral Woinos 
witſch behauptete, die im Hafen liegenden Schiffe ges 
hörten ſeinem Hofe, und die Rußifche Flagge -aufpflant 
zen ließ, die Ruß ſche Flagge wegnehmen, und die Be 
faßung von den Schiffen abführen ließ. Es ift dark 
ber hier ein Kriegs Gericht gehalten worden, welches 
nicht lange dauerte.* Der. Beneral Fröhlich, einer 
unfrer vortreflichſten, und ruhmvollſten Generale, iſt 
Polit. Journ. Aptil18eo. Ce ent 
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entfeßt worden, und nach feinem Vaterlande, Steyer⸗ 
warf abgegangen.. Ancona ift den Rußen ‚eingeräumt, 
und fie find mit vielen, einem Triumphe ähnlichen, Les 
temonien von K. 8. Tommißarien eingeführte worden. 
Man erwartet nun, ob der Kaifer Paul damit befrier 
digt ſeyn werde. 
Man hat zwar bey den chieſigen Geſandſchaften Ab⸗ 
ſchriften von der Chpitulation erhalten, welche der Frans 
zöfliche General Kieber mit dem Großvezier zur Raͤu⸗ 
mung Aegyptens geſchloßen. Aber die authentiſche 
Hof⸗Beſtaͤtigung von Conſtantinopel iſt noch nicht ein 
getroffen. Es heißt, man erwarte erſt die Ratificatio⸗ 
nen der Pforte, und die von Paris. Der bekannte 
Engliſche Secheld Sir Sidneh Smith hat den Ver⸗ 
trag beſonders betrieben, weil er von der Tuͤrkiſchen 
Armee des Großveziers fo unguͤnſtige Begriffe befam, 
daß er, auch nach der Einnahme von Ei Ariſch, fie für 
unfähig hieit, der geſchwaͤchten Sranzöflihen Armee 
Aegypten zu entteißen. Daher iſt diefe Kapitulation 
auch für die Franzoſen ſo vortheilhaft, daß ſie ſelbſt von 
den Tuͤtken Unterhalt und Sold bis zur Anfunft in 
Frankreich, und allen Schuß Haben, aud ihre Waffen 
und Geraͤth mitnehmen ſollen. Es ficht dahin, wie 
die alliirten Mächte, England und Rußland, dieſe ‘Ci 
pitulation anſehn werden, 

Der Rußiſche Kaiſer hat, nach einiger Weigerung, 
zwar zugegeben, daß das Condeſche Corps im Engli⸗ 
schen Sold trete, aber es auch zugleich auf immer aus 
Rußiſchen Drenften ‚entlaßen. 6 ft nunmehr, im 
Engliſchen Botoe, jur Dispofition unfers Hofes in die 
fem Feldzuge, und nennt fih l'armée du Roi de France. 
Es ſoll Höchftens sooo Mann flark ſeyn. 

Es iſt von Preußiſcher Seite in Antrag gebrach⸗ 
Werden, daß man geneigt ſey, den ſtarken Impoſt auf 
die Ungariſchen und Oeſterreichiſchen Weine aufzuheben; 
wenn runfer Mof dagegen die Hand bieren will, gr 
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Abſatzt der Hreußiſchen Fabricate, beſonders ‚der leines 
nen, wollenen, und baumwollenen Waaren nach den 
Kaileilichen Staaten, zu erleichtern, und die Durchſuhr 


derfelben zn begünftigen. Es iſt aber bis jeßt nl, | 


nichts über diefen Antrag beichloßen. ® 





; Aus einem andern Schreiben von Wien; E 
| (vom 12ten April.) | R 


Noch höre man immer Friedens; Gexruͤchte, mitten 
unter den eenfthafteften Anftalten zur Eröfnung des 
Feldzugs, und in täglicher Erwartung der Nachrichten 
von vorgefallnen Treffen. Man will wißen, daß un: 
fer Hof die Friedens-⸗Antraͤge des erften Confuls in Frank; 
reich wenigfiens oon der Art gefunden habe, daß man 
darauf einige Gegen; Borfhläge machen müße. Diefe 
follen dahin gehen, daß alle Franzoͤſiſche Eroberungen, 
auch Belgien, wieder herausgeben werden, und äue 
Sicherheit des Friedens, vier Feftungen, jedoch nur 
auf vier Jahre, Kaiferlihe Befaßung haben follen, 


Dieß würde freplich eine Elare Verwerſung aller Fries, 


dens; Anträge feyn, wenn nicht die Baſis der Compen: 


fationen, die Lord Malmesbury zu Ryßel vorfchlug, das 
bey gefeßt wäre, fo daß Kranfreich gegen das, was es 
wieder giebt, mehr als compenfirende, reiche Wieder 
Erfeßungen, feine Colonien, in Weft: und Dftindien, und 
neue, ihm unentbehrliche Huͤlfsquellen der Schiffahrt, des 
Handels, des National: Wohls, erhielte. Dieß lieh ſich 
nur durch das num enger verfnüpfte Intereße unfers 
Hofes mir England bemerfftelligen, da England, fchwer: 
lich Frieden ſchließen wird, ohne dag Belgien den Fran⸗ 
zofen entrißen wird, und die Communication mit dem 
feften Lande in Europa ihm dadurch gefichert bleibt, 
Daraus folge nicht, daß Defterreih Belgien wieder 
befommt, weiches wir im Grunde gar nicht wuͤnſchen; 
aber man fcheint einzufehen, dag unfer wahrer, natäclia 
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her Alllirter England if. Die Abweichung bon die 
ſer politifchen Bruns: Wahrheit, die ihre Veranlagung 
ün des verftorbnen Fürften von Kaunitz perſönlichem Refs 
fentiment'gegen England, wegen einer Ueberliftüng im 
Aachner Frieden hätte, hat vieles von dem Ungläde 
über Europa gebracht, welches bis anjetzt To ſchreckliche 
Umſtuͤrzungen verurſachte. Unſterblich glaͤnzend iſt der 
Name Thuguts, in der Geſchichte der Welt, wenn ſein 
erhabner kluger Geiſt dieſes wahre Grundſyſtem unſerd 
Intereße, und des Gluͤcks der Welt, conſolidirt. Eu 
(and jur See, Oeſterretch zu Lande, können die Welt, 
in ihren Arigeln Halten. J — 

Aber Rußlands Beytritt iſt zu wichtig, im darauf 
nicht allen Bedacht zu hehmen. Daher thür unſer of 
alles moͤgliche, und beobachtet die weitgehenäfte Condes 
"Tendenz um die vorgefallnen Irrungen zu’befeitigen. Bis 
diefe Hofnung erfülle iſt, Halt Man ſich in der Lage, im: 
iner Frieden mit Frankreich machen zu können, und iſt 
zuglelch immer in Begriffe, und bereit, den Krieg zu 
“ führen, wenn allenfalls Rußland ernftlich Mitwirken will, 
um eine fihre Monarchie in Frankreich, durch die Kriege: 
Moch im Innern des Reicht, zu bewerkftelligen. Dei 
dieſer Strudtion müßen durchaus alle Nachrichten in 
den Zeitangen, kaͤglich ungewiß, und einander wider 
ſprechend ſeyn. Daher geht & fo langſam mit der 
Eroͤfnung des Feldzugs am Rheine, obgleich in Stalien 
die. Eroderung von Genua ein fefter Geſichtspunct 
Bleibt, und cher wohl nicht eine zuverläßtge Frledens⸗ 
Verhandlung ſtatt Haben kann. 

Alsdann aber — und gewißermanfen ſchon jegt — 
hat unfer Hoſ kein dririgendes, 'eigentitch gar kein Sie 
iereße mehr, den Krieg fortzuſetzen. Er hat weit mehr 
erobert, als er behalten karin, noch will. Die einzige 
Urfache den Krieg fortzufeßen, müßten die verlornen 
Provinzen des Teutſchen Reichs feyn. Und — das 
Teutſche Reich thut ſelbſt nichts daſuͤr! ar» 
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nicht die vornehmften Stände des Reichs ihr ſchuldiges 
Meiche: Kontingent?. Iſt es nicht blos das Südliche 
Teutſchland, das, gleichſam getrennt vom Mördlichzn _ 
Reichs,Verbande, allein feine Kräfte anſtrengt? Der 
Kaifer hat felbft, vermäge der befannten Prärogativen, 
nicht die Verpflichtung das zu thun, was er, aus väter; 
licher Großmurh, für Teutfhland thut; v. f. w. u. f. m. 

Sir fehen aus dem wenigen, maß ich gejagt, wozu 
ich noch eine ganze Abhandlung fügen Eonnte, — wie 
bie jegigen Dinge, und die Nachrichten darüber in den 
Zeitungen, und die Lage von Europa zu beurtheilen Ift. 





Dan der Rußiſchen Grenze, 
(vom Ioten April.) 

Man wiederholt noch immer die Verſichrung, dab 
ein Corps von wenigftens 30,900 Mann Rußen gegen 
Frankreich beſtimmt fey, und nächftens eingefchift wer: 
den folle. Berichiedene Reiſende behaupten, den Marſch 
dieſes Corps felbft geſehen zu haben. 7, 

Im Rußiſchen Antheil von Polen fpricht man wie: 
‚der ganz laut von einer Abtretung an Preußen, und 
‚beftimmt fogar ſchon die Ausdehnung der Occupation, 
und giebt die Fluͤſſe Merecz, und, Szara zur künftigen 
Preußiſchen Grenze an, 

In Rußland fterben viele Menfchen an der Sins 
flnenza, Man giebt vielerley Urſachen diefer Krank: 
heit an, unter andern die durch die yorjährige Naͤße 
verdorbenen Sartenfcüchte, insbefondre Kartoffeln. 

‘ Die Rußifche Grenzſperre Hat noch feine Veraͤn⸗ 
. derung. — ü | a 

. Der Fürft Italiski Suworow iſt auf feiner Neife 
nad) Petersburg Eranf geworden. Die Nachricht von 
feinem Tode aber war eine Erdichtung. Er befinder 
ſich in der Beßerung. 
— | € cz Man 
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Man richtet Im Preußiſchen verfhiedne Schul An⸗ 
ftatten, befonders Induſtrie-Schulen ein, wodurch die 
fietliche Cultur der Einwohner beträchtlich gehoben werz 
den wird. Ä 


* 


— Der Biedrze Fluß, welcher in Oſt⸗Preußen, in der 
Gegend von Johannis Burg und Arys entfpringt, bey 
Oßowiek vorbeyfließt, und ohnweit Wizna in den Nds 
rew fälle, ſoll fhifdar gemacht werden. Bis Oßowiek 
find auf diefem Waßer aufwärts ſchon Kähne von mitts 
let Größe, und son dort abwärts Holz; Flöße nach Dans 
zig hinunter gegange. — 





er X. J | ; 
Frankreich unter der Herrſchaft de 
0Buonaparte. wen 


Seit elf Jahren befindet fich Frankreich zum erftens 
male ohne eine gefeßgebende Verſammlung, und ganz der 
Herrſchaft der erecutiven Mache unterworfen, Das 
von Buonaparte errichtete neue geſehzgebende Corps 
gieng den ziſten März auseinander, und kann, nad) 
‘der neuen Conftitution, nicht eher, ald im November 
wieder zufammen fommen, wenn ed nicht der Groß⸗ 
Soniul außerordentlich, mit eigner Machtvollkommen⸗ 
heit zuſammenberuſt. Cs iſt zwar noch das Tribunat 
da, welches aber nichts wichtiges vornehmen kann, da 
es nur berathſchlagen, aber feine Geſetze machen darf, 
und der. Groß: Conſul auf die etwanigen Reden und. 
Beſchwerden des Tribunats nicht zu achten, das Recht 
hat. Es if auch noch der fo genannte Erhaltungs— 

Senat da, der über EonftitutiongsVerlegungen entſchei⸗ 
den kann, aber fein Mittel hat feine Entſcheidung gel 
end zu machen, und nm fo weniger etwas _ 
—— ur ann 
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kann, ba der Groß⸗Conſul, nach der Eonflitntien ſelbſt, 
das Recht hat, die Conſtitution ſelbſt, wenn er will; 
zu ſuspendiren. — Dieſe, im wahren Sinne des 
Worts, despotiſche Macht mußte den democrati⸗ 
ſchen Jacobinern eben fo, wie den gemaͤßigtern Republi⸗ 
canern, gleich bittre Empfindungen machen, die noch 
durch verſchiedne Umſtaͤnde mehr gereizt wurden. Die 
Anführer. der Royaliſten, in den weſtlichen Departe⸗ 
ments, erhielten nicht allein voͤllige Amniſtie, und Frey⸗ 
» heit, fondern auch groͤßtentheils ihre Guͤter wieder, und 
diejenigen, die noch gefangen ſaßen, entkamen, eben» 
wenn fie vor dad Kriegsgericht geftellt werden follten; 
3. B. der bekannte Laroche Jaquelin; oder das Kriege; 
gericht wurde auf ded Groß⸗Conſuls Befehl aufgehoben, 
‚wie zu Rennes, und Fougeres. — . Auch kamen ganze 
Schaaren von Emigeizten nach Frankreich zuruͤck, indem 
die Commißion, die die Emigrieten: Lifte unterſuchen 
ſollte, kaum ihr Geſchaͤft angefangen hatte. Dieſe 
nene Einwandrung von meiſtens erklärten Gegnern der 
Republik, erregte ein fo lautes Murten, und sine fp 
bedeutende Unzufriedenheit, der Republicaner, daß die 
Regierung dagegen etiwas thun mußte. Es erſchien 
daher ein Circular des Policey⸗ Minifters an die Prä: 
fecten, in welchem erfldet wurde, daß die den Inſur⸗ 
‚genen in den Weſtlichen Departements -ertheilte Ams 
niftie nicht auf die Emigrirten anwendbar ſey: das 
Gouvernement verfpreche denenjenigen. Gerechtigkeit, 
welche die Fotalität der Umſtaͤnde, auf eine Zeitlang. 
hätte mit ben Emigrirten vermifchen fönnen, dieſe Ges 
‚rechtigkeit folle aber für Niemanden eine Nachſicht wer; 
den, und Pie. Geſetze haͤtten ſchon das Schickſal der 
Emigrirten beſtimmt; aber viele ſehen diefes , nur von 
dem Policy; Minifter erlaßene Schreiben, als ein einſt⸗ 
weiliges Beruhigungs » Mittel an,. und es hatte auch 
‚feine Folge : die Emigrirten kamen — in meh⸗ 

rerer Zehl. nach Frankreich zuruͤck. | 
cz 77‘ Unter 


392. - X. Frankreich. 


Unter: diefen Umſtaͤnden gieng der erfie Enthuflasz 
mus des neuen. allgemeinen Aufgebot in Frankreich 
LS. vor. Monat, S. 283 u. ff.) bald vorüber. Außer 
Maris fanden fi) wenige Freymwillige zum Marfche nach 
der Reſerve⸗Armee /bey Dijon ein. Man mußte durch 
. Eonferiptionen, und Zwangs⸗Mittel die Freywilli⸗ 
gen zur Meferve s Atmee treiben. In Paris, Hatten fich 
eine Anzahl junger Leute aus den älteften adlichen, und 
sornehmften Käufern, ald Bolontair s Hufaren des Buo⸗ 
vaparte einichreiben lagen.. Diefes Bataillon  befans 
schöne Uniform, und nach ſchoͤnere Lobfprüche; um den 
Macheifer zu erwecken, ließ Buonaparte befannt wahen, 
er fen von ihrer Ergebenheit gegen fi (Devonement) 
‚gerührt (touche) (der ehmals gewähnlich: Dantauss 
druck des Königs), und er wolle zu Dijon ſelbſt danken, 
und der Ruhm erwarte fie zu. Dijon, „, | 

Nun fprach alles in Paris, mit der den Franzofen 
‚eignen Beichtfinnigkeit, von nichts als von Dijon, und 
von dem, was da vorgehen könnte; und da der Frans 
zoſe Luftbarkeiten, und Schaufpiele Haben. muß; fo 
machten ſich eine Menge von Schaufpielern, Tänzern, 
Tonkuͤnſtlern, Pantomimiften, Lufifpringern, und alle 
Gattungen von Luſtigmachern, bereit, nad Dijon zu 
reifen, und dort alles zu ergoͤtzen. | 

Aber — die Abreife des Groß⸗Conſuls nah. Dijon 

zoͤgerte gar fehr; von Tage zu Tage; und endlichgieng 

— nicht der GroßsEonful , fondern General Berthier, 
als ernannter commandirender Chef ber Reſerve Armee, . 
nach Dijon ab, und zwar durch einen Umweg, uͤber 
: Straßburg, um mit dem. Chef der Rhein Armee, Mo; 
reau, fi zu befprechen. — Die erfte Eolonne der Res 
ſerve⸗ Armee, ohngefähr gooo Mann ftark, war indeßen 
ſchon nad) Dijon abmarſchirt, hatte aber auf dem Wege 
dahin, große Verwuͤſtungen, an Holzungen, Weinbers 


gen, Gärten, und Aeckern angerichtet, deren Schaden 


man zu großen Summen berechnete, und hatte wie in 
“ —— Feindes 
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— Belndes Lande, gehaufet. Die heftigen Beſchwerden 
darüber von Corbeil, Melun, Montereau, Sens und 
- andern Orten teßen eine angemeßene Strafe erwarten; 
aber die Regierung wagte es nicht, fondern blos der 
Kriegs: Minifter machte bekannt, daß die Konfuln den 
Schaden wollen unterfuchen lagen, und, daß die Ent: 
ſchaͤdigung von denjenigen Soldaten ſollte geleifter wer⸗ 
den, die den Unfug: verübt hätten, zu welchem Ente 
man ihnen den Gold zuruͤckhalten würde — (den fte 
doch ohnehin nicht befommen, und wodurch fie auch zu 
‚noch mehrerm Unfuge gereizt werden.) Der Krieges 
Miniſter ſchleß feine Proclamation mit den fehr wahren 


Worten: „dergleichen Handlungen (de tels actes) wären 


der Vertheidiger des Vaterlandes unwuͤrdig, die auch 
den Titel der Versheidiger des Eigenthums hätten. , 
Sonſt wurden, in den Kriegen bisher, Soldaten, 
die, felbft in Feindes Land, wo Salvegarde war, Ver 
wuͤſtungen anrichteten, mit den ſchaͤriſten Eörperlichen 
‚Strafen belegt. Sin der Franzöfiichen Freiheits: Armee 
iſt jet die militairifche Disciplin bis zur militairiichen 
Anardie umgewaͤlzt worden — bie ärgfie aller Arten 
der Anaschien in der Welt. 

Buonaparte getrauetefich noch nicht, zu feiner glanzwols 
fen Reſerve⸗Armee, bey Dijon abzureifen, und Paris 
zu verlafien. Es zeigten fich dumpfe Sährungen, man 
ſprach eben in ienen Tagen, da Buonaparte abreifen 
wollte, im Anfange des Aprils, von Verſchwoͤrungen, und 
Complotten, und nannte felbft einige Perſonen. Buo— 
‚naparte hatte, in jenen Tagen, auf feinem Landgute, 
‚ Malmaifon, eine linterredung mir Sieyes, Er fehlen 
äußerlich ruhig zu feyn, wenn man ihm Nachrichten 
von geheimen Bewegungen, und den Schlichen, und 
Complotten der Partheyen gegen ihn brachte; aber dies 
jenigen, welche beßer unterrichtet feyn wollen, behaups 
‚ten, dag man eine Unentſchloßenheit, die fonft nicht in 

vo Character liegt, und. a geheime Beuntuhiguns 
65 | au 


394. AK Frankreich. 


an ihn bemerkte. Sim. Publico ließ die. Regierung den 
Gerüchten von Fartiond; Bewegungen, und Complotten 
widerſprechen; und zu gleicher Zeit von dem Policey Mi⸗ 
nifter mehrere verdächtige Perfonen, einen gewißen St. 
Foy, einen andern, Namens Boucherot, eine Mademe 
Talon, undz5 andere Perfonen, gefänglich einziehen. Das 
MegierungssBiatt, Moniteur, gab diefe Leute, nament⸗ 
lich Boucherot, und Talon, als. Agenten von Pitt an, 
(nach alter: abgenußter Tactik) fie wären ſehr verdaͤch⸗ 
tig, unter andern auch Korn für England auffanfen zu 
wollen. Der Miniſter des Inlaͤndiſchen Deparremente, 
Bruder des Groß;Conſuls, fagte, bey. Inſtallirung der 
Maires von Paris, oͤffentlich, „die Uebelgefinnten ſuch⸗ 
seh bloß zu allarmiren, fie koͤnnten gar feine — 
mehr erregen, „weil der Conſul allmaͤchtig iſt, und 
allenthalben mit dem Schwerdte drein ſchlagen kann — 
wenn nicht —— — —— 

Das merkwuͤrdigſte bey dieſen Umſtaͤnden war, daß 
man jene, in den erſten Revolutions-Zeiten ſo wirkſame, 
öffentlichen Volksredner, auf den Straßen, auf Baͤnken, 
und. kleinen: Gerüften wieder erfcheinen fah., die, ‚mit: 
fleinen gedruckten Zetteln in der Hand, über politifche . 
Gegenftände, das Volk unterhielten, und, zum Erſtau⸗ 
nen der Zuhörer, die Scenen von 1797 und 1792 wies 
der erneuerten. 

Auch werfuchte man die, befonders in Frankreich ſo 
— Angriffe der LächerlichFeit auf den Groß⸗ 
Conſul. Man fagte; es gehe das allgemeine Gerücht, 
dag der Groß-Conſul Buonaparte von dem fameufen, 
unbefannten Manne mit der eifernen Maske abſtamme, 
‘welcher, wie befannt, unter der Regierung Ludwigs des 
X1Vten Zeitlebens gefangen, aber immer mit Achtung, 
und Ehrfurcht, von dem Garde⸗Officier behandelt wor; 
dem ift, und welcher, wie man behauptete, ein älterer 
Bruder Ludwigs des XIVten, aber von einer Schwarzen 
Sefpsefarde — w. Buonaparte Habe: gr 
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dieſer Abſtammung ein älteres Recht auf den Thron von 
Frankreich, als alle jeßigen Bourbonifchen Prinzen. — 
Auch verbreitete man, es fey in Dijon ein Quartier von 
zwey Stuben für den Beichtvater des Groß; Konfuls 
‚beftelle worden. — Ingleichen — der Groß Conful 
wolle nad) Verſallles ziehen, und. laße dort dag König: 
liche Schloß für fi. zu rechte machen, 

Die Neferves Armee zu Dijon erwartete ihn, ſo 
weit die Nachrichten bis jetzt gehen, vergebens. Bis 
follte aber bis auf 80,600 Mann ftark werden — nach 
Franzoͤſiſchen Angaben, und aus 8 Divifionen befbehen. 
Es wurden auch, die Truppen aus den Weftlichen De 
partements dahin beordert, da in jenen Departemens 
die Ruhe einftweilen wieder hergeſtellt war, indem die 
Chefs der Royaliſten, aus Uneinigkeit unter fih, und - 
theild auch aus National Haß gegen England, mit fehr 
worcheilhaften Bedingungen für ihr eignes Intereße, 
Buonapartes Intereße angenommen hatten. Dennoch 
flreiften zahlreiche bemafnere Haufen einzeln herum, 
beunruhigten die Gegenden, und.nahmen die Gelder, 
und die Depeſchen der Regierung, auf den oͤffentlichen 
Straßen, weg. 

Eben dergleichen Unruhen ſetzten viele Gegenden 
des füdlihen Frankreichs in Verwirrung, Bewafnete 
‚Haufen von 3 bis 400. Mann flreiften umher , und in 
Languedoc gewann es das Anfehn, daß ein foͤrmlich or⸗ 
ganiſirtes Corps einen ernſthaften Krieg verſuchen wuͤr⸗ 
de; aber auch dort, wurden, wie in Weſten, die An— 

führer dahin gebracht, daß fie. in Unterhandlung traten, : 
um mie voreheilhaften Bedingungen, die Waffen ruhen 
zu lagen. — Das alles find freilich nur Palliariv; 
Mittel: Schon klagte man, dag es von neuem in Dres 
tagne, und der Mormandie unruhig würde, und fich 
wieder beivafnete-Perfonen mit Royaliftifchen Zeichen 
in den groͤßten Städten: A Rune, Rennes, — 
* — dad 4 
Di 


3996: X Frankreich. 


Die ungluͤcklichen Nachrichten, die von auswaͤrts 
famen, wurden, mit einer, nur Franzofen möglichen, 
Dreiftigkeit , eine-Weile lang, officiel geleugnet. 
Indem das Bintenfhif Senereur vom Lord Nelſon, bey 
Malta iveggenommen war, kündigte die. officiclle Zei. 
tung au, das Schif fey wirklich in Malta eingelaufen. — 
Die demuͤthige Kapitulation der Buonapartefchen. Ar; 
mee in Aegypten, als Kriegsgefangen, wurde: für eine 
Unwahrheit, und Erdichtung erklärt, und dagegen bie 
‚abenthenerlihe Nachricht bekannt gemacht, „dag die 
Franzoͤſiſche Armee in Aegypten den Großvezier, und 
30,000‘ Zürfen erſchlagen habe... — Unterdeßen mg: 
ven die Franzoſen, die als Kriegsgefangne Argypten 
verlaßen hatten, [hen zur See, unterwegend nad 
Frankreich; und das offisielle Blatt mußte endlich Die 
Wahrheit geftehen — —. 

Bey den Armeen in SItalien, undam Rheine herrſchte 
ein fo ſtarker allgemeiner Unmuth, und eine ſolche Duͤrf⸗ 
tigkelt an allem, daß Buonaparte, ba er auch den Fi⸗ 
nanzen feine Hülfe. mehr verichaff:n , und. au in Hal: 
Jand die fo dringlih enpfohlne neue Anleihe von 12 
Millionen, auf feine Weiſe erhalten fonnte; nichts 
angelegentlicheres hatte, als einen Frieden auf die mögr 
lichſten Bedingungen zu unterhandeln, der aber ſchwer 
zu betreiben, und defen Folge, im Innern von drant⸗ 
reich, auch unuͤberſehbar gefährlih war, J 
Unterdeßen waren, nach den neueſten Berichten 
aus Paris, vom 14ten April, ſchon einige Volkoͤredner 
auf den Strafen gefänglich eingezogen worden. Dieß 
hatte Furcht erweckt. Meberhaupt können die Jacobi⸗ 
ner nichts großes mehr ausrichten, fo large fie nur 
Worte haben, um ihre Wuth zu berhätigen, und vor⸗ 
jetzt Eönnen fie nichts. weiter haben, da bie geheimen. 
Obern durch Buonaparte haben erklären laßen, daß die 
Renolutipn geendigt (d, i. vorerſt in Stillſtand gekom⸗ 


men) ſey — weil sam die andern Nationen noch 
nicht 
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ride veif jmd, ſich fo maͤhen zu lagen, wie die Frans 
zoͤflſche. | . 
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| XI. | 
Ein Schreißen aus Stockholm. Schwe⸗ 
diſcher Reichstag. 

Acht ereignißvolle Fahre waren fett dem etzten 
zu Gefle gehaltenen Reichstage verſloßen, und drey⸗ 
Mal Hatte, ſeit dieſer Epoche, das. Ruder der Regie⸗ 
rung in den Händen von Schwedens Regenten gewech— 
felt, al8 am ı5ten März; Guſtav Adolph die Stände 
feines Reichs vor feinem Throne verfammelte. Nach⸗ 
folgendes Schreiben aus Stockholm enthält eine Dar⸗ 
ſtellung der erſten Merkwürdigkeiten diefer neuen Des 
tiode, welche fih Bis jetzt nur auf Einleitungen der 
künftigen Verhandlungen befchränken, und kann daher 
als ein Eingang zu ber nenen Reichsſtagsgeſchichte 
don Schweden betradyter werden. | 


Stockholm, den ıaten April 1800 | 

Am ıs5ten März iſt der Neichstag zu Norrkoͤping 
eröfner worden. Se. Majeſtaͤt begaben fi, in einer 
feyerlihen Proceßion, mit den Reichsſtaͤnden, in die 
große Kirche der Stadt, wöfelbft die Neihstags Pros 
digt von dem Biſchoſe in Lund, Doctor Mund, über 
Pfaim 28, V. 9. gehälten Würde, (Jener alſo Ihnen 
legt angezeigter Text war nicht angenommen.) : Nach 
geendigtem Gottesdienfte begaben ſich die drey Stände 
in die Teutſche Kirche, welche zum Reichsſaale winger 
richtet if. Die Ritterfhaft und der Adel begleiteten 
« den Köntg auf das Schloß; von da fih Se. Majeſtaͤt 
‚bald nachher wieder in den Reichsſaal in Procigion ets 

| ho 
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hoben. Nachdem der Koͤnig den Thron ———— 
hatte, eröfnete er den Reichſstag mit einer Rede. *) 
Die NRührung, womit der Monarch zum exftens 
male zu. den Keichsfländen redete, die Schiidrung die 
er von den Begebenheiten der Vergangenheit entwarf, 
and die vaͤterliche Sorgfalt, die es bei der Aufdeckung 
- der, Mängel bezeigte, ‚alles dieß Machte den tiefften Eins 
druck auf die Anwefenden,, und fachte die Gefuͤhle der 
Dankbarkeit, und den Eifer der Treue noch lebhafter 
an. Darauf verlas der Hofkanzler die Propoſitionen 
des Koͤnigs, von denen folgendes eine getreue und Torgs 
fälcige Abſchrift tft: : 
„Se. Mojeftät verlangn I) die. Mennung der 
Staͤnde uͤber die Huͤlfsmittel, die zu ergreiſen ſind, um 
im dem Geldweſen im Reiche Ordnung und Feſtigkeit 
wieder zu gewinnen und zu erhalten, 2) eine Berändes 
rung eines Artikels im Gefegbuhe, der dem Anbaue 
‚des Landes Hindernige in den Weg zu legen ſcheint; 
3) über die Abkürzung der Proceße; 4) über die Eins 
—— der Zeit, die im Geſetze denjenigen geſetzt 
iſt, welche Geld⸗-Fordrungen an Andere Haben. 

In der allgemeinen Haushaltung will der König 
den Math der Stände einholm: 1) in Anfehung der 
Verbeßrung einer Verordnung für die Dienfiboten auf 
dem Lande, 2) in Anfehung der Pflicht der Befiger 
der Landeigenthuͤmer, ihre Aecker, ohne Benachtheili⸗ 
sung ihrer Nachbaren, einzaumen zu laßen; 3) im Ans“ 
fehung einer verbeßerten Verordnung für die Gaſtwir⸗ 
she auf dem Lande. Sobald die Reicheftande dieß ger 
hörtg überlegt haben, and male ihrem unterthänigen det 
denden 


*) Unſer Fteund in Stockholm hat uns dieſ Rede in 
woͤrtlicher Ueberfegung aus dem Driginale beygelegt; 
da man fie Hereits aber in den öffentlichen Blättern _ 
gelefen bat, fo wollen wir unfre Leſer nicht durch 
eine nochmalige Wiederbolung derſelben etmuͤden. 


a Schweden 399 


denten elngekommen find, will der Koͤnig feinen Ents 
ſchiuß faßen. ;,- Auf-diefe Propofittonen hielten erfi der 
Sandmarfihall, Graf Brahe, dann der Erzbifchof, dann 
der Sprecher. des Dürgerftandes, und endlich der Spre⸗ 
her des Bauernſtandes Reden an den König, und wur⸗ 
den zum Handkuße gelaßen. Die Stände giengen nun, 
auseinander, 

Am 7ten wählen die vier Stände Electoren aus 
der Ritterſchaft und dem Adel, aus der Graͤflichen, Freys 
herrlichen und Adlichen Cioße 23; aus dem Predigers 
flande 155: ans dem Bürgerftande. 155. aus dem 
Dauernftande. 26, 

Am a gten beriefen Se. Meajeftät die Stände auf 
dem Reichsſaale zuſammen, und unterrichteten fie von 
der Lage des Reichs, im Verhaͤltniße gegen auswärtige 
Maͤchte. Durch ven Hoefkanzler von Ehrenheim ließen 
Sie den von Se. Koͤnigl. Hoheit, dem Herzoge von 
Suͤdermannland den Iſten November abgeſtatteten Bes 
richt, von deßen gefuͤhrter Vormundſchaft, ableſen; 
und der Staarsfecretair verlas eine Nachricht von dem 
Buftande, worin der König bey feinem. Regierungsans 
twitte das Reich fand, und von den Maaßregeln, die. 
der Monarch feit- der Zeit, in allen Theilen der Negies 
„rung des Reichs, getroffen hat.: Die anfepntiche Ver: 
minderung der Reichsſchuld, "die Rettung der: nothleis 
deuden Armuth, durch große Vorichüße von Getraide, 
die erfolgonllite Einrichtung der Landmacht, die &r 
bauung von drey neuen Lihtenfchiffen, «die. nahe Vollen⸗ 
. dung der Schiftarmahung. des Canals zu Trollhaͤtta, 
die Beförderung der Eultur und der Communicationen 
in Finnland — dieß find die fhönen Ehrendenkmaͤler 
der nicht völligen viertehalbjährigen Regierung Guftav . 
Adolphs. — Hierauf machte der Hofkanzler den Stän: 
den die befondern ‚gnädigen -Propofittonen ded Königs, 

wegen der — der Geſetze und der week —— 
tung befannt. 

$ Die 
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Die Strände Haben hlernach durch Deputationen 
dem Könige ein Dankfagungs⸗Adreße für deßen Vorforge 
fuͤr das Reich uͤberreicht. Ste wählten darauf aus 
ihren Mitgliedern einen Geſetzausſchuß, einen Bewils 
ligungsausſchuß, einen Simanzausfhng, einen Banco⸗ 
eusihuf, und einen geheimen Ausſchuß, in welchem 
der König felbft den Vorſitz führen Seitdem arbeitet 
Jeder, und Alle, in ihrem Fache, mir größrer Shätige 
feit, und mit einer bey foldhen Gelegenheiten’ ſeltenen 

Liebe und Einigkeit. Natuͤrlich befchäftige Die erſte 
Propofition des Königs fie am meiften. Es tft über 
verſchiedene Vorſchlaͤge zur Abhelfurg der Bedärfnige 
des Reichs geſprochen, davon aber nöd) keiner angenom⸗ 
men iſt. Wir dürfen nicht zweifeln, daß die Berath⸗ 
ſchlagung benſelben Gang fortgehen wird, und dann 
hat dieſer Reichstag die beſten Folgen, 

Am zten April, an eben dem Tage, an welchem 
Suftav IH ‚vor eif jahren durch die bekannte Vers 
einigungss und Sicherheits: Acte im Jahre 1789 Die 
legte Conſtitutions- Veränderung zu Stande brachte, 
gieng die Kroͤnung Sr. Majeftät des Königs in der 
großen Stadtfiche vor ſich. Sie war fehr feyerlich 
und prächtig, unter einer großen Stifle, ohngeachtet 
einer erftaunenden Menge von Zufchauern. Der Kör . 
nig ritt in feperlicher Begleitung, auf, dem ſchoͤnen Krör 
„nungspferde „ durch die Gaßen der Grade bis- an bie 
Kirche, mit der Fürftlihen Krone auf dem Haupte. 
Nach geendigtem Gottesdienſte Eniete dir König: vor 
dem Altare, wo der. Erzbiihof ihn faibte, und ihm 
unter Gebete die Königliche Kroneanffegte, Von den Er⸗ 
ften des Reichs wurde demfelben der lange Purpurmantel 
umgehängt, ihm Schwerdt, Scepter und Reichsapfel 
in die Hand gegeben, alles unter Gebeten und Geege 
nungen. , In diefer Tracht fpeifeten Ihre Majeftären 
der Rönig und die Königin nachher auf tem Schloße 
öffentlich Wegen einer un ſah es er als 

unte 


X. Schweden, 491. 


Könnten. Ihre Mojeſtaͤt die Königin nice jetzt gekrönt 
werden, aber gleichwohl geſchah dieſe Feyerlichkeit am 
ſelbigen Tage, und nachdem die Kroͤnung des Koͤnigs 
vollendet war. — Am zten April empfieng der Koͤnig, 
auf dem Teutſchen Markte, unter freyem Himmel, die 
Quidigung von der Ständen. 
= Der Kronprinz, welcher fih auf der Reiſe erfäftet 
hatte, befinder ſich jetzt ſehr wohl. Der Herzog Carl 
von Südermannland iſt umpaß, aber feit einigen Tagen 
auf’der Beferung; hingegen der Herzog Friederich: von 
Oſtgothland leidet fortdauernd, und, die Hofnung zu 

einem längern Leben wird immer geringer: | 
Die Zahl der gegenwärtig blühenden Stämme der 
Ritterſchaft und. des Adels von alleh Claßen, Grafen, 
Freyherrn und Adlichen beträgt zufammen 1115. Syn: 
dep ift kaum die Hälfte: diefer Familienhaupter auf dem - 
Reichstage zu Norrköping erſchienen. Die Protocofle . 
der Stände werden fo langfam befannt gemacht, daß 
man noch keinen detatllirten Zufammenhang der Vers 
"Janblungen geben kann: | 





> a ı —*. 
Nachrichten von verſchiednen Ländern: 
- Spanien und Portugal. 


So ift denn, nad) den eben einlaufenden Nachrich⸗ 
ten, endlich Spanien doch in die Ueberliftung Frank. _ 
reichs geſallen, und zwar auf eben die Art, wie in dem, 
‚ebenfalls von Frankreich ſehr unglücklich geführten, eh: 
maligen fiebenjährigen Kriege gegen England; Eben. 
fo wie Spanien 1762, auf Frankreichs Anreizung, zur. 
Diverfion der Engilihen Macht, mit Portugal Krieg 
anfieng, fo feßt es jegt nun auch eine — Krieger 
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Macht gegen Portugall in Bewegung, und bedroht mit 
feinen zahlreichern Truppen das minder mächtige Portus 
Hall, und der Vater droht gegen den Schwiegerfohn, 
und feirie eigne Tochter, das Schwerdt zu ziehen. Die 
Gelegenheit dazu nahm Spanien, Auf Frankreichs liſti⸗ 
es Anftiften, von dem neuen Allianz⸗ Tractate Bortus 
det mit Rußland, weicher oben S. 351 u. ff. in aus 
hentiſcher Vollſtaͤndigkeit zu leſen iſt. Obgleich diefer 
Tractat nur ein deſenſives Buͤndniß enthaͤit, obgleich 
der Hof zu Lißabon verſicherte, daß Fein geheimer Ars 
tikel im geringften das Intereße des Madridter Hofes 
'gefährde, und, zum unmiderfprechlihen Beweiſe, der 
rinz Negent feine Truppen anſehnlich vermindern, ; 
und allen Anſchein von Kriegd:Anftalten eritfernen Tief‘ 
ſo "hatte ‘die Franzöfifche Parıhey am Madridter Hoſe 
doch, uͤber die ändere, die Friedens;Erhaltung wuͤnſchte, 
fo ſehr das Uebergewicht, daß die vornehmſten Perfonen 
der Friedeneparthey exilirt, und mit Ungnade "belegt, 
die Waffen aber gegen Portugal ergriffen werden ſollten. 
In dem ‚ähnlichen Kriege 7762 gewann Spanien 
‚ nichts'gegen ‘Portugal, und verlor viel gegen Englarid, 
und ſah ſich Bald zu Einem fehr nachtheiligen Frieden. 
‚gezwungen, Die Ausfichten find jest für Spanien 
nichts befer: vielmehr macht die aͤußerſte Noth ‘der 
Spaniſchen Finanzen dieſem Reiche einen langen Krieg 
unmöglih ; und ſchon hat auch England'eine änfehnlidje 
Macht zu Portugals Huͤlfe ausgeruͤſtet. Es iſt faſt 
keinem Zweifel mehr unterworfen, daß die ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeſt fo eifrig beiriebne Engliſche Ausruͤſtung, zu 
emer geheimen Expedition, den Beyſtand Portugalls 
zur Abſicht hatte. Auch iſt bereits in den erſten Tagen 
des Aprils jene anſehnliche Krieges Macht, "mit einer 
Kriegs⸗Flotte von 18 Linienſchiffen, aus den Dünen 
abgeſegelt. | | en 
So eroͤſnet ſich nun der Blick eines neuen Kriegs 
Theatereo in den fuͤdweſtlichen Reichen von Entopa, ins 
dem 
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dem man in den Öftlichen anf einen Haldigen Frieden 
hofte. Vielleicht befchleunigt eben diefe Krieges Dros 
büng Spaniens gegen Portugal, den Frieden eben fo, 
wie ehmald 1762. GE: — — 

Die neuen Kriegs-Umſtaͤnde waren nicht geeignet, 
die‘ Zereättung der Finanzen in Spanien zu mindern. 
Der Geldmangel, der mit jedem Tage flieg, ſchwaͤchte 
den Staats⸗Credit fo fehr, daß die oͤffentlichen Staats 
Papiere kaum mit einem Verlufte von 30 bis 40 Pros 
cent umgefegt werden Eontiten. Unterdeßen zogen fich 
v’ele Spanische Regimenter an den Portugiefiichen 
Grenzen zuſammen. Pa 25 

Zu den politiſchen Verlegenheiten kam noch eine 
kirchliche. Der Minifter Urquijo, der befannte Freund 
Frankreichs, hatte, wie unfern Lefern befannt iſt, den 
König bewogen, ein Decrer zu erlafen, weldes den 
Spaniſchen Bifhöfen das Recht der Dispenfationen 
ertheilte, die immer Hisher dem Roͤmiſchen Stuhle zus 
gehört hatten, und für die Päbftliche Kammer eine jährs 
liche Revenue von mehr ald anderehalb Millionen Tha; 
lern ausmachen. Allein Bie religtöfe Gewißenhaftigkeit 
der meiften Bifchöfe Überwog die angebotnen Vortheile, 
und feßte der re des Königlichen Befehls Hins 
derniße entgegen, Öbgleich der Rath von Kaftilien darauf 
beftehen zu muͤßen glaubte. Der neue Pabit iſt ein 
zu fandhafter Vertheidiger der Rechte des Stuhls Petri, 
als daß er, ohne einen ihm günftigen Vergleich, die; 
fer Iucrativen Dispenfationg;Prärogatine entjagen follte, 

Portugall fah der Ankunft der Englifhen Huͤlfe 
entgegen, und konnte nun auch Rußlſche, vermöge des 
neuen Alltanz; Tractates, erwarten. Inzwiſchen wur— 
den mit aller Anſtrengung, Bertheidigungs ; Anftälten 
gemacht. | 

Der wichtige Plag Boa, in Oftindien, Hatte zwar 
Engliſche Befagung, zu feiner beßern Vertheidigung 
bekommen, aber es wird von ern Seite Hehanptek, 
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daß dieſe Beſitzung nicht an England abgetreten, ſon⸗ 


dern Portugieſiſches Eigenthum geblieben ſey. 


Da bis heute, weder in Pariſer, noch in den un—⸗ 
mittelbaren Madridter, Berichten von einer wirklich er⸗ 
folgten Kriegs⸗Erklaͤrung etwas enthalten iſt; fo iſtes 
moͤglich, daß die drohende, kriegeriſche Stellung des 
Spanifchen Hofes gegen den Lißabonner noch nicht fo 
geſchwind thaͤtliche Feindfeligkeiten zur Folge hat. 


Italien. | 

Venedig erhielt im verfloßnen Monate einen Glanz, 
den es felbft in der glücklichften-Epoche feiner. vormalis 
gen Mache nicht hatte. Alles ſiroͤmte aus ganz Stalien 
nach diefer Reſidenz des neuen Pabſtes, deßen Erwähr 
lung alle uͤbrige Merkwuͤrdigkeiten verdraͤngte. Da er 
in Ventcdig noch vorerſt feinen Aufenthalt behielt, fo 
ſah jene Stadt, alle die feyerlichen Aiten, die nur dem 
Roͤmiſchen geiftlichen. Hofe eigen find. | 
Indeß Venedig durch diefe augenblickliche Wichtig 


- Felt, vorjetzt, gewißermaaßen die Hauptſtadt Italiens 


wurde, und eine ausgezeichnete Lebhaftigkeit hatte, 
feyerte auch die Stadt Rom die Erwaͤhlung ihres neuen 
Souveroins, nachdem fie ſieben Monate lang (ſeit dem 
Tode Pins VI am 29ften Auguft 1799) ihren vorks 
gen Herrſcher betrauert hatte. Die Hofnung den neuen: 
Beherrſcher bald, in ihren Mauern zu fehen, wurde 
durch die Nachricht belebt, daß der König von Neapel, 
degen Truppen jetzt Rom bifegt haben, dem neuen 
Pabſte habe die Beſitznehmung von der Stadt Rom 
anbieten laben, Wenn aber Kom auch unter den Sceps 
ter der Kirche zurckkehre, fo dauerte doch. in den Pros 
vinzen des Kirchenſtaͤats die fremde Herrichaft fort, 


und ‚fie erhielt noch neue veränderte. Einrichtungen, 


Anftatt der Defterreicher erwartete man in der Mark 
Ancona ein anfehnliches Korps Rußiſcher Truppen, die 
* 4 zugleich 
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zugleich miie ihren Alliirten, den Türken, und Neapo— 
litanern, die Gegenden und Derter derfelben beſetzen folls 


ten. Schon hatte die Stadt Ancona das Schaufpiel - 


eines feyerlihen Einzugs gehabt, den der commandis 
rende Rußiſche Blceadmiral, Graf Woinowitſch, mit 
dem Gefolge feines Seneralftabes, und mehrerer, Türs 
fifcher Dfficiere, am 12ten März dajeldft Kiel. Die 


Defterreichifhen Truppen paradirten unter militaichfhen 


Ehrenbezeigungen, und der Donner der Kanonen bei 
willkommnete den Rußiſchen Befehlähaber, der von dem 
Katferlihen Commißair zu Ancona becomplimentiet, 
und mit feinen Begleitern nach Chtaravalle eingeladen 
wurde. So hob die nachgebende Condeſcendenz des 


Wiener Hofes die VBeranlafungen von Meghenigteiten 


mit dem Rußiſchen 

Auf den Ruinen der beendigten Revolution erhoben ſich 
im Koͤnigreiche Neapel die Saͤulen der Monaͤrchie mit 
neuer Feſtigkeit. Die Regierung widmete der Wieder⸗ 
herſtellung der in der letzten Kataſtrophe zu Grunde ge⸗ 
richteten. Kriegsmacht zu Waßer und zu Lande, die thaͤ⸗ 
tlgfte Sorgfalt. Es wurden zwölf neue Regimenter, 
8 in Neapel, 3 in Rom, und r zu Rangone errichtet, 
die fchnell organifivt, und in denen nur folche Officiere 
angeftelle wurden, die fowohl von dem Vorwurfe der 
Seigheit im lebten Feldzuge, als von der Theilnahme 
an der Anarchie frey waren. Der Premier: Miniſter 
Aeton ſtand fortdauernd an der Spitze der Staatsver⸗ 


waltung, und beſaß die Gunſt ſeines Monarchen, dee 


auch den. bekannten, Marquis de Gallo-von Wien nach 
Palermo berief, obgleich nichts weniger als in der Abſicht 
Ihm, wie in den: öffentlichen Blaͤttorn verbreitet war, die 
Leitung der auswärtigen Gefchäfte, als Trachfolger de& 


Generals Acton zu Übertragen. Siciliens Hauptftadt 


blieb vorjeßt die Reſidenz dev Königlichen Familie, die, 
ohngeachtet der ſcheinbaren Vorbereitungen, noch immer 
zoͤgerte, darch ihre baldige Ruͤckkehr nach dem: ſchoͤnen 
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Man erwartete den. nahen Fall der Felſeninſel 
Malte z deren Fefte Valetta, durch eine zahlreiche 
eombinirte Macht von Engländern und Neapolitanern 
belagers wurde. 

. - Auf dem Kriegstheater in Öberitalien fah man 
bis zum Anfange des Aprils nur Anftalten zur Eroͤf⸗ 
nung des Feldzugs. In eben den Tagen, da vor einem 

Jahre der Heldenmuth der Defierreicher ſchen die erſten 
glänzenden Siege erfochten, und den Weg zur Ber 

yung Staliens erobert hatte, ſchraͤnkte ſich vorerſt 
die gegenfeitige kriegeriſche Lebhaftigkeit nur auf unbe 
deusende Scharmüßel und Vorpoſtengeſechte ein. Aber 
am sten Aprit ließ der Feldherr Melas jein Haupt: 
quartier von Acqui über Spigno bis Cairo vorrüden, 
und die Kaiferlihe Kriegsmacht brach mit furchtbarer 
@tärfe, und in vortreflicher Verfaßung, nad; dem Bors 
mids Thale auf, um fi gegen Savona zu wenden, 

ier hatte fih in dem weſtlichen Theile des Genueſiſchen 

ebiets Die Franzoͤſiſche Armee unter dem General 
Maßena zuſammengezogen, und ihre ganze Macht von 
50,000 Dann = diefen Punct concentrirt. Nah 
En neneften Berichten, Haben die Kailerlichen am ten 
April den Feldzug mit einem glänzenden Anfange eröfs 
net, und waren bis an die Vorſtaͤdte von Savona 
einerfeits, und über den Berg Cenis, andrerfeits bis in 
Savoyen eingedrungen. Wir werden Davon meiter 
unten umfländlicher erzehlen. 

Während der bisherigen Woffenruhe Hatten bie 
Granzofen mic andern Feinden zu kämpfen, Die ſich ih⸗ 

n noch furchtbarer als keguliste Truppen machten, 
= Obergeneral Maßena, der. fo manden partiellen. 

olksauſſtand in den Italieniſchen Feldzägen unter 
Dupnaparte mit granfamer Härte gedämpft hatte, 
wolte auch die Inſurgenten von Fontana duon⸗ vers 
ur * 8 1 ti gen, 


zu. Italien. | N 


tiigen, und bie weitern Ausbruͤche eines, die Franzoſen 
bedrohenden, Volkskriegs erſticken. Aber er erfuhr zu 
feinem Nachtheile, daß ſich die Scene ſeit 1796 ſehr 
geändert hatte. An der Spitze eines zahlreichen Corps 
rückte Maßena jelbft gegen die Inſurgenten von Fontana 
buona an, die fidy bey feiner Annäherung fogleich, auf 
beyden Seiten ber Heerſtraße in das Gebuͤſch zerſtreu⸗ 
ten, und ihn ſeinen Marſch ſortſetzen ließen. Die Stan: 
zofen drangen weiter vor, und gegen die. Fronte der 
Hefterreicher an, als die Inſurgenten plöglic aus ihrem 
Hinterhalte hervorbrachen, und ihnen im a * 
fielen. In Bereinigung mit. den Einwohnern yon Ras 
hallo, Necco und Biſagno, ſtuͤrmten fie mit uͤngeſtuͤ⸗ 
mer Wuth auf die Franzoͤſſſchen Colonnen an „ bie 
zwifchen zwey Feuer kamen, Der. für fie fo unguͤnſtige 
und bintige Kampf endigte fich mit einer entfcheidenden 
Niederlage. Die Franzoſen eilten ſich durch die Flucht 
zu retten, und ließen fogar ihre Kanonen und Mauls 
thiere im Stiche. Sie hatten in diefers moͤrderiſchen 
Gefechte, außer einer großen Anzahl von Gefangnen 
und Verwundeten, unter welchen ſetztern fih 113 Offi⸗ 
clere beſanden, gegen 2000 Mann an Todten nebſt einem 
Generale eingebüßt. Maßena ſelbſt, der ſtolze unübers 
windlihe Maßena, der die Fontanabuoner vernichten 
wollte, mußte zum erfienmale vor bewafneren Bergbes 
wohnern und Landleuten flüchten. Auf einem zerbrech⸗ 
lichen Fahrzeuge, worauf er fich zu Recco einfchifte, kam 
er nad) Eornigliano zuruͤck, von da er, mit einer ars 
fehnlichen Macht, aur gewiß gewähnten Bezwingung 
der Inſurgenten ausgezogen Wat, Diele riefen darauf 
in einer von ihrem Befehlehaber, Egverone, aus feinen 
Hauptquartier Cicagna erlaßenen Prociamation, alle 
Senueler zur Befolgung ihres Bayipield auf, mir Dem 
Beyfuͤgen, fid mit ihren eignen Augen im Thale von 
Fontana buona von den Spuren der Tiederlage der 

Eranzofen zu überzeugen, Auch hatte diefer Sieg die 
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wichtige Folge, daß alle Bewohner der Küfte von Ra⸗ 
> fi mit den 37 infurgirten Diſtricten von Fontana 

uona vereinigten, und der immer Weiter ausgedehnte 
bewafnete Aufftand nunmehr ſich über 122 Gemeinden 
erſtreckte. Unter folchen Umftänden begann der Kampf 
um den Beſitz des legten den Franzoſen noch übrigen 
feften Plaßes in Italien, um Genua. 


Teutſchland. 


Die Grenzprovinzen, und diejenigen Laͤnder Teutſch⸗ 
lands, die durch die Nachbarſchaft der Kriegsſchauplaͤtze, 
ein mehr oder weniger entſernter Gegenſtand der Theis 
nahme des Waffengeräufches waren , genoßen dießmal 
eine laͤngere Ruhe, als ſie erwarteten. Waͤhrend dieſer, 
durch die zoͤgernde Eroͤſnung des, Feldzugs veranlaß⸗ 
ten, glücklichen Stille, und unter den dadurch entffandnen 
Friedensgeruͤchten, waren die hiſtoriſchen Denfwürdigs 
keiten der gegenwärtigen Epoche größtentheild nur Erier 
geriſchen Stoſts. Im Wirtembergifchen wurden große 
Lieſerungen fuͤr die Oeſterreichiſchen Heere ausgeſchrie⸗ 

ben, und in ganz Schwaben fah man lebhafte Ruͤſtun⸗ 
gen. Auch brachte der Monat März der Reichopera 
tions⸗Caße in allem 177,591 Gulden ein, wozu dee 
Ehurfürft von Baletn 57,155 GI., bie Reicheftade 
Augsburg 17,588 Gl., Heilbronn 10,400 Öl., und 
Schwaͤbiſch Hall 17,526 Gl. beytrugen. Die Gene 
raleinnahme belief ſich am Ende Maͤrz auf 6 Millionen 
217,151 Gulden, und die. Generalausgabe auf 6 Millios 
nen 119,784 Gulden. 
Indeß die ſuͤdlichern Gegenden des Teutſchen Reichs 
durch eine furchtbare Krlegsmacht für feindliche Bedraͤng⸗ 
niße und Verheerungen geſchuͤzt wurden, hatten andre 
Gegenden und Eleinere Länder mächtigen Verwendun— 
gen die Dauer einer ungeftörten Neutralität, und die 
- Befregung won den Bedruͤckungen der Kriegshilrden 
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m verdanken. Den Staaten der Naßauiſchen Fuͤtſten⸗ 
haͤuſer von Oranien, Uſingen und Weilburg, den Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern Neuwied, Wied⸗Runkel und Solms; Braun; 
fels, den Beſitzungen der Graſen von Solms und Witt⸗ 
genſtein, und dem Sitze des Reichskammergerichts, der 
Reichsſtadt Wetzlar, wurde dieß Gluͤck durch die Ber: 
mittlung’des Königs von Preußen und des Landgras 
fen von Heßen⸗Caßel zugefichert. Ä 
Die Zufammenberufung des allgemeinen Landtags 
in Baiern ift, durch ein Landherrliches Reſcript an den 
Ausſchuß der Stände, ausgeſetzt worden. Der Churs 
fuͤrſt erflärte, daß die Zeitumftände der Erfüllung diefes 
Wunſches im Wege fländen, daß indeß aber die Bes 
ftreitung der Staarsbedürfniße- für das Militair, und 
Civilverwaltung, und die Finanzgegenftände der Auf: 
merkfamkeit des Ausfchußes zur Berathichlagung und 
— vorgelegt werden wuͤrden. 
Obgleich den erwieſenen Beſtrebungen revolutionai⸗ 
rer Tendenz im Herzogthume Wirtemberg ſchon oͤffent⸗ 
licher Einhalt geſchehen war, und ohngeachtet der Mer 
fultate der Kaiferlichen Entfcheidungen,-veranlafte die: 
fhon fo lange hartnäckig fortdauernde Widerſetzlichkeit 


der Landftände gegen den Herzog doch noch neue Auf 


teitte und Maaßregeln. Auf die wieberholt angebrach⸗ 
ten Beichwerden, ergieng ein Reichsoberhauptliches Des 
eret gegen die von den Ständen verweigerte Befolgung 
der Kaiferlihen Befehle, und Neihsihläße, und deren _ 
ungebührlihe Einmifchung in die Landesherrlichen Res 
Hierungsrechte. Zugleich erhielt der Herzog den Aufz 
trag, von den beyden Ausfchüßen dtr Stände, über ges 
wiße, bey ihrem, in Wien arretirten, Agenten, gefuns 
dene Schrifien Rechenſchaſt zu fordern. Hierauf trat 
eine neue zahlreichere Commißlon, unter dem abermas 
tigen Vorfike des Grafen Zeppelin, zur Unterfuchung 
der. nenen aus Wien erhaltenen wichtigen ‘Papiere, und 
au den Verhoͤren mehrerer darin verwickelten landſchaft⸗ 
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lichen und andern Perfonen zufammen; und es. murde 
‚ eins allgemeine Berfommlung ded Landtags veranftal; 
tet, um zwey neue Ausfhüße an die Stelle der bishe⸗ 
rigen, von. der Adminiftration entfernten, Mitglieder. zu 
erwählen, So zerfchnite Wachſamkeit und weile, Ener; 
gie auch dieß Gewebe, der Revolutiong , Propaganda, . 
deßen nach Paris hinlaufende Faden die Regierung in 
den Händen hielt. Wenn, u 
2. Meg wahr das Churfürftenehum Sachſen der Zeit: 
gefhichte au bemerken gab, beftand in Auszeichnungen 
des inneren Wohlſtandes und. wachſenden Flors des Lan⸗ 
des. Im Sahre 1763, fliegen die Staats: und Kam⸗ 
merichulden von Churſachſen auf 42 Millionen 786,000 
— Mehr, „ und. 1798 war die: Summe derſelben bis auf 
7 Millionen 961,841 Atbie, vermindert; Friedrich 
Auguſt hatte alio in einem Zeitraume von 35. Jahren 


24 Millionen 824,159 Rthlr. von den bey feinem Res u 


gierungsantritte vorgefundnen Schulden abgetragen, 
Die Mobiliar: Brandgage hatte im vorigen Yahıe einen 
Ueberihuß von beynahe 30,000 Rihlr., und in ‚den 


erſten Monaten dieſes Zahıs erhöhte der Churfuͤrſt die 


Mobiliar Brandihaden: Vergütung von 25 Procent auf 
334 Procent, und vealifirte dadurch die Kofnungen, 
die den ntgreßenten ſchon bey ber Entſtehung dieſes 
IJaſtituts 1784 gemacht wurden, Churſachſen enthaͤlt, 
nach einem. genauen oͤkonomiſch⸗ ſtatiſtiſchen Kataſter 
vom vorigen Jahre, mit Ausſchluß der Ober; und Nies 
der Lauſitz, und des Churfüritlichen Antheild der geſuͤr⸗ 
ſteten Srafihaft Henneberg, 132 Amtsgerichtebezicke, 
222 Staͤdte und Flecken, und 1487 Ritter: und Land⸗ 
guͤter, worunter 24 Churfuͤrſtliche Kammerguͤter, and 
536 Guͤter dag Eigenthum von bürgerlichen Beſitzern 


find. — | | 
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Hollands innres und aͤußeres Glück, unter dem Zuſam⸗ 
menfluße von Schaͤtzen, die der Handel der Welt das 


felbft niederlegre — am Ende des achtzehnten Jahrhun⸗ 


derts war die precaise Exiſtenz diefer Republik auf die 
Suͤmpfe und Canaͤle, die ihren Boden durchſchneiden, 
eingefchränft, Die Revolution brachte Hollard in weı 
nigen Jahren auf den Punct zurüd, aus weldhem Die 
regſamſte Induſtrie, und Betriebſamkeit von Jahrhun⸗ 
derten, es zum Flor erhoben hatten, Unter ſolchen zer; 
rüttenden Umſtaͤnden, war die Geſchichte des verfloßen 
nen Monats nichts als eine Darftellung des fortichreis 
tenden Elends, und eine Aufhaufung von Beweiſen und 
Datis des gänzlihen Verfalld der Staatäfrafte. In 
den öffentlichen Caßen herrſchte ein ſolcher Geldmangel, 
daß den Franzoͤſiſchen Truppen zum erſtenmale, an den 


beſtimmten Tagen der Sold nicht bezahlt werden konnte, 
melches vielſache nashrheilige Folgen hatte. Die Aus: 


fülung.diefer Lücen in den Finanzen durdy die Erhe⸗ 


bung der neuen Eontributionen mar mit großen Schwie:. 


rigfeiten verknüpft. Denn ſchon äußerte fih das Miß⸗ 
vergnügen über ‚die ſchweren Abgaben durch lautes 
Murten, und drohenden Widerftand, und häufige 
Adreßen voll bitterer Beichwerden, und Vorwürfe an 
dns gefeßgebende Corps, überzeugten die neuen Regen; 


ten von der meitverbreiteten Gährung, und erregtem 
merflihe Senfationen im Hang. Und dennoch) vers 
mehrten ſich die rg in gleich ſteigendem Ber, 


haͤltniße mit dem Mangel, Die Unterhaltung der Sands 
mache, mit Inbegrif der fremden Soldtruppen, ver: 
Ru: nad) dem dießjährigen Finanzetat, allein 26 

lionen 828,374 Gulden ; die letzten übrigen Trüm: 
mer der Hollaͤndiſchen Seemacht erforderten 9 Millionen 
297,176. ©ulden: die Ausgaben für das auswärtige 
Departement betrugen 396,302 Gulden; und der er; 
ſorbene Staatscredit verfiopfte alle außerordentliche 
Huͤlſequellennn. — 
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Wie wenig Zutrauen man in Holland felbft zu ‚Ber 
Dauer des gegenwärtigen Zuftandes der Sachen hatte, 
zeigte fih auf eine niederichlagende Weiſe bey einer 
neuen Öffentlichen Gelegenheit. Die im vorigen Mo; 
nate erwähnte Sendung des Franzöflihen Generals 
und Staatsraths Marmont Harte nichts anders als 
eine Anleihe zum Gegenftande, der er in Amfterdam 
durch alle möglihe Mittel Erfolg zu verfhaffen fuchte. 

Die Municipalität diefer Stadt, der Holländiihe Ge: 
fandte zu Paris, felbft das Directortum, und das ge 
feßgebende Corps, welches zwey Deputirte nach Amſter⸗ 
dam fchickte, unterftüßten eifrigft die Bemühungen und 
Abfichten diefed Agenten des Groß-Conſuls Buonaparte. 

Er ladete, in einem eignen Schreiben, die angefehenften 
Kaufleute und Eapitaliften in Amfterdam ein, durd) die | 
Megsciation einer Anleihe von zo bis ı2 Millionen " 
Livres ihren Patriotismus zu beweifen, er ſetzte die Vor⸗ 
theile derfelben ins Licht, und verfprach 6 Procent Sin; 
tereßen, nebft der Wiedererftattung der ganzen Summe 
im naͤchſten Jahre 1801. Er bot als Hypothek und 

zur Sicherheit ſeiner Zuſage ſogar fuͤr 15 Millionen 
gefaͤlltes Holz, und den, ſchon ehmals in Berlin vers 
ſetzt gewefenen Krondiamanten, der Regent genannt, an, 

Die angeftvengteften Beftrebungen und mwiederholteften 
Berfuche fcheiterten bey den Gemuͤthern der Holländer 5 | 
und alles was dadurch ausgerichtet wurde, war, baß | 
einige Handelshäufer endlich anderthalb Millionen zu: 
fammenbrachten. So verließ der General Marmont 
Amfterdam, nad) einem fruchtlofen zotägigen Aufent⸗ | 
halte, und reifete, nachdem er dem Bataviſchen Direcs 
tortum feine Unzufriedenheit über das Mißlingen feines 
Auftrags zu erkennen gegeben hatte, ſchnell nach Paris zu; 
ruͤck, wo er dem Groß⸗Conſul ſelbſt die Nachricht von dem 
geringen Eredite feines Anfehns in Holland überbradhte, 

Gewiß wuͤrde, in der vorigen glücklichen Periode 
Hollands, Feine Phantafie den Gedanken erzeugt Haben, 
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daß die reiche. Handelsſtadt Amſterdam in eine fö trau—⸗ 
rige Situation finfen. würde, daß der Magiſtrat derfels 
ben nur durch harte Strafmaafregeln zur Beybehal⸗ 
tung feiner Aemter gezwungen. werden würde. Das 
Sjahr 1800 brachte diefe Unmoͤglichkeit zue Realität: 
die Regierung im Haag mußte die Munteipalicät, von. 
Amfterdam, unter Bedrohung des Arreſtes, zur fets 
nern Verwaltung der von ihr bereits niedergelegten Ge; 
fchäfte, bi8_zur Einfeßung der neuen Communial Admi⸗ 
firation anhalten. Mean hat nämlich vor, eine neue | 
Eintheilung der. Bataviſchen Repubtif, in Gemeinden 
zu machen, und darnach eine neue Adminiftration zu 
formiren — eine von den immer abwechjelnden Vers 
‚änderungen bey Negierunges Berfaßungen, mit denen es 
immer nicht fortgehen will. Ze — 
Faſt jeder Tag lieferte neue traurige Züge von den 
innern Zerrüttungen, und Staatsuͤbeln. Einer ber 
fprechendften war die der geleßgebenden VBerfammlung 
übergebene authentifche Schildrung des Eiends, unter 
dem die einft fo wohlhabende befannte Stadt Blaardins 
gen erlag, deren Filcherey vormals die Goldmine des 
Staats (de Goudrnyn van den Staat) genannt wurde. 
Ueber zwey Drittheile ihrer Einwohner waren 
zu darbenden Bettlern geworden. „Won. den 5625. 
Seelen, aus denen Vlaardingens Bevölkerung befteht, - 
hieß es in dem Schreiben der daſigen Municlpalicät, 
muͤßen mehr: ald 4000 aus den Armenfonds ernährt 
werden, um nicht Durch Hunger umzufonimen (om niet 
door henger omtekomen); und 2000 diefer Armen 
Eönnen kaum täglich jeder 6 Loth Brod erhalten. Der 
nod) etwas vermögende Theil der Einwohner, weicher 
faum 1525 Seelen ausmacht, ift ebenfalls. durch den 
Ruin und den Stillftand der Fifcherey fo verarmt, daß 
wenige derfelben etwas unbedeutendes zur Unterftüßung 
der Reidenden beytragen. können, Eine Folge diefer 
großen Noch und Armuth, iſt eine gefährliche — 
— eit, 
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heit, deren hinwegraffende Sterblichkeit das Unhläck 
einer Peſtſeuche wie im Jahr 1602 beſorgen laͤßt, da 
die Hemmung der Fiſcherey ebenfalls die Veranlagung 
dazu war, und ein Drittheil der Einwohner von Vlaar, 
dingen das Opfer derfelden wurde. „ Dieß ſchwarze 
Wemälde von der Lage einer Stadt paßte leider audy 
auf viele andre Gegenden und Derter Hellande; — 
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Da die oben abgehandelte Parlamentsgeſchichte die 
ſtatiſtiſchen Denkwuͤrdigkeiten der Brittiſchen Reiche 
enthaͤlt, ſo fuͤhren wir in dieſem Capitel nur noch die 
Üdrigen Nachrichten an, die das Inteteße der: gegen⸗ 
wärtigen Periode Haben. Wenn in andern Ländern 
Staatsanleihen ald ungänftige Zeichen des Finanzzuſtan⸗ 
des betrachtet zu werden pflegen ,. fo hat England die 
einzige Auszeichnung, daß die Vermehrungen feiner Na; 
rionalſchuld Durch neue Geldnegoriationen die uͤberzeu⸗ 
gendſten Beweiſe feines Flors und Reichthums darbier 
ten. Als eine wichtige Beftärigung dieſer Bemerkun⸗ 
gen verdient’es aufgezeichnet zu werden, daß, ald der 
Miniſter Pitt feine neue Anleihe von neunzehntehalb 

Millionen Pf. für England, und zwey Millionen fuͤr 
Irland, eröfnen wollte, die Concurrenz zu derſelben er⸗ 
ſtaunlich war. Viele der größten Handelshaͤuſer Lon⸗ 
dons draͤngten ſich darum, und die Wohnung des Mir 
niſters war der Zufammenfluß der Deputirten einer 
Kommitree von 21 Bankiers, und der reichten Kaufleute 
und Capitaliſten. Unter dieſem Wetteifer trugen end⸗ 
lich drey Handelscompagnien den Preis davon, und 
ſchloßen den Contract unter Bedingungen, die noch 
nice einmal die gewöhnlichen Privatintereßenerveichen; 
Eine ſolche Anleihe mir fo großen Vortheilen für deii 
Staat kann zum wahren Maaßſtabe des coleßaliſchen 
oͤffentlichen Credlis, und des Reichthums Yon Engimid 
N | 3 dienen, 
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dienen, und ftellt ein Phänomen dar, das ohne Paral⸗ 
lete in der Gefchichte ‚der Siastowirchichaſt, und aller. 
Finanzverwatrungen, ift. Ze 
Meder zwey Monate lang war die neue Heranftattere 
Erpeditioh der Centralpunct, auf den ſich die allgemetne 
Aufmerkſanikeit richtete. Die Rüftungen zu deifelben,‘ 
die Märfche, die Einfchiffungen der Truppen, die an 

der Küfte zu Deal, Margate, Portsmouth und Dover 
mit dem thätigften Eifer betrieben wurden, alles dieß 
verbreitete über einen großen Theil Englands viele Lebr - 
haftigkeit. Bon London und ‘aus andern Gegenten’ 
brachen die Barden, und viele andre Regimenter , zw 
ihren Beftimmungen auf. Am 'gten April fegelte die‘ 
Erpeditions;Flotte von Deal, und aus den Duinen ab, 
mid wandte ſich weſtlich um ihren Lauf fortzufesgen, 
‚als ein Sturm viele Schiffe wieder zuruͤcktrieb. Indeß 
blieb aber der Zweit dieſer Expedition; Die Zu fo vielen’ 
irrigen Muthmaaßungen Anlaß gegeben Hatte, fein‘ 
Problem weiter, und man erfuhr, dag fie zum Schnee 
des von Spaniens Uebermacht bedrohfen Portugalls 
beftimme war. Diefer erſten ſollte noch eine zweyte 
Traneportflotte nadifölgen, um neue Huͤlſe und Trup⸗ 
penverſtaͤrkungen zur Unterſtuͤzzung dieſes treuen und 
‚ natürlichen Altirten Englands uͤberzuſuͤhren. So wurde‘ 
Brittannien aufs neue der Pieter, auf dem Portugals por 
lit iſche Exiſtenz, Sicherheit, and Unabhängigkeit beruhte. 
Der Hauprplak'des Brittiſchen Seekriegs, das Mir; 
tellaͤndiſche Meer, hatte mehtere wichtige Scenen. Ein’ 
ſonderbares Verhaͤngß, welches uͤber die ganze Fran⸗ 
zoͤſiſche Erpedition gegen Aegypten ſchwebte, erfüllte‘ 
die vormalige Aeußerung und Vorherſagung Nelſons, 
„daß er das aus der Schlacht von Abukir eniflöhne: 
Fran zoͤſiſche Linienſchif Genereux noch zu erobern hofre; „ 
Eben dieſes Kriegsſchif, welches unter den Beſehleu 
des damals ebenfalls entkommenen Contreadmitals 
Pertee,, mit einer Proviantflotte and! einigen kleinren⸗ 
bewaf⸗ 
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bewafneten — von Toulon nach Malta fegelte, 
mußte in der Mitte Febrnars in jenen Gewäßern un: 
weit von der Inſel Malta grade‘ dtefem großen Admis 
ral in die Hände fallen. Nelſons fiegreiches: Admirals⸗ 
ſchif Foudrohant brachte den Genereux von 74 Kanonen, 
nachdem deßen Commandeur gefallen war, mit 1500 
Mann Befagung als Priſe auf, indeß die drey andern 
Franzoͤſiſchen Eorvetten fid) durch die Flucht retteten. 
Die Zufriedenheit über diefen Frfolg wurde jedoch durch 
das bereits oben befchriebene Linglück der Flammen; 
erplofion auf dem prächtigen Admiralsſchiffe des Lord 
Keith, Königin Charlotte vermindert, Die dadurch 
in England verurfachte Trauer wurde durch den Unter; 
gang der Bluͤthe vielverfprechender künftiger Krieger, 
und durch den Heldentod des unfterblichen Kapitains 
William Todd noch vergrößert. Einige Zeit zuvor hatte 
die Englifhe Marine noch ein andres Linienſchif, Res 
pulfe von 64 Kanonen vetloren, welches in einem Sturme 
an den Feljenflippen der Franzöfifchen Küfte bey Oueßant 
ſcheiterte und zerſchmettert wurde. 

Indeß erſchlafte durch jenes Ungluͤck doch nicht die 
Wirkfamkeit der Brittifchen Operationen im Mittel: 
meere. Der Admiral Lord Keich, an deßen Seite der. 
unerfchütterliche Nelfon in freundfchaftlicher Eintracht 
commandirte, erklärte durch eine Proclamation die. vor⸗ 
nehmften üblichen Häfen Frankreichs, Marfeille, Tous 
Ion, die Stade Nizza, und die ganze Küfte der weſtli⸗ 
hen Riviera von Genua in den Blockadeftand, indem 
- er die Wegnahme ‘aller neutralen Schiffe verordnete, 
die diefe Maaßregel verlegen würden, Auch fah man 
andern neuen Unternehmungen in diefen Gewäßern 
entgegen: Wenigere Thärigkeit bewies der Admiral, 
Lord Bridport, der nach einem kurzen Kreuzzuge vor 
Breſt wieder nach Torbay zuruͤckkam. Die von ihm 
befehligee Canalflotte war. eine der furchtbarften, die 
die Engländer je im Ocean aufftellten : fie beſtand aus 

| | a 36 
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36 Linienſchiffen, unter denen fich die Ville de Paris von 
116, .und das Admiralsſchif Royal George von oo 
Kanonen befanden, Da die Admiralität aber ſichre 
Nachricht von dem beabfihtigten Auslaufen der Frans 
zoͤſiſchen und &pantichen Flotten zu Breſt hatte, ſo 
uͤberſandte ſie dem Lord Bridport den Befehl, ſchleu⸗ 
nigſt ſeine Station vor Breſt wieder einzunehmen, und 
die, in dieſem kritiſchen Augenblicke, für. Portugalls 
und Englands Intereße doppelt wichtigen Bewegungen 


‚der vereinigten feindlichen Seemacht zu besbachten, 


Das Seecommande im Brittifchen Nordamerica und 
zu Haliſax wurde an die Stelle des zurücberufenen 
Admirals Bandeput dem mic dem Linienfchiffe Armes 
tica dahin abgehenden Sir William Parker übertragen, 
Noch eine andre Divifion von Englijchen Kriegsſchiffen 
treuzte fortdauernd an der Mündung der Weſtſchelde, 
und beunrnhigte die Flandrifchen Küften. 
Mährend daß Englands Waffen eine fo. wirkſame 
Rolle in dem neueröfneren Kriege ſpielten, unterſtuͤzte 
und erieichterte es durch feine Schäge die Anſtrengun⸗ 
gen feiner Allüirten, Eine Folge der genauen Verbin: 
dungen mit. dem Kaiferlichen Hofe war die Abfendung 
der erfien Subfidiengelder von London nah Wien. So 
wurde die enge Vereinigung des Intereße zwiſchen 
Sroßbrittannien und Oeſterreich, die durch die Friedens⸗ 
praͤiiminarien zu Leoben einige jahre lang unterbrochen 
Mar, nun wieder hergeftellt und ſeſtgeknuͤpft. Dagegen: 
ſchienen die politifchen Bande mit Rupland Lofer zu 
erden 5 obgleich die Rußiſchen Huͤlfstruppen fortdaus 
ernd aufden Inſeln Jerſey und Guernſey blieben, um 
zu neuen gemeinfchaftlichen Operationen zu dienen. 
Hftindien war gluͤcklich unter dem Scepter dei 
Britten, die dm Ende des achtzehnten Jahrhunderts 
über den ſchoͤnſten Theil Afiens eine eben fo unum⸗ 
ſchraͤnkte Herrſchaſt ausübten, als die Spanter Wr Ans 
fange des fechszehnten Jahrhunderts Über America, 
Polit. Journ. April 1800. Ce Mai 
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Nach der ſreundſchaftlichen Beſetzung der Portugieſiſchen 


Niederlaßung zu Goa, waren alle Häfen Indiens, und 
die vornehmſten Handels zweige in den Händen der Eng: 
länder. Der Weberfluß und die großen Erwerbungen 
und . Ländererweitetungen der Compagnie in diefem 
Welttheile erforderken neue Auswege und Canaͤlr, die 
man der blühenden Handling zu eröfnen ſuchte. 


Auf dern Vorgebirge der guten’ Hofnung waren die 
Beforgnife, womit die Unzufriedenheit der Landesein⸗ 


wohner die öffentliche Sicherheit bedroht hatte, gaͤnz⸗ 
lich verſchwunden, und diefe unfchäkbare Befikung ber 
fand ſich im Genuße der begiäckteften Ruhe. In Weſt⸗ 
indien hatten Franzöftihe Stiaden, und Revolution 


Peopagandiften, auf Jamaica jene Epidemie der Anar⸗ 


te zu erzeugen geſucht, deren . Wirkungen 
die Franzoͤſiſchen Colonien in den Abgrund des Ruins 
geſtuͤrzt Haben, Aber der ſchleunige Nachdruck, und 
die ſtreuge Wachſamkeit der Reglerung erſtickte die 
Keime des angezettelten Aufruhrs che ſie zum Aus 
bruche kamen en — 

Mach der neueſten Liſte vom Aprilmonat, beſtand 
die zum Kriegsdienſte ausgeruͤſtete Brittiſche Seemacht 


aus gr Linlenſchiffen, 20 Schiff.n von 56 Kanonen, 


207 Siegarten, und 294 Cuttern und Tieinern Kriegs 
ſahrzeugen, in allem aus 66% Kriensichiffen " Die 
: Engländer hatten in dieſem Kriege 75 Lintenſchiffe, 
Worunter 50 Franzoͤſſſche, 8 Spaniſche, und 17 Hol⸗ 
aͤndiſche), 8 Schiff: von 50 Kandnen, 173 Fregat2 
ten, und 172 Cutter und Schaluppen, in allem 428 
" Briegöfchiffe erobert. Hierzu kommen noch 748 
" anfgebrachre Kaper von allen Nationen, To daß die Tor 
talſumtne der ſeit Anfang dieſes Kriegs Weggenommienen 
bewafneten Schiffe auf 1174 fteigt; Welches in det 
BGeſchichte beyſpielles iſt. — | | 


Die geſammte Stärke der Landmacht belief fh 


im April anf’ 340 Bataillons, fort fo wie Im vorigen 
ag 7* ee Monate 


J 
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4 Monate. (©. 309) Dazu famen 37 Irlaͤndiſche Na⸗ 
tionabRegimenter, und. die Compagnie » Truppen. : In 

England und Wallis befanden ſich am Iſten April in 

allem 173 Bataillons, in Schottiand 21, In Jrland 
46, auf den Inſeln Jerſey und Guernſey 3, in Por 
tuzall nur 2, in Gibralsar, Minorca 2c. 14, In Mord 
America 5, im Weftindien 44, auf dem Cap 5, und in 
Dftindten 23 Batatllons en 


Rußland. ——— 

So wenig gewißes man auch bisher, von ben poll⸗ 
tiſchen Merkwuͤrdigkeiten Rußlands für auswaͤrtige 
Staaten, erfahren hat; ſo gewiß iſt es, daß eben Ruß⸗ 

land die Veranlaßung zu vielen neuen politiſchen Maas⸗ 
regeln geworden iſt, vornehmlich zu der genauern Ver⸗ 
buͤndung Oeſterreichs mit England, welche ſeit dem 
Zeitpuncte des“ Kaunitziſchen Syſtemt,, nie, und ſelbſt 
während des jetztgen Franzoͤſiſchen Krieges, nie fo enge, 
und beftimmt geidhloßen gewejen iſt, als. feit kurzem, 
da der Rußiſche Kaiſer Mine machte, von der großen 
Allianz abzugehn, feine Truppen zurüd kommen tief, 
und Unzufriedenheit gegen feine Alliieten äußerte, — 
Jaetzt iſt wieder der Anıchein vorhanden, daR Paul der 
' Ifte, mit Franz dem Ilten, und Georg dem Illten ver 
bunden, gegen die Franzoͤſiſche Republik eine neue 
Kriegsmacht werde ziehen laßen. Ein Bewegungs 
Grund mehr dazu ift der. Angrif Spaniens auf Portus 
gall. Aber die Rußiſchen Krieger werden fpät auf dem 
Schauplatze antommen — — : Die im vorigen Jahre 
gegen Frankreich agirende Armee iſt bereits in Rußland 
‚angefommen , und nach ihren Standquartieren. zuruͤck 
-geiendet, — Das Condéſche Corps, it, wie in dem 
* obigen Briefe von Wien angezeigt, gänzlich aus Rußi⸗ 
fhen Dienften entlagen, und in Englifhe Subſidien 
getreten, — Eben fo ift ſchon ebendafelbfi, und in 
ine €ea dem 
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dein Capitel von Stätten, bemerkt, dag die Rußiſchen 
Truppen, mit vielen Feyerlichkeiten, Beſitz von dem 
Hafen, und der Feftung Ancona genommen haben. 
c. Der Befland: der. aus Teutfchland zuruͤckgekehrten 
Rußiſchen Armee war, nach der officielien Lite des Ge— 
neral⸗ Lieutnants, . und General: Auartiermeifteis von 
Meder, folgender: Corps des Generals von Röfenberg 
37,606 Mann, 10,592 Pferde. Corps des Ge⸗ 
erals von Foͤrſter: 15,252 Mann und 8662 Pferde, - 
otenne bes Generals Swieykowsky: 12, 401 Mann, 
Sızı Pferde. Das Total der Yanzen zuruͤckkehrenden 
Ruß iſch⸗ Kaiſerlichen Armee war, als fie an die Rußtichen 
Grenzen Tat, 45.259 Mann, 27,365 Perde. Man 
erſteht daraus, daß die Rußiſche Tapferkeit dem vorjäh: 
rigen Feldzuige viele Opfer gebracht, und mit Koften 
den Ruhm erkauft har, Italien von den neuen Bar⸗ 
- baten befreyt, und Teutſchlands Grenzen an der Schweiz 
geichüßt zu Babe. 5 
> Die Schiffahrt zu St. Petersburg Hi, im vorigen 
Sabre, bey der allgenieinen Hemmung des See Han⸗ 
deis, um 273 Schiffe geringer geweſen als im Jahre 
1798. Es find in alem 779 Schiffe za Sn Peters⸗ 
Burg angefommen. Dev Werch der Waaren, die mit 
diefen Schiffen ausgefähre worden, wird zu 36 Mil: 
tionen, 552,476. Rubel, der. der eingeführten Waaren 
gun 25 Millionen, 936,020 Rubel angegeben; ſo daß 
alfo Rußland einen Gewinn von TO Mill, 616,450 
Rubel gehabt hat. DieKaiferlihen Zoll Einfünftedavon 
betrugen 4 Millionen, 654,184 Nudel. — Von der 
ganzen Schiffahrt zu Petersburg Hatte England alten 
Wweit uͤber die Häffte:- Die Zahl der Englifchen eingelaufes 
- nen Rauffahrtey s Schiffe betrug 4593 ‚die aller ander 
Nationen zufammen 320. : _ : > —— —— 
Dilie Mortalitaͤt iſt im verfloßnen Jahre in St. 
Petersburg ungemein nachtheilig für die Population 
Jeweſen. Esfind 3974 Knaben, und 3615 Mädchen, 
| | | ee \ 7) 5 
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zuſammen 7489 ‘Kinder geboren worden, und 6277 
männlichen, 3592 weiblichen Gefchlechts , zufammen 
9869 Menichen geftorben; alio 2380 mehr geftor- 
ben, als geboren. Merkwürdig it es, daß der Tod 
befonders dag maͤnnliche Geſchlecht fo ſtark weggeraft 
hat. Es ſtarben 2685 Perſonen mehr vom maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechte, als vom weiblichen. Wir ſind nicht 
im Stande die Urſachen dieſes enormen Mißverhaͤlt⸗ 
nißes anzugeben, Verehlicht wurden 1554 Paare. 
Die Anzahl der von Riga im vorigen Jahre aus⸗ 
gelaufenen Schiffe betrug in allem 935, wovon 252 
Brittiſche, 253 Schwediſche, 150 Dänifche, go Preuſ⸗ 
ns de N ee | 
Einen neuen Beweis der firengen Regierungs ⸗Auf⸗ 


wert ſamteit veranlaßte eine vorgefallene Pluͤnderung 
der Poſt Gouwbernement Koſtroma, wobey 19,616 
Nubel an Gelde und Sachen geraubt wurden. "Eder; 
ſchien darüber in der Petersburger Hofzeitung der Kai⸗ 
ſerliche Befehl, die noch nach aha reſtirende 
Summe von 4415Rubel, und Sachen 60 Rubel am 
Werihe zen a Re rare Han 
bern, und bis dahin fein Vermoͤgen in Befchlag zu neh; 
men, aüch follte der —— — Gouver⸗ 
newments — * daß, * eine ſolche Ve 
bieder vorfallen follte, die Gouverneurs mit ihrem Ver⸗ 
allge ‚dafür verantworten, und für Nachtäßigkeie im 
Dienfe, ausgeisioßem werden fallen. >. 
Zur Eineichtung der Univerfität in Dorpat, in Lief⸗ 


Han, Find Bereits ‚päufet gu Univerftäts «Gebäuden 








"angefauft worden, und es iſt eine Auschreibung an die 
Niterfhafe inet, Che und Kurs Sand zur Aufhrtn 
‚gung der erfien nothwendigen Auslagen ergangen, 

Die unter dem ehte des Admirals Ehanuͤkow 


In Kronſtadt, ind’ Reval ausgeräftete Ktiegsflotte von 
'%en Ken der Oßfe Rand in aabeihe euer 
h * 3 


Corps, 
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Corps, weiches bie allgemeine Stimme zur tete 
gegen Grantreich —— hielt, 


Tuͤrkey. 


Seit undenklich langer Zeit herrſchte in Conſtanti⸗ 
nopel feine fo allgemeine, und lautere, Freude ale im 
Monate Februar, da dafelbft bie, Nachrichten von den 
in Aegypten erhaltnen Siegeserſolgen, und der. gäny 
lichen Befreyung diefed Landes von fremder Waffenges 
walt ankamen. - Die frohe Theilnahıne an dieſen gluͤck 
lichen Ereignigen zeigte fi duch vieifache. Feſte, deren 
Geyer der großen Stadt einen ungewöhnlichen Glanz 
gab, - Die Erzählung der Begebenheiten. jelbft it im 
vorigen Monatsſtuͤcke enthalten, und eine ausführliche 
hijiſtoriſche Darſtellung der legten Schickſale Aegyptens 
wird naͤchſtens im zwenten Theile des obigen Artikels 
von dem Zuftande diefes Landes, ſolgen. Glaubwuͤr⸗ 
dige Privasnachrichten verſicherten, daß. die Bedingun⸗ 


- gen des. mit den Franzofen. gefhlogenen Tractats im Dis ” 


dan ſelbſt eine merkliche Disharmonie veranlaft hätten, 
wovon verſchiedene neue Abaͤnderungen die Folge gewe⸗ 
fen waͤren. Auch war immer die Ratification dieſer Ca—⸗ 
pitulatlon von der Dow noch nicht bekannt gemacht 
worden· 
In wiſchen dauetten, aber die Anſtalten dur Hu, 
mung Aegyptens von den Franzoſen, die. fich ſchon zu 
Alexandrien verfammelt hatten, mit großer Thaͤtigkrit 
fort. Zur Befchleunigung derfelben wurde im den Tür 
kiſchen Häfen auf 60 Schiffe ein Embargo gelegt, um 
‚sum. Trangpost. der Franzoͤſiſchen Truppen nach Tohlon 
gebraucht zu werden; und im Hafen. und-Arfenale zu 
Sonftantinopel betrieb der. nachdruͤcklichſte Eifer die Aus ⸗ 
ruͤſtung · riner anfehnlichen. Sotte von,gz, Linienfchiffen, 
6 Fregatten;und andern Rriegsfahrzengen; mit we 
der Capitgin Paſche anvet ůgüich abſeg bin 


Fr 


‚zogen zahlreiche ——— aus den Aſiatiſchen 
Provinzen nach Aegypten, und man erblickte a 
ben forıgefeßte Friegerifche Anftrengungen, 

Indem Selim III die Zuftiedenheit genoß, Aeghp⸗ 
ten unter feinen Scepter wieder zuruͤckkehren zu ſehen, 
wurde die Ruhe in andern Theilen feines Reichs man: 
nichfaltig geſtoͤrt. In Bulgarien und Serpien hauſe⸗ 
ten die Truppen Paßwan Oglu’s, und zerrütteren Han⸗ 
del und Wohlſtand, obgleich man "wußte, daß feine Oper 
rationen feine Rebellion gegen die Pforte, fondern eine 
bloße Privarfehde mir andern Paſchas zum Segenftande 
hatten. Diefer unter den Türken ausgezeichnete Dionn 
drang auf die Ueberlieferung von.vier in der Nachbar⸗ 
. Schaft von Nißa belegenen Dörfern, die feinem Bruder 
‚von Selim geſchenkt worden waren, deren Herausgabe 
und Belegung aber der Pafcha von Leßnitz, unter defr 
ſen Gerichtsbarkeits Diſtrict fie gehärten, mit Gewalt 

verweigerte, Die Erbiterung Paßwans hieng bald in 
einen ofnen Krieg über. Er ließ feine Truppen vor⸗ 
dringen, feßte ſich in den. Beſitz jener vier Dörfer, und 
ſchloß mit einem Torps Nißa ein, indeß ein andres ſich 
gegen den Pafcha von Belgrad wandte, der durch den 
Anthetl; den er an diefem Streite nahm, ſich ebenfalls 
‚die Feindichafe von Paßwan zugezogen hatte; ‚Diefer 
Colonne, die ſchon über die Motaya gegangen war; ließ 
‚der Paſcha von Belgrad ein Corps entgegenruͤcken, und 
‚verftärfte auch die Macht des. Paſcha von Leßnitz der 
an dee, Spitze von 5000 Mann zum Entſatze von. Nißa 
aufbrach. Zugleich: ein beyde Gegner Paßwan Ogiu's 
—* eine Bund rg an, welche: diefer, . * | 

neueften Nachrichten , annahm, und. daran 
-Veine, Truppen: nach Widdın wicher zuruͤckzog. Dage⸗ 
: gen Wurde nunmehr Rumilien ber Schaupla einer Em: 
—— die ein neuer Praͤtendent aus der. Tartareh, 

Nachkomme der vormaligen Krimſchen Chane, der 

ww Posch einer —* geworden war, * 
er 4 + eits 
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ſeits des Berget Haͤrus erregte — und gegen ben der 
Paſcha von Siliſtrien und die Ajas non Schumna, 
Praradi und Ruſtſchuk zu Felde zogen. Ä 

Die durch die Rußiſch⸗ Türkifche Seemacht den Fran⸗ 
zoſen entrißnen Inſeln, die vormals der Republik Be— 
nedig gehoͤrten, haben mit Bewilligung, und unter der 
Autorität der Pforte, eine Art von foͤderativer Republik 
gebildet. Die hoͤchſte Negierungsqgewalt war einem 
Senate, unter dem Vorſitze eines ſogenannten Archonten, 
uͤbertragen, zu welchem die Inſeln Eorfu, Cephalonien 
‚und-Zante jede Drey Deputirte, Santa Maura zwey, 
Cerigo einen, und Pani und Zachi Me sen 
Deputisten ſchicken ſollten. 
Mach mehrern neuern Nachrichten waren die Frau⸗ 
zoͤſiſchen Truppen ſchon groͤßtentheils eingeſchiſt, und auf 
dem Wege zur See nach Frankreich. 





xl, 
gernere Briefe, 
Bopenhagen, „ den ıgten April 1300. u 
ob find wir bey der Reife, welche ganı, Europa ig 

Ungewißheit häir, ruhige Zuſchauer, und hoffen auh 
bey den fernern Begebenheiten nur denjenigen Aneheil 
nehmen zu koͤnnen, welchen unſte Lage, Kommerz, 
Schiffahrt, und das allgemeine Verband der -Europäls 
fhen Mächte erfordert, Es ift daher der Entſchluß ge⸗ 
aßt worden, zo Linienſchiffe, und 3 Fregatten austuů⸗ 
ſten zu laßen, um unſre Schiffahrt, und den ſo oſt ber _ 
nachtheiligten Handel zu beſchuͤtzen. Zwey Linienfchlffe 
werden am Eingange des Sundes ſtationirt, und die 
Übrigens in don Stand geſetzt, ſogleich agiren zu koͤnnen 
wo die Unſtaͤnde es noͤthig machen ſollten. Man hoſt 
die AD‘ dieet Florte erſorberliche * | 
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fchaft in kurzer Zeit vollzaͤhlig zu ſehen. Die nach dem 
Mittellaͤndiſchen Meere befiimmten Fregatten werden 
nun unverzuͤglich von hier abſegeln. Die dortige poli⸗ 
tiſche Situation verlange Auſmerkſamkeit. Cadir, 
Gibraltar, Genua, und die Mittellaͤndiſchen Kifen 
FGrankreichs, find bekanntlich für blofirt erklaͤrt. Diefe 
Maaßregeln find befonders für die neutralen Mächte 
ſehr druͤckend. 
Unter den Schiffen, welche jetzt nach dem Mittek 
ländiichen Meere gehen, befinder ſich auch die Fregarte 
Zeiten, welche zwey Schiffe mir Präfenten für die Deys 
‚von. Algter und Tunis convopiren wird, Mit lefzternk 
find wir bisher im Miißverkändniße geweſen, da er übers 
griebeng Forderungen gemacht har. ; Sollten die anges 
botnen Geſchenke dieſen Seren nicht beßrer Laune machen, 
ſo wird ber Krieg der dad immer ungemißen Freund: 
ſchaft vorzuziehen ſeyn. 
Undſre Priſenſachen ten ſehr langſam in England, 
und geben zu manchen Beſchwerden Anlaß, In Frank 
‚reich hofſen wir für unſre zahlreichen Keclamationen eine 
beßre Ausſicht, nach den dort angenommenen Principien. 
Der Spaniſche Geſandte an unferm Hofe, Ritter 
"son Normandez, Mt von feinem Poſten abberufen. Uds 
fer Gefandter in Madrid, der Kammerherr von Schu⸗ 
bar, wird ebenfalls fernen Poften, auf Urlaub, vers 
laßen; unterdeßen wird der Begationg s Secretaic von 
Nachel, als Charge d’Affaires, die Angelegenheiten ung 
fers Hofes daſelbſt beſorgen. | 
> Einenenlich erſchienene Käntgliche Verordnung hat 
verſchiedne Mißbraͤuche, welche ſehr oft bey den Hand⸗ 
werks⸗Zuͤnften im —— giengen, abgeſchaͤft, und 
verſchiedne nuͤtzliche Vorkehrungen zur Aufnahme der 
Kuͤnſte getroffen. Unter andern iſt angeordnet, daß 
die Repraͤſentanten unſrer Hauptſtadt, (welche hier * | 
32 Maͤnner acnenr werden) rg auch zum‘ 


4 


.— 


426 XIH. Kopenhagen 


aus Handwerkern beftehen follen, und daß bey der naͤch⸗ 
fien Wahl, darauf Ruͤckſicht zu nehmen fey, 

Se Hochfuͤrſtliche Durchlaucht, der Prinz Carl von 
Sehen werden in einigen Wochen hierſelbſt eintreffen. 


Man verfichere, daß unier .angebeteter Kronprinz uns 


diefen Sommer nicht verlaßen werde, da auch die ſchwaͤch⸗ 


liche Geſundheit feiner geliebten, "von der ganzen Mas 


tion unendlidy verehrten, Gemahlin ihr nicht erlaube, 
eine weite Reife vorzunehmen. <- Der. Kronprinz be: 
ſchaͤſtigt fich fortdauernd unablaͤßig mit allem demjenigen, 
was auf die größere Sicherheit, und vermehrte Wohl« 
fahrt des Staats, Einfluß haben kann. Meulichit hat 
Er die, Waffen : Hebungen der Armee fimplificer, und 
Befehl ertheiit, daß diejenigen Erercitien, welche biäher 
nur bey den leichten Truppen ‚üblich waren, und die, 
nach) den Urtheilen fachlundiger Männer, ‚öfters im 
Selde von dem hoͤchſten allgemeinen. Nugen-find, Fünf 
tig: * ſaͤmmtlichen Daͤniſchen Truppen eingeführt wer; 
den ſollen. 

Es wird, wie es heißt, für. die Stiſs Amtmaͤnten 


und Amtmaͤnner eine Uniform eingeführt merden, wei⸗ 


che derjenigen einigermaaßen. aͤhnlich feyn wird, die der 


Hiefige Policey⸗Meiſter trägt. DielgEineichtung würde 


von großem Nugen ſeyn, da das äußere, Gewand oft 
dazır beyrrägt, dem Marne, der einen angefehenen Pe: 
fien befleider, mehr Hochachtung, bey der im Staate 


‚ Immer: zahlveichften, Claße won unterthavee zu ver⸗ 


ſchaffen. | 
- Um für das Vrandweſen in den ‚Pi ovimon die ge 


hoͤrige Sorge zu. tragen, werden: 12 Inſpectoren er⸗ 
nannt, deren jeder dem ihm ongewieſenen Dieser 


zuſtehen hat. ae⸗ 
Man if hier für das Schiefal dev Fregaite Hnite, 
* beſorgt, da fie bereits ſeit Monaten von hier abwe⸗ 
;geweien, ohne daß man: die geringſte Na richt von 
Prxhalten bat. .. ; e rl 
Mo 


— tin — 
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Noch iſt — ſo wenig, bis jetzt, der hierher von 
Maris beftimmte Franzoͤſiſche Geſandte Bourgoing, als 
der Kaiſerlich⸗ Rußiſche Geſandte, Herr von Muravief, 
Bi A angekommen. un 

— 


die einem Schreiben von Warſchau, 
(vom ioten April.) 


Am zten dieſes löste ſich das Eis der Weichſel, dem 
erſten Anſcheine nach, fo gluͤcklich, daß an dem naͤmli⸗ 
hen Tage ſchon die Ueberfahrt nach Prag ſtatt haben 
Eonnte.. Das Waßer flieg nur. unbedeutend, Ploͤtz⸗ 
did) aber drang in der Nacht vom Sten zum sten. eine 
ftarke Fluth vor, daß, Innerhalb einer. halben Stunde 
ale an der Weichſel fichende Gebäude: hier, und in 
Prag, unter. Waßer geſetzt wurden, und dad Waßer in 
dieſer kurzen Zeit über 78 Fuß hoch flieg. Man glaube 
daß eine ungewoͤhnlich große Quantitaͤt Schnee in der 
Karpatiſchen Gebirgen ſchnell geſchmolzen iſt, und die 
ſchreckliche Ueberſchwemmung herbey geführt hat. Der 
entſtandne Schade iſt ſehr betraͤchtlich. Allenthalben 
an der Weichſel ſieht man Spuren der Verwuͤſtung; 
Rudera von Gebaͤuden, Mobilien, und auch Vieh 
wurden von dem reißenden Strome fſortgetrieben, und 
ein in der Wiege ſchlaſendes Kind ſchwamm auf dem 

Waßer, wurde aber noch gluͤcklich gerettet, Viele 
Menſchen Hier, und in Prag baten ihr Vermögen, 
mehrere ihr Leben: weriören, : Mit großer ‚Mühe. und 
Gefahr wurde endlich Huͤlfe geſchaſt. — 

General Korſakow iſt mit der erſten Abtheilung der 
Rußiſchen Rhein Armee, in einem ſehr geſchwaͤchten 
Zuſtande, bey Brzese angekemumen. Dieß Corps wird - 
‚nor ‚der Hand die Naͤhe der ‚Grenze, und die dafigen 
nt —— — Wr 
n Dr MR N, und au 
 Deteräburg. abgegangen, et . 2 


J. 


1* * .. 
. 2 


2 RL Wien. 


Die ollgemeine Landes⸗ Krantheit der Inf enja hat 
‚vo angefangen nachzulahen. 





Aus einem Briefe von Wien, vom 16 Xoeif, 
koͤnnen wir vorjeßt nur folgendes ausziehen: — 

„Die durchaus nachgiebigen Schritte gegen den Kußi: 
fhen Kaifer haben den gehoften Erſol wie ich Ihnen 
bereits gemeldet. Der Landgraf von i hat eine 
gnaͤdige Audienz bey Sr. Kaiſerlichen Majrftät gehabt, 
‚and iſt mir einem freundſchaftlichen Schreiben des Kats 
fers an unferd Kaiſers Majeſtaͤt beehrt worden. Die 
Serungen ſind beygelegt. Die angenehmen B 
‚der beyden Kalfer: Höre find wieder hergeſtellt. Der Krieg 
beginne mit neuen Hofnungen det Erwartung neuer 
Rußiſcher Huͤlſstruppen; und wir find herechtiget, ken 
glaͤnzendſten Erfolgen dieſes Feldzugs zum all emeinen 
Frieden entgegen zu ſehen, da des Kaiferg Maje är feine 
eigennäßige Eroberungs:Abfichten ,. fondern die Si 

tt der Ruhe Eutopas, in Gemeinſchaft mit England, 
und das beſchuͤtzte Wohl des Teutſchen Reiche, * dan 
Integritaͤt, ſo viel nur immer nad) dem t ts 
wirken der Teutſchen Reichs⸗Stande möglich st eb, 
zum wohlehätigen Zwecke ihrer bugs ae 
und Kriegs, Dperationen ** 





* 


Aus einem Schreiben » von Berlin w vom 23 2a Mpeil, 
Der König tt, bald nach feiner Ankunft in Potsdam, 
. Yon den Roͤtheln befallen worden, aber ſchon wieder her⸗ 
— und in unablaͤßiger Beſchaͤftigung, mit den Des 
rungs⸗ und Cabinets Angelegenheiten. Der geheime 
—e— Graf von Haugwitz iſt —* —8 
dem Koͤnige in Potsdam, Einer der rn 
genftände der Conſerenzen iſt der zwiſchen der Fr a 
‚seen, und Bataviſchen Republi oeſiehene Aereinn 
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Tractat gewefen, Und der ſicherſte Bewels, daß unfer 
Hof mit diefem Tractate nicht einverſtanden iſt, liegt 
in dem Auftrage an den Herzog von Braunſchweig, fih _ 
ber Befißnahme det Preußiſchen Stadt Hufen, und 
der für Rechnung Preußens bisher verwalteten Rhein⸗ 
Zoͤlle durchaus zu widerfeßen. Die In Huißen frehende 
Preußiſche Garniſon ift ſeitdem nicht nur verftärkt wor⸗ 
den, ſondern auch das ganze dortige Corps tn ſolche Vers 
faßung geſetzt, daß die Bataviſche Republik es wohl nicht 
wagen wird, Prenfen zu nahe zu treten. Ä 
Der Köntg hat die ihm von den Staats Miniftern | 
von Voß und von Struenfee dorgefchlagne Vereinigung 
der Kriegs und Domalnen  Kammeln mit den Accife: 
Zoll und Confumtions s Steuer s Directionen, die ſchon 
bey der im Jahte 1796 niedergeießten Süd; ara 
ſchen Örganifätiong Commißion zur Sprache kam, ge? 
nehmiger. . Der Zweck ift Vereinfachung der häfte, 
deren genaue Verbindung in ihren verſchiednen Seiten, 
fo wie Verminderung des Perfonals, and der Adwini⸗ 
ftrations, Koſten. Vor der Hand , und gewißermaaßen 
Verſuchsweiſe, Sird diefe Verenigung nur mit der 
Kammer, und mit der Direction zu Kaliſch ins Werk 
gerichtet, und wenn ſich in der, Ausführung die deab⸗ 
Pau Vorthen⸗ ergeben, damit weiter vorgeſchritten 
erden. 
Maan geht jetzt damit um, neh nenen Studien, 
lan auf fämmilichen Preußiſchen Univerſitaͤten e nzu⸗ 
führen, und vorläufig iſt der Theologiſchen Facultaͤt 
zu Halle aufgegeben worden, 2 dergleichen ‘Plane 
für Theologen winzureihen, wovon der eine bloß bie 
eigentlichen Brodtwißeuſchaften, die den Gegenftand 
des Examens ausmachen, enthalten, der andre ander 
für die beftimme werden ſoll, welche fich über dat 
| — zu en Kraft und Willen Haben, 


| XIV 
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Algemeiner Bericht von den Kriegs⸗ 

Begebenheiten und den politifchen 
Merkwürdigkeiten, — 


Da unſere Geſchichte kein Zeitungs⸗Blatt iſt, und die 
täglichen, ſaſt immer ungewißen, immer einzeln unvoll⸗ 
andigen Gerüchte, und rg © nicht aufnehmen 
ann, fo haben wir auc in dieſem "Monate fein hiſtori⸗ 
ſches Kapitel von den Kriegs Begebenheiten geben kön? 
nen.. Das geſchichtsmaͤßige ift im obigen Kapitel von 
Sralien angeführt, und das neuere, suverläßise bis heute, 
pen nur erft den Anfang bes mit glänzendem Ruhme 
f r Defterreichd Krieger eröfneren Feldzugs, einen Ins 
fang,-der die ungmweifelbaften Folgen der Einnahme von 
Genua, und des Vertreibens ber Ftanzoſen aus den letz⸗ 
ten Oertern, und Pofltionen in Ztalten. anzeigt. — Um 
zIten April brach die aanze Deiterreichitche Armee in 3 Co⸗ 
lonnen von Eaire, theild nad Earc. HB, und Cadibona, 
theild nach Montenstte, und brittencheile nadı Vado 
auf. Allenthalben ſchlugen die Deiierreicher in. ftürmens 
den Angriffen die Franſoſen. Ste eroberten die feitefien 
Vrrſchanzungen, mit. Löwen-Murhe, in den folgenven Tas 
gen, und drangen in GewaltMärfhen , und forigeſetzten 
türmen, über Cadibona nad Sadona, nahmen Die 
tade und das Fort ein, und zogen nad. Genua heran, 
indegen von der andern Eolonnc. Moöontenotte mit. geiälls 
tem Bahonnette eriiegen, von der dritten das Fort Stet 
—— erobert, Vado eingenommen, und die Franzoſen 
18 Sinale verfolgt wurden. Zugleich führte der Graf 
von Hohenzollern das Heldentü aus, dag er die für 
unüberwindlich gehaltne Bochetta mit dem ſchrecklichſten 
Waffen: Seurme einnahm,. 7 Berg, Batterien, die man 
‚ wegen des Locals, und der DVerfhanzungen, und. det 
vielen Artillerie darauf, für unmöglich zu nehmen hielt, 
eıne nach der andern, fiürmte, durch die Bochetta drang 
und fo von vorne auf Genua vordrang. Auf der Ofts 
lichen Seite harte General Dit auch Vortheile erfochs 
| | ten, 


* 
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ten, blieb aber, wegen der Franzoͤſiſchen Uebermacht, auf 
dem Monte Barbagelara vorerft fliehen, von da er Ans 
alten machte, bis an die Rauern von Genua vorzu⸗ 
gen. Durch diefe eben fo fchnellen, als herrlichen 
enge, war bie Seangefiieie Armee getrennt, und ab 
geſchnitten; ein Theil retiriete über Finale nach Nizza, 
der andre war in Genua von allen Seiten eingefchlogen. 
Man ſah der Uebergabe Diefer wichtigen Feſtung räg- 
lich entgegen. — Unterdeßen hatte ein Defterreichifches 
Eorps unter Anführung des Generals Kain auch den 
für unuͤberſteiglich neachteten Berg venid, auch mit 
Sturm, und die gefammte dort aufgeftellte- Franzöfiiche 
rtillerte erobert, und war in Savohen eingedrungen. - 
> Diefe Siege, und Stellungen der ct 
Heere Hewogen den Groß-Eonful, einem Dbeile der Mer 
ferves Armee zu Diion Befehl zu geben, nach Genf zu 
marfchiren, wo fchon Berthier anaefommen war, um 


Savoyen und die Schweiz in Communication zu erbals 
‚sen. Aber nun machten auch die Deiterreichifhen Trup- 


pen in Graubünden. Anſtalten zum Vorruͤcken, und 
ben der Rhein Armee des Generals Kray Fam alles in 


die lebhafteſte Bewegung, und der größte Theil zog ſich 


nah der Schweiz zu. — So weit geben, beym 
Schluße diefes Monats, 34 hiſtoriſchen Kriegs⸗Berichte. 
Sie werden im kuͤnſtigen Monate, im genauen zuſam 
menbpängenden Wortrage, geſchichtomaͤßig dargeftelt, von 
hohem Intereße ſeyn —* 
Dep den auswärtigen uͤbeln Umſtaͤnden der Frango: 
waren die im Innern niche weniger beunrubigend. 

er Groß; Eonful Buonaparte verlor von feinem Anfehn 


- Kaglicy immer mehr, und das Mitrel einer affeetirten Sim; 


- 


Plieirät, und Popularität, die er nun, anflart des vorigen 


Geptänge annahm, ſchien vielen die Wi Berles 
enheit zu ſehn, in der er fich befand. Geine Fe an fien⸗ 
en an ſich ſſark zu regen, man nannte f fentlich 


einen General, (den Bernadotte) und einen feiner eignen 
Brüder, die ihm, nebit andern ebenfalls genannten Per: - 

*. entgegen. arbeiteten, Alle Provinzen waren mit 
R ⸗ en und bewaſneten Schaaren bedeckt. Sn 


den we n, und if den füdlichen Departements war 





alles voller Unruhen, und voller Unſicherheit Mat 
glaubte | „dab eine abermalige neue Revolutions 


us Dt 2", See > 


In 
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In welcher Situation Frankreichs neu⸗ſchwankende 
Reglerung ſich, ii Verhaͤumiße mit den auswärtigen 
Maͤchten, befand, Mit aus ben vorherſtehenden Eapiteln 
- erflehtlich. - Die große Allianz war, in Abſicht des Daun: 
Hünctö,-felter,, und beſtimmter, als jemals. An Separat; 
Frieden war nicht mebr zu denken. Selbſt einige nem 
irale Mächte befanden fich in, einer gwendeutigen Lage: 

te Schweſter Nepublifen Frankreichs —2* im ti 
Elende., Hollands, und. Helvetiene Unglück ſchien mit 
einander zu wetteiſern. In beiden Ländern hielten. nur 
noch bewafnete Schaaren den Ausbruch der. ſchrecklichſften 
Verzwe flung zuruck. — So weit. war es. Mit der großen _. 
Belt : Werbefirungs Revolution gekommen. . » In fricdy. 
in Aflen, in Europa, in allen: Laͤndern, hatte, fie das 
Schickſal, welches fie, ihrer Natur nach, früher, und . 


fpater, haben mußte. 
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WVermiſchte Nachrichten. 
Nachdem der Fuͤrſt Italieki Suworow fahr in allen 
Zeitungen, bald todt, bald krank, bald wieber beßer, und 
wieder tobt war, und hundertfältige Gerüchte über ihn  - 
verbreitet. worden waren, Tas man in ber Berlinergeis " 
tung, er fey am. sten April in Grodno ‚eingetroffen, und 
son da nach Petereburg abgereiſet F A 
Kaum war bet neue Pabit gewählt, fo wurde er ſchon 

ih einer Schrift geberen, den Jeſuiter⸗Orbden wieder 
her? Beil deßen Abſchaffung die Haupturſache Dee 
‚srangöfliehen evolution geweſen. — ‚ gewißen- ' 
Entderfungen zu trauen in, ſo hat dieſe Behauptung 
etwas wahres, aber — — im umgekehrten Sinne 
in, Paris nannte man ——— Pont - Royal, * 
man Ach —* t hielt, daß feine einſtweilige Here 
nur die. Brad dur Wieder herſtellung 3% Königlichen 
Regierung. feh ,- unter welchen Formen fie: auch ‚wieder 


vbergeſtelnt werben. möge. 6. I 
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Petitifhes Journal 


nebſt Anzeige von :-” 


glei und. andern Shen, 


—— 


Jahroang 1800. Eifer Band · 


* 





anſtes Stuͤck. Mai 100. — 





er Seen und deßen Union mit 
Br ‚Gropbritianniem, ns 





ar BeigrißerugePrahepen fe weontreich ins 
tieſſte Elend herab, 
UUUnter Verkleinerungs — ſtieg Groß⸗ 
brittannien - den » Höhen Gipfel des des Wohl⸗ 
ſtands. 
Frankreich * alle feine Külfsguelien erfchöpft: 
Großbrittannien ‚hat: Die ‚ feinigen ins‘ unendliche 
ae mehr... Fener Staat wutde, im weiten Er⸗ 
| oberungs: Kriege/ arm: Diefer im ausgedehnten 
Vertheidigungs ⸗Kriege, reih. Ein Hiftork 
ſchee Wunder — das die Weirgefchichte noch niche 
hatte, : Man wiirde ba bis etzt für. eine‘ Gabel 
gehalten haben, :., 

Der ‚gegemuätrige' Keickhunm. Gtoßdrittanniens 
Bann ‚mit keinem ‚An keinem Staate der Welt, weder 
der Alten, : nad) det neuen Zeit, verglichen, werden. Der 
Roͤmuche, zu den Zetten des Lucullus, kam ihm nicht 
* otie Journ. Mai 1800. — Ef gleich. 
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gleich. Die Schäge der neuen Welt, der Americanis 
Ihe Handel, die unendlich vermehrten Summen des 
Eilbers und Goldes, auch durch die vielen bearbei: 
teten. ergiebigen Bergwerke in Europa, haͤuften eine 
Maße, von der die alten Zeiten keine Begriffe hatten. 
Der größte Theil diefer Maße haͤufte fich in Großs 
britrannien, ME Indiens Schäge ſtroͤnmten, in immer 
vergrößertem Zufluße, dazu. Die Directoren der Bank 
erfärten im Parlamente, daß die Koffres in der Bank 
mit Gold und Silber angefüllt wären, daß feit vier 
Jahren fein Packetboot nad) London gefommen fey, 
welches nicht anfehnlihe Summen Goldes und Sils 
bers nach England gebracht Hätte, ee, 
Im ig Staate, und in andern, wo große 
Reichthuͤmer ch haͤuſten, waren fie in den Haͤnden we; 
niger Perfonen; ein großer Theil der VBoltsmaße war 
Sclave. In Großbrittannien wird der Reihthum zu 
einem Gold⸗Regen; er Überfirömt alle Elagen der Nas 
tion. Bis auf den geringfien Fabricanten, und Hands 
werker, bis auf den Tagelöhner und Sacktraͤger herab, 
verbreitet fih die unermeßlihe Menge des Englifchen 
Geldes. Alle producirende Claßen haben einen pros 
portionirten Antheil: nur die bloß conſumirende, nichts 
erwerbende Claße klagt, daß ihre ſonſt groß geachteten 
Capitalien nicht ſo mie ſonſt zureichen. Dieß iſt kein 
Ungluͤck in einem Staate, der auf Thaͤtigkeit, und 
Erwerb, den ſolideſten Grund alles Wohlſtandes, er⸗ 
baut if, 9%) | Ä | 
eo ; > Ein 


9). Im unterhauſe des Parlaments wurde am ⸗sſten 
April von einem erfahrenen, unterrichteten, Mitgliede, 

.  Heren. Law, in einer langen , ſtatiſtiſchen Nede und 
Berechnung, bargerhan, daß blos der Erirag der 
7 Wollen: Manufacruren in England 19,800,000 Pf. St. 
2 (über 100 Millionen Meichsthafer) berrüge, und daf 
man. bie,Zahl des. Einwohner Englands die an m 
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Ein declamatoriſcher Großſprecher ſchrie einſt im Na: 
tional;&onvente zu Paris — Franfreih hat 25 Millios - 


nen Menihen — mehrere riefen es nad. Bald wurde 


es allgemeine Stimme, — Franfreih hat 25 Millio; 
nen Menfhen — fo fchreibt, fo glaubt man jest faft 
allgemein. Keine Berechnung, kein einziger Beweis 
ift da, die Ausrufung zu beweiſen. — &o find eine 
Menge Irrthuͤmer in unferm Zeitalter verbreitet. 
Neckers genau feyn follende Angabe, in ſeinem befannten 
Werke, ſetzt 23 Millionen Menſchen in Frankreich. 


Ich, der ich dieſes ſchreibe, habe Beweiſe von glaub⸗ 


wuͤrdigen Perſonen, die bey jener Neckerſchen Angabe 
bey der Zaͤhlung ſelbſt gebraucht worden ſind, daß man 
abſichtlich die Zahlen vergroͤßert hat. Frankreich hat 
niemals 2f Millionen Einwohner gehabt. Und wie 
viele Millionen hat die Revolution, mit ihren Kolgen, 
und der Krieg weggeraft! — Und noch immer find 25 
Millionen Menschen in Srankreih! Welche unvernünfs 
tige, lächerlihe Sagen! Ste können nur mit den offüs 


ciellen Franzoͤſiſchen Berichten verglichen werden, in 
welchen die Sranzofen fagen, daß fie herrlich geflege has 


ben, wenn fie jaͤmmerlich gefchlagen worden find. 

Dre Bevoͤlkerung Irlands ift fo verkleinert worden, 
daß man noch vor wenigen Sjahren die dafige Men— 
ſchenzahl zu niche mehr als drittehalb Millionen angab, 
Man entdeckte in der Folge den Irrthum, und fand, 
dag fih die Bevölkerung Irlands auf 3 Millionen Mens 
fhen erſtrecke. Arthur Young bewies diefe Angabe in 


feiner lehrreichen Reifebefchreibung. Aber auch er irrte 


fih noch: man glaubte,er habe eine zu große Zahl ans 
geießt, und fie war noch zu geringe, Eine neue Zaͤh—⸗ 
fa lung 


em Ertrage Antheu haͤtten, auf 3 Millionen Mens 

n rechnen. koͤnne. Die Zahl der Arbeiter felbit 
an diefem großen Erwerbjweige, PR ſich auf eine 
Million, sa0,ooo Menſchen. 


! 


lung im vorigen Jahre, unter der Veranftaltung des 
Vice Könige, gab das Refultar, welches dem Irlaͤndi⸗ 
ſchen Parlamente, unter Autorität. vorgelegt wurde, 
daß die geſammte Bevölkerung Irlands 3 Mile 
lionen 993,000 Menſchen beträge. — Alſo iſt die 
Devslkerung Irlands der von den gefamten vereinigs 
sen Staaten von Hlordamerifa glei! 
| Welch ein Zuwachs der verbundenen Staatskraft 
Sroßbrittanniens, da nunmehro Hrland ein incorpos 
rirted Land von Großbrittannien wird. Bisher war 
- Die Yrländifche, fo zahlreiche Nation immer nur eine, 
nicht fehr begünftigte, Stiefs Schwefter von der Englir 
ſchen. National:Eiferfucht gebar eine National Abnel; 
gung, Der Engländer und der Srländer liebten ſich 
nie aufrichtig. Das Verhältnig der beyden Staaten 
War immer ein gezwungnes. Bekanntlich wurde Ir—⸗ 
land von dem Könige von England, Heinrich dem Ilten 
Im Jahre 1172, erobert. Es wurde lange Zeit als ein 
erobertes unterwürfiges, nachher als ein mit. mehrern.. 
Sreyheiten begabtes, Land aber immer mit Einfchrans 
fung regiert. Der lebhafte, ftörrifche, und unternehs 
mende Charakter der Irlaͤnder widerſtrebte von Zeit zu 
Zeit dem Drude; die Folge war faft immer noch meh⸗ 
tere Einſchraͤnkung. So wurde 1719 im Sten Negies 
rungẽe-Jahre Georg des Iſten, Irland von dem Englis 
ſchen Parlamente abhängig, und deßen Geſetzen unter - 
worfen erklärt. Ganz volllommen ruhig war Irland 
nie. Häufige Inſurrectionen hatten nach und nad 
faft alle großen Landeshefiger um ihre Güter gebracht. 
Der Lord, Groß:Kanzler von Irland, Graf Elare, zeigte, 
in feiner vortreflichen hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſchen Rede im Sr: 
lLändifchen Parlamente, bey dem Antrage der Union mit 
Srofbrittannien, daß das ganze Territorium der Inſel, 
während des legtern Jahrhunderts, confischre worden ſey. 
Der Flächen: inhalt der Inſel, fagte er, ber 
traͤgt nad) dem befannten Calcul — 13 Millionen 
42,682 
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42,682 Acres nad) Englifhen Maaße. ) "Da; 
von find confldcire worden — 
Unter der Regierung Sjacods 

des Iften die Totalität der 

Provinz Ulſter 2,836,837 Acres 
Der Neclamationd:Hof, 308 

bey der Reftauration ein 7,800,000 — 
Die Confiscationen 1688 

betrugen 1,060,7923 — 


Total 11,697,629 Acres 


Eine Anzahl Guͤter iſt alſo mehr wie einmal con⸗ 
fiscirt worden. ‚Nur 5 oder 6 Engliſche Familien, 
fagte der Groß-⸗Kanzler, hatten das Gluͤck, der Bea 
raubung zu entgehen. Die fortdauernde Widerſpen⸗ 
ſtigkeit der Irlaͤnder, fuhr Er fort, gegen die Britti⸗ 
ſche Krone während des letztern Jahrhunderts, war - 
eine foͤrmliche Nevolte, welche das Municipal: Gefek 
von England befirafen mußte, Faſt alle Beſitzungen 
kamen nah und nach an Englifche Eoloniften,, die das 
Königreich uͤberſchwemmten. Die alten Einwohner 
behielten den Groll ihres Unmillens in ihrem Herzen, - 

Sie erwarteten nur die Gelegenheit ſich zu rächen. 
Diefe erſchien, als im legtern Americanifchen Kriege 
England von der Uebermacht, nicht allein Frankreichs. 
und Spaniens, fondern vornehmlich der Umftände, die 
die Americanifche Inſurrection herbenführte, in große 
Verlegenheit fam. Es entftanden gefährliche Unruhen 
in Irland: es kamen fo dreift drohende Adreßen von 
Irland nad) England; die Oppoſitions Parthey in Eng: 
land unterftüßte die unruhigen Sjeländer fo fehr, daß 
die ze. — nachzugeben für nöthig fand. 
8f3 Do 


+) Ein Engliſcher Aere, oder Morgen Landes enthält 
160 Quadratruthen zu 2ı Schuhen. 
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Doch hielt fie den Entfhluß noch hin, bis — von der 


Oppoſitton ſelbſt von dem Staatsruder entfernt, und 
Graf Shelburne, der ſelbſt ſeine reichſten Beſitzungen 
in Irland Hatte, Staats-Sectetair wurde, Da wurde 


die oben angeführte Einſchraͤnkungs-Acte von 1719 - 


widerrufen, und das Srländifche Parlament für ganz 
unabhängig von England erklärt. Irland hatte nun 
feine eigne vollkommne Autonomie. Dieß geſchah durch 
die Engliſche Parlaments-Acte vom 17ten Mar 1782. 

Die Zrländifhe Nation entſprach nicht den Erwar— 


- tungen der Engliihen Regierung. Sie danfte in einer 


foͤrmlichen Adrege, indem die heftige, fogenannte pa: 
triotifche, Parthey, mit unruhiger Unzufriedenheit, noch 
weitere Forderungen machte, und es dahin treiben wollte, 
daß Irland ganz von allen Brittiſchen Gefegen frey, 
und unabhängig erklärt werden follte, Das Ziel’ war 
fhon damals eine Losreifung von England. Gluͤckli— 
her Weile wurde bald darauf der Americanifche Friede 
geihlogen, und nun durfte Irland gegen das mächtigere 


. Sroßbrittannten nichts weiter wagen. 


B. Das Ziel der Trennung Irlands von England blieb 


verſteckt, aber man trachtete unaufhörlich darnach. Alle 


Umftände und Gelegenheiten wurden benußt, um den 
Saamen der Unzufriedenheit in ganı Irland zu vers 
breiten. Der uncultivirte Theil der Nation wurde auf: 

8:Heßt, und von Zeit zu Zeit waren Nebellionen, um: 
* allerhand Vorwande, bald in dem, bald in jenem 
Diſtricte. Keine Nation gab auch ſe viel Stoff dazu. 
Der größte Theil, beynahe zwey Drittheile der Ein⸗ 
wohner Irlands find Katholiken; und alle Katholiken 
find von allem Antheile an der Regierung, von allen 
Aemtern ausgefchloßen. Was war leichter, als diefe 
auf zu bringen. Das gewöhnliche Steckenpferd ber 


unruhigen Köpfe, eine Parlamente,Neform , diente der 


Dppofition zu immer ‚neuen Anfäller, Die Handels⸗ 
Einfhränfungen erhigten die Kaufmannſchaft. Die 
| | Kaas J 
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nothwentigen Auflagen boten den Schreyern im Parları 
mentr ein weites Feld dar. — 
Ein ſolcher Staat, in ſolchen Umſtaͤnden, war fuͤr 
die Abſichten der Revolutions⸗Propaganda, die 
in Frankreich ſich ſormirt hatte, und nach allen Ländern 
Emißarien ſchickte, Höchft erwuͤnſcht. In Beinem Lande 
brachte es auch diefe Menfchheitd:wärgende Faction fo 
bald fo weit, als in Irland. Der formelle Aufruhr: 
war organifirt ; die Rebellion brad in allen Gegenden 
aus. Nur eine ſolche Regierung, wie die jegige Eng⸗ 
liſche iſt, konnte ein ſolches Ungeheuer beſiegen. Man 
kennt aus dieſer Zeitſchrift ſelbſt die greuelvollen Bege⸗ 
benheiten der letztern Jahre in Irland. Auch die Ent⸗ 
deckungs⸗Geſchichte der Höllen Propaganda iſt in ihrem: 
Actensmäßigen Verſolge dargeftelt worden. Wir wols 
len bier feine unndihige Widerholung machen. Aber 
- wir müßen es bier anführen, um die Nothwendigkeit, 
die Weisheit, die Wichtigkeit, bie Nutzbarkeit der nuns 
— Union Irlands mit; England, erſichtlich zu 
machen, | 
Die umftändliche Befchaffenheit diefer Union, buch 
welche das Sseländifche Parlament ganz aufgehoben wird, 
und eine beſtimmte Anzahl Syrländer, in das Großbrit⸗ 
tannifche Parlament, fo wohl in das Ober⸗ als Unter⸗ 
Haus eintritt, und nur Pine, und gemeinſchaftliche 
Regierung von England, Schottland, und Srland, 
eingerichtet wird, — werben wir künftig befchreiben, 
wenn die formelle Unions-Acte vollftändig zum Gefek 
erhoben feyn wird. Einige Bemerkungen wollen wir 
noch mittheilen. Eine hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Bes 
ſchreibung des bisherigen Zuftandes, der Verfaßung, 
und der politifchen Merkwürdigkeiten Irlands, fteht 
ſchon längft in-unferer Zeiefchrift; im zweyten Jahr⸗ 
gange des Politiſchen Journals, 1782, (Sieben 
sem Stüde, Julius 1782, S. ı u. ff.) | | 
In der erwähnten Rede zeigte der Groß Kanzler, 
Zum 5f4 . Sraf 
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Graf Elare , nicht mit leeren Declamationen , fondern 
mie hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen Beweiſen, wie ehr 
eine radicate Veränderung fuͤr Irland nothwendig fey, 
und wie dieie Veränderung nichts anders, als eine ges 
naue Bereinigung mir Großbrittannien feyn koͤnne. 
Sprlant: befand fi bisher unter dem Drucke, und ohn⸗ 
erachter aller Erleichterung, die Die jetzige Regierung 
zu verfchaffen trachtete, blieb der Saame des Mifvers- 
gnuͤgens im Lande; die Unzufriedenheit erfchlaffte die‘ 
Sande: der Arbeiter, und gab den Srläudern jenen 
Eharakter der Trägheit, im Feldbaue, im Handel, im: 
den Manufacturen, welhen man national zu nennen 
"pflegte, da doch der Irlaͤnder von Natur lebhaft. unters 
nehmend und thärig iſt. Die aufrübreriihen Köpfe, Me 
Sactions, Männer, benugten durch ihre Syntrignen das 
Mißvergnügen, und gebrauchten den kuͤhnen Muth der 
Irlaͤnder zu Empörungen, und zu allen den Greueln, 
die das Land fo oft verwüfter, und ungluͤcklich gemacht: 
haben. Und wer find diejenigen, die ſich der Union am 
meiften widerfegen ? Es find jene Volksaufwiegler, jene: 
Unruhftifier, und die vornehmſten unter ihnen find die 
Defcendenten jener Engländer, die die eingebohrnen Ir⸗ 
länder von ihrem Eigenthume vertrieben haben. Selbſt 
das. It laͤndiſche Parlament hat feinen Irfprung in jener 
Colonia Verfammlung ‚der. in Irland fih niederlaßens 
den Engländer, woran die großen Irlaͤndiſchen Güter; 
Beſitzer eine lange Zeit feinen Antheil nehmen. wollten, 
bie die Engländer, durch die Protection der Englifchen 
Diegterung, herrſchend wurden. | | 
Dog die Freyheits⸗Acte von 1782, anſtatt den Uebeln 
abzuheifen , diefelben vielmehr vervielfaͤltigt hat, bewei⸗ 
fen die ſchrecklichen Ausbrüche der Rebellion in faft ganz 
Irland, die fo viel Verheerung anrichreten, fo viel Blut 
£ofteten. | — — 
In der bisherigen Verfaßung Irlands nagte beſtaͤn⸗ 
dig an Wurm an den Finanzen. „Wir hatten, ſagte 
wg ‚der 
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der Sroßkanzler, nicht auf drey Jahre mehr Rebourcen, 
um dem allgemeinen National Banferotte zu entgehen, 
oder Taren aufzulegen, die durchaus nicht auzubriugen 
waren. 

Welche Vortheile erhaͤlt das Irlaͤndiſche Commerz 
durch die nene Acte, ingleichen die Manufacturen? So 
große, daß dem Großbrittanniſchen Parlamente darüber 
Beſchwerde⸗Adreßen übergeben worden find, weil, bey 
den wohlfetlen Arbeitsiohne, und der mäßigern Lebens; 
are der Irlaͤnder, die Englifchen Manuſacturen ed den 
Seländifhen nicht gleich thun könnten, und unermeß⸗ 
lichen Verluſt erleiden wuͤrden. 

Wenn Irland, durch die neue Union, zu einer neuen 
Epoche von Staaten; ; Stücke erhoben wird, indem es, 
beſreyt von den bisherigen fo läftigen Einfhränfungen, 
der Schiffahrt, des Commerz, der Fabriken, der Eins 
und Ausfuhr, zu faft gleichen Vortheilen mit England 
erhoben wird; fo gewinnt, auf der andern Seite, Groß; 
brittantiien, an Eonfolidirung feiner Macht, an der un: 
ſchaͤtzbaren Sicherheit irn Innern feiner Inſeln, an 
allen Zweigen feiner Staatskraͤfte, an Einnahme, und 
durch Verminderung der Ausgaben für den Kriegsftand 
in Irland, an Stärfe der Pofttion gegen Frankreich, 
an Vermehrnng der nun-incorporirten Menfchen ; Zahl 
von beynahe vier Millionen, durch die Aufhebungen, 
und Hinwegſchaffungen vieler Intriguen, und Auffaz: 
zigkeiten im Brittifchen Parlamente, gegen die beſten 
Maaßregeln der Negierung, durch die Veranlaßungen, 
die Irland gab, und auf unberechbar vielfache Weife, 
bey diefer neuen Irlaͤndiſchen Union. 

Es if wahr, daß die Verfchiedenheit des Nationals 
Charakters die Vereinigung, im Anfange menigftens, 
nicht ganz enge wird binden lagen ; aber diefe Verfchier 
denheit, und MationaAbneigung würde bald, ohne 
die neue. Union, in Nationats Haß übergegangen ſeyn, 
und die Zeit wird die Engländer und Srländer eben fo 

5f5 ver’ 


442. II. Yegypten. 


verschwiftern, wie die einſt, einander fo fehr entgegen ges: <° 
finnten.Eaftilianer; und Artagonier, Die Geſchichte 
hat eine Menge von Beyſpielen ähnlicher Vereinigun: 
gen. Rom confolidirte dadurch feine Herrſchaft und: 
Macht in Stalien, 





II, — * 
Neueſte Schickſale Aegyptens, und Ende | 
des neuen Franzoͤſiſchen Kreuzzuges 

daſelbſt. Zweyter Theil. 8 


Das Land der aͤlteſten Revolutionen, hat fuͤr die 
neuen Revolutionen unſers Zeitalters grade bie menigfte 
Empfaͤnglichkeit bewieſen. Die prunkvollen Monus 
mente der Franzoͤſiſchen Eroberungen in Aegypten ſind 
in Ruinen zuſammengeſtuͤrzt, der Zwiſchenzuſtand frem⸗ 
der Waffenherrſchaft iſt wie ein Luftbild zerfloßen. Was 
find. nunmehr die pofaunten Siege bey den Pyramiden, 
die Schlachten bey den Waßerfällen, die neuen Frans 
zöfiihen Entdeckungen, und Projecte der Vereinigung 
des Mittelländiihen und Rothen Meeres‘, die. Eünftis 
gen Handelswege, die getraͤumten Eroberungen: In⸗ 
diend — was find alle die neuen Franzoͤſiſchen Wunder 
anders als Mährchen, gleich den Gefchichten der Taus 
fend und einen Nacht! Ach! leider Haben dieſe roman⸗ 
tiſche ideen Taufende von Menfhen dem Tode zum 
Dpfer gebracht, und Aegyptens, und Syriens Sands 
wüften, mie in den barbariichen Zeiten der Kreuzzüge, 
mit Strömen Franzoͤſiſchen Bluts gedüngt! 
Als am ıften Julius 1798 Buonapartes Landungs⸗ 
flotte an der Aegyptiſchen Kuͤſte vor Alexandrien erfchien, 
da begann dieß neue ſeltſame Schauſpiel, deßen erſte 
glückliche. Scenen reihen Stof zu Franzoͤſiſchen Roma⸗ 
Sn | | | nen 
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nen darbsten, Jetzt ift der Vorhang befelben auf 
‚immer gefallen — —. In Aſien war der Grenzpunct 
der Europa und Africa revolutionirenden Franzoͤſiſchen 
Erobetungsſucht: feit der. Epoche der Niederlagen und 
Berlufte vor Acres elenden Mauern, und auf der Flucht 
durch die oͤden Wüfteneyen, erlag der Neft von Franfı . 
reichs tapferften Kriegern unter dem Elende und dem. 
Drucke aller Arten von Maßgeſchicke. So traurig. war 
der Ausgang diefer abentheuerlid en Erpedition , deren 
Anfang von fo ſchimmernden Rodomontaden begleitet 
mar. ‚Der Urheber und Anführer derfelben, Buona⸗ 
parte — welcher mit allen alten und neuern Erobe 
rexn Indiens verglichen wurde, und fchon Seſoſtris, 
lerander, Tamerlan und Thamas Zulifan- 
genannt, wurde, entwich uͤbers Meer heimlich nach 
Sranfreich zurück, und betrat eine mit den Siegsſort⸗ 
ſchritten ‚jener Vorbilder ſehr contraftivende Mufbahn. 
Die Nachwelt wird nicht auf Obelisten Aegyptens den: 
Namen von Buonaparte neben dem des Sefoftris leſen. 
Die Entweichung des Dbergenerald von feiner Armee 
führte den fünften Ast der neuen Tragsdie zyr fchleus 
nigen Entwickelung. Die lange fchon glimmende Er:. - 
bitterung, und Unzufriedenheit der, von ihrem Ben 
fehishaber im Ungluͤcke verlaßenen, Truppen lodette in 
helle Flammen auf. Die. Franzöfiihen Soldaten woll⸗ | 
‚ten nicht mehr fechten; ihre Muthloſigkeit verdoppelte 
die, Auftvengungen der Ottomannen, welche auf der ers 
ſtuͤrmten Feſte Ei Ariſch die Paniere Mahomeds aufs 
pflanzten. Durch die Einnahme diefer Vormauer von-. 
Aegypten waren die weiten Ebenen dieſes Landes den: 
Türken eröfnet. Der Großvezier drohte alle noch übrige, 
Sranzöflihe Truppen aufzureiben: da ergrif die Klug⸗ 
heit des Obergenerals Kieber das einzig mögliche Ret⸗ 
tungsmittel und — er capitulirte: 
Wir führen aus den Actenſtuͤcken diefer Unterhand⸗ 
lung, die, 39.on der Zahl, unter Autoritaͤt gi Paris 
—J tkannt 
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bekannt gemacht worden ſind, und die wir vor uns lie⸗ 
gen haben, nur das eigentlich denkwuͤrdige fuͤr die Zeit⸗ 
geſchichte an, Dieſe Correſpondenz enthaͤlt alle die 
Details der Negociationen, die die Capitulation des 
Generals Kleber herbeygefuͤhrt haben. Sir Sidney 
Smith erſcheint darin in der Eigenſchaft als Hauptver⸗ 
mittler, indeß der bey dem Großvezier reſidirende Rußi⸗ 
ſche Charg⸗ d' Affaires dabey nur eine unbedeutende 
Nebenrolle ſpielt. Der Engliſche Commodore negociirte 
zugleich im Namen des Großherrn, und feines Hofes, 
je nachdem das Intereße des einen oder des andern 
feine Unterftügung erheifchte, Er zeigte ſich uͤbrigens 
als ein Bewunderer des Generals Kieber, und der Tas 
pferkeit der in Aegypten befindlichen Franzoͤſiſchen "Ars 
mee. Sir Sidney war die Triebfeder der ganzen Cons 
vention. Die directen Unterhandlungen,. die ſchon 
Anfangs Buonaparte, und dann Kleber mic dem Große 
vezier anknüpfen wollten, ſcheiterten. Haͤtte der Frans. 
zöfifche Obergeneral die Negociationen "mit dewſelben 
unmittelbar fortfegen tollen, fo würde die Capitula⸗ 
tion bielleicht gar nicht zu Stande gekommen ſeyn, oder 
wenigſtens hätten die Franzoſen zur Räumung Aegyps' 
tens keine ſo vorcheilhafte Bedingungen erhalten. 
Rieder übertrug dem Divifionsgenerale Deſalx, und 
dem Zahtmeifter "der Armee und Generaladminiſtrator 
der Finanzen in Aegypten, Poußielgue, das Unterhand⸗ 
lungsgefchäft, und ſandte fie mit diefem Auftrage zum 
Commodore Str Sidney Smith, auf deßen Kriegs’ 
Schiffe, am Bord des Tigers, die Conferenzen eroͤfnet 
wurden, . Die Vorfchläge, weldye die Franzoͤſiſchen Ber 
vollmächtigten in ihter erften Note machten , waren fo 
ausfchweifend und übertrieben, daß fie verworfen wur⸗ 
den. Sir Sidney verlangte: neue Snftructionen für 
die Franzoͤſiſchen Commißaire, damit fie ihre unaus⸗ 
führbaren Anträge wieder zurücknehmen möchten, und 
beichtwor den General Kleber zu feiner Rettung die — 
| | zige 
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Age annehmliche Bedingung einzugehen. - Obgleich Kles 
ber fih) zur gänzlihen Räumung Aegyptens genäthige 
fah, fo drangen die Franzöfiihen Bevollmächtigten doch 
noch auf die Auflöfung der Triple⸗Allianz zwiſchen den 
Kaiferhöfen zu Petersburg, und Konftantinopel, ‚und 
der Krone England, und auf die Zurücfgabe der vors 
maligen Venetianifhen Inſeln, wohin. auch: die Trüps 
pen aus Aegypten gebracht werden ſollten — Forderuns 
gen, die in einem ſeltſamen Mißverhaͤltniße zu der vers 
‚zweiflungsvollen Lage der Franzofen ftauden. .. 

Machdem die Negoctation auf diefe Art mit- vieler 
geletligen Ylachgiebigfeit von Selten des Eng⸗ 
lifchen Commodore eingeleitet waren, kamen fie durch 
‚ die Entfernung defelben in einigen Stillſtand. Sie 
Sidney begab fih aus dem Lager zu Gaza nah EI 
Artich zum Großvezier, um diefem, der die Ergebung 
aller Franzoſen verlangte, und noch kurz zuvor dem Ge⸗ 
neral Kleber fagen ließ, Daß er zittern follte, günftigere 
Stimmungen beyzubringen. Der baldige Erfolg feiner 
Bemühungen war eine Waffenruhe, die, der Großve⸗ 
zier bewilligt. Nach diefen erwünfchten Fröfnungen 
eilten die Franzoͤſiſchen Abgeſandten, Defair und Poußiels 
gue, nach dem Lager der Tuͤrkiſchen Hauptarmee. . Hier 
unterhandelten fie bey El Ariſch mit dem Sroßvezier, 
und ſchloßen endlich mit den Bevollmächtigten degelben 
Muftapha Raſchid Effendi- Tefterdar, und Muftapha 
Raßiche Effendi Rieful Knittas, am 24ſten Januar 
diefes Jahrs die Capitulation zur : Räumung 
Aegyptens. or EN 2 

Diefe Sonvention befteht aus 22 Artikeln, und ift 
folgenden wefentlichen Hiftorifhen Inhalte, Der Reſt 
der Franzoͤſiſchen Armee begab ſich, zufolge derfelben, 
. nad Alexandrien, Abukir und Rofette, um. dort nach 
Frankreich eingefchift zu werden, und ed wurde ein drey; 
monatlicher Waffenſtillſtand beftimmt, Die feſten Plaͤtze 
Cathieh und Salahieh mußten ſogleich, Hierauf + 
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füra, Damiette, Belbey und Suez, dann Cairo, und 
‚nad dee Beſetzung der Haupiſtadt, auch das fogenannte 
Delta oder Niederaegypten geräumt werden. Das weſt⸗ 
liche Ufer des Nils follte, bis zur Raumung von Catro, 
Binnen fünf oder ſechs Wochen, in den Händen der Fran; 
zofen bleiben, welchen auch für ihre Perfonen und Su; 
tet Sicherheit vor allen Beunruhtgungen durch die Türs 


kiſchen Truppen gewährt wurde. - Man verftand fich zu - ' 


der gegenfeitigen Herausgabe des Eigenthums der Eins 
wohner, und die Pforte verfprach, nebft ihren Allürten, 
der Franzoͤſiſchen Armee eine freye und ungeftörte Rück 
kehr nad) Frankreich, unter der ſchuͤtzenden Bedeckung 
von Kriegsſchiffen. Der Großvezier bewilligte den 
Franzoſen auch die noͤthigen Lebensmittel, und Gegen— 
ſtaͤnde der Beduͤrfniße, und ſogar noch anſehnliche Sum⸗ 
men zur Beſtreltung der mit der Raͤumung des Landes 
verknüpften Ausgaben. | Ä 
Wenn man aus dem eignen Berichte des Generals 
Kleber fieht, dag die Ottomanniſche Armee, die zuftrds 
menden Verſtaͤrkungen abgerechnet, aus 30,000 Strei⸗ 
teen unter 12 Paſchas beftand, denen er, wie er ſelbſt 
meldet, niche mehr als 8500 Mann, vereinzelt und zers 
fireut, entgegenftellen fonnte, wenn man bedenkt, daß 
die mißliche Eriftenz der noch übrigen Sranzofen auch 
ohne Schwerdtfchlag von felbft dem gewißen Untergange 
entgegen welfte, daß fie mit dem größten Elende, dem 
nagendften Mangel zu kämpfen hatten, und daß die Er⸗ 
bittrung der: Landeseinwohner das Schreckliche ihrer 
huͤlfloſen Lage noch bis zur Verzweiflung vermehrte — 
fo erregen die in diefer Eapitulation zugeftandenen Be⸗ 
; dingungen ein unmillführiiches Erftaunen. Diele Em— 
pfindung wurde auch in England durch die Nachricht 
von derfelben allgemein erzeugt und laut geäußert. Str 
Sidney Smith. verlör, durch) feine zum Beten der 
Franzoſen fo ıhätige Theilnahme an den Unterhandlum 
gen, in: den Augen mehreren lieder des Minifterlums, 
. | vieles 
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vieles don feinem Anſehrn, und dem ehmals erworbenen 


Ruhme; ſelbſt fein eiſriger Freund und Bepoͤrderer, 
der Miniſter Dundas bezeigte ſeine Mißbilligung uͤber das 
von ihm bey dieſer Gelegenheit beobachtete Betragen. 
Zur Rechtfertigung deßelben fuͤhrte man indeß 
oͤſſentlich an, daß der Englifche Bothſchafter in Conſtan⸗ 
tinopel, Lord Elgin, wirkſamen Einfluß auf alle Hand⸗ 
ulungen und Maaßregeln des Commodore gehabt habe, 
welcher nur unter deßen Einftimmung , und Senchmis 
gung, die Negociationen mit dem General Kieber eins 
geleitet Härte. Lord Elgin kannte die Indisciplin, und 
die inneren Zerrättungen, und Verwirrungen unter der 
Armee des Großveziers. Die Abſicht den Orient auf 
immer den fernern Umſtuͤrzungen, und betvafneten Auss 
breitungen der Revolutionsprincipien zu verfchließen, die 
vielen nachtheiligen Folgen des äußerft fühlbaren Wer 
luſts von Aegypten, und die Lechargie, worin befonders 
der Handel von Eonftantinopel, feit der Franzoͤſiſchen 
Invaſion in diefe Provinz, Shmachtete, bewogen ihn zu 
biefen Schritten, die aber, wie man in London wißen 
wollte, feine Zurücktberufung von Conftantinopel verani 
laßten. Erſt durch die im Mittelländifhen Mieere auf 
gefangne Correspondenz erfuhr die Euglüiche Regierung 
den Entwürf der Unterhandlungen , und fobald als fie 
von der wirklichen Eröfnung derjelden unterrichtet wurde, 
eilte fie dem Fortgange und den Erfolge derfelben zuvor 
zufommen, Lord Elgin und der Admiral Lord Keith 
erhielten, in meitern neuen Inſtructionen, den wieder 
holten Befehl, fich der Kapitulation wegen Aegypten zu 
widerfegen, Allein es war zu fpät. _ Das Miniftes 
rium zu London wurde batd durch neue Eonriere benachz 
tichtigt/ dag die Kapitulation abgeſchloßen war, und dag 
Lord Keith, indem er die von Sir Sidney übernommer 
nen Verbindlichkeiten genehmigte, feiner ganzen Flotte 
ſchon geboten hatte, die von demfelben ertheilten Pape 
zu reſpectiren. Ob die Englifche Regierung darauf dem 
Gi Ä Lord 
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Lord Keith neue Befehle zugeſchickt hat, die aus Ae⸗ 
gypten zuruͤckkehrenden Franzoͤſiſchen Truppen nicht nach 
Frankreich zu laßen, fondern ſie aufzufangen, wie einige 
Nachrichten lauten, läßs ſich in diefem Augenblicke nice 
beftimmen. 

Inzwiſchen machte der Obergeneral Kleber der 
Aeghptiſchen Nation feine bevorſtehende Abreile 
durch ein Abfchiedsichreiben befannt, deßen Ton von 


den prahlenden Proclamationen, mit ‚denen die Franzo⸗ 


fen zuerfi bey ihrer Ankunft in dieſem Lande erichienen, 
- fehr abwich. „Ich gebe dieſes Land, fagte er darin, 
in die Hände uniers alten Bundesgenoßzen zuruͤck. Die 
Miederherfiellung des (durch die Franzoͤſiſche Waffenge⸗ 
walt zerſtoͤrten) Aegyptiihen Handels wird die: erſte 
Folge dieſer Annaͤherung ſeyn. Die Franzoſen werden 
dabey den Vortheil finden, eine Allianz zu brechen, die 
Fünftig zwecklos und ohne Motive feyn würde, und dies 
fer Tractat wird die erfte Claufel eines für die Natio⸗ 
nen des Orients nöthig gewordnen Friedens bilden, 3 
Er ſchloß mit dem Wunſche und der geaͤußerten Hof— 


nung, daß die bisherige (angebliche) Eintracht und Ver⸗ | 


bindung nicht geflöut werden möchte, Kaum war aber 


die Nachricht von diefer Kapitulation. unter dem Volke 


verbreitet, ald die Heftige Gaͤhrung, und der National; 


haß der Aegypter gegen die Franzoſen ‚diefe mir den 


furchtbarſten und blutigften Erplofionen bedrohte, Die 


Beſorgniß eines allgemeinen gefährlichen Volkeaufftanı 


des zwang die folgen Eroberer des Orients fogar, Noch 
vor der in der Convention beftimmten Zeit, ‚ganz 


Aegypten zu verlaßen, und fich eiligſt nach Alexan⸗ 


drien zuruͤckzuziehen. | 


Achtzehn Monate und zwälf Tage lang 


\ Matte die Franzoͤſiſche Herrſchaſt über Caico gedauert, 
als die Nefte ihrer Truppen in banger Stille wieder ab⸗ 


zogen. Am 23ften Julius 1798 ruͤckte Buonaparte 


mis feinem Heere in. Calro cin — am ‚gien Kebrnag 
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1800 hielt der Großveier an der Spitze ſeiner Kriegs⸗ 
macht ſeinen glänzenden Triumpheinzug in dieſe Haupts 
ftaot. Die große Anzahl ihrer Einwohner, die gegen: 
eine halbe Million: beträgt, bewillkommnete unter lautem 
Jubel die. Türkifchen Heerichaaren, und feyerte mit den 
lebhaſteſten Freudensbezeigungen die glückliche Veraͤnde⸗ 


rung ihres Schickſals. Ein hiervon ſehr verſchtednes 


Schauſpiel gaben die Franzoſen, die in Alexandrien dar⸗ 
bend, halb nackt, und in Lumpen gehuͤllt erſchienen. 
Zu den vielen geiden, die figerdulder hatten, gefellte ſich 
noch die Peft, die unter ihnen‘ ausbrach, und die ſchon 
fo geihmolzne Anzahl der in ihr Vaterland zuruͤckkeh⸗ 
renden Krieger noch verminderte, Die harrende Sehn⸗ 
ſucht der Franzofen nad ihrer Einfehiffung und Ertds 
ſung aus dem fiir fie fo unſeligen Lande wurde endlich 
befriedigt. Der erſte Transport derjelben von 6 bis: 
7000 Mann, worunter die meiſten Kranke und Blinde 
waren, fegelte nach Moren ab, So ſah Frankreich, 
Aus feemden Fahrzeugen, kaum den dritten Theil feiner: 
fchönften Armee: fiech und dienftunfähig zuruͤckkehren, 
welche vor zwey Jahren auf. der praͤchtigſten Flotte nach 
Africa zur Mevolurionirung zweyer Welttheile abgeſegelt 
war. Von der ganzen unſchaͤtzbaren Seemacht, die ſie 
hinüberführte, wurde auch nicht ein Kriegsichiff gerettet. 
Die bald auf einander folgenden Eroberungen und Aufs ° 
- Bringungen der beyden einzigen, aus der Schlacht von 
Abukir entflohenen Lintenfchiffe, Genereux und Wilhelm: 
Tell darch die Engländer in den Gewaͤßern von Malta, . 
aollenderendiefe beyſpielloſe Niederlage, und Erönten Nels 
tons glorreichen Sieg, mit gänzlicher Vernichtung des 
Feindes. 

Die war das Ende einer abentheuerlichen romans 
tiſchen Expedition, von.der fich eine neue enufcheidende - 
Meriode des Ungluͤcks für Franfreih an datt. Sie 
wurde zugleich die Epoche: neuen. Glanzes und Glüds 
für den Kaiſerthton Selims II, deßen rar fe 
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umſtuͤrzen wollte. Die Türkifche Macht wurde vers 


groͤßert, ihre innre und äußere Sicherheit und Ruhe 


— 


befeſtigt, die Regierung erhielt neue Energie, die Erbs 
feinde der Mufelmänner Enüpften neue Bande der 


Freundſchaft mit ihnen, und vereinigten ihre Waffen in 


brüderliher Eintracht zu..gleichen Zwecken, und der 
vorher erblaßende halbe Diond der Drtomannen verdun⸗ 
kelte durch feine Strahlen den feindfeligen Brandfchein 
des revolutionairen Sranzöflihen Kometen. Eine große 
Kolge:des neuen Kreugzuges, von Buonaparte nad) Aes 
gupten war, daß die Hetrichaft der Pforte über dieß 
Land; fo wie über Syrien und Arabien, die feit einem 
Bierteljahehunderte faft zu einem bloßen Schattenbilde 
geworden war, nunmehr mit Nachdruck wieder herger - 
ſtellt, und aufs neue begründetiwurde. Die Pforte bes‘ 
nußte den gegenwärtigen günftigen Zeitpunct , um fich 
diefe fchönen, bisher nur in ſchwacher Abhängigkeit ges 
wefenen, Provinzen wieder völlig unterwürfig zu- mas 
hen, und anftatt des vorigen Chaos der Adminiſtra⸗ 
tions / Gewalt der Beys eine neue zweckmaͤßige Organi⸗ 


ſation, Regierungsform, und dauerhafte Verfaßung in 


Aegypten einzuführen. Die Realifirtung dieſer neuen: 
Einrichtungen war auch die. Urſache, daß fortdauernd 
noch zahlreiche Truppencorps nach: Aegypten zu dem 


ſchon fo furchtbaren. Heere des Großveziers hetbeyzogen. 


Ein andrer Gegenſtand dieſer großen Kriegsmacht 
war die Beſtrafung der aufruͤhreriſchen Hattnaͤckigkeit 
des Paſchas Ghezar von Acre. Dieſer Paſcha hatte 
ſich ſchon ſeit laͤngerer Zeit, darch mächtigen Einfluß, 
ungeheure aufgehäufte Reichthuͤmer, und. einen tyran⸗ 
niſch grauſamen Charakter beruͤchtigt gemacht. Achmet 
Ghezar erſtickte durch ſeine wilde Habſucht groͤßtentheils 
wieder den Flor, und den Wohlſtand, den fein Bots‘ 
Hänger in der dafigen Starthalterfihaft zu Acre, und 
in der umliegenden Gegend, erfchaffen Burte. Die Les - 
bentbeduͤrfniße beſchwerte er mit hohen Zaren und Auſ⸗ 
VEN RK Ä 
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fagen, und erwarb ſich durch unerlaubte Mittel und 
Gewaltthaͤtigkeiten ein unermeßliches Vermoͤgen, von 
welchem er eine anſehnliche Truppenzahl unterhaͤlt 
Durch eine Kette von Grauſamkeiten und harten Be⸗ 
druͤckungen der Unterthanen brachte er es endlich fo weiß, 
daß er die unrechtmäßig erworbene Statthalterfchaft vor 
Damascus, nach dem DBeflge einiger: Jahre, verlor, 
und von der ‘Pforte wieder nach feinem: vorigen Gous 
vernement von Acre und Seide verwieſen wurde, wel 

‚ es feit 27 Jahren das Theater feiner ſtrafbaren Aus⸗ 
ſchweifungen und Erprefungen iſt. Die Heftigkeit des 
Charakters von Ghezar, fein Ehrgeiz und feine Anbei 
ſtaͤndigkeit verleiteten ihn auch bey dem Framzoͤſtſchen 
Einfalle in Aeghpten und Syrien dem Großvezier den- 
Gehorfam zu verweigern, wobey der Vorwand: war, 
daß er von: dem Großherrn zum ‚SGerasfier, (Genira 
en. Chef) -gegen: die Franzoſen in Aegypten ernannt 

» worden war, und nun glaubte, dieß Ober⸗Commands 
nicht abtreten zu dürfen, am allertvenigften unter dem 
Oberſehle eines neuen: Commandeurs, ob derſelbe gleich 
Großvezier war, zu ſtehen. — Dieß“ Betragen des 
Shezar Paſcha, und die Beſotgniß für Unruhen von 


ihm, im Ruͤcken des Großveziers, wenn dieſer in Ab . 


gypten weiter vordringen follte, trug viel, vielleicht das 
milfte, dazu bey, daß die Franzoͤſiſchen Truppen in Ae⸗ 
gypten eine fo leidliche Capitulation erhielten, und nicht 
arretirt, ſondern deportirt wurden. N 
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Maße ihrer jaͤhrlichen Producte ein Bewels der: wahren 
Aufklärung wäre, fo würde keine Nation der Teutſchen 
die Ehre fireitig machen Finnen, das. aufgeklärtefte 
Volk des Erdbodens zu feyn. Aber bey dieſer überreis 
hen Aufklärung, bey diefem Zufammenfluße von Schrißs 
ten, wovon die neuefte Oftermeße abermals uͤberſchwemmt 
zourde, fah der unparthepiiche Beobachter, daß fo viele 
Werke einander entgegengeſetzt find, und: daß gegenfels 
tige Widerlegungen den Hauptſtof der mehrften Buͤcher 
ausmachen. Danun jeder glaubt das Licht der Wahr⸗ 
heit allein zu haben, und die Wahrheit doch nur Eine 
iſt, in der Schriftſtellerey aber die Wahrheiten ſich mit 
einander herumkaͤmpfen; ſo iſt dad Reſuitat des groͤß⸗ 
ten Theils der Schriſtſtellerey — ein Meynungs⸗ 
Krieg ohne entſcheidende Siege — ein Beweis, daß 
Menſchen behaupten zu wißen, was fle nicht wißen. 
Setit mehrern Jahren gab der Schwall der in Um⸗ 
lauf geſetzten neuen litterariſchen Erzeugniße nicht meh— 
rere Veranlaßung zum Erſtaunen uͤber die vaterlaͤndiſche 
Schreibfertigkeit, als dießmal. Denn die Anzahl der 
geſammten Buͤcher, welche auf dieſer Oſtermeße debi⸗ 
irt, wurden, ſtieg auf nicht weniger. als — 2879. Im 

ruͤhjahre 1799 belief fie ſich doch nur auf 2523, und 
ſelbſt auf dev durch ihren Ueberfluß ausgezeichneten Oſter⸗ 
wehe don #798 erſchienen noch 19 Bücher weniger aun 
1800. Man kann ſicher annehmen, daß zu der naͤch⸗ 
ſten Herbſtimeße Über 1000 neue Bücher herauskommen, 
werden, fo daf das. Jahr 800 die Teutfche Litteratur 
mit mehr als 4000 heuen Producten befchenten wird? 


ohne einmal die Fluth der nicht auf die Meße gebrachten 
Broͤſchuren, Tagesblärter, Kleinen si ä 
Schriften mit darin zu begreifen. 30,584 rät } 
Gewiß has eine Warallele des Zuftandes der Litte⸗ 
ratur zwiſchen Teutſchland und Frankreich, und: der 
Schriftftellerey in beydın Ländern. ein allgemeines: In⸗ 
tereße. Sie iſt um ſo mehr ein. Gegenſtand der Neu⸗ 
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gierde, da fo: wie alles In Frankreich, auch. die Wißen⸗ 
fehaften revolutioniert worven find, und eine andre Ger 
ſtalt erhalten Haben, Nach einer genauen Angabe, er⸗ 
ſchienen dafelbft, ſeit Nivoſe 6tes Zahr bis Frimaire 
tes Jahr, in allem 1562 Werke, Der Teutſche Fleiß 
bringt jährlich alfo weit mehr als noch einmal ſo viele 
Producte hervor, als die litterartfche Induſtrie der Frans 
zofen. Auch zeigt fi in den verfchiednen Fächern dev. 
Schriftſtellerey eine auffallende Verfhiedenheit des Se 
fhmads. Unter jenen berausgefommenen 1562 Bür 
chern waren 17 moralifchen Inhalts, 183 Romane und 
. eben fo viele dramatiiche Stüde; die übrigen, war 
ren phyfikalifhe. und mathematische Werke. Folglich hat 
Teutſchlands Literatur vor der Franzöfiichen nicht nur 
das Uebergewicht: der Anzahl, fondern auch der Mannich⸗ 
faltigkeit in der Bearbeitung aller Facher, — | 
- derjenigen, die man Philoſophie nennt. 
 ». Unter den auf diefer Oſtermeße herausgefommenen 

Schriften waren 2206 in teutſcher und lateinifcher 
Sprache. Die feit dem legten Decennium ſehr vers 
. größerte Zahl der in ausländifchen Sprachen erfchtenenen 
Bücher und Schriften, vorzüglich Franzöfifcher, ſtieg auf 
239. Ohngeachtet ſchon fo vieles über die Nachtheile, 
und den fchädlichen Einfluß der NHomanen s Lecture ges 
ſchrieben worden ift, fo zählte man doc) nicht weniger 
als „296: Früchte der idealiſch/ romantifchen Phantaſie; 
. ungleich mehrere, als in einem Jahre in Frankreich dem 
Lefepublicum übergeben wurden. Sonderbar ift es, daß _ 
Sefpenfter: und Geiftergefchichten fortdauernd in der 
Mode bleiben, und daß fie, obgleich der Geſchmack 
hieran endlicy ermüdet werben muß, doch noch bis jetzt 
am meiften Erfolg zu haben fcheinen. Es ift ein Con⸗ 
. teaft, daß in unfrer Periode, da der Glaube an Wun⸗ 
der verfchtounden iſt, die jeßige Modewelt in Teutſch⸗ 
fand — und eben dieß foll in England und Frankreich 
der Ball ſeyn — ſo viel Anziehendes in wunderbaren 
| 893 ... Selhicde 
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Geſchichten und. Erzählungen findet: Man koͤnnte hier⸗ 
aus wichtige pſychologiſche Bemerkungen uͤber den Hang 
der menſchlichen Natur zum Uebernatuͤrlichen herleiten, 
Der Teutſchen Nationalbuͤhne überreichte die dramatis 
ſche Dichtkunſt 532 Schauſpiele; das Feld der Muſik 

wurde mit 86 neuen, im Meßverzeichniße angeführten 

Tonſtuͤcken bereichert. Bewunderswuͤrdig iſt die uner⸗ 


ſchoͤpfliche Fruchtbarkeit des unſterblichen Genies des zu 


fehh den Muſen enttißenen Mozarts, von welchem ſchon 
ſo lange Zeit nach. ſeinem Tode aus deßen Nachlaße ſort⸗ 
dauernd neue Meiſterſtuͤcke bekannt gemacht werden. 
Wenn die jetzige neue Regierung in Frankreich viels 
leicht mit Unrecht ſagt: „„ Die Revolution hat geendigt “5 
fo kann man wenigſtens mit mehrerer Wahrheit ſagen, 
daß die Franzoͤſiſche Revolution, welche fonfr die große 
Axe war, um welche ſich die meiſten Erzeugniße der 
Preße drehten, in den Koͤpfen und Federn der Teut⸗ 
ſchen Schriftfteller geendigt hat. Auch haben die ſo 
zahlreichen Buͤcher und Abhandlungen uͤber die ſpecula 
ilve Philoſophie abgenommen: dagegen ſcheinen nach 
den Anzeigen der. Titel mehrere Bücher wie ſonſt die 
Chriſtliche Religion zum Ziele des Angrifs zu haben. 
Welche Fortſchritte hiernach die wahre Aufklärung und 
wißenfchafeliche Cultur unſers Zeitalters gemacht hat, 
Äberlaßen wir einem jeden zur eignen Beurtheilung. 
Nachſtehendes forgfältig abgefaßtes Verzeichniß if eine 
allgemeine Ueberficht der neueften litterariſchen Producte 
(mit Uebergehung aller periodifhen Zeits und Flug: 
fehriften) welche in dem Gebiete der Geſchichte, Ges 
ograpbie, und Statiſtik herausgefommen find. Die 
Beuriheilung ihres Werihs gehört nicht hieher. Dieuns 
zugefchieften Schriften werden unpartheyiſch, ausfuͤhr⸗ 
lich vecenfirt. 7 | 
| - Staaten des Sauſes Öefterreich. 
Beſchreibung v. Prag, insbefondre von der Seite det 
Vergnaͤgens. Von K. F. P. M. e. Plane, 8. Leipz. 
| — ——— Saͤmmt⸗ 
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C. G. Lenz. Mir Kpf, u rChatte. gr; 8. ‚Altenburg, 
Magazin von merkwürdigen nenen Reiſtbeſchreibun⸗ 
** 16ter, Fa und aofter Band. Mi Kpf. 
gr. 8. en | 


— G. F. von, ‚Erzählungen merke: Faͤlle 


desen uern Curop. Voͤlkerrechts ꝛc. gr. 4. Goͤttingen. 
Meißner, HS, G., Charakterzuͤge und —— 
Scenen ud. eg denk, Perfonen 2 Speile, talk ii 


Kpoſ. 8eunWie 


Deßen — ————— Lebentge maͤlde unſrer⸗ denk⸗ 
* Keen Zeitgenoßen. 2ter Bd. — 8. Wien, 

— „G., Sammiung von ——— x 
3. — 

Mitforos Wi, Geſchichte Griechenlands, and dem 
Eng. uͤberſ. v. 3. F. Baron. ıfter Bd, gr. 8. Breslau, 

Niemanus/ A., Miscellaneen, hiſtor. ſtatiſt. und 
——** Inhalts :c. gr. 8. ‚Altona, 

Dıros, J. F. W., Opſtem einer. phyfifchen Erdbefch, 
nach den nedeften re after Th. Hydregtaph. 
9 8. Derlin, Mit Rpf.. ! 

vw Bund; Aehtenleſe auf einer Reiſe burch Holland 
u. Weſtp alen. after wre Band. 8. Leipzig: 
Schillers, Fr., Allgemeine Sammlung Noeriſcher 
Memoꝛres ‚vom aaten Jahrhundert. bis auf die neueſten 
his Polit. „Journ, Mat 1800, 595  Zeitm 


Zeiten. äte e Aha ı8ter und 15te Band. 


gr. 8. Jena. 
Schirachs, J. ., Siographifche Gemälde und Skiz⸗ 
gen — der Geſchichte der Menſchheit u. Unmenſchheit x. 


8. 

Schoͤnemanns, Dr, C. 8. Coder fü. die practis 
ſche Diplomatik. gr. 8. Lei 

Schroͤckhs, J. Mir: Ehre Kiechengefegee 
2gſter Th. 3 Halle 

- Sprengels, M. €, Auswahl. der: beſten 3 

hiſtor. und ſtatiſt. Nachrichten zur Aufklaͤr. der L 
amd Voͤlkerkunde. 14ter Th. 8. Halle. 

Deßen Bibliothek der neueſten und wichtigſten Rel⸗ 
Een after Bd mit Kpſ. Ch. gr. 8. 


u Dr. H. unſer Jehrhandert, odet Darſtell. 
Der intereß. Merkwuͤrdigk und Begebenh. u. der groͤßeſten 
Maͤnner deßelben. Fortgeſedt von C. Di Voß. Ster 
und letzter Band. 8. Altona, 

Scenen, ae ‚und: hiftorifche Gemälde der 
Vorzeit, Vom Verf. des Marcus Blainiun, „ste 
Band. Mit Kpf. :ges8.)- Leipzig 
.  VBaneouvers, Capt. G. Reiſe um Die Belt... Aus 
2. Engl Mit Anwerk. von J. 5. B. Herbſt. aur 

Band, mit Kpf. gr, 8. Berlin, TE 
Ä Eine andre Ueberſ dieſer Reiſe. von RE Spren⸗ 
sel. ıfter Th, 8. Kalle: . 

: Wandrungen, Fosmopolitifche, duch Preußen, Befs 
Tas, Curland, Litthauen, Vollhynien, Popoften; Gall 
ölen und Säjlefien. oter TH, Hi Danzig, eo: 

Willtiams, Eoop;,; Geſchichte des Kriege in Bein 
Bien, im, 1794, A. d. Engl.m €. A. Fiſcher. 8. Seid 

Woltmanns, €, Li, Geſchichte der Eurepaͤtſchen 
Staaten. 'gter Band. gr. 8. Berlin. 

Deßen hiſtoriſche Darſtellungen. — Dan, Ge 
ſchichte d. Reformat. in Teusichli gs: AUltone, 


Oak 2. —— 
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Canipagne des Austro Russes eh Italie, sous le 
— du Prince Saworow etc, 2 et3 cahiet 
avec 2 cartes et 20 plans colories, 4: & Leipsic. 
: Etat polit. et militaire de l’Europe: en Janv.. 
1800, etc, etc. p. M. da P—N. avec I Cärte, 8 a 

Leipsic., ! 
| Martens, de, Recusil des principaux traites d’al. 
liance,de päix. de'tr&ve,de neutralite, de commer- 
ce, de limites, d’Echange etc, depuis 1761 jusqu 
& present, Tome:V]. gr, ing. & Gottingue. 

Memoire du gén ral de division Folanık.Lefang 
ayant commande la a de Mantone. 4 a Stras« 
bourg. 

Memoires, pour servir à Phistoire de la derniert 
. guerre des Alpes, par Patono. 8. & Berlin. ’ 
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2 IV. | 
Einzelne Hiftorifche Züge und Anekdoten, 
Wie viele einzelne herrliche Thaten; und Charat⸗ 
ter⸗Zuͤge, herrlicher als viele, die die Griechiſche und 
Roͤmiſche Ruhmredigkeit verewigte, bleiben in unſern 
- Zeiten unbekannt; und gehen: für: Die Seſqhichte verlo⸗ 
ren — vate quia carent,sacro, ==; | 

Wenn man alle vie Züge von Größe, -von — 
mus, von Edelmuth, von Redlichkeit, die den Teutſchen 
zugehoͤren, ſammeln wollte, fo wuͤrde man feine Ber 

wunderung nicht dem Alterthume widmen duͤrfen: un⸗ 
ſere Nachkommen würden die Tugenden, und Srhäbens 
heiten ihrer Borfahren zum Muſter ſchaͤner Handluns 
gen haben, und’ diefe: Ideen würden deſto wirkſamer 
— weil ſie mit unſern Sitten im Verhaͤltniße ſtehen. 
— werden naͤchſtens eine. fothe Gallerie bloß von 
H59 2 Oeſter⸗ 
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Oeſterreichiſchen Helden ‚ unter den fimpeln Soldaten, 
und Unter/Officieren aufſtellen. Jetzt führen wir nur | 
hier einige ber allerneueften Züge an. 

„Bey bem Lebergange der Franzoſen am 2 5ften —* 
uͤber den Rhein haben ſich, wie ein oͤffentliches Blatt 
ſagt, nach vielen uͤbereinſtimmenden Berichten, die ber 


wafneten Landleute ſowohl bey Offenburg, ats im Brei⸗ 


gau unbeſchreiblich tapfer bewiefen, und weder Leib noch 
Leben geſchont. Aus Renchen wurde dem General Wals 
eher folgender Rapport gemacht : Unſere Weiber puzs 
zen die Flinten, Kinder füllen die Patronen , und 'alte 
Greiſe Elopfen Feuerſteine.“ Bey Kehl fochten die 
Blankenſteinſchen Huſaren mit einem ſolchen Muthe, 
daß wenn einer fein Pferd verloren hatte, er von dem 
naͤchſten gefallnen Franzoſen die Muskete nahm, und 
den Feind mit dem Bayonnette angrif. Oeſterreicher⸗ 
Balern, Wirtemberger, Landſturm, alles ſchlug wacker 
drein. Die Franzoͤſiſchen Kriegsgeſangnen geſtanden, 
daß es heut zu Tage eine fatale Commißion ſey, gegen 
die Teutſchen zu fechten, Wenn fie weichen, fo übers 
waͤltigt fie entweder die Uebermacht, oder fie mügen, 
nad) den Befehlen der hoͤhern Politi, ihren Muh den 
| Planen des Staats: Kabinets aufopſern · 
Die Franzoſen wißen ſich immer beßer zu mahmen⸗ 
eis: die Teutſchen, felbft wenn nichts zu ruͤhmen da iſt. 
Als General Maßena, im den anf: einander folgenden 
Gefechten, vom gten bis zöten April, von einem Theile 
feiner Armee abgefchnitten, und bis nach der Stadt und 
Beftung «Genua ſelbſt getrieben war; ſo berichtete den; 
von Maßenaiabgefchnistene, General Sucher, er ſey 
von Maßena irt worden; und wom General 
Maßena hieß es: General Maßena Hat in dieſen Ta⸗ 
gen, in eigner Perſon 6000 Geſfangne ‚gemacht 
. Le‘General Massena a Fait en personne 6000 pri⸗ 
somniers,) “Als Maßena ſchon wirklich in Senna eins 
geſchloßen und blokirt war, ſagte General Verthier bey 


— 
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Referve: Armee zu Dijon den Chefs. des. Eorps: „ KRüns 
digt den Soldaten einen Sieg in Sjtalien an, deßen Re⸗ 
fultat 8000 Sefangne find.“ Grade fo ſtark war das 
Corps des Generals Maßena, welches in Genua ſo gut 
wie gefangen war. - ee ah 
- Da aber das officdele Blatt der Regierung feine 

große Siege in Stalien anfündigte, fo erklärte ein Par 
riſer Journaliſt diefes für eine große. Befcheidenheit der 
Megierung. “Diejenigen, die alles bemerken, fagte er, 
loben jetzt befonderd die Simplicitaͤt der Artikel von - 
‚dem Kriege in dem officiellen Journale.“ Beißender 
konnte feine Satire feyn. 


Die großfprechetifche Nation, die immer von Ders 
nichten ſprach, wenn fie einige Vortheile gewonnen 
hatte, ift durch eine Vernichtung, die fie betraf, in 
der Gefchichte der. ganzen Welt ausgezeichner. Nie 
fah die Welt das Ereigniß, daß eine ganze Kriegäflotte 
von 13 Linienfhiffen, im buchftäblihen Sinne des 
Worts, für eine Nation vernichtet wurde. In der Bers 
nichtungs Schlacht bey Abukir entfamen nur 2 Linien; 
ſchiffe, und beyde wurden, eines nady dem andern, von 
den Engländern, bey Malta, genommen. Im vorigen 
Monate Haben wir die Eroberung des Franzöfiichen Li⸗ 
nienfchiffes Genereux angeführt, Neulichft it nın auch 
dag noch einzig Über gebliebene, legte Linienſchiff, Wii⸗ 
heim Tell, ebenfalls vom Admiral Nelfon erobert wors 
den. Diefes Kriegsſchiff wollte von Malta, mit allen 
dafeldft aufbewahrten Schägen, und einer großen Zahl 
von Erz · Jacobinern, nach Frankreich entflichen. Es 


ſtieß aber bald auf zwey Engliſche Kriegsſchiffe; und es 


entſtand ein moͤrderiſches Geſecht, welches vier Stunden 


— dauerte. Die Franzoſen hatten 400, die Englaͤnder 90 


Todte und Verwundete verlosen, als ſich das Franzoͤ— 
ſiſche Schif ergeben mußte. führte g0 Kanonen, 
— 8993 mb 
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umd hatte 1600: Marin Beſatzung. Die Engländer en 
beuteten auf diefem Schiffe über 6 Millionen Thaler 
an baarem Gefde, und eine unbefchreibliche Menge von 
Koftbarkeiten. Denn.die Franzoſen hatten die koſtbar⸗ 
fien der Schaͤtze, die fie in Italien geraubt hatten, nach 
der unäberwindlichen Feftung auf Malta beingen laßen, 
und da dieſe ihıem Falle nahe war, fo follte dieß Schif 


vie Schaͤte nad) Frankreich dringen, — Der Gewinn 


dieſes Schifs war für die: Engländer ein Erſatz für das . 
durch Brand verloren gegangene Admirald Schif, Köniz - 
gin Chatloteee. * 





Unter den vielen neuern Erfindungen, bie ſchon den 
| Alten, mehr, oder weniger, befanne gemefen find, ver: 
diene die Allgemeine Sprache bemerfe zu werden; 
Schon. im fiedzehnren Jahrhunderte: gab P. Kircher 
eine Schrift heraus, die dieſe, jetzt für ganz neue aus⸗ 
gegebne, Runftfprache lehrte. — , Die Schrift führe den 
Titel: Poligraphia, sive artificium linguarum, quo 
eu omnibus totius mundi populis-unusquisque, li- 
cet| fhaterna tantum lingua instructus, correspon- 
posse demonstratur. ‘Romae 1663. in Folio. 


\ 





—— 


Wer weiß nicht, daß die meiſten neu ſeyn ſollenden, 
eingeführten; oder verſuchten, Gebraͤuche, politiſche 
Einrichtungen, und Lehrſaͤtze der Revolutions⸗Franzo⸗ 
fen, Nachaͤffungen der alten Griechen und Roͤmer find? 
Nachaͤfſungen, die für unfer Zeitalter, Sitten und 
Euftur, durchaus nichts weiter ald gezwungne Grimaſ⸗ 
‚, fen find, und felbft, ‚mit ber Gewalt, nicht im Beftande 

erhalten werden können, Nun har man auch die Ver⸗ 
brennung der. Todten nachäffen wollen. Eine Frau — 
die wahrſcheinlich wohl nicht von felbft den Einfall ge 

habt Hat, fondern: von Philoſophiſten —— 
J | ; : wo en, 
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worden, den Verſuch eines Beyſpiels zu machen, — 
hat den Präfecten zu Paris. um Erlaubniß gebeten, ih⸗ 
ren geftorbnen Sohn verbrennen zu dürfen, und hat die 
Erlaubniß auch erhalten. Aber es haben ſich auch fihen, 
in Paris felbft, viele-öffentlihe Stimmen dagegen hoͤ⸗ 


gen laßen. — “ Man will eine allgemeine Frenbeit 


der Meynungen geftatten. ‚Aber die Freyheit dev Mey 
nungen iſt «nicht die Freyhelt der Handlungen, Hat 
nicht die Franzöfifche Regierung alle öffentliche Hand⸗ 
lungen, und Ausübungen des Chriftlichen Gottesdien⸗ 
ſtes verboten? Wird die Policey wohl erlauben „ daß 
ein Menſch und ein Mädchen, nadt auf den Straßen 
berumlaufen? — Man muß die Philofophie anflaunen, 
deren Allmacht in ein Paar Minuten Gewohnheiten 
und Gebräuche einführt, die feit: 18 Jahrhunderten 
verbannt waren. — Es ſcheint doch der. Achtung für 
die Menjchheit gemäßer zu feyn, dem Menſchen der 
-- Erde wieder zu geben, von der er. genommenift, und 
dem Werke der Zeit, die über feine Reſte das erfte Hecht 
Hat, nicht vorzugreifen, und nicht mit Gewalt das in 
Aſche zu verwandeln, was allmählig in Staub aufge; 
.  löfet werden fol. — Bey dem allgemeinen Mangel an 
Holz, würde die Theurung defelben, durch die Eons 
fumtion bey der Verbrennung der Todten, noch uner⸗ 
meßlich erhöht. werden; denn der Körper läßt ſich fehr 
ſchwer zu Afche verbrennen, Ein einziger Todter würde 
fo viel Feurung verzehren, ald hinreichend wäre, eine 
ganze arme Familie den Winter über zu wären,“ — 
Man könnte noch fehr vieles über dieſe Materie fagen, 


wozu bier fein Raum iſt. 


Der Narren , welche vorgefchlagen Haben, aus ben 
Knochen der verbrannten menſchlichen Körper Potpour: 
ris, Vaſen, und Kamins Auffäge zu mahen — muß 
mar, zue Ehre der Aufklärung unfers genievollen Zeit: 
alters, Erwähnung thun. Vielleicht fehle es dieſen 

4% ar ß B | 54 Nar⸗ 


* 
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Narren auch hicht an Lobrebnern. Un Hortröuve tou- 
| jonrs un, plus sot, qui Padrhire, h | 
Da wir der Schicjale des berühmten — von 
Mac in unſerm Journale mehrmals erwaͤhnt haben; 
den wir auch noch den Ausgang feier Jtalieniſchen 
uſbahn anführen. Nachdem er ſo widerrechtlich, wie 
bekannt, von den Franzoſen im Schloße zu Dijon ges 
. fänglich gehalten worden war, bis Buonapartejurfte: 
gierung fafh, und von diefem Die Erlaubniß bekommen 
hatte, nach Parts zu kommen, fo glaubte er feine Bes 
freyung täglich; erwarten zu müßen. Aber , aller Vers 
ſprechungen ohnerachtet, Herzögerte fie fich fo. fehr, daß 
‚er endlich) den Entſchluß faßte, mis einem fremden Paße, 
| Beimiid Paris zu vetlaßen und er entkam glücklich über 
die Grenzen, und über Mainz nach Frankſurt, von da 
er nach den Defterreichiichen Staaten ſich begab, und 
vorerſt zu Linz blieb. 


Man hat in Englond endlich eingeſehen, von wel⸗ 
cchen großen Folgen die Bernadjläßigung der Kriegswiſ⸗ 
ſenſchaften für die Officiere ift, auch bei der muthigften 
hoͤchſten Tapferkeit. Es ift nun, unter der Leitung de8 
Derzogs von York, im Parke von Buffan, ohnweit 
Newburg eine Militair Schule errichtet worden, worin 
man 400 Cadetten ‚zu tuͤchtigen, mohluntereichte 








ten Öfficieren, und 300 Soldaten⸗Kinder ju geſchickten 


Untet⸗Officieren etziehen, und bilden wird. * — 

| Onbbrittaniien Parlament. Ver⸗ 
handlungen und Beſchluͤße vom aten 
Aupril Bis sum 4ten Mai. 


Wenn die — Erfolge, . den. gene, 
R wärtigen 
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Wartigen Parlament! Kampf gekrönt haben, mern der 
beyriahe verdoppelte Nationalreihthum Englands, das 
bisher beyfpiellofe Handelsmonopol , und die unermeßlis 
hen Handels; Ermweiterungen-deßelben in allen Weltges 


genden; dem lebten Decennium  diefes Jahrhunderts. 


das Gepräge neuer Phänomene in der Statiſtik von 
Großbrittannien aufdruͤcken, fo übertrift das lebte Scheis 
dejahr dieſes Zeitraums doch alle feine Vorgänger, Denn 
ohne Verlufte, ohne allen Aufwand von Ausgaben, ohne 


“Aufopferungen irgend einer Art, vermehrt es durch die 


Speländifhe Union Großbrittanniens Staatöfräfte, ver; 
größert den öffentlichen Erebie, erichaft neue Huͤlſequel⸗ 
len, fettet durch unauflösbare Bande die Brittifchen 
Inſeln zufammen, und amalgamirt alle verſchiedne fich 


- an einander reibenden Nückiihten in Ein National In⸗ 
tereße. Mit einfacher Beſcheidenheit äußerte der Minis - 


ſter Pitt die Hofnung: „daß dieg Jahrhundert nicht 
verfließen werde, ohne eine Maafiregel zur Ausfuͤhrung 
zu bringen, worauf vielleicht das Dafeyn des Brittifchen 


Meichs beruhe.“ Mit der ihm: eignen Feftigkeit fegte 


er diefen großen Gedanken durch. Die Realifirung def; 
felben machte, mit wenigen Unterbrechungen, den Haupt: 


gegenſtand der Verhandlungen beyder Häufer des Par; 


laments im vorigen Monate aus, Ehe wir aber den 
Lauf derfelben erzählen, müßen wir noch eine andre hiſto⸗ 
rifche Pflicht der VBollftändigkeie erfuͤllen, und unferm 


Verfprechen gemäß die Hauptzüge des flatiftifhen Ge; 


mäldes nachzeichnen, welches Dundas am 25ſten März 
von dem blühenden Zuftande der Oſtindiſchen 


o Compagnie, und des Aſiatiſchen Handels entwarf. 


Allgemeine Ueberſicht und Reſultate der 
Schaͤtzungen won 1798 — 1799. 
Einkünfte: von: Bengalen 6,259,666 Pf. St. 

— — Madras 2,004 963 — 
— — Bombay 346,110 — 
Zu H h 5Drle 


-r 
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Die —— der Revenuen 
von dieſen drey Hauptetabliſ⸗ 





ſements betraͤgt alſo 8,61 0,703 Pf. St 
N Dagegen 
Ausgaben für Bengalen 3,952,847 Pf. St. 
_  Madras 2,857,519 — 
— — Bombay 996,699" — 
Die Summe der Ausgaben 
und erſorderlichen Bedürfniße 


beträgt alfo 7,807,065 Pf. St. 
Der reine Ueberſchuß der Eins | 

nahmen von den drey Prafls - 

dentfchaften beläuft fich dem; Neo 

nad) auf 803,638 — 

Hierauf gieng der Miniſter Dundas zu den andern 

Thetlen feines Budgets oder Finanzetats von Oſtindien 
über, 
Die Schulden in Indien belie⸗ 

ſen ich, letztes Fahr auf 9,294,539 Pf: St 


In diefem Jahre auf. 11,033,645 _ 
Sie erhielten folglich einen Aus 
wachs von 1,738,106 — 


‚Effecten in Sfndien ‚'- in Ganzer 
Münze, Gütern, Vorräthen 
ıc. voriges Jahr ⸗ 10,531,145 . 
Zufolge der jegigen Angabe 9,922,903. we 
Ertrag von Verkaufungen Oft: | 
indifcher Waaren in England, ur 
mie Inbegrif von 425,058. Ei 
Pf. Güter des er ndels, 
und 218,553 Pf. verkauf⸗ 
tes Holländifches und neu⸗ 
trales Eigenchum 10,315,256 — 
Uebergewicht gegen das vorher: un 2 
gehende Jahr 4261,855 — 
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7,284,694 Pf. St. 

— Schulden im März BE, 
1799 nut 7,103, 7620 — 
Verringerung derſelben 180,932 — 

Einheimiſche und andre Effec⸗ — 

ten im Maͤrz 1798 13,211,379. — * 

Einheimiſch und andre Eſſec⸗ X⁊ 
ten im Maͤrz 1799 17,119,628 — 
Zunahme berfelben 3,908,258 — 


Die General Bilanz. der Schulden und; Efferten ii 
Oſtin diſchen Compagnie beweiſet alſo, daß ſich die Um 
ſtaͤnde derſelben in England um 4,089,190 Pf. vers 
beßert haben, und daß auch, nach Abzug der Schulben 

in Indien, des Verluſts im Chinahandel, und andrer 
— und Bedürfniße, der reine üeberſchuß und 
der Gewinn ihrer Sinanzen auf ı Mikten 108,527 - 
Pr. St, ſteigt. 

Nachdem das Barlament mit ſtiller Aufmerkſamkeit 
die ſtaunenswuͤrdige Darſtellung dieſes maͤchtigen Theils 
der Staͤrke, und des Handelsflors von Brittannien 
angehoͤrt hatte, entwickelte der Staatsſecretair noch 
‚mehrere einzelne Data und Saͤtze derſelben. Er der 
merkte, „daß in dem Engliſchen Commerz nad) China 
und St. Helena, die Bilanz gegen die Compagnie im 
Jahre 1799, 1,073:607 Pf. geweſen ſey. Wäre die 
Ausfuhr überhaupt weniger begünftige worden, fo hätı 
ven die Indiſchen und Englifchen Manufacturen fehr das - 
durch verioten; bloß: die Wollenmannfarte machten uns _ 
ter den Exporten jaͤhrlich o bis 700,000 Pf. aus, obgleih 
die Compagnie ſtatt zu gewinnen dabey jährlich 12,000 
Pf. einbuͤßte. Der einzige: Artikel Thee ſey fchon ein 


treffender Beweis des immer wachſenden Wohlſtandes. 


Bon dieſem Produste, weiches nun elnmal ein kuͤnſtli⸗ 

ches Beduͤrſniß geworden iſt, waren in ſonſtigen Jahren 

12, 8 und * Millionen Pf. nad England ausgeführt 
J worden: 


werden: im Jahre 1799: hat aber der Verkauf des Thees 
die ungeheure Juantırat von 25 Millionen Pfund ers 
reicht, und die Zollentrichtungen von demfelben , welche 


ih 1784 1785 nur auf 324,730 Pf. belaufen Has . 


ben, tragen den Staate jeßt eine, Hoffentlidy permanente, 
Revenue von beynahe anderthalb Millionen Pf. St. 
ein.“ So blühend und guͤnſtig auch dieſe Umftände 
waren, fo ſchloß Dundas doch mit der Aeußerung, 
„daß er haupf ſaͤchlich die Nachtheile geſchildert habe, die 
aus dem letzten Indiſchen Kriege für die Angelegenhei⸗ 
ten der Compagnie entſtanden waͤren. An einem kuͤnf⸗ 
tigen Tage werde er es ſich zum Geſchaͤſte machen, die 
großen Seegnungen ins Licht zu ſtellen, die ber gläns 
gende Ausgang dieſes Streits erzeugen würde. Wir a“ 
‚merken bier indeß, daß ein ſolcher Finanz⸗ 

nach den ſchweren Ausgaben, die die aͤußerſt 


Zuräftungen. zum unvermeidlichen. Kriege gegen * 


Saib, und die Anſtrengungen zur treuen Mitwi 

der Alllirten der Engländer erforderten, das redend 
Lob der Adminiſtration iſt. Welch eine nnverſtegbare 
Quelle von Reichthuͤmern iſt jetzt ſuͤr England der un⸗ 


geſtoͤrte Beſitz jener ſchoͤnen Laͤnder in Oſtindien, die, 


in unermeßlich weiter Ausdehnung, unter dem frucht⸗ 
barſten Himmelſtriche, nunmehr nach dem Ende des 
Reichs von Myſore, eine Bevoͤlkerung von wenigſtens 
eben ſo vielen. Millionen enthalten wie ganz Frankreich! 

As das Parlament nady den Dfterferien wieder zu 
fammen kam, gab am ten April eine Abweichung von 
‚ der gewöhnlichen parlamentäriihen-Form , der Opppfls 
tion. neuen Stof zu heftigen Ausfällen auf die Reglerung 






‘Der Gegenfland derfelben waren ‚einige Verändrungen, 


und Zufäße, die, nach der Erklärung des Schaßfammerfer 
cretairs Mofe, bey der fchon einmal verlefenen Bill, wegen 


der Taxe auf die Einkuͤnfte, noch nachher für noͤthig erachtet 
worden. waren. Diefer Schritt wurde von der Oppofl: 


von als ein ‚großer. Eingrif in die Sonftieution ausge 
ſchrieen 
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ſchrieen, Zuerſt erhob der bekannte Tierney feine Stim⸗ 
me, und behauptete, daß dieß eine ganz neue Taxe ſey, 
wenigftend daſuͤr von dem Parlamente argefehen werden 

muͤße, und daher darüber eine Committee des ganzen 
Hauſes vorgefchlagen werden mäße. Selbft der Sprecher 
- des Haufes, fonft der Freund des Minifters, fah fich bes 
wogen der Meynung beyzuſtimmen. Hierauf redeten 
die andern Oppoſitioneglieder Grey, Jones, William 
und John Smith, Burton und Sheridan, deren Ans 
fuͤhrungen von der Minifterialfeite, beſonders durch Lorb 
Hawkesbury, und Dundas, beantwortet wurden. Jo—⸗ 
nes gieng felbftfo weit zu behaupten, “daß, nach der Mey⸗ 
nung von neun Zehniheilen des Volks, die Bill vom 
Henker verbrannt werden müßte (‚to be burnt by the 
common hangman )”; und W. Smith fagte, “daß 
dieſelbe alle Unterdtuͤckunge maahßregeln der Franzoͤſiſchen 
Nevolutionsreglerung uͤberttaͤfſe. Obgleich beym Stim⸗ 
menſammeln der von Herrn Roſe gemachte Antrag mit 
85 gegen 20 Stimmen beſchloßen wurde, fo hatte die 
Kingheit des Minifters, ohngeachtet dieſee entſchiedenen 
Sieges Über die Oppofition, doc fo viele Achtung für 
die in England- mit: firenger Genauigkeit: beobachteten 
Formalitäten, daß er die gemachten Veränderungen der 
Bill wieder zuruͤcknahm, und am folgenden Tage, am 
Agten, als die Sache ‚wieder vorkam, durch Herrn Long 
erklären ließ, daß et die Einfommentare naͤchſtens einer 
Committee des ganzen Hauſes vorlegen wuͤrde. 
Eine Debatte von ganz heterogener Art, wobey aller 
politlſcher Pattheygeiſt entfernt war, gab an eben · die⸗ 
ſem Tage Stof zur allgemeinen Unterhaluung unter allen 
Volksclaßen in England. Sie betraf die in vielen Ge⸗ 
‚genden des Landes Abliche Bullenhetze (Bull -beiting.) 
- Der Baronet Sr William Pulteney machte den Vox 
ſchlag, dieſe Nationalbeluſtigung als grauſam und um 
menſchlich durch eine Parlamentsaete zu verbieten. Der 
Briegeferzetait Windham wärf ſich aber zum 
pe ? | Der 
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Vertheidiger und Champion der Ochſenhetze auf,‘ und 
hielt eine lange Schutzrede für Diefelbe, worin er das 
Lob der Bullenbeißer bis zu den Seiten von Auguft bins 
auffuͤhrte. “Es fen thörigt, fagte'er, gegen grauiame 
Gebraͤuche in England zu, declamiren. Der Charafter 
des Volks fen grade das Gegentheil Hiervon; feine Bes 
gnuͤgen und Sitten wären vieleicht raub, feine Gefin, * 
nungen aber nichts weniger als wild und graufam, und 
‚ein Volk fühle einen größern Abichen für Blutvergießen. 
Laßt uns, rief er, die Engländer mit-den Nationen von 
Frantreich und Italien vergleichen, wo alles Anmurh, ” 
Munterkeit und Froͤhlichkeit ift, und uns über die Ver; 
ſchiedenheit in der Menfchlichkeit Charaktere freuen.” 
Der lebhafte Eifer, womit der Kriegsfecretaiv für die 
Bullenhetzze fprady, gab der. Satire Sheridans Anlaß zu 
manchen von Gelächter begleiteten  beißenden Einfaͤl⸗ 
len, und Gegenargumenten; aber dennod genoß Herr 
Windham zuletzt die Zufriedenheit, daß er mit. einer _ 
Majorisät von 43 gegen 41 Stimmen Sir William 
Pulteneys Antrag vereitelte, und die Fortdauer dleſer 
alten einheimiſchen Gewohnheit behauptete. 
‚- Die Derinigung Irlands mit Großbrittannien, 
welche ſeit dem aıften April beyde Haͤuſer des Parla⸗ 
ments fortdauernd beſchaͤftigte, gab nunmehr dem 
Verhandlungen ber Brittiſchen Legislatur neues hiſtori⸗ 
ſches Intereße. Im Oberhauſe leitete der Staateferres 
“tale, Lord Grenville, im Unterhauſe der Schatzkam⸗ 
merkanzler Pitt, die Berathſchlagungen auf dieſe große 
Nationalangelegenheit, indem fie auf die Eroͤrterung 
der im vorigen: Monate angeführten Koͤniglichen Both⸗ 
ſchaft und die Beftätigung der Reinintionen des Irlaͤn⸗ 
diſchen ⸗ Parlaments antrugen. Die; Mede des Minis 
fters Pitt zeichnete ſich durch Deutlichkeit ab 
Gruͤndlichkeit aus; er erinnerte, daß die Union ſchon 
einmal die faſt einſtimmige Sauction des Brittiichen 
— — habe, er würde fich ‚daher "a 
au 
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auf bie Details einzulaßen, nur auf einige allgemeine 
Bemerkungen einſchraͤnken. Er fchilderte mir. Wärme 
die glücklichen Wirkungen, die diefe gänzliche Verſchwiſte⸗ 
rung bender Königreiche für Das Brittiſche Reich Haben _ 
würde, und trug dann die verfchiednen Artikel und Re 
folutionen der Bereinigung vor, Ein merkwuͤrdiger 
- Beweis von den einleuchtenden Vortheilen derfelben 
war der geringe Widerftand; den die Oppofltion dem Mi⸗ 
niiſterium entgegenftellte, Selbſt der fonft fo- heftige 
| ner defelben, Nicholls erklärte, “daß er, obgleich er 
die Maafregeln der gegenwärtigen Adminiſtration nicht 
zu unterftüßgen pflege, doch der Union von. ganzem Herz 
zen. beyftimme,” und Tierney wollte nicht das Weſen 
—— ſondern nur die Art wie. fie in Irland durch⸗ 
gelegt ſey, beſtreiten. Hierauf wurde der Antrag: des 
Miniſters im Unterhaufe. mit dem großen Webergewichte 
von 206 gegen; 30 Slieder angenommen-'; Im Ober⸗ 
Haufe ſtimmten 83 für, und nun 3 gegen die Verein 
gung. Diefe dußerft Eleine Minoritaͤt beftand aus dem 
Lords Derby, King, und: Holland, weldyer Iebterer, 
nachdem er feiner Heftigkeit die Zügel hatte ſchteßen 
laßen, von dem Staatsfecretaie und dem rn 
nachdruͤcklich zurecht. gewiefen wurde, :: 

Unter den wichtigen Scenen diefer Berathſchlagun 
gen wurde am 23ſten April ein Zwiſchenſpiel veranlaßt 
welches zu neuen Zeugnißen des großen Wohlſtands von 
England fuͤhrte Der Miniſter theilte dem Unterhauſe 
nemlich den mit dem Churfuͤrſten von Baiern ge⸗ 
ſchloßnen Subſidien⸗Tractat mit, und bewirkte als⸗ 
dann die dritte Verleſung der Bill —— 
‚ der Bank, drey Millionen Pf. St. bewilli 

Subfidien in baarem Geide nad) dem feften Lande 
zu ſenden! Tierneys Einwuͤrſe gegen diefe. Rimeßen 
und baaren Geldvorſchuͤße der Bank In ihren jetzigen 

Umftänden wurden von Pitt gänzlich. widerlegt. : Er 
zeigte, „daß ſich Die Bank von —— in — 
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dyen Flore befände, dag fie ohne den geringfien Dach: 
eheil für das Publicum. baares Geld ins Ausland wers 
; fönne. Der Gouverneur und die meiften Bank⸗ 
directoren, „fuhr er fort, Hätten bereits erklaͤrt, daß die 
baaren Rimeßen nad) dem feften Lande zur Entrichtung 
der Subſidien mir unendlichen Vortheilen verknüpft 
wären. Die Geldkaſten der Bank wären fo an⸗ 
gefülle, daß es viel heilfamer fen die Allitrten mie 
dieſem Gelde zu unterflügen, ald es wie ein todtes Las 
pital verfchloßen liegen zu lagen.“ Nunmehr trat auch 
der unverwerflichfte Zeuge, der Bankdirector Thornton 
mit der Verfiherung auf, „daß der Zuftand der Bank 
fehr gut die Rimeßen in baarer Münze geftatte, und 
daß in dem letzten fünf Fahren nicht‘ ein einziges Packet⸗ 
boot, ohne große Summen in Gold und Silber für die 
Bank mitzubeingen, vom feften Lande angefommen ſey.“ 
Der Schatzkammerkanzler fügte hinzu, "dag alle bie in 
diefem fünfjährigen Zeitraume eingeführten ungehenren 
Quantitäten von Gold gemünzt in den Koffern der Bank 
lägen, feltdem die Zahlungen derſelben auf Papiergeld 
eingeichränft worden wären.“ Welch einen. glorreichen 
Triumph Hat wach diefem einfahen Geſtaͤndniße beglau⸗ 
bigter Thatſachen die Weisheit der Engliſchen Rıgter 
tung jegt über das Geſchrey errungen , welches" diefe 
Manfregsl vor einigen Fahren in und außer Eugland 
erregte; und wo ftelite die ältere-und neuere Geſchichte 
je ein Laud auf, das fih eines ſolchen Ueberſlußes des 
Reichthums, und einer fo erflaunlidhen KHandelöbllang 
zähmen konnte? —— ⸗* a 
Die Ruhe und Ordnung, welche die Verhandlungen 
Aber die Vereinigung Itlands mir Grofbrictännten im 
Engliihen Parlamente charakteriſirte, ſtand un einem 
auffallenden Contraſte mit: den ſtuͤrmiſchen Auftritten, 
welche man im Irlaͤndiſchen Unterhauſe zu Dubtin ge 
ſehen haste. Ein Artikel der Union gieng nach dem an⸗ 
dern durch, und bie Debatten, weiche dabey entſtanden 
—R | | dienten 
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dienten den Miniſtern nur dazu, die Vortheile derſelben 


noch mehr zu entwickeln, anſtatt daß fie in Irland von 
tobenden Ausbruͤchen der Widerſetzlichkeit des unruhigen 
Nalionalgeiſtes begleitet geweſen waren. Im Obere 
hauſe machte der Graf Fitzwilliam, der ſelbſt vordem 
die hohe Stelle eines Vicekoͤnigs von Irland bekleidet 
hatte, am 25ſten April mehrere Einwuͤrfſe gegen vers 
ſchiedne einzelne. Puncte der vorgelegten Refolutionen, 
die aber vom Lord Grenville beantwortet wurden. Im 
Unterhauſe erichöpfte der. bekannte Dppofitionsrebner 
Grey feine Beredfamkeit in einer langen Rede über den 
allgemeinen, Nachtheil, den die Einführung der. neuen 
Irlaͤndiſchen Deputirten in das künftige Reichsparlas 
ment dDucch die Vermehrung der Macht der Krone ha: 
ben würde, Er Fam durch eine ‚natürliche Schlußfolge 
auf das große Schema einer Parlamentsreforn, wobey 
er theils die Schon oft im Parlamente vorgebrachten, und 
eben jo. oft. vernichteten Behauptungen wiederholte, und 
theils auch in den neuen Scheingruͤnden, die er anführte, 
von dem talentvollen jungen Lord Hawkesbury vollkom⸗ 
men widerlegt wurde. Dieler fagte, „daß die bisherige 
Berfoßung der Englifhen Nation alle weientlihen Seeg⸗ 
nungen des Glücks gewährt habe, und daß er and) nicht 


\ 


einen Grund für, allein die ſtaͤrkſten Gründe gegen eine - 


Parlamentsreform wahrnehme“ Seine Aeußerung 
war das Drgan der großen Mehrheit, welche mit 176 
Stimmen die nur von 34 Öliedern unterſtuͤhte Motion 
von Grey verwafe 0 ee un 
Ein dem ‚Auslande unbedeutend ſcheinender Punet 
der. Union, wurde mehr und lebhaften beftritten, als alle 
übrige Hauptartikel derſelben, nemlich die Ausfuhr der 
Wolle nad Jrland, die fhon unter Jacob I geftatter, 


. unter der Regierung Carls II aber wieder gehemmt wora 


den war. Die Verhandlungen hierüber wurden beſon⸗ 
ders dadurch ſtatiſtiſch wichtig, dag fie den alle Erwar⸗ 
en blühenden Zuftand der Engliſchen 


tung überfteigenden | | 
Polit. onen, Maiıgoo, Zi Wols 
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Wollenmanufacturen ih Helles Licht fetten." "She 


Ertrag an-ausgeführten oder im Lande verbrauchten Er: 
— belief ſich bieher jährlich, nad; den em 2g1ten 

pril dem Unterhauje eröfneren Angaben, auf 19 Millio 
hen 800,000 Pf.; fie Fefchäftigten unmittelbar andert 
holb Milltonen Menſchen, und gaben dry Millionen 
Einwohnen Großbritanniens eine ahftändige SGubft 
ſtenz, da bekanntlich ein einzelnes Stuͤck Tuch dutdy Too 
verſchiedne Hände geht. Das in Gebaͤuden und Wol . 
lenmaſchinen niedergelegte Capital wurde allein auf fünf 
Rehab Millionen Pf. Sr. geſchaͤtzt. Aber alte dieſe 
Vorftellungen, und die Einwendungen , die an dieſem 
und an den folgenden Tagen wiederholt mütden , und 
denen felbft der Freund Pirts, Milberforce beytiot, 
vermochten nichts auf die unerſchutterliche Standhaftig⸗ 
keit und Ueberzeugung des Miniſters und die Follfrey⸗ 
des Sandels, und der Ausfuhr der Engli⸗ 
chen Wolle nach "Irland wurde amı Iſten Mat ent 
N ER 
So wie das Unterhaus nahm auch das aus 
die Beſchluͤße der Vereitifgung Itlande Fält ohne Schwer 
rigkeiten an. Vergebens erneuerte der Neden des Herten 

+, Lord Holland, bey dieſer Gelegenheit, am zoſten 
.peil den ſchon fo häufig ertwogenen Vo rt. vet 
. Katholiken in Irland, die zwey Drittheite der 
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kerung dieſer Inſel bilden, Gleichheit der Poll 

ind duͤrgerlichen Rechte mit den —— 
ſtehen. Sein Antrag blieb ohne alle Folgen und wi 
ohne Stimmenfammläng ‘gänzlich abgemiefen. ° , 
Charatteriſtiſch wichtig zue Berichtigung mancher 
Urtheile tin Auslande, wären die Aufktärungen und, 
Aeußerungen des Marguts Lansdown. "Di Led, 
der feit feiner Enfernung vorm Diiräfterium ein 'erklärr 
ter Segner der Negierung geivefen dit, und art 
Ösürer in Itland beſtht. trat jest als rhier 
Bra De Gehirn a, VRR 
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wie er ſich ausdruͤckte, ſchon ein bloßer Blick auf die 
Landcharte hinlaͤnglich vor Augen ſtelle. Was die Mey: 
uungen der Mehrheit des Volks in Irland berräfe, fuhe 
er nad) einer weitern Vertheidigung diefer Maaßregel 
fort, fo hätte et zu viel Erfahrung, um aus der Anzahl 
der von beyden Seiten überreichten Bittſchriften auf 
die Billigung oder Migbilligung der Irlaͤndiſchen 
Nation zu ichließen. Ein jeder wiße mır welcher Leich⸗ 
‚tigfeit man die Unterzeihnungen diefer Petis 
tionen erhalte, und er ſelbſt habe einmal einen fehr fon; 
derbaten Fal hiervon erſahren. Während einer Ads 
miniftratiön, deren Mitglied er war, (1766) habe man 
eine Petition in det Stadt London veranftaltet, die 
eine Anklage gegen ihn zum Gegenſtande gehabt Habe, 
Bey der Ueberreihung und Anſicht derielben, bemerkte 
er mit Erſtaunen darunter die Namen verjchiedner Freun⸗ 
de, von denen er einige faft jeden Abend in Geſellſchaft 
zu ſehen pflegre. Als er nun wahrnahm, daß einer 
derielben (der Alderman Townſend) ihm an eben dies 
fem Abende einen Beſuch abſtattete, entfpann ſich fols 
gender Dialog: „Ich bin fehr befremdet, Sir; denn 
gewiß konnte ich nach dem, was ich diefen Morgen ſah, 
' niemals. erwartet haben, Sie in meinem Haufe wies 
der bey mir 3u ſehen.“ — Nun was fahen Sie 
denn? — Ihre Unterzeichnung unter einer Bitts 
fhrift, welche verlangte, daß ich angeklagt werden 
ſollte.“ — Oh! nun da Sie mich daran erinnern, — ⸗ 
freylich ließ man ficher genug diefen Morgen bey der 
Boͤrſe eine Petition jur Anklage eines Miniſters herum⸗ 
gehn, ich unterzeichnete fie baher, ohne auf den Namen 
Achtung zu geben; denn Sie wien felbft, daß ſich nie⸗ 
mand weigern wärde, zur Anklage eines Mi⸗ 
niftere Zu unterzeichnen (üobody would refuse " 
to sign for the. impeachment of a Minister) .“ — 
Diefe Anekdote ift Ein intereßanter und lehrreicher Deys _ 
trag zur Kenntniß des vn in Englanb, e 
— Sta ee 
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der Manouvres der Partheyen. — Die völlige Been⸗ 
digung der Berathſchlagungen über die Union Irlands 


mit Großbrittannien wird die Geſchichte der Parlaments: _ 


verhandlungen im naͤchſten Monate enthalten; welche 
Überhaupt von. feiner großen Wichtigkeit ſeyn werden, 
wenn nicht unvorhergefehene außerordentliche Ereigniße 
eintreten. . 


J VI. 
Berlin, den 13ten Mai 1800. | 


‘Der König, volllommen wieder hergeftellt, hat bis: 
Her täglich den Uebungen der Sarnifon in Potsdam 
beygewohnt, und am Sonnabend und Sonntage die 
Specials Revue über die Hiefige Garniſon gehalten. 
Aber felbft bey diefen Lieblings: Befchäftigungen der 
Preußiſchen Regenten läßt er die Sorge für die inure 
Adminiftration feinee Staaten nicht aus den Augen, 
und lieft ſelbſt alle Schriften, welche auf die Verbeße⸗ 
‚ zung derfelben abzwecken, mit prüfenden Augen. Durch 
die von Jahr zu Jahr zunehmende Verminderung des 
Holzes, weiche ſeit einigen Sahren, durch Windbruch 
Raupenfraß, und ſtrenge Kälte noch mehr um ſich grif, 
und gegen Ende des verwichnen Winters die Reſidenz 
ſelbſt in Verlegenheit ſetzte, iſt der ſorgſame Monarch 
veranlaßt worden, eine beſondre Commißion zu ernen⸗ 
nen, welche die Verſorgung der Reſidenz mit Brenn⸗ 
Material zur Abfihe Hat, und Mittel und Wege zur 
Einführung mehrerer Holzerfparnige ausfindig machen 
fol. Diefer Commißign, welche fih am 25ſten vor, 
Monats organifirt hat, und zu deren Mitgliedern Nds 
the aus mehren Departements genommen eh 

— taat 


— 
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Staats » Minifter Freyherr von Hardenberg, als Chef 
vorgeſetzt. Die Regierung wird, wie man verninimt, 
auch in diefer Angelegenheit, mit einem etmunternden 
Beyſpiele vorangehn, und bey.allen ihr zugehörigen In⸗ 
ſtituten, befonderö bey der hiefigen Porcellain⸗Manu⸗ 
‚ fact, die Holz⸗Erſparniß zunächst zu bewirken fuchen. 

Der Tod der verwittweten Landgräfin von Heßen⸗ 

Caßel, welche Hier vefidirte, war durch feine unerwartete 

Schnelligkeit befonders für den Prinzlich Ferdinandfchen 
Hof beftürzend. Die Hochfelige Landgrafin war eben 
in Geſellſchaft diefes Hofes, an der Seite Ihrer Schwer 
fier, der Prinzeßin Ferdinand, bey dem durch feinen 
Hyacinthen⸗Flor bekannten, und jet häufig befuchten 
Gärtner, David Bouche, und bey der Befichtigung des 
ſchoͤnen Flors fehr vergnuͤgt, wurde ploͤtzlich beym Ein 
ſteigen in den Wagen vom Schlage geruͤhrt, und ſtarb 
ſchon um Mitternacht. Sie hatte von dem regierenden 
Landgrafen von Heßen: Caßel eine zährliche Wittwen⸗ 
Penfion von 30,000 Thalern. 

Zur Vereinfachung der Gefchäfte, welche der König 
ſehr liebt, foll der weitläuftige Curial⸗Stil abgefchaft, 
und dafür eine fimplere Schreibart gebraucht werden, 
Die Landess Eollegien , das hiefige Kammer: Gericht, 


und ſaͤmmtliche Regierungen, Kriegs» und Domainen⸗ 


Kammern in den Prövinzen, melche bisher fich ber 
Formeln bedienten: «Wir Friedrich Wilhelm von Got⸗ 
tes Gnaden, König von Preußen x. Unſern gnädigen 
Gruß zuvor. Vefte u. ſ. w. follen fünftig mir bloßer 


- Unterzeichnung des Collegiums ihre Verfügungen er⸗ 


laßen. 

Eine der weiſeſten und wohlthaͤtigſten Eintichtungen, 
die je eine Regierung machen kann, iſt die Anlegung 
von mehrern, zur allgemeinen Erleichterung in Noth⸗ 


„fällen beftimmten, Magazinen. Es ift naͤmlich das uns 


ter der: vorigen Regierung zu einem Tabaksblatte Ma⸗ 
gazin angefaufte, nach. Tanne der Tabaks, Adminis 
13 ſtration 
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ftration aber für die in der Charit⸗ befindlich geweſenen 
Hofpitaliten eingerichtete. Zucferfiederey- Gebäude. an der 
MBaifenbrücke allhier, zu einem Gerraide: Magazin für 
einige zwanzigtaufend Wifpel Setraide beſtimmt worden. 
Nach der Erndte follen die Königlichen Oeconomie⸗Be— 
amten zwey Drittheile des Pachtbetrages in Getraide, 
zum Behufe diefes, und der übrigen im Lande angelegs 
ten, und noch anzulegenden dergleichen Magazine ads 
Itefern, und fo.ba'd der Preis des Roggens auf r Rehir. 
8 Ger. pro Saft fteigen wird, follen die Magazine 
zum Velten der Unterthanen gedfner werden. Ducch 
Diele ruhmvolle Einrichtung wird der übermäffigen Ger 
traide;Erportation Fünftig vorgebeugt , und den Korn⸗ 
Mucherern das Handwerk gelegt werden, Die Hoe pita⸗ 
liten werden tn eine Laferne verlegt, weiche ein von 
hier verſetztes Regiment fonft inne hatt: | 
Am Sten diefes har der Kaiſerlich⸗Rußiſche außeror⸗ 
bdentliche Geſandte, und bevollmaͤchtigte Miniſter allhier, 
in dieſer Qualitaͤt feine erſte Audienz bey Sr. Majeſtaͤt 
gehabt, und fein neues Erediriv überreicht. Alle Foigen 
die man daher hat zichen wollen, find ohne Grund, Un⸗ 
ſer Hof ſteht mir allen Mächten in freunt ſchaftlichem 
Verhaͤltnißen, und wird ſein Syſtem nicht aͤndern, wenn 
ſich nicht die Umſtaͤnde, und die politiſche Lage von Ey; 
topa ganz ändern ſollte. Wir erwarten auch nächfteng 
bier einen neuen Englifehen Geſandten. | 
Gegenwärtig iſt die Epoche unirer gewöhnlichen 
jährlichen. Kriege :Schaufpiele, In diefen Tagen kom: 
men die fremden Regimenter zu der Generql Revne bies 
her, welche vom aıften bis 23ſten d. Monats gehalten 
werden wird. Sodann geht der König zu der Generals 
‚ Revue nad Preußen, kommt aber ſchon am oten Junius 
allhier wiedor zurück, | 
Bey der Obfervations;Armee in Weftphalen hält der _ 
regierende Herzog von Braunſchweig gegenwärtig bie 
Revue. Es werden einige Diglörationen, und Veraͤn⸗ 
4 | derungen 


Vl Berlin. 487, 


derungen bey dieſer Atmee ‚vorgehen, von welchen. fich. 
aber noch nichts beſtimmtes, und gewißes fagen läßt. 
Die Beſchwerden wegen bes Franzoöſiſchen neuen 
Ceßions Trastats mit Holland, wovon id in meinen 
vorigen Schreiben ‚Erwähnung geihan (G.429) haben 
die unfehibar erwartete Wirkung gehabr. Se Trans: 
ſiſche Regierung hat ſich entiguldigt, daß fie fo wenig, 
als der Batanıfhe Minifker gewußt haben, daß. Huigen 
Preußen gehöre — ſreylich eine feltiame Unwißenheit 
für ziwey Hegierungen — aber man. will alles, mas 
man aus, Unmwißenheit gerhan hat, zuruͤcknehmen, und 
alles unterlaßen, was unjerm Hofe zuwider feyn koͤnute 
5 Wien, den. roten Mai r 00. ! 
Der Feldzug in Jtalien ift durch.ein Oeſterreichiſches 
Meiſterſtuͤck glänzend ‚eröfnet worden. . General Melas 
‚bat den Mittelpungt der Franzoͤſiſchen Armee geſprengt, 
und fo einen Theil gegen Genug zu, ben andern, gegen 
Nizza zu geworfen. Die Einnahmen der Anhöhen von 
Savona, und Vado, und alle Manoeuvres bey ben er⸗ 
ſten Angriffen, bewirkten dieſen ruhmreichen Plan, den 
alle Tactiker muſterhaft nennen. Die Feinde, deren 
Zahl man, ‚mach der Wahrheit, auf mehr als 40,000 
Nann ſchaͤtzen muß, wehrten fih mit verzmeifelter Kühn: 
eit, wobey ihnen die immer mehr für die Vertheidiger 
‚als für die Angreifer günftige Gebirgslage ſeht wohl zu 
ftatten kam; aber. nach fechezehutägtgen, ſaſt ununter⸗ 
brochnen Gefechten, waren ſle eublih, nach den letztern 
Nachrichten, ſehr geihmolzen, und Maßena mit feiner 
Armee bloß auf Genua — *3 — wo man in Ver⸗ 
zweiflung war, die praͤchtige Stadt zum moͤrdriſchen 
Kriegtplatze werben. zu fehen,'. auch ſich nicht halten 
ann, wenn unfte, Truppen, die.die Stade von allen 
Seiten dominiren, ſie mit We ‚in. Sünden habenden 
Yun 5 er — Macht 
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Macht beſchießen wollen. Man glaubt es werde ſo weit 


nicht kommen, und erwatter täglich die Nachricht von 


der Hebergabe von Genua. 
Unterdegen hat Buonaparte, den General Moreau 
über den Rhein gehen lagen, um wenigftens von Schwa⸗ 


ben her etwas gutes ausſchteyen zu lagen. Aber nah 


den offictellen Nachrichten, die wir bis jeßt hier Haben, 


wird das Siegsgeſchrey fehr Hohl gemweien feyn. Da 


der von England anzunehmen, welches b 


unfere Truppen bis auf einen gewigen Zeitpunet durch⸗ 
ans ſich in feine wichtige Geſechte von einiger Entſchei⸗ 
dung, nach höherm Befehle, einlagen follten, ſo ifts na⸗ 
türlich, daß ſie ſich, deym Andringen ſtarmiſcher Ueber⸗ 
macht, zuruͤckzogen, und beym Zuruͤckzuge Mannſchaft 
verloren, allein der höhere Zweck macht dieß unbedeu⸗ 
tend, und man wird zu ſeiner Zeit ſehen, und hoͤren, 
daß die Tranzöftiche Regierung, für bloße Rodomonta: 


den, unendlid viel wefentliches verloren hat. Wer 


der Klugheit unfers Staats: Cabinets nur einigermansen 
anf den Grund ſchauen Fann, lächelt Über die Deraiſon⸗ 
nements der Menge der Menſchen. 

Es ift gewiß, daß von hier aus, Unterhandluirge: 
Cortelpondenz. mit dem Grof:Conful Buonapatte, bis 
Eur; vor dem Ausbruche der Seindfeligfeiren in Schwas 
ben gepflogen worden; aber die Propofitionen waren 


noch zu entfernt, und wir find nun mit England genauer 


als jemals verbunden, und ſchwerlich werden mir nun 
Friedensvorichlägen Sihke geben, in welche 
land, und deßen Intereße mit verflochten mat 
Hof har fih fo gar nun entſchloßen, Subſidie 







ſein Kriege, immer abgelehnt worden: nur eine A 
wurde vor drey Jahren ge u acht, die auch 
mehr. in. die Rubrie der Subfidien fommen —— 


find fon viele Englifche Gold: und Stiberftangen hier 
angekommen, die in hleſiger Muͤnzſtaͤtte aus 
den. Dieß Dh seht Troy — as Cm den 
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Armeen, zu deren Bezahlung der Hof oft ſelbſt das gel 
münzte Geld mit Agio aufjukaufen fih in.den Fall gei 


_ fett ſieht. Da diefes eben fo von Reilenden und Geld⸗ 


maͤcklern gefchieht, und im Kriegszeiten jedermann gern 
baare Seldfummen fammelt, fo ift dad Gold; und Sil⸗ 


ber: Geld zur Handelswaate geworden, und damit fo 
ſehr aus demlimlaufe gekommen, daß man meiftencheild 


Hier nur Papiergeld ſieht, und der Muͤnzhof kaum zus 
reichen Fann, Scheidemuͤnze auszupragen. | 
Vielleicht Haben unfte genauen Verbindungen mit 
England ihren vornehmften Grund in dem loferen | Vers 
bande mit Rußland. Nachdem man von unſrer Seite alles 
angewandt, um des Kaiſers von Rußland Freundfchaft 
feft zu erhalten, und auc das neue Opfer gebracht, die 
Stadt, den Hafen, und das Gebiet vom Ancona den 
Commißarien von Rußland förmlich zu übergeben, und 
ein Kriegsgericht über die dem Kaifer Paul unangeneh; 
men Vorfälle zu Ancona Halten zu laßen, auch den ver: 
dienftoollen General Fröhlich ſuspendirt hat ; fo iſt doch 
mit allem dein die Vollkommenheit des Zwecks der Freund⸗ 
ſchaft nicht erreiche worden. Wie man mich verfichern ' 
will, hat der Rußiſche Kaiſer ſo gar feinen Hiefigen Both⸗ 
ſchaſter abgerufen, und von unſrer Seite ſoll auch der 
Graf von Eobenzi den Befehl erhalten Haben, in diefem 
Falle Petersburg zu verlaßen. Der eigentliche geheime 


Brund des Mißverftändniges beyder Höfe ift noch im: 


Amer wenig befantit, und darf es anch, in dieſem Mor 


mente, noch nicht feyn, 


par hat fih Hier nicht wenig Über die vortheilhafte 


- Kapitulation gewundert, welche den Franzofen in Ae⸗ 


gypten zugeſtanden worden. Sie war den Umftänden 
wenig angemeßen, wenn auch gleich der Commodore 
Smith fein großes: Zuttanen zu der Türfifchen Armee 
Hatte. Man ift Hier überzeugt, daß England ſowohl, 


als Rufland, "unzufrieden find, und die neueften 
Driefe von u a7 une 
| 5 
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daß eine Epaliiche Escadre vor: Alerandrien erfehi 


üft, welche den Tegneport her Franzoſen nicht zugeſtehen 
will, und, Im Namen Englands veriange, daß ſich die 
Franzoͤſiſchen Reſte der Abentheurer. im, Qrlente zu 
Kriegsgefangnen ergeben ſollen. A eng 
Seut bem 27 v. M. befindge ſich der Chürfürkt von 
Edin, Eraheripg Morimiltan,; ganz im Stillen, und 
mit einem kleinen Gefolge hier, Er bewohnt dag Fürfks 
ich » Efterhazyiche Gartenhaus in einer. Vorſtadt. Sei 
Geſundheite Amſtaͤnde find ſehr mißlich. Er hoft fe. 
hier zu verbeßern. Wie lange fein Aufenthalt dauern 
wird, iſt unbekannt. ee eu 
a onnigei ee 
0% . see ea I 
"Don der Rußiſchen Grenze, (vom zten Mal.) 
Die Grenz⸗Koſacken find dur andre Donſche Koſa⸗ 
fen abgelöfer worden, jene gehen ‚nach. Ihrer Heyweth 
zuruͤck; nur den Officieren (ft es vachgegeben warden 
mit den neu angefommenen zu tauſchen, und 68 find ‚Das 
her miele, lange an der alten Grenze geftandne, zuruͤckge⸗ 
blieben. Von den vom Rheine zuruͤckgekommenen Ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen find die mehrſten Regimenter hereite 
ihre vorigen Siandquartlere, in Samogſtlen „und, 
thauen eingeruͤckt. Die Ausfuhr aller uch en 
and diefen genannten Provinzen iſt, auf Borfe “ 
dafigen Gouvernements, daß daran in jenen Prorinzee 
ein ſtarker Mangel fey, kuͤrzlich von neuem perboten, 
dagegen aber ſolche in andern Departements ſtungegeber 
WERE: ac. ie niet er 
Aui verſchiedne, bey dem Koller angebrachte... 
fhwerden über Ungerechtigkelten, und Bedräckunge 
in den neu acquiriıten Provinzen, hat. Der. tpnang 
eyen Mitgliedern aus dem Senate, mit, ausgebehnfke 
— den Auftrag, ercheilt, die Bein 
den auf das, genaueſte zu unterſuchen, beſon 
TE } | 
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alle Klagen gegen die Gouvernements, Pollcey, Juſtiz⸗ 
Gerichte und Zolbehoͤrden anzunehmen, und auf das 
ſtrengſte zu verfolgen. Die beyden Eommißarien find 
bereits an. den Beftiimmungs:Drten angekommen. 

* A 





I Vu. 2 | 
Schwediſcher Reichstag. zu Norrköping. 
Beericht uͤber den Zufland des. 


Unter ‚allen den Reichsverſammlungen, die Schwer 
bens Geſchichte aufftellt, zeichner fih Die gegenwärtige 
ducc eine bisher noch nie geiehne glückliche Ruhe und 
Eintracht aus. Die wohlthaͤtige Stille der Berhand: 
lungen ift eine Merkwürdigfeit, die in den Annalen die; 
ſes Reichs eine neue Epoche bildet, und. einen rühmlichen 
Beweis von dem Geiſte giebt, der die Schweden zum 
Beſten des Baterlandes beſeelt. Die gegenſeitige Har⸗ 
monie zwiſchen dem Koͤnige und den Staͤnden iſt eine 
Folge des Zutrauens, und der Dankbarkeit, wodurch 
die wirkſame Thaͤtigkeit, der raſtloſe Eifer, und die Wach 

ſamkeit ded Monarchen für das Wohl des Vaterlande 
belohnt wird, Eine denfwürdige Darftellung aller der 
Werdienfie, die ſich Guftaw Adolph, in. dem kurzen Zeit 
raume feiner Regierung , um die Nation erworben hat, 
bes Zuftandes, worin er die Staarsvermaltung hey ſei— 
ner Thronbefteigung fand, und der in wenigen jahren 
verbeßerten blühenden Lage, welche die Wirkung feiner 
Sorgfalt in den getrofnen Einrichtungen geweſen iſt, 
enthaͤlt der dem Neichstage, auf Befehl des Königs, 
‚vorgelegte Bericht. Er iſt eine ganz neue aut hentiſche 
Statiſtik von Schweden, und ein Astenftäsf voll. der 
er ” | wichtig 
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wichtigſten Auffchläße über die verſchiednen Zweige ſei⸗ 
her gegenwärtigen Adminiſtration. Wir-halten ed das 
ber für unfre Pflicht, die Hauptzüge degelben, nach dem 
wefentlihen Inhalte des Originals, im unſerm hiſtori⸗ 
fhen Werke aufzubewahren. * | i 
As Guſtav Hl im Jahte 1792 dem Schweblichen 
Reiche durch den Tod, entrißen wurde, waren, ohngeach⸗ 
tet des erft überftandnen leßten geldfreßenden Kriegs, 
die Finanzen in fo gutee Ordnung, daß die Schulden uns . 
bedeutend, und die ruͤckſtaͤndigen Poften derfelben dutch 
ſichre Einkünfte gedecdt waren. Während der Regent: 
haft des Herzogs von Südermannland, genoß das 
Reich den Frieden, hatte die reichlichften Ernöten, und 
die Regierung, welche, außer den gewöhnlichen, für die 
Staatsbeduͤrfniße Hinlänglihen, Einkünften, betraͤcht⸗ 
liche auswärtige Subſidien und einheimifhe anſehnliche 
Zufhüße zu Ihrer Dispofition hatte, brauchte gleichfalls 
die zu unvorhergefehenen Ereignißen von den Ständen 
bewilligte Ereditfumme von ı Milton Reichsthalern. 
Dennoch fand der König bey feinem Negierungsantritte 
im Jahre 1796 das Finanzfach mit einer größern Schuld 
von 627,000 Athir. als beym Tode Guftaus III belas 
fiet. Hiervon waren 500,000 Rthlr. durdy eine im 
Auslande negoctirte Anleihe mit laufenden bedeutenden 
Intereßen aufgenommen, da der verewigte König nut: 
90,000 Rthir. auswärtige Schulden hinterließ. Hierzu 
kam noch die Buͤrde einer über die Einkünfte ausgedehn⸗ 
ten jährlichen Penfions: und Gehaltövermehrung ; ein 
Uebel, welches ſchwere Jahre und der nachtheilige Eins 
flug unertwarteter Limftände auf den Werth der Credits: 
zettel, durch die Verminderung der Staatseinnahmen; 
die gröfitencheils aus diefer Münze beſtehen, noch druͤk⸗ 
Eender machten. ! | 
Segen -diefe Unordnungen ergrif der König das‘ 
duͤtſomittel der ſtrengſten Deconomie , und der mögliche 
fien Sparſamkeit. Er hob mehrere, während — 
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Bormüundfhaft Hinzugefommene jährliche Sratificatios 
- nen und Gehaltserhöhungen; und die das Bedürfniß 
überfteigenden Eoftbaren Einrichtungen bey der ‚Krieges 
macht, und dem Hofftaate,auf,er veränderte die Verwal; 
tung der. Rron; Domainen, und wandte alles, was auf.diefe 
Art gewonnen wurde, mit thätlgfter Sorgfalt zu den noth⸗ 
wendigften Erfordernigen an. Er erzielte dadurch bie 
Beſtreitung der Öffentlichen Ausgaben von 2797, 1798 
und 1799 mit einer Erfparung von 380,000 Rıhle. im 
Vergleich mil den vorhergehenden.Sahren. Die ger 
wöhnlichen Staatseinkünfte reichten nicht (allein voll: 
kommen hin, fondern der König zahlte auch noch. die 
anſehnliche Summe von. 789,850. Rthir, von dem 
Meichsfhulden ab, und trug zu biefer Zeit noch dem 
Verluſt von 225,000Nthlr., den der hohe Cours im 
Zinsfuße bey diefen Schulden verurfachte. . Bon’ dem 
Particular⸗Nachlaße Guſtavs III behielt der Monarch 
für fi nur 281,000. Rthlr., mit Inbegrif des für 
120,000 Rthlr. übernommenen Luftfchloßes Haga, und 
ließ den Reſt, 170,292 Rthlr. an Betrag, dem Reiche 
zufliegen. Aus diefen authentifchen Angaben und Das 
tis leuchtet das wichtige Refultat hervor, daß ſich der 
Finanzzuftand von Schweden, unter der viertehalb⸗ 
jährigen Regierung Guſtav Adolphs, um beynahe 
anderthalb Millionen Thaler verbeffere hat. 
Indem die Öffentlichen Revenuen vermehrt wurden, 
traf der König zugleich die zweckmaͤßigſten Anftalten zur 
Berbeßerung des Landweſens, und zum Flor des Han; 
dele. Er erreichte dieſen Zweck befonders durch zwey 
Mittel, indem er bloß die Einfuhr der unentbehrlichiten 
ausländiihen Waaren geftattete, und zugleich die Ver; 
edlung einheimiſcher Producte und Manufacturen mög: 
licht hob, und begünftigte, Die Einrichtungen , wel⸗ 
de vom vorigen Könige zur beßern Vertheilung des 
Landeigenthums im Großfuͤrſtenthume Finnland ange⸗ 
fangen, und vom jetzigen Könige ſortgeſezt amd beſoͤrdert 
F worden 
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worden find, verurſachten, daß die Volksmenge daſelbſt 
von; 1772 bi6 1795 einen ſtaunenswuͤrdigen Zuwachs 
von 182.320 Seelen erhielt. MEERE Per. ı 
Bey der geworbenen Armee wurden 2 Infanterie⸗ 
tegimenter reformirt, bey jeder Eſscadron 12 Pferde 
teducirt, und dagegen bie National Armee voll;ählig 
gemacht. Alle Grenz⸗Feſtungen, und Arſenale, fo wie 
die Scheerenflotte find in gutem Stande erhalten, bey 
der Kriegsflotte mehrere Lintenichiffe, Fregatten und 
andre Fahrzenge theils neu gebaut, theils ausgebeßert, 
die Kriegs Academie zu Carlberg eingerichtet, und eine 
Cadettenſchule zu Havamemi in Finnland geftifter: wor⸗ 
den. Die Pulver s und Salperer Fabriken befinden ſich 
in dee beſten Verſaßung, und die Ausfuhr ihrer Erzeugt 
niße iſt gehemmt worden. Das Lootſenweſen wurde 
zweckmaͤßiger eingerichtet, die See⸗Charten vollſtaͤndiger 
gemacht, das Invaliden-Inſtitut fuͤr die Land und See⸗ 
macht verbeßert, und das Medecinalweſen des Reichs 
auf einen ganz neuen Fuß geſetzt. 

Waͤhrend zweyer auf einander folgenden Mifjahre, 
unterſtuͤzte der Koͤnig die Beduͤrfniße der leidenden Pro⸗ 
vinzen mit 970,826 Tonnen Getraide, 129,630 Lies⸗ 
pfund Mehl und Brodt, und einer Summe von 
145,666 Rthlr., und verwandte mehrere Torinen Gol⸗ 
des an Geſchenken für fromme Stiftungen, Invaliden, 
Wittwen, Waiſen und die Armen der Hauptſtadt. So 
wurden 3. B. die Einkünfte der Wittwentaßen von 
5000 auf 25,000 Rthir. gebracht. — In Finnland 
entftanden allein 2000 neue Kandgürer, die bloß am 
Grundrenten dem Staate eine vermehrte jährlihe Ein⸗ 
nahme von 18,402 Rthlr. eintragen. Die unter dem 
Namen Trollhaͤtte Schleuſenwerk allgemein bekannten 
Waßerleitungen zwiſchen den’ Warmlaͤndiſchen Berg 
werken, und Gothenburg, uͤber den Weener⸗See, find 
nunmehr vollendet, um zur Schifſahrt im naͤchſten 
Sommer eröfner zu werden, der. Canal von Stroͤns⸗ 
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holm iſt bereite: ganz Stande Bebracht, —— 
| eh find angefangen, + 
Der ſortdauernde ſreye Geiraldehandel und ‚andre 
Anftalten und Auſmunterungen belebten vorzüglich. «dem 
Ackerbauʒ die Induſttie fand. wielfälrige Erleichterun⸗ 
gen; der Bergbau wurde mit großem) Gewinne getrie⸗ 
br’ und außerordentlich ausgedehnt. Alle Erwerb⸗ 
zweige des Nationaifleißes, und beſonders der Handel 
nach beyden Indien wurden beguͤnſttgt, und in. Weſt⸗ 
indteh gab die Schwediſche Inſel St. Barthelenm eine 
ausgegeichnete Zunahne ihrer Bevoͤlkerung, und ihres 
Reichthums und Comnierzflors zu bemerken Zugleich 
unterhielt der Koͤng einen, durch die gemachten Aufı 
vopferungen koſtbaren / Seid: min den’ Vatbariſchen 
Maͤchten. mia 
So vielfache wöhiehälige Anfieiten verſprechen, 
ie: ünfehlbare - wachſende Macht: und Staͤrke des 
Schwediſchen Reiche. Schon hat ſich die Volksmenge 
deßelben In ‚den leztern Jahren ungemein: vermehrt, 
Sie iſt von den Statiftifern gewöhnlich: auf drit⸗ 
brietehanb Millionen Menſchen 'geihäzt ‚worden: der 
nentich abgeſtattete Bericht der Tabellen ⸗Committee 
* aber durch die angeſtellten Unterſuchungen, daß 
die Zahl der Kin ne hwedens weit über 
vr Millioneri ſteigi usmandy H@ un 
So verbreitete ſich — — —— 
ckende Sörgialt des Monarchen uͤber alle zum Mohie 
des Reichs abzielende Gegenſtaͤnde, und wirkte in einem 
ſo weiten Umkreiſe der Thaͤtigkelt, daß die einzelne 
Darſtellung der realiſirten intichfungen;; ‚ und Berbeis 
ferungen , die Grenzen des uns hier’ vorgeichrtebnen 
Maums uͤberſchreiten wuͤrde. Mir fügen’ hier nurnoch 
ohinzu, daß wenige Regenten nad einer larigen Lanfı 
bahn fo viel Gutes und Rühmliches für ihre Länder bes 
wirften, als Schwedens junger König in dem — 


me einiget Jahre für fein Reich that. h 
| | Uebris 
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Uebrigens hatten die Reichstags; Verhandlungen bis 
jezt nur wenigen Stoff für die Zeitgeſchichte, da die 
Protocolle noch nicht bekannt gemacht waren, und die 

Berathſchlagungen in ruhiger Stille betrieben wurden, 
Inzwiſchen -befchäftigten fids die Stände unter andern 
mit der vorgefchlagenen Publicität, die man dem 
NReihegelds&omtoir geben wollte. '- Mehrere Mitglieder 
zeigten, daß die Angelegenheiten defelben der, Aufſicht 
der Reichäftände untergeordnet werden, und daß dieſen 
and, die Entſcheidung über die Geheimhaltung derfel; 
ben zuftände, ‚Die Gründe für die öffentliche Kenntniß 
der Geſchaͤfte dieſes wichtigen Staatscomtoirs fiimmten 
auch mit dem öffentlichen Wohle und der Verbefrung 
der Finanzen fo fehr überein, daß felbft der König. ihr 
nen feine Einwilligung und feinen Beyfall nicht verſagte 

Bisher hatten nur die drey Stände des Adels der 
Geiſtlichkeit und der Bürgerfchaft die Verpflichtung. der 
Buͤrgſchaſt für die Reichsbank. Im vorigen Monate trat 
auch der Bauernftand ihnen bey, und übernahm die gemein; 
fehaftliche Garantie derſelben. Er begleitete fie mit dem 
-" Anerbieten, im gleichem Verhaͤltniße mit den Summen, 
welche jeder der andern Stände bey der Stiftung der Bank 
am Ende des vorigen. Jahrhunders zufammenbrachte, 
einen Zufhuß von 20 Tonnen Goldes zu diefem Zwecke zu 
geben. Die Erweiterung des Eredits und die Vermeh⸗ 
rung des Kapitals diejes Inſtituts war die erſte öffent 
liche Wirkung der bisherigen Reichstagsverhandlungen. 
Auch follten nunmehr zur Verftärfung des Fonds ber 
Dank alle Discontirungen mir Reicheſchuldzetteln ein⸗ 

geftellt, die Geſchaͤfte des Bankdisconto⸗Comtoirs aber 
ausgedehnt werden. urn 

Die weitern Merkwuͤrdigkelten der Nigiehstogefigum 
gen und der Geſchichte Schwedens im verfloßnen Mor 
nate u folge noch im Dede unſers ap in 
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VIII. — 


Frankreich unter der Regierung von 
Buonaparte. 


Hiſtoriſche Denkwurdigkeiten, "die dieſen — 
‚verdienten, hat Frankreich in dem: verfloßnen Monate 
nicht gehabt. Die Briefe von Paris find mit den um. e 
bedeutendſten, gleichgültigften Dingen angefüllt, 
eben fo beobachten die öffentlichen Parifer Blätter = 
wie man deutlich fieht, erzwungnes Stilfchweigen, über 
den innern Zuftand des Reichs, und über das, was in 
Paris zu bemerken iſt. Die Urfache diefer Unbedeuten⸗ 
beit, und diefes Stillſchweigens iſt nicht der Mangel 


an Stoff, obgleich Paris außerlich ruhig war, ſondern 


die Strenge der Regierung, -die ihre ichwere Hand for 
gleich jeden fühlen laßt, der etwas fagt oder thut, was 
ihre nicht gefaͤllig iſt. So wurde dem Medacteur des 
Journals der freyen Menfhen, Meheé, der fih durch 
einige Ausdrücke mißfällig gemacht Hatte, die Redaction 
des Journals genommen, und einem andern gegeben, 
auf hohen Befehl. (Par ordre superieur.) Mehrere 
Sjournaliften. wurden bedroht, und viele ausländifche 
Journale, die von dem Sroßs Conful nicht mit hohen _ 
Achtung gefprochen hatten, werboten. Die Furcht vo 
gierte, und die leichtfinnigen Pariſer tiefen vor Furcht 
davon, auf die Dromenaden, und Schauſpiele, und 
amufirten fich da, mit Zerfireuungen aller Art... 
| ‚Hecht allein in Parts, fondern in ganz Sranfreich, 
war die Furcht an der Tages Ordnung. Der Minifter 
des Innern, der Bruder des. Groß⸗Conſuls, erließ ein 
Eirculare an alle Bräferten im Reiche, worin ev ih— 
nen allen befahl, ſich lediglich auf die Ausübung ihrer 
Local⸗Functionen einzuſchraͤnken, keine Clreulare ergehen 
au laßen, eine Proclamationen, Esine Adreßen, keine 
Polit. Journ. Mai 1800. Kk Artllel 


* 


498 VII. Frankreich. 


Artikel und Nachrichten in die oͤffentlichen Blätter eins 
rücken zu laßen. „Sandelt und ſchreibt nice, . 
(fagte Er) Regiert, und redet wenig.“ Demnach 
erfuhr man in Parts nicht, was in den Provinzen vor; 
gieng, und alle Eommunicationen waren aufgehoben, 
Wer fieht nicht ein, daß der Groß sConful zu herrſchen 
verfteht ? | — | | | 
„ Um indeßen dem Publico Befchäftigung, auch aufer 
den Schaufpielhäufern, zu geben, und zugleich Furcht 
zu erregen, und da& Leere der bis dahin immer unters 
drückten, oder entftellten Kriegs: Nachrichten auszufüllen, 
auch bey der immer bis dahin verzögerten Ahreife des 
Groß⸗Conſuls, die Aufmerkiamkeit von diefem Gegen: 
flande abzuziehen — murde plößlich von dem Policeys 
Minifter, dem in’ der Revolution nur zu fehr befannten 
Fouché, aus Nantes, eine neue Verſchwoͤrung, officiel, 
bekannt gemacht, die dann natürlicher Weile, eine Menge 
von Arretirungen zur Folge hatte. Fouché fagte, im 
einem, öffentlich bekannt gemachten, Berichte an dem 
Groß Conſul: „Seit langer Zeit verfolgte die Policey 
den Faden der Intriguen der Engliſchen Com 
mittee. Ich bekam gewiße Nachricht, daß große Sum 
‚men Geldes, alle drey Monate, waren vertheilt wor⸗ 
den, um Schmähfchriften gegen die Regierung, und die 
beften Bürger auszuftrenen (dergleichen gar nicht eriftirs 
ten, und bey der Strenge der Policey, unter welcher 
alles ſteht, mas gedruckt werden foll, ‘gar nicht eriftiren 
konnten.) Durch Unterfuchungen bin id fo dann bis 
zu den erſten Agenten Englands gefommen, und 
babe in dem Haufe ihrer Zufammenkünfte die. Nieders 
tage ihrer Papiere, und ihrer Correfpondenz gefunden, 
Diefe Correfpondenz ift nun den. Staats⸗-Raͤthen vorge 
legt worden. Verlaͤumdungen, Schmaͤhſchriften, Au⸗ 
zuͤndung der Haͤfen, nichts iſt von den Engliſchen Agen⸗ 
ten verabſaͤumt worden, um ihre Projecte auszuführen." 
Signirt, Fouch. ee 
— nd F 44 MNiewmals 
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+ Miemals. hat eine Verſchwoͤrungsgeſchichte gleich im 
Anfange fo jehr alen Glauben verloren, ald diefe angeb⸗ 
lihe. Wenn ehmals das Directorium Verſchwoͤrungen 
; erdichten Iteß, fo behauptete es doch feine Vorgebungen 
mit Dreiftigfeit. Aber bey der neuen Verſchwoͤrung 
‚erklären die Regierungs / Perfonen felbft, daß fie nichts 
ſey, und hoͤchſtens den Namen einer Intrigue verdies 
ne, Unter allen eingezognen, und angegebnen Perfos 
nen war-fein einziger, der zu einer Verſchwoͤrung fähigges 
weſen wäre, ſagen die autorifirten Parifer Blätter ſelbſt. 
Man har auch feinen von den Arretirten genannt, und 
keinen Namen irgend eines Verſchwornen erwähnt. Die 
Angaben ſelbſt find bloß laͤcherlich. Die Verſchwornen 
ſollen den Erafen von Artois zum Könige haben aus⸗ 
rufen wolln. Die Engliihe Committee Habe viel Geld, 
und viele Ordres empfangen, fie aber ſchlecht auss 
‚geführt. Ein junges Mädchen von 18 Jahren foll das 
bey befonders im Spiele gewefen feyn. Der Ami des 
Lois ſagte, es wären doch auch einige Präferten mit 
compromittirt. (Vieleicht ift es auf deren Abfegung abs 
geiehen). Unter der Königlichen Regierung ſchrie man 
immer von einer Defterreichifchen Committee. Nun fchreit 
man von einer Englifhen. Wir würden unfre Ge 
fehichte erniedrigen, wenn wir von dieſem neuen: Res 
gierungs⸗Manoeuvre, welches in Paris den beabſichtig⸗ 
ten Zweck der Beichäftigung des Publicums nicht 
erreichte, hier vieles unnüger Weiſe fagen wollten. Im⸗ 
defen wurden doch viele Perfonen, als verdächtige, nach 

- deuy Tempel gefchleppt. | 
Es fcheint , daß man durch die dabey verbreitete 
Furcht, die Ruhe in Paris während der Abweienheit _ 
des Groß Confuld zu fihern fuchtee Er zögerte, bey 
den ſchlechten Nachrichten von der Armee in Stalien, , 
die fo vielfach geichtagen, und in Genua belagert wurde, 
Paris zu verlaßen, und er ri etwas günftigered von 
— ta. doer 
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der Armer, die unter Moreau in Teutſchland einbtechen, 
and ohne auf Menſchenverluſt zu fehen, für jeden Preis 
in Schwaben eindringen follte. Und er hatte aud) die 
Satisfaction, daß die weit.überlegne Mache Moreaus 
die ſchwaͤchere Armee des Generals Kray, die’zu dem 
immer mißlichen Defenfiv» Stande beordert war , Anı 
fangs zurückdrängte. So bald die Nachricht davon in 
Paris angefommen war, die auch fogleich in der Oper 
ausgeſchrieen, und damit das Publicum amufirt wurde, 
reiſete der Groß: Conful Buonaparte, am Sten Mat, 
fruͤhmorgens von Paris zur. Defgrve: Armee in Dijon 
ab, wo er aber -nur.einen Tag blieb, und nach Genf 
abgieng, in welcher Gegend die Hauptmacht der zu Dijon 
'gefammelten Armee , aufgeftellt wurde. Der Kriegs⸗ 
Miniſter, der bekannte Carnot, reifete auch von Paris 
eben dahin. Unterdeßen erhielten alle Praͤfecten im 
ganz Frankreich Befehle, die Einfendung von den Conı 
- zelbutiond; Geldern, und den Abmarſch dee noch vielen, 
in den Departements zuräckgebliebenen, Conſcribirten, 
zu beſchleunigen. — 
So bald Buonaparte Paris verlaßen hatte, uͤber⸗ 
nahm der zweyte Conſul, Cambaceres, die Regierung, 
unterzeichnete aber nur, nach ausdruͤcklichem Befehl des 
Groß⸗ Conſuls, mit den beygefuͤgten Worten: « Wegen 
Abweſenheit des Erſten Conſuls.“ 
In der Stadt Paris gab es ſchreckliche Contraſte. 
Faſt täglich gab es Selbſtmorde, aller Art. Ein Frauens 
zimmer flürzte fich vom dritten Stockwerke eines Hauſes 
zu Tode, zwey andre erfäufien fich, ein junger Menſch 
brachte ſich mic Meßerftihen um, ein andrer erſchoß 
fih, Duelle waren ‚Häufig, auch oft Feuersbränfte, die 
doch immer. bald gelöfcht wurden, Und dabey waren bie 
Schauſpielhaͤuſer, die dffentlihen Prommaden, bie 
Spielzimmer, die BeluftisungssDerter aller Gattungen 
voller leichtfinniger und Iururianter Menſchen, voller 
Geraͤuſch, voller neuer Moden, großer Pracht, a | 
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Muſik, und Laͤrmen. Die Sitten waren ſo ausſchwei⸗ 
fend geworden, daß ber Praͤfect verbieren mußte, ſich 
nicht nackend in der Seine zu baden. 

Sin den Provinzen herrſchten vielerley Unruhen. 
Naq oͤffentlichen Berichten war es, ohne eine: ſtarke 
Huͤlſe der Regierung nicht moͤglich in den Departe⸗ 
ments von Avignon, Provence, und Languedoc die Ruhe 
wieder herzuſtellen. Buonaparte hatte den General 
Ferino mit ausgedehnter Vollmacht nach jenen Gegen⸗ 
den geſchickt. In den Noͤrdlichen Provinzen: vergieng 


kein Tag, an dem nicht Raͤubereyen, oder Morde vers 


übt wurden. Der Doftwagen von Mans nad Paris 
wurde zweymal, da er Gelder für die Regierung hatte, 
ganz ausgeplündert. Alle Landſtraßen waren unficher,. 
Eine zahlreiche Menge von Conſcribirten, und Defers 
teurs thaten: fih. Haufenmweife zuſammen, ernährten ſich 
durch Rauben, und Eonnten von den gegen fie ausge⸗ 
ſchickten Detafgements von Truppen nicht bezwungen 
werden. 

In Hinſicht der Emigrirten, die noch immer häufig 
nad) Frankreich zurück famen, ftanden die Proclamata 
und Befehle des Policeys Meinifterd mit dem mas ges. 
fhah im fonderbaren Contraſte. Fouch befahl in 
einem. Eirculare an alle Praͤſecten im Reiche, feine 
Emigrirten ins Land zu lafen, und gegen fie die firengs 
fte unerbittlihe Juſtiz auszuüben. Und es kamen dar⸗ 
nah nur immer mehrere in Frankreih an. Er gab 
‚einen Befehl, da5 alle zurückgekfommene Emigrirte bins 
nen 3 Tagen Paris, und binnen 3 Wochen Frankreich 
verlaßen folten. Aber die Zeit vergieng, und die hinein⸗ 
getommenen Emigtirten verließen weder Frankreich noch 
Darts, noch wurden fie auch, wie befohlen war, depor⸗ 
tirt. Doc mußten fie fi, nach unfern Privat Drachs 
richten aus Paris, dafelbft fehr eingezogen verhalten, 
giengen nur des Abends, und bey Nachtzeit, aus, und 
ſchwebten in einer ſchwantenden Ungewißheit über ihr 
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Schickfal; Unterdeßen hatte der SroßEonfal, in Folge 
des Derichtö:der Commißion wegen “der Emigrirten, 


bereitd 300 aus der Profsriptions : Lifte ausgeftrichen,. 
. und kurz vor feiner Abreiſe von Paris abermals 300, 


Es befanden ſich darunter Fayette, feine Gefährten, und 
mehrere bekannte Namen, faft alle von der Parthen der 
fogenannten Conftitutionellen, die eine eingefchränfte 
Monarchie in Frankreich haben errichten wollen, Ders 
ſchiedne Emigrirte wurden in Paris ais Theiinehmer an 
der fogenannten Englifchen Committee; und deren vors 
geblichen Confpiration, arretirt, andre, und viele; 
zur Armee nach Dijon gefchieft, von. weicher, Armee ein 
Theil nach Genf abzog, um von da über. Aoſta in Ita⸗ 


lien einzubrechen, und ein Corps von: — Mann zu 


Dijon als Reſerve blieb. 
Von den Kelegobeoebenheiten wird in azweyen an⸗ 


dern Repiteln ergeht: 


* 


IX | 
Geſchichte des oftalienifgjeh ariegs. 
ODeſterreichiſche Siege. 


Die glänzende Eroͤſnung dieſes Feldzugs in Italien 
hat die Oeſterreichiſchen Waffen mit neuer Glorie bedeckt, 
und die Gegenden jenes Himmeiftrichs , auf denen fie 
im. vorigen Jahre eine fo ununterbrochne Reihe von 
Siegen errangen, wieder zu Schauplägen bewunderter 
Erfolge gemacht. Melas, der würdige Anführer dieſer 
Heldenſchaaren, Erönte durch. ein Meiſterſtuͤck tactiſcher 


. Serftedgröße die an Suworows Seite bewieferien Feld 


-herrn: Talente, welche ihn zu dem Ruhme der gluͤcklich⸗ 


ften Generale der Defterreichifchen Monarchie erheben. 
In theſt ganzen Staͤrke concentrirt, behauptete die 
| Framı 
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Franzoͤſiſche Macht von mehr als 40,000 Mann beym 
Anfange des erneuerten Streits, unter dem General: 
Maßena, , noch ihre furchtbare Sebirgpofition im Ge; 
nueflihen. Da durchbrach Melas durch ein eben fo 
kuͤhnes als geſchicktes Manveuvre die Linie derfelben. im 
Mittelpuncte, trennte die beyden Hauptcorps von eins 
ander, drängte das eine gegen die Franzöfiichen Gren⸗ 
zen, warf das andre nach Genua, und eröfnete fi fo 
die Laufbahn neuer Triumphe, Dieß waren die Früchte 
des ſchon im vorigen Monate erzählten Angrifs und 
Treffens vom 6ten April, welches durch die Wichtigkeit 
feiner Refultate viele der blutigſten Schlachten dieſes 
Kriegs uͤbertraf. 

Der ste April, der Schlachttag von Magnan, ent⸗ 
fhied das Schickſal des vorjährigen Feldzugs — der 
‚ste April entfchied nicht minder glorreich das Schickſal 
des dießjährigen Feldzugs. Seit diefem Tage waren 
die Sranzofen von Frankreich abgefchnitten, und in einem 
halben Cirkel eingefchlogen, den die Katferlichen Trups 
pen von Recco auf der öftlichen Küfte von Genua, über 
Torriglia, Savignone, Bochetta, Dvada und Safello 
bis Savona auf der Genuefifchen Weftküfte zogen. Die 
reißende Schnelligkeit der Defterreichifchen Eroberung 
von Savona ließ dem General Maßena Feine Zeit zum 
Ruͤckzuge aus dem Genuefifhen Gebiete. Das Ita— 
Ienifche Kriegstheater bot nunmehr ein ganz neues, 
bisher beyfptellofes, Schaufpiel dar. Nie fah man 
die verfchtednen Corps zweyer feindlichen Heere fo fons 
derbar unter einander verwickelt. Ott ſtand Oftwärts; 
dann kamen die in. Genua befindlichen Franzöfiichen 
Generale Miollis und d'Arnaud; Hierauf formirte der 
Graf Hohenzollern eine Linie von der Bochetta bis 
gegen San Pietro d'Arena; zwifchen ihm und Saßello 
behauptete fih Maßena; "von dort zog Melas felbft 
wieder eine Linte bis Logaretto; in feinem Rücken fchlug 
fi der General Elsnig Me weicher — 
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ſich von Finale bis nach Nizza ausdehnte. So War die 
Linie des Generals Maßena wenigſtens zweymal ges 
ſprengt, und durchbrochen. Ein Anblick, zu dem keis 
ner der vorhergehenden Kriege ein Seitenſtuͤck liefert. 
Mach dem Treffen vomöten April räumten die Frans 

zofen am gten auch Finale, und ließen in den Batterien 
an der dafigen Küfte 7 Kanonen und 4000 Pf. Palver 
zuruͤck. Indeß ftelke die in den Franzoͤſiſchen Händen 
fucchtbare Bocchetta der gänzlichen Imzingelung der Fran: 
zoſen noch ein Hinderniß entgegen. Allein die Erobes 
rer von Mantua, Turin und Tortona, konnten in ihren 
Fortſchritten nicht durch diefe Feſte aufgehalten werden, 
ſo unuͤberwindlich ſie auch war. Die Bocchetta, die in 
dem Kriege von 1746 — 1747 neuen Ruhm erhielt, 
iſt eine Kette von Gebitgen, über welche die Heecſtraße 
mie vielen Krümmungen von der Lombardey nach Ges 
nua führe. Auf dem fteilen Gipfel des hoͤchſten Berge 
ift ein fchmaler gepflafterter Hohlweg angelegt, der feis 
nen erften Urfprung noch der Beſeſtigungskunſt der 
Römer verdankt. Diefer Paß, der ſo enge iſt, daß 
kein Laſtfuhrwerk, fondern nur beladene Maulthiere ihn 
hetreten koͤnnen, und daß kaum drey Perſonen neben 
einander Platz haben, führt den eigentlichen Namen 


der Boechetta, und läuft bergab in kuͤnſtlichem Zick⸗ | 


zarte bis Campo Maron. Der Schub dreyet 
Schanzen gab demfelben fonft ſchon eine erftaunlihe 
Feſtigkeit, die die Franzofen durch Errichtung von: pier 
neuen Schanzen noch verftärkten. u 
| Diefen Schlüßel von Genua, deßen Cinmahme au 
1746 den Kaiferlihen die Thore von Genua öfnete, 
erſtuͤrtmte am gten Aprit der Oeſterreichiſche Muth uns 
ten der Anführung des Grafen von Sohenzollern. 
Die beyden Negimenter Kray und Alvinzt- volführten! 
dieß milttatriihe Wunder, erflimmten die Feljen der 
Pochetta, nahmen eine Batterie nach der andern ein, 
toͤdteten viele Franzoſen, machten zoo derfelben zu Ge⸗ 

Bern fangnen 
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fangnen und erbeuteten 6 Kanonen, wobey ſie ſelbſt nur 
300 Mann einbuͤßten. Dieſe Heldenthat, eine der 
groͤßten dieſes Kriegs, hatte die Vereinigung der Gene⸗ 
rale Ott und Hohenzollern zur Folge, deren Communi⸗ 
cationen bisher durch die Scheidewand der unerſteigli⸗ 
chen Felſenkette verhindert waren. Zugleich drang 
General: Kaim mit einem Corps nah Saorgio vor, 
und Elsnitz wandte fich gegen Oneglia, indeß der Eng; 
liſche Admiral Lord Keith mit feiner Fiotte die Operas 
tionen an der Küfte unterftügte, ' 

Unter beftändigen Kämpfer näherte ſich die Defters 
reichiſche Kriegsmacht mit jedem Tage dem großen Zwecke 

der Beztwingung von Genua Der General en Chef 
Melas rückte am ıoten mit dem Hauptcorpd von Mons 
tenotte und Celle nach Varaggio vor, wo die Frangofen 
die. hartnäcdigfte Gegenwehr leifteten. Der Obergeneral . 
Maßena ſuchte in elgner Perfon an der ‚Spike der 
Seinigen die, auf drey Puncten vordringenden, Oeſter⸗ 
veicher zurück zu treiben. Allein diefe fchlugen mit uns 
erſchuͤtterlichem Muthe die Franzoſen ans allen ihren 
Doften, nahmen mehrere 100 und darunter viele Offis 
ciere gefangen, und verfolgten bis in die Macht die längft 
den. Küften fliehenden Schaaren bis Invrea. Auf den 
Anhoͤhen diefes Orts, wo fi die Franzofen wieder 

‚feftfegten, und bey Rogaretto,, fiel am folgenden Tuge 
- ein neues Gefecht vor, in welchem die Tapferkeit der 
Kaiſerlichen Grenadiere unter einem Dandgemenge, wos 
bey Maßena beynahe fehon umzingelt war, mit dem 
Bayonnette fiegte. 

So mußte jeder Strich Landes den Sranzofen mie 
den Waffen entrigen werden. Sie unternahmen am 
12ten felbft, mitt zufammengezogner Stärke, einen wi: 
thenden Anfall auf die Kaiferlichen Truppen, drangen 
auf einem Puncte bereits vor, aber in diefem Augens 
blicke erſtuͤrmte eine Defterreichiiche Golonng mit Hel⸗ 
a den Derg ©. Re Nach des — 
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dieſes wichtigen. Poſtens wurden bie Franzoſen voͤllig 
geſchlagen: fie ſuchten ſich auf der Flucht an verſchlednen 
Orten zu behaupten, allein vergeblich. Ein Angrif 
folgte auf den andern, und jeder wurde mit Sieg ges 
kroͤnt? nur ein Theil der Defterreicher konnte den auf 
der hoͤchſten Gebirgkette Armetta Zuruͤckeilenden nad: _ 
ſetzen. Der Verluſt der Franzoſen uͤberſtieg den der 
Kaiſerlichen um mehr als doppelt. So biurig dieſe 
Auftritte auch waren, fo begannen an den folgenden 
Tagen dad), neue Heftige Kämpfe, Ein abermaliger 
Franzoͤſiſcher Angrif wurde vereitelt, und der General 
Melas rückte mit feiner Macht in drey Colonnen am 


zten weiter vor. Maßena immer weichend, und durch, 


fo: vielfache Niederlagen erbittert , ſtuͤrzte ſich jetzt auf 
beyde Flügel Derfeiben, Aber die Defterreihifhe Stande 
haſtigkeit bereitete den wiederholten Fühnen Anſtrengun⸗ 
gen- feiner Truppen einen folchen Empfang, daß fie nad) 
langem mörderifchen Streite, dem die Nacht ein Ende 
machte, ihe Vorhaben aufgeben mußten. Die Wirkun« 
gen diefer Erfolge waren, daß die Franzoſen am folgenden 
Tage,am 16ten früh Saßello räumen, und genoͤthigt wur⸗ 
den, fihin-Unordnung nach den Anhöhen von Voltri 
zuruͤckzuziehen, indem fie eine große Anzahl von Ger 
fangnen und ein Hospital von 300 Kranken, nebft vier 
lem Reiegegeräthe, in der Gewalt der. Sieger zurück 
ließen. Diefe marfchirten ihnen nach, und erſtiegen, 
den Schnee durchwatend , zum Theil die wichtigen @er 
birgpofitionen des Monte Fajale, zum Theil die Anhoͤ⸗ 
ben ter Armetta. | | = 

Während diefem, mie Blut bezeichneten, Vordrin⸗ 
gen der Hauptarmee gegen Genua, deckte der General 
Elsnitz mit feinem Cotps den Ruͤcken derfelben. Suchet, 
der durch das Treffen vom Gten von feinem Obergeneral _ 
getrennt war, beftrebte ſich , fid) mit demfelben wieder 
in Verbindung zu fegen- Indem Mafena alle feine 
heftige Anfälle vereitelt fah, führte der rg 
| ! en auugle 
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zugleich das: von bemfelben abgeichnittene Corps von 
6000; Mann von der Linte von S. Spirito, mo es 
Wolire fand, gegen die unter dem General Elsnitz ver⸗ 
fammelten Defterreiher. Es gelang ihn auch am Joten 


ſich der-Anhöhen von Setta pani zu. bemeiftern, als er 


am folgenden Tage aber fotrgeleßte Angriffe auf den 
Monte San Siacomo- verfuchte, wurde er mit empfind: 
lishem Verluſte in die Flucht gefhlagen, und feine Ver; 
einigung mit Maßena völlig vereitelt. So fcheiterten 
alle. Fran zoͤſiſche Piane an dem ftählernen Muthe der 
Defterreicher.. Auch die Generale Ott und Hohenzollern 
exkaͤmpften neue Vortheile; jener nahm die Anhöhen 
von Torriglia weg, diefer näherte fih der Stadt Genua 


bis auf einige Meilen. Der gefammte Verluſt der Kais 
ferlichen Heere feit dem Wiederanfange des dießjährigen 
Kriegs bis zum Isten, betrug nach der offictellen Ans 


gabe, an Todten nur.664 Mann nebft 16 Dfficieren, 
und an Berwundeten 2486 Mann nebft 77 Dfficieren. 
Soolche dreyzehn Tage, wie die vom 6ten bis zum 
18ten April, hat die Kriegsgefchichte felten zu befchret: 
ben gehabt: Man flug fih in unaufhörlihen Käms 
pfen mit der Wuth der Verzweiflung auf’ der- einen, 
mit ausharrendem niemals wanfenden Muthe, auf der 
ändern Seite. Die Meberlegenheit der Tactif und der 
Tapferkeit fiegte, und Ströme von Blut benezten jeden 
Fuß Landes, den fie eroberte. Maßena ſah fich im: 
mer mehr nach der Stadt Genua hingedrängt, Sein 
eifriges Beftreben vor ‚derfelben eine fefte Stellung zu 
behalten, machte, wie Melas in feinem Berichte fagt, 
noch einen-entfheidenden Schlag hothwendig. | 
Dieſen Schlag führte der fchon mit fo vielen Lor: 
beein gekroͤnte Feldherr am 18ten April durch die‘ 
Schlacht von Doltri aus. Mit der Dämmerung 
des and: echenden großen Tages erklimmte er felbft ohns 


erachtet; feines 7ojährigen Alters, den mit Schnee be: 
deckzen Gipfel des Monte Zajale, überfah die Franzoͤſi⸗ 


ſche 


| 
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ſche Poſition, und gab dann feinen braven Kriegern 
den Befehl zum Angriffe. Sie brachen ſogleich gegen 
Cabane di Voltri und Madonna del Acqua in drey Co⸗ 
lonnen auf, indeß der General Graf Bellegarde von der 
Armetta gegen Arenzano anruͤckte. Der graue Held 
Melas ſtellte ſich ſelbſt an die Spitze der vom General 


Bußh geführten Brigade, commandirte zu Fuß, und 
drang mit jugendlicher Kraft auf einem der fteilften Ge 


birgstwege gegen Boltri an. Nun wurde ein ſchreckli⸗ 
cher Kampf gekaͤmpft. Die Franzoſen leiſteten den hart⸗ 
naͤckigſten Widerſtand, und empfiengen die tapfern Krier, 
ger der mittlern Kolonne mit einem Kugelregen, allein: 
diefe ſtuͤrmten den Hauptpunct und trieben die Repubs - 


licaniſchen Schaaren in flächtiger Eile von einer Anhöhe 


auf die andre, ohne daß fie fich wieder feſtſetzen konnten. 
Der befannte General Dombromsfy, der mit feinen 
Polen eine änßerft vortheilhafte Stellung auf der linz. 
Een Flanke hatte, wurde aus Voltri heransgefchlagen.. 

So wie im Treffen am Sten April, To hatten die 
Franzojen auch gleich im Anfange diefer Schlacht , das 
Mißgeſchick von den Kaiferlichen Truppen im Centrum 
getrennt,und in zwey Theile gefprenge zu werden. Auch 
trug der, mit heroiſcher Kaltblütigkeit ausgeführte, Flans 


- Eenangrif eines vom General Melas detaſchirten Corps 


vieles zum befchleunigten Erfolge bey; Die angeftrengs 
teften Beflrebungen der ftreitenden Wuth vermochten 
die Siegesfortfchritte der Defterreicher nicht weiter zu 
hemmen. Die Franzoſen wurden bis in die Tiefe von 
Voltri geworfen , und die beyden Seitencolennen, die 
wenigere Hinderniße zu befämpfen gehabt hatten, bes 


nutzten und erweiterten die von der mittlern Kolonne 


erfochenen großen Vortheile. Sie behaupteten die Eros 
berung von Voltri und die Stellung vom Monte Fajale 
über Dente nach S. Nicolo, und fchlugen die Franzo⸗ 
fen auf allen Puncten in die Flucht, Diefe ſtuͤrzten 
ſich nach dieſer allgemeinen ‚Niederlage, in der unbe⸗ 

ſehrei blichen 


R 
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ſchreiblichen Verwirrung des eitigften Ruͤckzugs nad) Ger 
nua, dem legten ihnen noch übrigen Zufluchtsorte, im: 
mer verfolge durch die Tapferkeit der ihnen bis Seſtri 
nachfegenden Oeſterreicher. Zugleih wurde Maßena 
duch das fortwährende lebhafte Feuer der Englifchen 
Kanonierbarken, die fih an der Küfte in Schlachtord⸗ 
nung geftellt Hatten, auf feinem Marfche empfindlichft 
beunruhigt. 

Das Treffen von Doltri hatte mehrere Aehnlich⸗ 
keiten mit der Schlacht von Novi. So wie damals, 
waren auch jetzt die Genueſiſchen Gebirge die Schaus 
pläße des hißigften Gefechts, fo wie in jener Schlacht, 
erftürmten die Kaiferlichen auch in diefer die felienfeften 
Franzoͤſiſchen Pofltionen, fo wie dort, begann auch hier 
der fhaudervolle Streit mit grauendem Morgen und 
dauerte noch in der eingetretenen Dunkelheit fort. Mit 
fpäter Nacht endigte fich erft das große Trauerfpiel bey 
Voltri: noch um 10 Uhr Abends wurde eine Anzahl der 
Fliehenden eingeholt, und genoͤthigt fich mit einer Fahne 
zu ergeben. Zwey Brigadegeneralen, 4 Brigadechefs, 
200 Dfficteren und 2000 Soldaten wurde das 2908 der 


Kriegsgefangenſchaft zu Theil. Die große Menge der 


Todten und Verwundeten, welche: die Franzofen auf ih; 
rer Seite zählten, flieg auf 4000. Noch an den fols 


genden Tagen zeigten die Berge um Genua herum aufs 


gethürmte Leichenhügel. Auch eroberten die Kaiferlis 
hen am ı8ten April ao Ranonen nebft vielen Mus 
nitionsvorräthen und andern Trophäen. Die gefammte 
Anzahl der zu Voltri und in den vorherigen Gefechten 
erbeuteten Artillerie gab der. General Melas felbft auf 
47 Stuͤck Geſchuͤtz (37 Kanonen und 10 Doppelhafen) 
an, außer 1500 Gewehren und 150 Centnern Pulver. 
: Diefen glänzenden Steg erfauften diejenigen die ih. 
errangen nur mit 500 Mann, die fie in allem dabey 

einbuͤßten. 
War die — von Voltri weniger — als die 
bey 
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bey Novi, for übertraf fie fie doch: bey weitem durch die ' 
Größe dev Folgen. Der 18te April drückte der Bes 
freyung Sstaliens durch die Einſchließung der Reſte der 
Franzöfiichen Armee das Siegel auf. Maßena ſah ſich 
nun von allen Seiten umringt. Die erite Wirkung 
feiner Jtiederlage war die Dereinigung der Generale 
Melas, Ott und Hohenzollern, deren. Corps ſich 
auf den Anhoͤhen von Genua ın engere Verbindung der 
Operationen festen. Gleich nah der Schlacht kam das 
Sauptquartier des Generals en Chef Melas nad 
Voltti, von da es am 2ıften nah Seſtri di Ponente 
eine kieine Stunde von Genua vorrüdte: der Oeneral 
Ott nahm zu Morta, der Graf von Hohenzollern. zu 
S. Eipriano feine Sellung. 
| An diefen Fortſchritten der Defterreihiichen Waffen 
hatte auch der General Elsnitz, und die Tapferkeit 
der unter feinen Beſehlen fiehenden Truppen, einen 
rühmlichen Antheil. Der General Sucet ſtuͤrmte mit 
7000 Mann. in drey Colonnen auf dieß ſchwaͤchere Corps 
an, um durch die Ueberwaͤltigung deßelben dem General 
Maßena Erleichterung zu verſchaffen. Mit der übers 
ſpannten Kraft, die die Verzweiflung giebt, griffen die 
Franzoſen fuͤnfmal nach einander an, belebt durch die 
Hofnung, ihrer in Genua bedraͤngten Armee den Weg 
über Voitri nach Savona zu bahnen. Aber die Kailers 
lichen Truppen und ihre Befehlshaber kannten auch den 
- wichtigen Einfluß, den die Behauptung ihrer-Sielung 
auf das. Schickfal von Genua hatte, und fie wichen kei 
nen Fußbreit zurück, fondern ſchlugen alle wiederholte 
Angriffe mir Lömenmuche ad. Elsnitz drang mit dem 
Seinigen vielmehr ſelbſt vor, machte über 200 Gefangne, 
verfolgte die in Unordnung fliehenden Heersrchaaren mehr 
rere Meilen weit über la Eofta, und erndtete die Früchte 
feines -Siegs ein. Bloß die eine mittlere. Franzoͤſiſche 
Colonne zählte 5 bis 600 Verwundete, morunter 2 Ge⸗ 
nerale; da hingegen der Oeſterreichiſche Verluſt ' in 
on 


allem nur auf 269 Mann belief. 
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Won den 40,000 Mann, aus denen bie. ehmals fo 
furchtbare Franzoͤſiſche Armee bey der Eröfnung diefes 
Feldzugs am 6ten April beftand, waren nach dem Zeits 
raume von 14 Tagen nur noch 6000 Mann unter. 
Suchet, und die mit dem Obergeneral Maßena in Ger 
nua eingefchloßne ſchwache Macht übrig. Die Stärke 
der daſelbſt befindlichen ſtreitbaren Franzoſen betrug 
nach allen Berichten nur 8 bis 9000 Mann; die Ans 
zahl. der Verwunderen und Kranken belief fih auf 
12000, und wurde durch das fchreckliche Elend ned) 
vermehrt. Die Hungersnoth zwang den Obergeneral 
bie in den vorhergehenden Gefechten gemachten Defter: 
reichifchen Sefangnen auf ihr Ehrenwort freyzulaßen: 
der nagende Mangel an Brodt und allen Gegenſtaͤnden 
der Lebensbedürfnige erregte unter. den Franzöfifchen 
Truppen felbft die lebhaftefte und drohendſte Unzufrie⸗ 
denheit, und die unglüdlidien Einwohner. von Genus 
Utten unbefhreiblih, Alle Landbewohner waren im ber 
wafneten Aufitande gegen die Franzofen,, und der Ge; 
‚nuefifche General Aßaretto, der die Inſurgenten coms 
mandirte, leiftere den Kaiferlichen die wichtigften Dienfte, 

Dennoch fuchte fih Maßena in Genua mit der vers 
zweifeltften Hartnäckigkeit zu behaupten. Die ihn ums. 
tingende Heersmacht drängte feine Truppen bis in die 
Mauern der Stadt zurüd, und die Vorpoften des Gras. 
fen von Hohenzollern dehnten ſich bis an die Vorſtadt 
San Pietro d'Arena aus, indeß ein andres Corps vor 
Difagno ftand. Ein heftiger Ausfall, den die Sarntion 
am 2gften April gegen das Dorf Rivarollo unternahm, 
wurde bald abgejchlagen, und die Belagerer legs 
ten neue Verfchanzungen an, und’ machten ihre Blocka⸗ 
des Stellung noch furchtbater. Sie eroberten hierauf 
auch den Berg Cornegliano, auf. weichem ihnen 220 
Sefangne und 2 Kanonen in die Hände fielen, und wo⸗ 
durch ihnen der große Zielpunct noch näher gerückt wur⸗ 
de. In Genua erreichte die Noth den —— 
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fie trleb 800 Mann der Befakung zu dem Bägeftäcte, 
ſich auf einem Streifzuge Lebensmittel zu fuchen, allein 
dieß ganze Korps wurde won den Defterreichern abge- 
fehnitten und müßte die Waffen ſtrecken. Durch folche 


| Umftände fah ſich ſelbſt Maßena beiwogen, feine Effecten 


and eine große- Anzahl von Berwundeten und Kranken 


auf drey Schiffen nach Nizza abzuſchicken, welche aber 


ein Fang der Wachſamkeit der Engländer wurden. — 
Gleichwohl wollte der hartnaͤckige Maßena, nicht 


ſein Epithet, daß er das Schooßkind des Gluͤcks ſey, in 


Oeſterreichiſcher Gefangenſchaft verlieren. Ev weigerte 
fi) daher, auf einen, nur gar zu herablaßenden, Antrag 
des Generals Melas, eine Capitulation zu Ichließen, 
umd verlangte, nebſt freyem Abzug, fo vielerley Bedin⸗ 
gungen, die nicht zugeflanden werden konnten. Er un: 
ternahm darauf, am 27ſten April, einen allgemeinen 
Ausfall auf allen Puncten; aber ee wurde mit großen 
Berlufte zuruͤckgeworfen, und die Kaiferlihen eroberten 
dabey im heroiſchen Muthe, die Brücke, und die erften 
vorſte henden Haͤuſer der Vorſtadt von Genua, San Pie⸗ 


tto d'Arena. Dach dieſer neuen Beengerung der ſchon 


an allem Mangel leidenden Feſtung hielt Melas nicht 
für noͤthig, mit feiner Armee dort zu bleiben, überließ 


die Belagerung einem binlänglichen Korps Truppen, 


E 2 


unter den Oberbifehlen der Generale Dit, und Hohen⸗ 
zollern, führte aber feibit feine Hauptmacht gegen den 
Franzoͤſiſchen Seneral Sucher, der einen wilden Brief 
an den Kommandanten in der Citadelle Savona ger 
ſchrieben Hatte, fich durchaus nicht zu ergeben, und 
lieber die Stadt zu verbrennen, und nichts zu ſcho— 


nen, Suchet hatte Verftätkung aus Franfreich: über 


Nizza bekommen. Elsnitz war zu ſchwach gegen feine 
Uebermacht. Melas kam: am ıflen Mai bey Mals 
dere an, zwey teutiche Meilen weit von Melogno, wo 
Suchet iſtand, in der Direction nad Finale zu. So 
Ware man dort neue Auſeriuie, wovon — nach 

rnern 
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fernen Berichten, ‚weiterhin, erzehlen werden. Indeſ⸗ 
. fen hatte ſchon der Kommandant in der Eitadelle von 
Savona,troß des wilden Briefe von Sucher, am often, 
April angefangen, eine Capitulation zu unterhandeln, 
Es war nöchig, dab der Feldherr Melas eilte, dem kuͤh⸗ 
nen Sucher zu begegnen, da Buonaparte den Berthier 
mit einem ſtarken Corps der Referves Armee nach dem 
nördlichen Italien abſchickte, um über Aoſta her eine 
Diverfion „zur Rettung Genuas, zu maden. 





Zu | | 
x? 


Krieg am Rheine r und in Teutſchlande 
Franzoͤſiſche Plane. Erfolge. . 


Der üble Bang des Kriegs in Sjtalten für die Frans 
dien, der bevorftehende Verluſt der legten. Franzoͤſiſchen 
Refte in jenem eroberten, und wieder verlohrnien Lande, _ 

und. die Folgen des Mißmuths darüber bey den andern 
Armeen, madten es dem GroßsEonful nothwendig, 
durch anderweitige Diverfionen die Senjation jener uns 
gluͤcklichen Nachrichten zu unterdrücken, und, mit Aufs 
opferung aller Kräfte, von der Rheins Armee aus Teutſcht 
‚land gute, tröftliche Nachrichten fich zu verfchaffen.. Er 
fhiekie dem Generale Moreau Befehl, über ad: im: 
zu gehn, und in Schwaben einzubrehen. Der Plan 
dazu war auf eine Kriegslift gegründet, die aber dieß 
mal nicht gluͤckte. Drey Divifionen der Armee giens 
gen unter dem Generale, St. Suzanne, in der Nacht 
vom 24ften April bey Keht, an verfchiebnen Orten über 
den-Rhein, und drangen, auf der einen Seite bis Of: 
fenburg, auf der andern bis Renchen vor. Zu gleicher 
Zeit gieng ein ftarkes Franzoͤſiſches Corps bey Breyſach 
uͤber den Rhein inden Breisgau, und * bis St. Blaſil 
— vor, 


Sid X. Krieg in Teutfchland. 
vor, wo es eine flarke Pofition nahm, Ber Feldherr 
Kran hatte allenıhalben Bie Ordre gegeben, ſich in fein 


ernfthaftes Gefecht einzulagen, fondern nad) gewißen bei 


ſtimmten Plägen ſich zuruͤckzuziehen. Er ſchien von 
dem Franzoͤſiſchen Diane, der dahin gieng, die Defter: 
reichiſche Hauptmacht gegen Kehi hinzuziehen, und mit 
der Hauptmacht der Franzöfiihen Armee in Oben Schmas 
ben, vom Breisgau, und von Baſel her zu agiren, 
unterrichtet zu feyn. — Da die Franzofen fahen, daß 


fie bey Kehl, anftart die Defterreichifche Macht dahin zu 


locken, vielmehr von den Defterreichern dort weiter in 
Schwaben hereingelockt würden; fo giengen fie plößlich, 
am 27ften und 28ſten Aptit, in jenen —— wieder 
über den Rhein zuruͤck, und St: Suzi 

dem linken Rhein Ufer bis gegen Baſel zu, um die dor⸗ 
tige Frangöflfche Armee, unter dem Commando. des Ge⸗ 





nerals St, Cyr zu verftärfen. Won diefer Seite, und: 


von der Schweiz her follte der Hauptzug nach Schwa⸗ 
ben gehen. Man gab die geſammte Franzöfliche Armee 
am Rheine, unter dem Oberbefehle des Generals Mo: 
teau, auf wenigſtens 100,000 Mann an, Denn fie be) 
fand aus 12 completten Diviflonen, und jede Divifion 
foll ar bis 12,000 Mann Haben, welches noch weit 
mehr ausmachen würde; aber einige Divifionen waren 
nicht ganz complett, Die Franzöfiihe Armee zeichnete 
ſich in ihrer Erfcheinung , dieß Fahr, befonders durch 
eine zahlreiche Cavallerie aus, die äber 30,000 Mann 
ftark war, und durch eine noch größere Menge von Ars 
tillerie, als fie fonft fhon immer gehabt Hatte, 

"Die Kalferlihe Armee, unter dem Öberbefehle des 
Generals Kray beftand, nach öffentlichen Angaben, aus 
55,Bataillons Infanterie, 9 Regimentern Culraßler 
7 Regimentern Huſaren, 7 Dragoner, und 2 Uhlane 
Regimentern. Aber diefe Kriegsmacht, von erwan$o,o 
Mann, tvar, wie in dem immer leidigen Defenfiws€ 9 
äugefchehen pflegt, ſehr vertheilt, von Ku. © 
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nach Lindau, und Bregenz. Feldherr Kray nahm mit 
den Hauptcorps feine Poſttion bey Dillingen. 
‚Moreaus Plan gieng dahin, mit feinem linken Fluͤ⸗ 
gel nur leichte Angriffe, mit dem Sentrum ftärfre, Die 
ſtaͤrkſten aber mit feinem rechten Flügel machen laßen. 
Dieſen letztern commandirte der bekannte kuͤhne Lecourbe. 
Er gieng am rften Mai bey Stein über den Rhein, und 
fchon win 10 Uhr des Morgens fiel er den bey Schafhaufen 
ſtehenden Defterreichern, unter Dem Commando des Prim 
zen Joſeph von Lorhringen; mic folcher Uebermacht, und 
ſoichem Ungeftüm in die Flanke, daß das ganze Corpsß 
in Verwirrung kam, und mic„Berluft, in Ungrdnung; 
von Schafhaufen nach der Hauptarmee fih zuruͤckzog. 
Dieſer ungluͤckliche Zufall, wobey jedoch die Unordnung 
größer als der Verluſt war, Indem gar Eeine Artillerie, 
und kaum einige hundert Gefangne verloren. wurden, 
noͤchigte den Feldheren Kray, ſich non Villingen hin ⸗ 
weg nach Engen zu ziehen, um das Corps des Prin⸗ 
gen nicht abſchneiden zu lagen, Ein HintänglichesCorpe 
zur Dedung des Magazins in Stodah, nahm daſelbſt 
feine Stellung; unter din Befehlen des Generals von 
Spork. Unterdeßen harte der Franzöfiihe General Le 
couibe, ohne Angrif, die hoͤchſtwichtige Feftung 594 
bentwiel eingenommen und beieht, Der in der Ges 
fung commandirende Officier, Namens Wolf, übergab 
diefen. ineinnehmharen Platz durch eine freymwillige, von 
ihm ſelbſt angertagene, Capitulation, unter der bloßen 
Bedingung des freyen Abzugs, mit der ganzen Artilles 
xie'von 80 Kanonen, Munition, und allen Vorrächen. 
den Franzoſen. Durch diefen Streich fah fich Lecourbe 
im Stande, ſchnell weiter vorzudringen, und den linken 
Oeſterteichiſchen Flügel unter dem Generale Spore, in 
Stockach Nyugteiſen. Die geſchah, der erhaltnen 
Drdre von Morean zufolge, am zten Mai, indem eben 
auch Moreau ſelbſt den General Kray bey Engen am 
geile Es entſtand Hier en heftige Astion, — 
Er h gl: | pie 
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vilel Blut Eoftete, und den ganzen Tag dauerte. Kray 


behauptete feine Pofltton, den: ganzen Tag hindurch : 
die Franzoſen zogen ſich zuruͤck, und Kray beichloß eben, 
lebhaſt feinen Sieg zu verfolgen, als er die Machriche 
befam,dag General Spork bey Stockach zuruͤckgedraͤngt 
worden ſey, wobey ein Theil des. dafigen Kaiſerlichen 


Magazins verbrannt murde, und der Ueberreſt den Frans 


zofen in die Hände fiel. Daburdh war Kray genoͤthigt 
die Poſition bey Engen zu verlaßen. Er zog nach Moͤs⸗ 
kiech zurück, doch fo, daß ſeine Avantgarde bey Liptingen 
blieb. Dort kam es am sten wieder zu einem heftigen 
Geſechte, welches für die Oeſterreicher fo gluͤcklich ab; 
lief, daß fie wieder bis Stockach vordrangen. Doch 
blieb das Hauptquartier zu Möglich, da einmal dei 
Ruͤckzug, aus vielen Gründen befchloßen war. Morenu 
geif am sten Mat bey Möskichh von neuem an. Es 
gelang feinem Ungeſtuͤm zwar, Die ſchwache Avantgarde 
unter dem Srafen von Nauendorf zurück zu drängen, 


aber das Centrum behauptete feine Pofition in einem: - 
fehr heftigen, Hartnäckigen Treffen, welches 12 Stunden 


dauerte, und wobey der junge Erzherzog Ferdinand, 
ber, felbft angegriffen, den Feind fchlug, und noch dazu 
den rechten Flügel der Armee, mit einem herrlichen Ma⸗ 
noeuvre degagirte, ſich mit Ruhm uͤberhaͤuſte Von 


beyden Seicen wurde viel Volk an Todten und Verwun ⸗ 


deten verloren. Die Franzoſen zogen ſich zuruͤck, und 
ließen über 1000 Mann Gefangne in den ann dr der. 
Defterreiher. Da aber der Feldherr einmal den Ruͤckt 
zug ſeſt beſchloßen Hatte, fo zogen Ihm. m falgenden 
Tage die Franzofen nach, -und meldeten durch eine ter 
legraphiſche Depeiche nad) Paris, daß fie die große hart: 
nädige Schlacht bey Moͤskirch gewonnen, und auf 4000 
Sefangne gemacht hätten. Eine Anzahl Sefangne. - 
ten fie allerdings befommen, da fie, wie gedacht, dab 
Corps des Generals Nauendorf zum Ruͤckzuge | 
Bon welcher Beſchaffenheit aber ihr fo großer: 
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weſen ſey, erhellt daraus, daß ſie ſelbſt nicht mehr als 
9 genommene Kanonen zu Siegszeichen angeben konn⸗ 
ven. Die: Defterreicher hatten dagegen 5 Franzoͤſiſche 
Kanonen erobert. - Auf ihrem Nachzuge hinter die Kai! 
ferlihe Armee fliehen die Franzoſen bey Pfullendorf 
wieder auf ein Kalferliches Korps, weldyes ihnen eine 
. große Niederlage beybrachte, und fie wieder bis gegen 
Setockach zuruͤcktrieb. Da aber die Kaiferlihe Armee, 
dieſes Sieges ohneradhtet, ihren Rückzug fortfeßte, weil - 
fie zu ſchwach war, eine entfcheidende Schlacht gegen- 
den vielmals ftärkern Feind zu unternehmen, fo zogen 
die Franzoſen nah. Die Defterreihifhe Armee 308 
> Aber Riedlingen, und Biberach, wo auch wieder ein 
lebhaftes Gefecht vorfiel, nach KNiemmingen. Die _ 
Sranzöfifche Armee war, unter oͤftern Gefechten, bie 
gegen die Iller vorgedrungen. n | er 
Alles diefes vielfache Blutvergießen entfchted nichts. 
Der Ruͤckzug des Feldheren Kray hatte zur Abficht/ eine 
ruhige Stellung in einer ſolchen Richtung zu gewinnen, 
daß er fich mit dem gegen Kehl, und Mannheim zu ges 
ſtandnen Korps d'Armee des Grafen Stzarray vereinis 
gen, und einige anderweitige Verftärfungen an ſich zies 
hen Eonnte, um Moreaus große Macht mir Erfolge an: 
greifen zu können. Die Armee des Generals Stjars 
tay hatte auch bereits, im eilfertigen Marfhe, am 
zoten Mat, Blaubeuern erreicht, und zog nach der 
Donau; das Corps des Fuͤrſten von Hohenlohe, wel; 
ches zu Mannheim ftand, folgte im denfelbigen Tagen 
nah, der Donau zu. Nun gab der. Feldherr Kray, 
der zum Theil fchon bis Mindelheim gezognen Armee, 
die Ordre, von neuem vorzurücden, und der Mari 
qieng gegen die Donau nach Ulm zu, in welcher Se 
gend auch das Corps des Generals Stzarray ſich mit 
der Armee des Generals Kray in Communication 
ſetzte. Die Franzöfiihe Armee hand am 14ten Mat 
zwiihen Biberah ‚und Memmingen, und ihre Vor 
— | 213 poften 
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poften giengen bis auf eine Stundegegen Ulm: zu. Die 
Kaiſerliche Armee ffand zwifchen Ulm, und Güngburg, 
Die fernern eintreffenden Nachrichten werden ‚noch, weis. 
terhin, folgen. | | 





Be Be REe — 
Nachrichten von verſchiednen Ländern. 
Spanien und Portugall. | 


Das Kriegstheater zwifchen Spanien und Portugal 
ift eben, als es eröfnet werden. follte, wieder adjours 
niet worden. Spanien fah noch zur techten Zeit, die 
Unpolitik ein, jett einen Krieg mit Portugafl anzufans 
gen, da dieſes Reich in einem uͤberwiegenden Vortheile 
gegen Spanien ſich befindet, von England und von Rußs 
land mächtig geſchuͤtzt. Es ift ſogar wahrſcheinlich, 
daß der Franzoͤſiſche Groß⸗Conſul, der wirklich im Ern⸗ 
ſte den Frieden, freylich noch bis jetzt auf unzuläßige 
Bedingungen, wünfcht, den von ihm gewißermaaßen 
abhängigen Spanifhen Hof — tie leider einige andre 
auch find — miche hat wollen einen neuen, in feinen 
Folgen unabfehbaren Krieg, da Rußland von neuen 
Auf den Kampfplage erfchienen wäre, anfangen laßen; 
Es ift indeßen gewiß genug, daß Spanien eine Anzahl 
Truppen von vielen Regimentern gegen die Portugiefl 
ſche Grenzen aufbrechen lieg, und ernſtlich drohte: aber 
Auf die geſetzte furchtlofe Erklärung Portugalld, daß 
keine feindſelige Abſicht gegen Spanien obwalte, wovon 
die Beweiſe vor Augen laͤgen, daß man aber gegen An⸗ 
dringlichkeiten, durch eigne Macht und bie der Alllirten, 
gefaßt ſeyn wuͤrde, kam es bald zu beruhigenden Ver⸗ 
ſicherungen von beyden Seiten, Daher wurde auch die, 
in England veranſtalteie, ſchon Im Abſegeln — 

smee 
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Armee zur ſogenannten gehelmen Expedition im April⸗ 
monate contremandirt, und blieb in England. So war 
Portugall dev Kriegs⸗ Unruhen, wenigſtens vorerſt, entı 
hoben. Nach neuern Nachrichten macht Spanien doch 
noch immer Demonſtrationen duch Truppen⸗Abſendun—⸗ 
gen nach den Pörtugieflihen Grenzen. 

-. Aber . Spanien erhielt einen neuen empfindlichen 
Schlag des Kriegs mit England. ine reiche Flotte 
von 17 großen Handels⸗Schiffen, efcortirt von 3 Kriegs⸗ 
Sregatten, war am zten April von Cadix, nad) America 
deftirhmt, kaum in einer Entfernung von 5 Seemeilen 
von der Spaniſchen Küfte, als fie von einem Engliſchen 
Lintenfchiffe und 2 Fregatten angegriffen wurde. Zwey 
Spanische Kriegsfregatten, und ı1 reiche Handelsichiffe, 
die man zufammen am Werthe über drittehalb Millionen 
Pilaſter ſchaͤtzte, wurden eine Beute der Engländer, und 
nad) Gibraltar gebracht.  Diefer Vorfall iſt ein ſacti⸗ 
fcher Beweis, daß die Englifhe Blokade von Sibraltar 
feine Prahlerey ift, wie der Spaniiche Hof erklären ließ, 
daß aber defen Erklärung , daß Gibraltar blokirt ſey, 
wenigftend — Englands Aufbringung von Spamfjher 
Beute dahin, nice hindern Fann, 


war. Die —*— lieg indeßen immerfort, geiſtliche 
eingezogene Kloſter Su 
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Koͤnlg, nad) der neuen Pabſtwahl, alle Verhäftnige 
mit dem Päbftlihen Stuhle auf den vorigen Auf feßen, 
die Pabftwahl, durch Illuminationen, Te Deum, Galla; 
Tage am Hofe feyern, aber zugleich einen neuen Ges 
fanbten an den neuen Paͤbſtlichen Hof ernennen, wels 
her eine Unterhandlung einleiten follte, um wegen der - 
fo läftigen Dispenfationen, und des vielen dadurch nad 
Rom gehenden Geldes eine gütliche Uebereinkunft zu 
teeffen ; nad) der Weiſe andrer Katholiſchen Staaten. der 
ehmaligen‘“ Franzoͤſiſchen, der TER und 
andrer Regierungen, 


Italien. | 
2 Die großen kriegeriſchen Ereigniße anf dem Schau: 
platze von Italien, die bereits oben ausführlich beſchrie⸗ 
ben worden find, verſchlingen fo fehr alle andre Denk⸗ 
wuͤrdigkeiten diefed Landes, daß die Zeirgefchichte nut 
wenig von denfelben zu bemerken hat, Sie hat einen 
um fo geringern Stof zur Erzählung, da eben durch den 
Krieg alles in Stalien in Ungewißheit ift, und die gänzı 
liche Herſtellung und Einrichtung der Staatenordnungen 
mit dem Ausgange dieſes, für Die Defterreichifchen Waf⸗ 
fen fo fiegesichen, Streits einge verſchwiſtert iſt, Noch 
erblickten daher Turin, Modena, Florenz, Rom, Ned 
pel ihre Beherrſcher nicht wieder in ihren Mauern? 
doch Hatte diefe leßtere Reſidenzſtadt die naͤchſte Hofaung 
zur Ruͤckkehr ihres Monarchen und feiner 
Um der Wiederaufrichtung des Throns 6 ish un 
geößern Glanz, und vielleicht —* mehtere Fe 
geben, ruͤckten 2900 Mann Rußiſcher Truppen, die von 
Eorfu nach Otranto uͤbergeſchiſt waren, unter dem Com⸗ 
mands des Generals Borosdin in Neapel eins und es 
wurde ein noch ſtaͤrkeres Rußlſches Halſecorvs erwar: 
tet, als Anfangs beſtimmt worden war." Zugleich beeis 
‚ferten fich mehrere Monarchen durch ihre Theil⸗ 
X dem Könige rg eintgen — 
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fuͤr die Verwuͤſtungen ſeines ſchoͤnen Pallaſts zu Neapel, 
und die, durch den Neugalliſchen Vandalismus unſers 
Zeitalters, erlittnen Verluſte, und Verheerungen zu ge: 
ben. Der Großherr zu Conſtantinopel uͤberſandte ihm 
nach Palermo durch ein Tuͤrkiſches Schtf Geſchenke von 
großem Werthe, eine außerordentliche Menge Pely 
wert und Speceregen, nebſt prächtigen feidenen Stoffen 
und Tapeten zur Bekleidung fieben großer Zimmer. Bon 
dem Könige von England erhielt Ferdinand IV ſieben 
ausgezeichnet fchöne Wagen, und 100 Pferde von der 
Vortreflichfteft Gattung, und andre Geſchenke mehr. 

Dius VII fah in Benedig mit gelaßner Ruhe dem 
Gange und der Entwiclung der Begebenheiten, und 
feinen künftigen Schieffalsbeftimmungen entgegen. Er 
' führte in Diefer,großen und lebhaften Stadt ein ftilles 
Heräufchlofes Leben, deßen Simplicität ſehr von dem 
Auftwande, und der äußern Pracht abwich, die gewoͤhn 
lich die erſten Monate nad) der Erwählung der Päbfte 
zu bezeichnen pflegt. Diefer neue Souverain der Kicche 
gab ein in der Geſchichte feiner Vorgänger ſeltnes Bey: 
fpiel der Uneigennügigfeit, indem er die Annahme der 
ihm von dem Kaifer zum Unterhalt angewiefenen Summe 
‘von 30,000 Dufaten mit der Aeuferung ablehnte, “da 
‚der glorrelche Monarch ohnedieß ſchon für die Verchets 
digung der Religion und der Kirche ſo gtoße und koſt⸗ 
fpielige "Aufopferungen made.” 

Indeß Frankreich feine mit fo vielem Binte Beflegefte 
Waffenherrtſchaft über Stalten in Trümmer zuſammen⸗ 
ſrürzen fah, lief es auch Gefahr die einzige noch von der 
ehmallgen Königlichen Regierung erworbene Beſitzung 
° lm den Staltenifchen Gewaͤßern zu verlieren.” Corfica 

"war fo wenig ſtolz auf die Ehre, daß fich der Corſe Buo⸗ 
apart zum Dictator der fogenannten großen Nation 
emporgeſchwungen hatte, daß feine ni Bewohner 
= er Gewalt der Franzdfifchen Dictatur 
Aleine Jap — De ER n 
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won diefer Abhängigkeit ſrey zu machen firebten. : Die 
Ausräftung einer Erpedition gegen das benachbarte Bars 
dinien unter dev Leitung ded Negierungs ; Commißaire 
Salicerti und des Generals Cervoni, war der Zeitpunct, 
da. die lange vorbereitete Sontrerevolution plöglich aus⸗ 
hbrach. Wie ein Lauffeuer erſtreckte ſich Die Inſurrection 
durch die meiſten Gegenden von Corſica, un das Gluͤck 
beguͤnſtigte die erſten Unternehmungen ber tiegerifchen 
Inſelbewohner. Mehrere Franzoͤſiſche Corps, die es ge 
wagt hatten die feſten Plaͤtze Baſtia, Calvi und Ajaccio 
zu verlaßen, erlitten blutige Niederlagen, And die gegen 
Sardinien beftimmten Truppen hatten nunmehr.im Lan⸗ 
de felbft zahlreiche Feinde zu befämpfen. Der beiwafnete 
Aufftand wurde mit jedem Tage weiter ausgebreitet, 
und Ztalien fah mit Erwartung dem Sreyheitskampfe 
der Corficaner zu, deßen baldiger Unterdräcung . die 
Schwäche der Franzoͤſiſchen Seemacht geoße Hinderniße 
entgegen ftellte. — ea 2 ae | 
Das Schicdfal des. gefammten Italiens hieng von 
dem Ausgange dieſes Feldzugs ad. 9: . 


Teutſchland. 


Ein Theil des ſuͤdweſtlichen Tentfhlands iſt im ver⸗ 
ſfloßnen Monate ploͤtzlich in Kriegsgetuͤmmel gekommen, 
and auf den Genuß einer friedlichen Ruhe if ‚ein ſchnel⸗ 
ler Uebergang zum unerwarteten Waſſengeraͤuſche und 
zu den Schrecken aller Kriegsdrangſale geſolgt. Durch 
das —*1*3 der vom General Moreau an 
Franzoͤſiſchen A 
bens von den feindlichen Heers ſchaaren überfhwenmt, 
und erlitten. aufs nsug die; Bedruͤckungen krlegeriſcher Ue⸗ 
bei. Vom Bodenſee, ans Ulm, wo man eine Belas⸗ 
>. zungbefücchtete, und aus unzählig vielen Orten fluͤchteten 
Tauſende von Menſchen vor dem neuen 8 


we, indepen die Städte und Oerter wir 
 Dinkamen, mic Requiſitionen aller Axt, Bren 
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Armeen würden viele Gegenden Shwa; 
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gen, in unerfhwingliden Summen, und Mißhandlun⸗ 
gen in tiefed Elend geftürgt wurden. 

Der neue Oberbefehlshaber der Kaiferlihen Armee, 

Feldzeugmeifter Kray,:gab der Geſchichte neue Veran⸗ 


laßung, den Neichdtag zu Regensburg zu erwähnen, 


der ſeit langer Zeit in einer völligen Stille und Unthaͤ— 
tigkeit der Verhandlungen geweſen if. Nachdem der 
Kaifer hatte anzeigen laßen, daß er dem General Kray 
das Obercommando der Koiferliden Armee in Teutſch⸗ 
- land, und der mit derfelben vereinigten Reichötruppen, 
anvertraut hätte, erließ die Neichsverfammliung an Las 
Reichsoberhaupt eine Dankſagung, die im weſentlichen 
erhielt: “daß einem jeden Teutfhen die ſtandhaft 
ausdauernden Anftrengungen des Erzherzogs 
Carl, die raſtlos thaͤtige patriotifche Verwendung. feines 
Lebens und feiner Gefundheit zu Erfüllung der Reiches 
väterlichen Abfichten des Kaiſers, und zu Teutichlands 
Ruhe, Sicherheit und Ehre, und die fo wohlchä; 
tigen Folgen ſeiner Tapferkeit immer unvergeßlich blei; 
ben würden. Innigſt vereinige daher die Meichöver; 
fammlung ihre dankbarften Wuͤnſche für die gefhwins 
defte Erholung und. für: die dauerhaftefte Geſundheit 
eines fo erfahrnen, muth⸗ und thatenvollen Helden, und 
fie erkenne und verehrte in der proviſoriſchen Ueber⸗ 
sragung des Oberbeſehls der Armee an den Feldzeugs 
meifter Freyherrn von Kray den neuen Beweis von der, 
Reichsvaͤterlichen, über Teutſchland immer wachenden 
Sorgfalt des Kaiſers.“ | | 
: Unter den Neichstruppen , welde in Verbindung 
mit Oeſterreichs Heeten für die Vertheidigung des Bar 
terlands fochten, zeichnete, ſich das vortreflich organifirte 
Churmainziſche Corps aus, Welches aus 6000 Grena⸗ 
dieren. und Fuſilieren, und 500 Huſaren beſtand, ohne 
mehrere taufend Mann der auserlefenften Landmiliz zu 
sechnen, Dieß Korps war nunmehr völlig in den Sold 
des Engliihen Regierung getreten, bie dafür Jährlich 
Et di | gegen 


524.2. Teutſchland. 


gegen, zwey Millionen Gulden Subſidien bezahlte, in⸗ 
dem diefe Truppen jedoch beftändig in Teutſchland blie⸗ 
ben. — Die Einnahme der Reichsoperationscafe Im 
verfloßnen Apriimonate betrug 127,618 Gulden, und 
überftieg bey weitem die Ausgabe, die nur 20,100 Gul⸗ 
den ausmachte. Hierzu trug ber Churfürft von Pfalz⸗ 
batern abermals. das meifte, nemlih 97,155 Gulden, 
und das Hochſtiſt Bamberg 15,555 Gulden bey. Der 
baare Ueberfhuß und Vorrath der Reichsoperatiouscaße 
belief ſich nach der neueften authentifhen Angabe auf 
204.885 Gulden. | N | 
In Wirtemberg Hatte der Herzog die Landftände 
durch ein merkwuͤrdiges Nefcript zufammenberufen, worin 
er die Eriftenz einer fett einigen Jahren beftehenden ges 
faͤhrlichen Verſchwoͤrung, zur Umſtuͤrzung der Lan: 
desverſaßung bekannt machte, und die im vorigen Jahre 
angezettelten Plane enthuͤllte, Wirtemberg zu revolutio⸗ 
niren. Dieſem Ausſchreiben zuſolge, wurde am 29ſten 
April der neue Landtag: zu Stuttgardt eroͤfnet; ehe die 
Berathſchlagungen defelben aber. noch. einige Nefultate 
Haben konnten, famen fie durch die neuen Kriegsums 
ftände in Stillftand und augenbtichtiche Unterbrehung.— 
In der Oberlaufig waren, im Goͤrlitziſchen Kreiſe, 
unter ben Bauern Unruhen ausgebrochen, wozu die Be: 
eintraͤchtigungen der Unterthanen des Stifts und Kloſters 
Marienthal in der ihnen zuftehenden Korfinugung Ans 
Laß gegeben hatten. Doch wurde die Ruhe baid wieder 
hergeſtellt, und eine firenge Unterfuchung beftimmte, 
mit umparthepifcher Gerechtigkeit, die Strafen für die 
Bedruͤckung auf der einen, und für. die gewaltfame 
Selbſthuͤlſe auf der andern Seite, . Die wohlchätige 
Freygebigkeit des Churfuͤrſten von Sachſen hat der Unis 
verficät Leipzig im vorigen Jahre 10,000 Rthir. zum 
Baue des ihr vom Churfuͤrſten Mokitz überlagenen Pau⸗ 
liner Coſlegiums geſchenkt, und uͤnterſtuͤtzt fortdauernd 
die Befoͤrderung der Wißenſchaften auf dieſem * 
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Sitze derfelben; fo wie überhaupt das gtuͤckuiche Sach⸗ 
ſen einen unter allen Staaten ausgezeichneten, wachſen⸗ 
den Wohlftand genieße. | 
* | Großbrittannien. 
In demjenigen Lande, in welchem man dem Jaco⸗ 
binismus am thaͤtigſten, und mit dem wirkſamſten Er⸗ 
ſolge, entgegenarbeitet, iſt das Verbrechen des Koͤ⸗ 
nigsmordes auf eine bisher in der Geſchichte unerhoͤrte 
Art in einem furzen Zeitraume mehrmals. wiederholt 
worden, . Man erinnert ſich an die meuchelmörderifchen 
Anfälle, die vor. einigen - Sahren auf Die Perion des 
Rönigd gemacht wurden, aber. mißlangen. Der nur zu 
bekannte Tjean de Bry wollte nach der Umftürzung des 
Granzoͤſiſchen Throns eine Legion von Koͤnigsmoͤrdern 
„errichten — —ı Wie wahr haben die Brittiſchen Mi⸗ 
niſter gefagt , daß die drohenden Gefahren dev Revolu⸗ 
tionds Periöde noch nicht vorübergegangen find, noch 
dieſelben Srundfäge berrihen. Wie. bald bat darauf 
der 15te Mai dieſes Jahrs den Grund und die Rich 
„ tigkeit der Beſorgniße durch ein doppeltes Attentat fas 
natiſcher Bosheit bewieſen. | * 
An dieſem Tage hielt der Koͤnig des Morgens im 
Hydepark eben die Revue über das Grenadierbataillon 
der Garde zu Fuß, als eine-Kugel aus, der Reihe der 
Soldaten plößlich unfern von dem Monarchen nieders 
ſchlug. Sie traf den Serofficier Onglep, Ber verwun⸗ 
det:zu Boden ſank. Der Urheber diefer Schwarzen That 
blieb unentdeckt, die gemachten Nachforſchungen konnten 
Feine weitere Spuren nachweiſen. Auf den: Konig, dev 
dern Verwunderen die gütigfie Theillnahme bezeigte; 
machte diefer Vorfall fo wenig Eindruck, daf er am 
Abend eben dieſes Tages in dem Schauſpielhauſe vom 
Orurylane erſchien. In eben dem, Augenblide, als er 
ſich beym Eintritt. in die Koͤnigliche Loge gegen das 
Publisum wandte, ſprang unter den Zuſchauern im Par⸗ 
"7:4 e | u ” ;- - vu 
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terre Einer ſchnell auf die Hanf, zielte mit einer Piſtole 
auf den Känig, und druͤckte fogleich auch den Schuf ab; 
Aber gluͤcklicherweiſe gab die parirende Bewegung eines 
zunächft dem Meuchelmoͤrder igenden Mannes demfels 
ben eine höhere Richtung , und beyde Kugeln, momit 
die Piſtole geladen war, flogen in die obern Fierrathen 
der Loge, anderthalb Fuß uͤber den König, der eint 
ſeltene Faßung und Seelenruhe bewies. Auf die Er⸗ 
ſtarrung des erſten Schreckens folgte der läuteſte Aus; 
bruch · der vermiſchten Gefühle der waͤrmſten Ergebenheit 
gegen den Souverain, des heftigſten Unwillens gegen 
den Verbrecher. Er wurde ergriffen, und verſchiedent⸗ 
lich verhoͤrt. Es ˖war ein Menſch aus der ungebilde⸗ 
tern Claße der Einwohner Londons, Namens: Jameẽ 
Sparfield," der erft Goldſchmidt geweſen, in den legten 
Englifhen. Feldzügen in den Miederlanden aber ald ger 
‚meiner Drdgoner unter dem Herzoge von York gedient 
hatte. . Diefer neue Englifche Damiens, wurde anfaͤng⸗ 
lich für wähnflrinig ausgegeben. Der Koͤnigsmord fl 
immer Wahnfinn — der Jacobinismus ift es auch!“ 
Wenn die freres et amis des elenden Mörders fi 
im Schaufpielhaufe mie befunden: Haben, als der Uni 
menſch nach dem Könige ſchoß, fo haben fie wenigſtens 
ihre Hoͤllenfreude erſtickt geſehen · Unaus ſprechlicher En⸗ 
thaſiasmus der Liebe für den Monarchen ertoͤnte in dem 
Sefange: Gott erhalte den König, aus tauferidfachen 
Munde, und die Theilnahme des Publicums warieig 
ruͤhrender Triumph) für einen fo guten Volks WBater wie 
Georg ber IIlte if, Die unabſehbaren Folgen des Kö} 
aigsmords für die Revolution waren vereitelijnd BAR 
Georgs⸗Geſtirn glängte Heller ! — Wir werden von 

Diefemm feheußlichen Verbrechen, und deßen noch ich 
genug bekannten Umſtaͤnden künftig noch viel mehrſe —3 
> Der verfloßne Monat haufte zu Den Dielfachen län 
genden Erfolgen des Brittiſchen Seemacht, in mehr— 

Sesroden des Oceans neue Trophaͤen. Im Mitt 
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diſchen Meere eroberten die Engländer das letzte Linien⸗ 
ſchiff der zerſtoͤrten Franzoͤſiſchen Nilſlotte, Wilhelm 
Tell, und vollendeten die in den Annalen der neuern 
Seekriege beyfpiellofe. Dernichtung der fchönften 
Marine. Dieies Kriegsſchif, der einzige Reſt der 
Abeniheuerlichten Erpedition, wurde durch Die Hun— 
gersnoth der Franzöfiiehen Sarnifon zu Malta geywun: 
gen, den Hafen dieſer Inſel zu verlaßen, und ſuchte 
nach Frankreich zu entkommen. Allein Admiral Mels 
fon hätte die Zufriedenheit mit einem. Theile feiner 
Blokirungs⸗Escadre auch Diefe'lekte Frucht feines Sie⸗ 
ges einzuerndten, und das Schif Wilhelm Zell, weh 
ches ihm fchon einmal entgangen war, mußte fich, mache. 
dem er fich verzweifelt vercheidige hatte, und gänzlich 
entmaftet worden tar, den Engländern ergöben; fie 
fanden auf demfelben 6 Millionen Lıvres Baar Se, 
nebſt vielen andern Koftbarkeiten won Maltas / 
Im Atlantiſchen Ocean harte die Escadre des Adi 
mirals Dnuckworth das Gluͤck auf eine reiche Spanifche 
Convoy zu fiogen, die aus drey Fregatten und vierzehn 
Kauffahrteyſchiffen beftand, und eben erft von Cadix nady 
Lima ausgeſegelt war, umdie zur Bearbeitung der Silbers 
minen in Südamerica erforderliche jährliche Quantitär von 
Queckſilber nebft andern Ladungen zu überbringen, Vers 
gebens ergrif fie die Flucht; Duckworch holte fie mit drey 
Fregatten ein, und nöthigte fie zum Gefechte, welches 
fih mit der Wegnahine der beyden Spaniſchen Fregats 


ten Carmen und Florentia, jede von 36 Kanonen, und , 


der Aufbringung von elf der bewafneren Kauffahrtey⸗ 
fehtffe endigte, Ein andrer Fang von Bedeutung wurde 
in der Nordfee durch ein Englifches Linienſchiff (Veteran) 
gemacht, welches 2 große Hollaͤndiſche Schiffe, 1 zu 
so Kanonen, und I Fregatte zu 20 Kanonen, * Rn 
großen Kriegennrräthen gegen den. Terel zu fegelten, 
nad) Parmouth aufbrachte. 

Ge ſah man in — den — 

Seehel 


J 
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Seehelben Lord’ St, Vincent, in neuer Thaͤtigkeit für 
den Dienft feines Vaterlands, das Commando der. unter 
ihm doppelt furchtbaren Canalflotte übernehmen. Ihre 
Staͤrke ftieg auf 41 Linienichiffe, womit er vor Breft 
freuzte, und die eben fo zahlreiche Franzoͤſiſch Spants 
fche Flotte in eben dem Augenblicke einſchloß, als fie 
mit vielen Landungstruppen fegelfertig war, Die Er; 
feheinung der Englifchen Seemacht bewog fie, ſich in den, 
innern Hafen zurückzuziehen, | ag 
Einen, durch die Umftände in Portugall veranlaß⸗ 
ten, Contraſt öffentlicher Maaßregeln, fah man, al 
die mit fo vielem Eifer betriebne geheime Erpebition 
„löglic) aufgegeben, und dennoch einige Wochen darauf. 
eine neue Ausruͤſtung an den Küften veranftaltet wurde, 
Dir verdlenftvolle General Sir Ralph Abercrombie war. 
nunmehr zum Oberbefehlshaber in Portugall beitimmt, 
wohin er ſich mit feinem ganzen General;Stabe von ber. 
letzten Holländifchen: Landung einſchifte: | 
Aber die Hofnung, daß die auf den Inſeln Jerſey 
und Guernſey befindlichen Rufen wieder an. der Seite 
der Britten ſireiten, und zu gemeinſchafklichen Zwecken 
mitwirken würden, war beynahe verſchwunden. Dieſe 


Truppen, ſo wie alle Rußiſche Kriegsſchiffe, ſollten 


bey der Wiedereroͤfnung der Schiffahrt in der Oſtſee wie⸗ 
der in ihr Vaterland zurückkehren, und Eeinen fernern 
Anthetl an den Operationen dieſes Kriegs nehmen, 
Auch wurde der Englifche Geſandte zu Petersburg, Sie 


Charles Whitworth zuruͤckberufen, indem ihm die Res _ 


gierung zugteich ein- öffentliches Merkmaal ihrer Zuftier 
denheit durch feine Erhebung in den Irlaͤndiſchen Pair⸗ 

ftand gab. + x [ 
Das Band der Union Irlands mit Großbritannien, 
iſt nunmehr geknuͤpſt, und dieſe große Angelegenheit, 


deren ausführliche Darſtellung bereits an andern Orten 


ſteht, beendige worden. Das Parlament legte die von 
deyden Käufern genehmigten Reſolutionen, und Sn 
—— Tagen 


— 
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ingen der Vereinigung, durch Deputationen dem Könige 
vor, der darauf erklärte, daß er diefe Reſuitate ihrer Be; 


sathichlagungen dem Irlaͤndiſchen Parlamente übergeben 
lafen würde, So erreichte die Reglerung in einem kurs 


Br jen Zeitraume die Realificung dieſes großen Gegenſtands, 


die unter den vielen Monumenten des Glüds und der 
Nationalglorie, die die Regierung George III verhertli⸗ | 
chen, eines der fchönften Denkmäler tft. | 

Alle, weit ausgedehnte, Brittiſche Eolonien in allen 
Beltgegenden genießen fortdauernd die Seegnungen der 


Ruhe und des Ueberſlußes. Die Inſel Jamaica treibt 


— 


nunmehr, nach einem mit dem Negergeneral Toußaint 
l Ouverture geſchloßenen Tractate, mit Domingo einen 


Handel, der eine neueroͤfnete Bereicherungequen fuͤr 


dieſe Beſitzung iſt. Aus Indien erhielt das Engliſche 
Publicum und die Oſtindiſche Compagnie mit jedem 
Schiffe neue ſtaunenswuͤrdige Nachrichten, und Data 
von der zu Seringapatnam gemachten Beute, deren uns 
geheurer Werth nur mit den Schägen verglichen werden 
kann, die Alerander bey der Zerftörung der Perfiichen 


Monarchie erobert. — Mod nie ſtieg ein Land im 


heftigften langwierigen Kriege zu einer folhen Höhe des 
Reichthums und des Wohlſtands, als in dem gegens- 
mwärtigen Großbrittannign ! Alle Feinde, auch die Kb: 


nigs moͤrder erlagen der Dace bes Brittiſchen Schub⸗ 
geiſtes. | 


Rußland. 


Die politiſche Wichtigkeit, die Rußland bisher fuͤr 
das Ausland hatte, iſt ſeit dem neuen Paßivſpſteme 
Pauls J ſehr vermindert, und dieſes Reich, durch die 
Concentrirung ſeiner Macıt in fich felbft, der allgemeinen 
Neugierde und Aufmertfamkeit enträdt. Ale Hof: 
nungen,. die fi die verbünderen Höfe, beſonders Engs 
land von der fernern Mitwirkung und dem Wiederbey⸗ 
tritte des Kaiſers zu der. großen Allianz machten, und 

Polit. Journ. Mai 1800, Mm die 
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die ſo lebhaft waren, daß ſelbſt die neueſten Engliſchen 
Blaͤtter dieſe Perſpective wiederholt eroͤfneten, blieben 
bis jetzt unerfuͤllt. Auch aus Jerſey rief der Kaiſer 
ſeine Truppen zuruͤck; und nur in Unteritalien, auf 
CTorfu, und den andern vormals Venetianiſchen Inſeln 
blieben noch Ruben, Ihre, nicht mehr zweiieihafe, 
Beftimmung war, diefe wichtigen Befigungen in den, 
Levantiſchen Gewäßern zu behaupten, welche in Bereint: 
gung mit den Türken den Franzofen entrifen worden. 

are, und die der Katjer nun, nad einer förmlichen 
Erklärung, als eroberted Eigenthum betrachtete, Sins 
zwiichen hatte ſich längs den Grenzen der Moltau ein 
Nußiſches Armeecorps von 30,000. Mann ın einer 
furchtbaren Stellung, zuiammengezogen, welches noch 
verſtaͤrkt werden ſollte, und Über deßen Abſichten dis jetzt 
noch das Dunkel der Ungtwißheit und des Cabinetege⸗ 
heimnfges. ihwebte. | | 

" So mie die äußern Angelegenheiten, gab auch die 


innre Staatsverwaitung wenig erhebliches zu bemerken, 


Die Betriebſamkeit des Handels ,; auf welchen der 
Raifer vom Anfänge feiner. Regierung feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit richtete, indem derſelbe, wie es in dem besfalls 
gegebenen Ukas hieß, die Quelle zur Vermehrung des 
—*8 und des Reichthumg iſt, hat im verfloßnen 
Monate eine neue Aufmunterung erhalten. . Es wurde 
nemlich für die gemeinnüßigen und kenntnißreichen Mit⸗ 
glieder des Handelsſtandes eine neue Aus zeichnungs⸗Claße 
unter der Benennung: Commerzienraͤthe, erſchaffen, 
die gleichen Rang mit der achten Claße der Stadtedie: 
ner haben, Den Rächen und Beyfigern ber Landes 
collegien, Tanzleyen, Gouvernementsregierungen und: 
andren Tribunäte und Gerichtshoͤſe tft, mach der Peters: 
burger Hofzeitung, vorgefchrieben worden, fich genau 
nad) dem Titel der don ihnen wirklich befleideren Stel⸗ 
ten zu nennen. — Eine gute Maaßregel zur Erleichte⸗ 
rung der ſchwierigen Communicationen in den — 
* ! . ten 
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ften Gegenden‘, und zur Verbeßerung des Poftenlaufs, 
mar die Errichtung eines neuen befondern Poftamts in 
Siberien, welches zu Tobolsk angelegt wurde, | 

Die Übrigen Merkwürdigkeiten Rußlands vom vers 
foßnen Monate erzähle der obige Brief von der Rußi⸗ 
fhen Grenze. Die verbreiteten Nachrichten von ans 
dern neuen auswärtigen Berbindungen der veränderten 
Politit find nicht wahrſcheinlich. — 


ce Türken, — 


Die vlelfachen Schwierigkeiten der Erfuͤllung der 
Capitulation zur Raͤumung Aegyptens, die ſchon im, 
zweyten Kapitel dieſes Monagisſtuͤcks geſchildert find, 
haben, nad) langem Zögern, die Aufhebung jener den 
Franzoſen fo vortheilhaften Tonvention, und neue blu: 
tige Auftritte in diefem Lande veranlaft. Das Miß⸗ 
vergnügen der Türken über.die, auf ſolche Art bewirkte, 
Defreyung Aegyptens von der Franzöfiihen Revolu⸗ 
tionsherrſchaft war allgemein. Allenthalben bezeigte 
das Volk die lauteſte Unzufriedenheit, und in Conſtan⸗ 
tinopel waren die Ausbruͤche derfeiben fo lebhaft und 
ſtuͤrmiſch, daß der Grogherr mehrere Tage lang nicht 
im Publikum erfchien, und fih im Serail eingeſchloßen 
hielt, Im Divan flimmten viele Mitglieder der öffent 
tichen, Rıßbilligung bey, und — Was am eutſcheidend⸗ 
= — die Alliierten der Pforte , Rußland, und 

lich England, widerjegtenfih mit Nachdruck und 
Emf der Vollziehung der dem General Kieber zugeftans 
denen Capttulation, 

Unter fotchen Umftänden und Hindernißen, entftan: 
den zwiſchen den Türken und den Franzoſen zu Aleranı 
drien heftige Entziweyungen, und dieſe Mifibeiligkeiten 
. führten bald zu gemalrfamien Erplofionen. Die Franzo⸗ 
fen brachen den Waffenſtillſtand, und freien einen Theil 
der Ottomanniſchen Truppen an. Dagegen rächten fi 
aber auch die Türken mit der ganzen Anftrengung dee 

Mmmi —— 






— Nationalerbitterung, machten viele Franzoſen 
nieder, und hieben fie zu mehrern Zaufenden in Stüden: 


es flogen Ströme von Blut in Cairo, wo die Türken, 
Richt am gten Februar, fondern in der letztern Hälfte 


des Maͤrzmonats, als Sieger durch Waffengewalt eins - 


ruͤckten. So wurde der kaum gefallne Vorhang des 
zunen in Africa wieder aufgezogen, und die 
cene defelben ftellte die legten Reſte der fogenannten 
. Armee vom Orient unter den Schwerdtern der Mufel: 
- männer in einem fernen Belttheile erliegend dar. Die 
genauen Umſtaͤnde diefer, bis jetzt noch Nicht hinlaͤng⸗ 
lich aufgeflärten, Vorfälle, und Begebenheiten, werden 
‚ Rünfeig ausführlicher und gefhihrämägig. von une er⸗ 
zähle werden. 


Su den Heerſchaaren, die in Aegypten unter dem 
Großvezier vereinigt waren, kam noch eine Landungs⸗ 


flotte von Linienſchiffen, die der Capitain⸗-⸗Paſcha 


mit 20,000 Mann eingefchifter, und geübter Truppen 
dahin führen ſollle. Der Hauptzweck dieſer Erpedition 
war die Unterwerfung des Paſchas Ghezar vom Acte, 
der, wie Schon oben angeführte worden ift, dee Pforte 
Gehorſam und Tribut verweigerte. Diefe Ausruͤſtung 
von See und Landmacht wurde im Dafen von Conftans 
tinopel nun mit deſto mehr Eifer beſchleunigt, um. die . 
voͤllige Ausrottung und. Vernichtung der m in 






Aegypten vollenden zu heifen, und fich dann mit 
dem Großvezier verbunden gegen jenen Rebe ach 
Arte zu wenden, u 

Auch Bulgarien und Numilien waren fortdanernb 
der Tummelplaß einzelner Empoͤrungen, die im Stunde 


abber nichts als Streifereyen räuberifcher Horden waren, 


Ein Schwarm derfelben, der ſich aus den verſchiednen 
indisciplinirten Corps formirt hatte, die vor zwey Jahr: 
ven gegen Widdin gebraucht, und nad) der Beruhigung 
Paßwan Oglu's wieder aufgelöft waren, plünderte- und. 
x - werheegte die Gegenden. von Rhodoſto. Dieſe Aufrährer 
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an deren Spitze ein gewißer arafefi von Siliſtria Rab, 
hemmten die Communicationen zwifchen Adrianopel und 
Eonftantinopel, und hatten fogar die Verwegenheit in 
einzelnen Banden bis in die Nachbarfchaft der Kaiſer⸗ 
ftadr zu flreifen. Nun aber ergrif die Pforte wirkſame 
Maaßregeln, die die jchnelle Unterdruͤckung diefer Un⸗ 
ruhen und Näubereyen erwarten liefen. Eben fo hatte 
der Aufftand des im vorigen Monate erwähnten Präs 
tendensen aus der Tartarey, nachdem er mit feinen Ans 
bängern bey Schummla völlig gefchlagen werben war, 
ein einftweillges Ende genommen, SE 
Eine neue Erfcheinung in der Türkifchen Statiſtik 
iſt eine aus der Urſprache ins Franzoͤſiſche uͤberſetzte 
Sammlung der neueſten Regierungsverfuͤgun⸗ 
en und Verordnungen Selims III im Finanz und. 
ilitairfache, die in der Kaiferlihen Druckerey zu Sons 
ſtantinopel herqusgekommen Afl. Der Verfaßer dieſes 
erften dafigen litterarifchen Erzeugnißes in feiner Ark, 
war Mahmud Effendi, der vormals die Stelle eines Ser 
| 2. bey der Türkifhen Ambaßade in London Bekleis 
det haite — 





XL 
Fernere Briefe. 
Ropenhagen, den ızten Dat 1800: 

Se. Durchlaucht, der Prinz Carl von Heßen, Felds 
marſchall, und Statthalter: der Herzogthümer, ift vor 
ungefähr acht Tagen hier angefommen. Er wird ſich, 
wie man glaubt, in wichtigen Gefchäften, bis in Die 
Mitte dos künftigen Monats hier, und auf dem Schloße 
Friedrichsberg, bey der Königlichen Familie aufhalten, 
Unfer angebeteter Kronprinz, und feine geliebte Gemahlin 
‚gaben dem Prinzen einen neuen Beweis ihrer Achtung 
und Liebe, indem Sie Ihm vor der Stadtentgegen fuhren, 

Der Königliche Gefandte am Rußifch; Kaiferlichen 
I u Mm; Hofe 
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Hofe, Geheimer Rath von Blome, Hatte ſchon laͤngſt, 
bey ſeinem Alter, und geſchwaͤchter Geſundheit, den 
Wunſch geaͤußert, ſeinen daſigen Poſten verlaßen zu 
koͤnnen, aber bisher noch immer feinen Privar-Vorcheit 
dem Dienfie des Staats aufgerpfert. Jetzt aber wird 
er den Petersburger Hof verlaßen, und der Kammerherr 
von Rolencranz , Geſandter zu Berlin, der ſich fchon in 
verſchiednen Mißionen als einen talentvollen Diplomas 
‚tier gezeigt hat, iſt, menigftens vorläufig, zu dem 
Nachfolger de H. v. Blome beſtimmt. Unſere Ger 
fandtichafts:Angelegenheiten in Berlin werden indeßen 
won dem bey dafiger Legation fich ſchon befindenden Kern . 
Major von Knoblauch beforge werden. — 
Der Engliſche Admiral, Lord Keith, hat bekannt⸗ 
AUch die Franzäfiihen Häfen im Mittellaͤndiſchen M:ere, 
Marfeille, Touton, und Nizza für blokirt erklärt: unjere 
in jenem Mirere commandirenden Officiere haben aber 
gegen ihn geäußert, daß fie hierauf fo lange feine Rücks 
ſicht nehmen: könnten, noch den nad) jenen Häfen bes 
fiimmten Kauffohrteys Schiffen die Convoy verweigern 
würden, al& die Blofade nicht, dem buchſtaͤblichen Sinne 
der Tractate zu folge, von einer hinlänglichen Mache 
bewerkſtelligt ſey. | 
Aus Weftindten haben wir die Nachricht, daß die 
Englifhen Kriegsichiffe und Kaper, welche in den daflı 
gen Gewaͤßen kreuzen , häufige Verſuche machen , die 
unter der Bedeckung Köntgiicher Kriegsfchiffe fegeinden 
Kauffahrseyfchiffe zu viſitiren. Unfere SeeOfficiere 
find aber von dem Sinne der Tractäte nicht abgewichen, 
und der Erfolg iſt jederzeit fo gewefen, wie man ihn zu 
‚erwarten berechtigt war, daß nemlich die Engländer. von 
ihrem Vorhaben abgeftanden find, : | 
| Der Preußifhe Hef har den Wunſch geäußert, daß 
die von dem Mittellaͤndiſchen Meore zuruͤckkommenden 
‘ Kauffahrrepich:ffe eine Quarantaine im Sunde halten _ 
dürften, ehe fie in den Häfen jenes Reichs einliefen. 
| an 
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Man hat hieſiger Seits jetzt die Bedingungen entwot⸗ 
ſen, unter denen ſolche auf die, ſuͤr Preußen und die 
Daͤniſche Schiffahrt, bequemſte Art bewilligt werden 


kann, und ſelbige find auch nunmehr yon dem: Preußi⸗ 


fchen Hofe angenommen worden, 

Da diejenige Pofttore, welche vor mehrern Fahren 
für die mit den reitenden Poften verfandten Briefe feftge: 
feßt war, denjenigen Verhaͤltnißen nicht mehr angemef 
fen ift, in welcher fie mit den jetzt fo fehr erhöhten Prei: 
fen der Dinge ftehen muß ; fp ift man darauf bedacht, 
diefe Tare zu.erhöhen, und von künftigem Jullus Mo⸗ 
- nate an den Anfang damit zu machen. 

Es ift bekannt, wie fehr der Lauf der Poften in den 
beyden leßtern verfloßnen Wintern durch das Treibeis 
im großen Belte gehemmt worden, und daß er es noch mehr 
dadurch wurde, daß die Leute, welche von ber einen 
Küfte abgiengen, .nie von den auf dem entgegengefebten 
Ufer untertüßt werden konnten ‚weil diefe von der Zeit 
des Abgangs der Poft nicht unterrichtet feyn konnten. 
Um diefer Unbequemlichkeit abzuhelfen, wird Hierfelbft, ui; 
ter der Aufficht fachkundiger Männer, ein Telegraph ev: 
richtet, welcher nach Korſoͤr gebracht werden fol. Ein 
zweyter wird auf der in der Mitte des Belts liegenden 
Kleinen Inſel Sprogde, und ein dritter bey Nyeburg 
in Fühnen errichtet. Durch diefe Einrichtung wird ınan 
in der Geſchwindigkeit nicht alleın von dem Abgange der 
Poften, fondern auch von denjenigen Nachrichten unter: 
wichtet werden, welche von beiondrer Wichtigkeit find. 

Durch eine Verordnung vom Zten April 1771 ift 
es bereits feflgefeßt, daß alle diejenigen Gefuche, welche 
entweder directe an den König felbft, oder auch an die 
Collegia eingefandet werden, mit der Erklärung der Obrig 
keit, unter welche die Supplicanten fortiren, verfehen 
feyn follen. Diefe Verordnung, die feibit zum Vortheil 
der Supplicanten von erheblihem Mugen ıft, mird aber 
oft nicht befolgt, Die Megierung har fi daher veranı 

— ‚mus lage 


\ 


536. .X Kopenhagen. 


laßt befunden, die Beshadhtung diefer Verordnung aufs 
neue einzufchärfen, und auch zur gefchwindern Deförs 
drung der Memoriale Regeln feftgefegt. - . . Fu 
Saͤmmtlichen Profeßoren der hiefigen Univerfität if 
ed zur Pflicht gemacht worden, dem Patron derielben, 
des Herzogs von Auguftenburg Durchlauchten, halbjaͤh⸗ 
rig das Verzeichniß derjenigen Vorleſungen zuzuſtellen, 
welche fie in dieſer Pertodr beendigt haben, und zugleich 
die Namen der Zuhörer, nebft einer Nachricht. über des- 
ven Fleiß beyzufügen. Cine Anordnung, die von vieh 
fache m Nasen für Lehrer und Zuhörer iſt. F 
Die Verordnung wegen der Preßfreyheit wird mit 
Gerechtigkeit befolgt, und der Schwarm von Flug⸗Blaͤt⸗ 
tern, welche unſte Litteratur⸗Verzeichniße nur zu lange 
entehrten, iſt verſchwunden. Uederhaupt kemmen auch 
immer mehr diejenigen, weiche Theorien anhiengen, die 
die Praxis widerlegt, davon zuruͤck, diejenigen, die ſich 
mit Gegenſtaͤnden der Politik. befaßten, welche außer 
ihrer Sphäre liegen, gehen ruhig ihren anderweitigen . 
Beſchaͤſtigungen, und Vergnügungen nach, und der gute 
Geiſt der StaatenOrdnung, der geſammten weſentli⸗ 
chen Wohlſahrt, und der Religion, begluͤckt uns mit 
neuen Seegnungen. 


Stockholm den ı2ten Mai 1800. | 


Unfer Reichstag, der in feiner Veranlagung jedem 
Freunde des Vaterlandes wichtig If, zeichnet fich in feis 
nem Forigange durch. raftlofe Aı beitfamkelt aller Theils 
nehmer aus, und wird ſich gewiß in feinem Schluße durch 
heilfame VBeranftaltungen zum Beſten des Reichs bewaͤh⸗ 
ten. Guſtav Adolph zeige ſich Dabey ald Regent und 
als Menſch von einer Seite, die ihm die Achtung feiner 
Unterthanen auf Immer ſichern, und ihrer Liebe neuen 
Zuwachs geben wird. Er, in der Hlüche der Jugend, 
veriagt fich ale Bequemlichkeiten, wenn es auf das Brfte 
feines Volks ankoͤmmt; Er, in den’tafcheften — 





— 
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ber Aſtoolſte Mann, wenn Gerechtigkeit Pfticht wird. 
Sicher wird er alle die Rechte behaupten, die die Regie⸗ 
rungsform von 1772 und die Sicherheitsacte von 1789 
ihm erthelltn, aber chen fo ficher wird das Wohl feines 
Unterthanen ihm das Allercheuerfte bleiben. ' 
Bey der Deliberation der Stände Über die Auſhel 

fung des Geldweſens find in der Nitrerfchafe und dem 


. Adel, fo wie auch im Vürgerflande verfchtedne ſchoͤn ges 


fhriebne- Memoriale geliefert worden, welche die Aeuße⸗ 
rung entwiceln, daß man, ehe etwas in der Sache ges 
ſchehen könne, erft auf die Pubticitär des Zuftandes der 
Dank und des Reichsſchuldencomtoits antragen miße. 
Da aber nad) dem 47ſten $ der Regierungsform der ge: 
heime Ausſchuß verbunden iſt, das verborgen zu halten 
was der König zum Beſten ded Reichs will geheim ges . 
haiten wißen, fo giengen fie mit einer unterthänigen An⸗ 
frage an Se. Majeſtaͤt, weil der Landmarſchall im Adels 
ftande und der Sprecher des Buͤrgerſtandes hierüber 
nicht entfchetden konnten. Se. Majeſtaͤt verficherten, 
«daß fie von einem Grundgefege nie würden abgeden 
können, daß fie aber mit der größten Offenherzigkeit hans 
dein würden, und die fänmtlichen, Neichsftände Alles 

erfahren follten ſollten, was übereinflimmend mic der 
Natur der Angelegenheiten, und dem wahren Beſten 
des Volkes, zu ihrer Kenntniß kommen müße, und dieß 
fobald als Sr. Majeftät Ueberlegungen mir den Mitglie⸗ 
dern bes geheimen Ausichußes geendigt wären.” Es 
ſind daher Deputirte hierher nah Stockholm geſchickt 


- worden, die den Zufland. der Bank fowohl, wie des 


Reichsſchuldencomtoirs wnterfucht haben, Bey dem 
kegtern hat ſich ein Caßendeſect befunden, worüber einige 
‚ Unterbediente eingezogen wurden ; er ift aber fchon über 
die Hälfte wieder hergeſtellt, und "das Merk wird ihin - 
feiner Rechenfchaft vor dem Publico zeigen koͤnnen. Unſre 
Banf tft unzmweifelhafe feit den alteften Zeiten wegen 


ihrer Ordnung, Zuverläßigfeis, und. ihres innen Ge 


zu. belaum, d der auf immer 1 iſt. Nun 


» 
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Mrun erwartet man, welches von den vielen Projecten, 
die zur Tilgung der Reicheſchulden gemacht find, ange— 
nommen werden wird. So einig nemlich alle Freunde 
des Vaterlandes, in der Sache felbft find, fo hat doch 
jeder Stond fein eignes Intereße, und jedes einzelne 
Mitgiied keinen eignen Sefihtspunet, — Der Bauern; 
fand har bey den andern Staͤnden die Frage erweckt, 
ob nicht in unferm Geſetzbuche eine firengere Strafe anf 
bad Verbrechen des Mordes einer Königlichen Perfon 
‚ gefegt merden. ſollte? Die übrigen Stände vereinigten 
fi) mit ihm, und übergaben deswegen eine Adreße an 
den König, welcher gnaͤdig verſprach, ſich weiterhin 
darüber zu äußern, F | 

In der Nitterfhaft und dem Abel ift auf eine Ver: 
änderung dei Gebrauchs gedrungen;, nach welchem die 
Bauern verpflichtet find, die Geſangenen von einem Orte 
zum andern zu fahren. Dieß fheint nicht paßend für 
den arbeitenden Landmann zu ſeyn, und feßt ihn bis⸗ 
weiten auch einer feltfamen Verantwortung aus. Soll 
ten nicht durch eigentlich dazu beftimmte, und dafür beſol⸗ 
dete Leute die Gefangenen transportiert. werden? Die 
andern Stände vereinigten ſich darin, und überreichten 
dem Könige deswegen eine Adreße, welcher fie dem Des 
conomie⸗Ausſchuß zur Ueberlegung und zu unterthäntgen 
Vorſchlaͤgen zuftellen lief, — Der Bauernftand Fam 
mir einer Bittſchrift ein, daß denjenigen unter ihnen, 
weiche verdotbenes Gerraide liegen hätten, das nicht 
zum Brodte tauglich fey, erlaubt werden möchte, das 
von — ohngeachtet des bis auf den Iften October gehens 
den allgemeinen Verbots — in den zwey lebten Wochen 
im April, und den zwey erfien im Mat, Branntwein zu 
brennen. Der König hat ihnen die gnaͤdige Erlaubniß 
dazu ertheilt, Auch Hat der Bauernftand in einem Mes 
morial an die übrigen Stände angehalten, dag ihnen 
das, was fie fchon auf dem Neichstage 1789 fuchten, 
gewährt werden "möchte, nemlich Daß dieſer Stand 
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an der Verwaltung der Bank Theil haben möchte, da 
er zugleich mit den übrigen Ständen dafiir garantire. 
Es ift aber noch nichts darüber befchloßen. 

Der Priefterftand Hat aus Urſachen, die man nicht 
weiß, feine Protocolle nicht drucken lagen, Es find 
daruͤber Debatten gemeien, aber durch die meiften Stias 
men ift es ausgemadit, daß es nicht gefchehen ſolle. — 

Dieſer Stand hat eines feiner aufgeklärteften Mit«- 
glieder, und das litierate Publicum einen würdigen Ser 
lehrten, fo wie die gute Sache einen immer für fie warı 

men Mann verloren. Der Biſchof Aber Werid ; Stift, 
Mitglied des Nordfternordens, Doctor Wallquift — 
befannt ald Beichtuater Guſtavs des Dritten — geehrt 
wegen feiner theologiſchen Schriften ; geliebt wegen fel- 
ner vortreflihen Anftalten zur Berbeßerung der Schulen, 
wobey er, felbft unbemittelt, Summen aufopferte, und 
wegen feiner liberalen Denkungsart, fo wie feines mens 
fhenfreundlichen, edlen Charakters — ſtarb ganz plökr 
lich zu Norrköping, am zoften April, 45 Jahre alt. Noch 
an ebendemfelben Vormittage war er in der Berfamm: 
lung des Standes gewefen, und hatte eine Deputation 
an die Nirrerfhaft und den Adel angeführt, und am 
Nahmittage war er todt. Weil die Aemter bey und 
am erften Mat angetreten werden, fo wäre das foge: 
nannte Dienftjahr der Wittwe mit dem Abende des Tos 
destages geendigt geweien. Aber die Milde des Königs 
zeigte ſich auch Hier. Sr. Majeftär befahlen gleich, daß 
die Wittwe des Verftorbenen ein ganzes Dienfljcht 
und zwey Gnadenjahre genießen folle. — 

Zu Stockholm ftarb am 2 iften April Se. Exellenz, Herr 
des Reiche, Feidmarſchall, Ritter und Commandeur det 
Diden des Könige, wie auch Ritter vom Großkreuz des 
Schwerdtordens, Graf Johann Auguſt Meyerfelde in 
‚ einem Alter von 75 Jahren. Er wurde mit aflen Eh; 
rentezeigungen, die einem Seraphinen;Ritter zufommen, 
beerdigt, und es exloſch mir ihm dieſe Graͤfliche Familie, 

daher 
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daher fein Wappen am Grabe zerbrochen wurde, Ein 
andrer ehrwuͤrdiger Greis, der Bicepräfident im Schwe; 
difhen Hofgerichte und Ritter des Königlihen Nord⸗ 
ſternordens, Herr Adam Fredenftierna flarb den 24ften 
April in. einem Alter von 78 Jahren; auch an feinem 
Grabe wurde das Wappen zerdrochen. 

Se, Majeftat haben geruhet, Se. Excellenz den eb: 
maligen Statthalter, Genralmajer, Ritter und Coms 
mandeur der Königlichen Orden, Herren Baron Hans 
Heinrich von Efen zum Generalgouverneur über Pom⸗ 
mern und Ruͤgen, und zum Kanzler der Academie zu 
Steifsmalde zu ernennen, 

- (Mehrere dieſem Schreiben beygelegte, zu fpät eins 
getroffene, fchäßbare ſtatiſtiſche Beytraͤge und intereßante 
Nachrichten vom Reichstage, werden im naͤchſten Mor 
nate ſolgen. — 


— 





Aus einem Schreiben von Wien, 
| (vom igten Mai.) 


Die Lage der Dinge im Meiche, und in Itallen 
iſt Ihnen aus den oͤffentlichen Blättern bekannt. Wir 
ſehen den ferneren Begebenheiten mit Ungeduld entge— 
gem, Im kurzen muß der Feldzug entfchieden werben, 
Moaßena halt ſich in Genua mit einer ertremen Darts 
naͤckigkeit, weil er auf Beyſtand und Errettung durch 
die Franzditiche Heforve Armee rechnet, die auch wirklich 
auf dem Marfche nach Italien iſt. Man behauptet, 
dog England die Befißnahme von Genua verlange, 
welches unfer Hof nicht gern zugeftehen wolle, 

General. Mac ift auf fein Gut in Böhmen, zu feis 
. ner Gemahlin gegangen, und nicht hieher gekommen. 

Der Hof wird fid noch in. biefein, Monate nad) 
Raremburg begeben, | 

Man 


— 


XI Rußiſche Grenze. sur 


- Man hat fonft die Zahl der Hiefigen Einwohner, 
mit Inbegrif der Fremden, doc ohne Sarnifon, auf 
250,000 Seelen berechnet; aber bey der legten Zähs 
lung hat man 296,000 gefunden, worunter über 


50,000 Sremde, meiſt Emigrirte aus allen — 


Aus einem Schreiben von der Rußiſchen | 


Grenze, (vom. 12ten Mai.) ! 


Ts iſt gewiß, daß: der Fuͤrſt Italieki Suworow 
nicht me am Leben, ſondern von feiner Krankheit groͤß⸗ 
tentheils wiederum genefen if, Er iſt in Begleitung ' 
feines Sohns duch Kauen nad) Peteredurg gereiſt. 
Dorthin ſoll er berufen worden ſeyn, um den Entwurf 
zu neuen Operationen zu verabreden. Ran will for 
gar ſchon Nachricht haben, daß derjelbe eine neue Arınae 


von 80,000 Mann Infanterie, und 20,000 Man‘ 


Savallerie commandiren werte, und daß dieles Corps 
dereits im Anzuge ſey, ja daß fogar ein Theil davon 
die Gegend von Pinsf und Kobryn in der Woiwodſchaft 
Brzesk erieicht Habe. So viel iſt fiher, und zuverlaͤßig, 
daß aufs neue eine anfehnliche Armee bey Brzeszc zuſam⸗ 
mengezogen wird, und daß ſchon eine Abtheilung davon 


alba «eingetroffen if 


XII. 


Augemeiner Bericht von den Kriegs⸗ 


und politiſchen Merkwuͤrdigkeiten. 
Binnen vierzehn Tagen, vom erſten Mai an, hat i 


die Franzoͤſiſche Armee, unter Anführung des Generals 
Morean, ein Hroßes Terrain, in Teutfchland einge 


nommen, und tft vom Rheine, und aus der Schweiz ' 
bis Über die Donan nach Alm gu, und über die Iller bis 


gegen 
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gegen den Lech zu , vorgebrungen. Alle Tapferkeit der 
Defterreicher, und der Reihe Truppen war nicht im 
Stande dieſes Vorbringen zu verhindern, wodurd einer 
der fchönften Theile Teutichlands auf eine ſchreckliche Art 
von den Franzofen verwüftet, und in tiefes Etend vers 
ſetzt wurde. Am ı7ten Mai war, nad) den neueften 
Nachrichten, beym Schluße dieſes Monatsſtuͤcks, die 
‚Stellung der bepderfeirigen Armeen bey Ulm nod) die 
felbige, die im obigen Kıem Kapitel angezeigt iſt; doch 
gaben verfehledne Anftalten zu erkennen, daß bie Kal⸗ 
ferliche Armee ſich noch weiter zuruͤckzlehen wollte, uͤber 
Guͤnzburg nach Donauwerth, und an den Lech. Un: 
terdeßen hatte General Giulai, am 15ten Mat dasje⸗ 
nige Corps Franzofen, weiches ſich bie Illerdißen, Weil; 
fenhorn, und Kirchberg ansgebteiter hatte, mit einem 
- anfehntichen Verlufte über drey Stunden weit zuruͤckge⸗ 
fhlagen. Am folgenden Tage grif Graf Sztarai ein 
anderes Kranzöfifches Corps. bey Blaubeuern an, und 
richtete. eine große Niederlage unter demfelben an, — 
Mitten unter diefen kriegriſchen Auftritten verbreitete fich 
die Nachricht, daß der Franzoͤſiſche Krieges Miniſter 
Earner, welchen Buonaparte in das Hauptquattier des 
Generals Moreau geſchickt hatte, neue Friedens Ans 
träge in das Hauptquartier des Generals Kray geſchickt 
Habe, welche von da nach Wien geſandt worden. Es 
gieng allerdings von da ein General: Adjudant nach Wien 
ab, und es wurde zu Ulm, am sten Mai, ein Krieges 
rath gehalten, dem auch der Armee: Deinifter, Graf 
won Lehrbach beywohnte. Aber Carnot war ſchon am 
a2ten Mai wieder von Morequ zuruͤck, in Schafhau⸗ 
fen angekommen, und müßte alſo dem General Moreau 
den Friedens/Antrag Überlaßen Haben. In unſerm 
Zeitpumcre, da alles ungewiß iſt, und das Unwahrfchein: 
fiche immer eher, als das Wahrſcheinliche gefhieht, umd 
faft täglich in den politiſchen Umſtaͤnden Veränderungen 
vorgehen, häßt ſich kein beftinmtes-Urcheit Fällen. Aber 
| es 
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es ift zu bemerken, daß die Parifer öffentlichen Blätter, 
am ı5ten Mai, die Nachricht bekannt machten, Buo⸗ 
Hapaıte habe feiner (Murter angekuͤndiget, daß er 
hoffe, binnen einem Monate den Frieden zu (lief 
ſen, oder binnen 3 Monaten ihn zu dictiren. Vielleicht 
irrt er hierin eben fo ſehr, als in der Ueberzeuanng, 
die er am 23ſten März hatte, da er einem feiner 
reunde faate: “er wolle noch 9 gegen ı für die 
uftandebringung.des Friedens wetten.” 

Um den Brief an feine Mutter zu bonoriren, 
eilte er von Senf über Lanfanne nah dem Walliier 
Lande, wohin die ganze Reſerve-Armee von Dijon, 
in foreirten Märfchen herbeyzoo, Nach dem Bulletin 
Helvetique waren am 12ten Mai fhon mehr als 
18000 Mann durd) den Kanton bry Senf ins Wallifer 
Land gezogen, und man eriwartere noch mehrere Tau— 
ſende, viele Artillerie, Munition und die Groß : Konz 
fuls; Garde. LUnterdeßen hatte Schon der brave Elsnitz, 
che noch der Feldherr Melas mir feiner Verſtaͤtkung 
anfam, den wilden Sucher, der Befehl gab, Sa— 
vona zu verbrennen, an Yten Mai, total geichlagen, 
2000 Gefangene gemacht, und die Stanzoien von ihren 
daſigen ketten Poften in Italien mweagetrieben, und 
war bis Oneglia vorgedrungen Genua blieb enge eins 
flogen. — — | 
Unter diefen kriegriſchen Ereignißen in Europa. 
wären die Situationen der Cabinette der Höfe ver= 
aͤnderlich. Man hatte Urſache zu glauben, daß Paul, 
der. J unter gewißen Bedingungen, die freylicdh« 
den Höfen zu Bien, und London fehwer fielen, wieder, 
die große Allianz verftärken,, und viel ftärker, als hie 
her, und viel beſtimmter verftärken würde, Aber bis 
heute Eann die Geſchichte noch nichts daven aufzeichnen... 

- Die Merkwürdigkeiten der Staaten in und außer 
Europa, die zur vollftändigen Monatsgeſchichte gehoͤ⸗ 

ven, find Inden vorſtehenden Kapiteln dargeſtellt, und 

| 2 bier 
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hier alte neues zuzuſ · zen. Von Nord · America 
werden wir mcſteno am interepantes —_ geben. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Es iſt nun aus den Franzoͤſiſchen offictellen Berich⸗ 
ten ſeibſt klar, dag die Schlacht am sten Mai, bey Moͤs⸗ 
kirch, die allerdings über den. Fortgang der Featizöflidien 
Waffen entſchied, von den Franzoſen fchon "verloren " 
war, als des Abends um 7 Uhr noch, die ganze Divis 
fion der Generals Richepanfe, 12,000 Mann ſtark, 
auf dem Schlachtſelde, mit neuer Stärke anfam, Ge - 
gen dieſes neue Corps fonnten die, 14 Stunden hin⸗ 
durch ermatteten, Oeſterreicher nicht ing unmöglihe", 
din aushalten. Dennoch behaupteten fie ſich, Bis in 
‚die Nacht, und zogen ſich alsdann erſt zurück, 

Am roten Mai ftarb zu Richmond bey London der 
duch wahren Rahm verewigte Mallet du Pan, einer 
der zu unſtet Zeit wenigen ſtarken Geifter unter den 
Schrifſtellern, die fih von der Epioemie ber, ſelbſt 

manche ſonſt gute Köpfe anſteckenden, Revolutions · In | 

fluenza frey, und gejund erhielten , und erhaben. ‚über 
alle Shmähungen, und Angriffe aller Gattungen, die 
heiligen Wahrheiten unſter Zeitgeſchichte, mit wahrhaft, 
reiner Vernunft „ der — aufbewahrten und k 
unſterblich ſind. 

Es iſt, bey dem ſchon fo Längen allgemeinen, Lit 
teratur: Kapitel in diefem Monate unmöglich geweſen, 
noch einzeine Schriften ausführlich, bekannt zu. a 
hen. Man wird im näcfien Monate mehrere fehe, 
interefante, Ishrreiche, ſchaͤtzdare Werke 6 


— 
‚Altona, den abſten Mai 1800 


* 


sen € 


potitifhes Journal 


nebſt Anzeige von 
gelehrten und andern Sachen, 





Kahrgang 1800. Erſter Band. 





Sechstes Stuͤck. Junius 1800, - 





| Der Sphinx. Charakter Züge ber 
Franßoͤſiſchen Nation. Geſchichte der 
Franzoſiſchen Conſtitutionen, von den 
alten Zeiten bis auf die neueſte, und 
— — derſelben. 





F D.. ‚große N der Welt, von deren 
Rufe alle Welttheile ertönten, hat einen Spbinz auf 
Die Weit geſetzt. Die Befchreibung der alten Griechen 
von dieſem menichenfregenden, Ungeheuer , mit fchönem 
menschlichen Sefichte, Adlersflügeln, und Loͤwenklauen, 
iſt bekannt. Plinius fagt, daß der Sphinx ein Aethlo⸗ 
piſches wildes Thier fey, von dem Geſchlechte der Af⸗ 
fen, und dem Winhhe⸗ ſehr aͤhnlich. *) Der ——— 


2 Voltaire nannte. ‚feine Marion. d:s tygrer) 
‚ Ayser' Affen. Man wird, weiterhin „oben, ” * 
ar 


Polis, Journ, Junius 230, My 


f 
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der Griechen gab Rärhiel, und erwürgte die, die nicht 
‚ aufgeklärt genug waren, das Nächfel zu verftehen, Der 
neue Sphinx erwürgte fogar auch die, die das Raͤthſel 
verftanden, und ſehr aufgeklärt waren. Die neuen Dei 
dipe haben den neuen Sphinx nicht getödter, aber ihm 


die Klauen gelähmt; und fein Raͤthſel ift in eine despos 


tifche Regierung aufgelöit worden, die, ihrer Natur 
nach, fo wie fie jeßt ıft, ‚nicht von langer Dauer ſeyn 
kann, aber als eine despotifche Folge der Freyheits⸗ 
Revolution, eine nähere Betrachtung In der Ge— 
ſchichte erfodert. | 
| Ein Sranzofe felbft hat in einer, vor kurzem zu Lon⸗ 
don erichtenenen, in Tenefchland noch nicht bekannten, 
Schrift eine Unterfuhung der Sranzöfifchen 
Könftitution von 1799, und Vergleichung mit 
der ebemaligen monarchiſchen Conftiturion dies 
ſes Staats; herausgegeben. (Examen de la 
Constitution de France de 17993 et Comparaison 
avec Ja Constitution Monarchique de cet Etat: mit 
der Epigraphe: Enthoufiaste ou fourbe, il faut ces. 
ser de l’&tre — Sers toi de ta raifon: juge-avec moi 
ton maitre. — London 1800. ©, 159. gr. vu 
Bon diefer mit Unparcheplichkeie und Scharfſinn 
verſaßten, in vielem Betrachte merkwürdigen Schrift, 
welche eine vollftändige teutfche Ueberſetzung verdient, . 
koͤnnen wir hier nur einen kurzen Auszug des allerwe⸗ 
fentlihften geben, wobey wir aber unſre eigne Res 
flegionen beyfügen , die zur Erreichung des Zwecks, 
der Deurtheilung der fogenannten Conſtitution Frank 


reichs in der neueſten Zeic, nothwendig fcheinen. 


“O du fameufe Nation, (fagt der. Franzoſe 
ſelbſt zu feiner eignen Nation) die du, durch deis 
| Zu nen 


\ 


panten Conttaſte der Eigenſchaften dieſer manni fats 
ig ausgejeichneten Nation Jefen, * | ei 


. . 
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nen Muth, deinen Geiſt, deine Kenntniße, deine Sins 
duftrie, deine Tugenden, große Unternehmungen, und 
große Erfolge, aber auch durch große Irrthuͤmer, durch 
große: Verbrechen dir einen großen Ruf in allen Zeiten | 
erwarbſt, die du unter Carl dem Großen faft ganz. 
Europa dir unterwarfft *); die du einen romanhaften 
Geiſt in alle Syſteme der Philofophie, der Finanzen, 
des Kommerzes, der öffentlichen Ordnung, der Geſchichte, 
bringft, und fo oft dein Genie gefährlich, deine Erfolge 
unnüß ‚und deine beften Eigenſchaften verderblid) ges 
. macht haft, Seltſame Nation, : die du vereinigeft, mas 
unvereinbar \cheint, Scherz mit den: ernfthafteften Ges 
fhäften, Luſtiokeit mit den Gefahren, Leidenſchaften 
mit Falten Unterfuhungen, Liebe mit Haß, Achtung 
mit Verachtung: verbindeft, die du Über Vergehungen 
errötheit,. weinft, und unter andern Formen diefelben 
Vergehungen gleich wieder veruͤbſt, alles was kühn iſt, 
unternimmt, und die Kunſt haft, mitten unter, — 
manchmal zu geſallen — Nation, die man liebt, 
tadelt, die du in allem weiter gehſt, als irgend = | 
andre Nation — ich beſchwoͤre dich nachzudenken, was 
du geweſen biſt, mas du jeßt geworden biſt, was du im 
Begriffe biſt zu werden.“ 

So ſpricht der Franzoſe von ſeiner *8 Nation, 
und vergleicht hierauf die neue Eonftitution mit der 
ehmaligen monarchiſchen. 

Die neue Conſtitution ſtellt ein: Schauſpiel auf, wie 
wan noch en Id — eg dus Conjuln , auf 

Ze en. 


% Hiet irrt bie Frannitche Eitelkeit: Earl der Orofe - 
war von Teutſcher Herfunft,in Seutichland geboren, 
und die Teutſchen machten den Kern feiner Trup⸗ 
pen aus, die das Kaiſerthum des Decibents erobers 
sen; und die Teutſche Nrarion bat durch ihre Tapferz 
Beit das Kaiferrhum auch im Ununterbrochenen Ber. 
fine teujend Babes‘ lang ſchon, bebauptet, > 


9 
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eine längere Zeit in ihre Aemter elngeſetzt, als die ge⸗ 
woͤhnliche Dauer vepublicanifcher Regierungs ; Perfonen 
zu feyn pflegt. Won diejen drey Perfonen hat nur eine 
das Hecht zu regieren : ein Collegium, genannt Tribin 
. nat, berachichlagt über alles, und entfcheidee über nichts; 
ein gefeßgebendes Collegium, welches feine andre Ge; 
‚ fee geben kann, als die. der erfte Eonful verlangt ; 
einen Senat, der das Recht Hat, fich zu widerfeßen, 
aber feine Mache in feinen Händen. 
Einige halten dieſe Eonftitution für eine Berichtis 
gung der Republicanifchen Verfaßung, fo wie fie für 
einen großen Staat allein fidy ſchickt: andere fehen dar; 


in nur ein illuforifches Blendwerf, unter welhen 


man nad) einem’andern verſteckten Zwecke trachte. 

Sin den alten Zeiten befand fi das Volk in Fran; 
teich, wie in den meiften Ländern Furopas, unter dem 
Drucke der großen Herren, und war in einer felavifchen 
Abhängigkeit. Ludwig der Vlte rief Gerechtigkeit und 
Menſchlichkeit Herbey: ein Menfch war nicht mehr: das 
Eigenthum eines andern Menſchen. Ludwig der Heilige 
verbeferte das Schickſal des Volks nod mehr. Das 
Bolt befam perfäntiche Freyhelt. Philipp der IVte 
get der Nation politifche Freyheit. Alle Franzoſen 

amen das Recht, in den National⸗ Verſamm⸗ 
kungen ihre Stimmen zu geben. Sie wurden 
in drey Stände eingetheilt, jeder hatte Antheil am 
der Beobachtung des allgemeinen Intereße des Staats, 
Wenn die Könige, in’ der Folge, durch. die Nothwen: 
digkeit der Umftände, oder andre Gründe bewogen, ſich 


von jenen conftituirten Gefegen entfernten, fo haben fie 


doch nie die fortdauernde Exiſtenz, und die. Gerechtig⸗ 
keit der Baſis jener Eonftitution geleugnet. Sie war 
aber auch zu mangelhaft organifirt, um fid) zu erhalten. 
Da die großen Herren ihre Vafallen immer. noch druͤck⸗ 
ten, fo nahmen diefe ihre Zuflucht zum Throne. So 
wurde, zum Beſten der Nation, die Macht der Könige 


fun u 


[ 
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vergrößert. Earl der VIlte unterhielt, während ‘dem 
Srieden, immer ein fiehendes Truppen s Corps, und er; 
* eine beſtimmte Auflage zur Beſoldung dieſer Trups 

Von da an gab es in Frankreich nur zwey 
Mädste: den Bönig, und die General-Stände, 
Unglüclicher Weiſe, fuchten immer beyde Mächte ihre 
Gewalt, jede zum Nachtheil der andern, zu vergrößern, 
Es war noch kein halbes Jahrhundert ſeit der Eriftenz 
der General⸗Staͤnde verflößen, als fie fih, in einer Kris 
fi6 des Staats, der Regierung Verwaltung bemaͤch⸗ 
tigten, den König zwangen, die Municipal: Müge aufı 


zuſetzen, und ihn endlich nöthigten, heimlich aus Pas 


ris zu entweichen. Unter Heinrich dem Illten wollten 
die. Stände von dem Könige erpreßen, daß er im voraus 
alles gut hieße, und genehmigte, was fie befchließen 
würden; und: fie zwangen ihn zu einem gehäßigen Kriege 
gegen einen Theil ſeiner Unterthanen; trachteten end⸗ 
lich gar dahin, ihn des Throns zu entſetzen. Die vor⸗ 
letzte Staͤnde⸗Verſammlung unter Heinrich dem IVten 
konnte nur durch. eine fchnelle Auflöfung von großen At⸗ 


tentaten abgehalten werden. — Seitdem haben bie 


Könige, bis auf Ludwig den XViten, die Stände nichf 
wieder zufammen berufen. Diefer lebte König war 
ſchwach genug, böfen Rathichlägen Gehoͤr zu geben, uns 
ſich und fein Reich zu ſtuͤrzen. Er glaubte alles durch 
die befannte Erklärung vom 23ſten Junius 1789 
in Ordnung zu bringen. Diele Erklärung war wirklich 
die Wiederherftelung der alten Reichs-Verfaßungen, 
und Einrichtungen: aber die Revolutions⸗Faction trach⸗ 
tete nach ganz andern Dingen, und hintertrieb alles, 


unm alles zu ſtuͤrzen. 


Die drey Conſtitutionen, welche in den Jahren, 
2791, und 1793, und 1795, abgefaßt wurden, hatten 


Seine Dauer, und Eonnten keine Dauer haben. Nun 


wurde 1799 die vierte Conſtitution errichter, die ebens 
falls von Leine langen Dy; ſeyn kann, — 
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nicht in dem. gegenwärtigen Zuſammenhange. Und fie 
iſt desporifcher als die ehmalige monarchifche Verſaſ⸗ 
fung war. * 
Die Souverainetaͤt des Volks, und das repräfentas 
tive Regierungs⸗Syſtem wird. als Princip dieſer neuen 
Conſtitution angekuͤndigt, und das Volt hat nicht allein 
Sein Recht der Stimme Über das Intereße des Staats, 
fondern es har auch nicht das Recht feine Repräfentan: 
ten zu erwählen, noch aud) die gerechte oder ungerechte 
Berwaltung der Staats / Aemter anzuzeigen, oder ſich ju 
beſchweren. In der vorigen monarchiſchen Verfäßung 
hatten die Franzoſen einen directen, welt ſtaͤrkern Eins 
flug auf die oͤffentlichen Angelegenheiten. Sie ernann⸗ 
ten nicht allein mie voller Freyheit, inte Repräs 
ſentanten zu den General⸗Staͤnden, fondern fie gaben 
ihnen Inſtructionen, von denen fie nicht abgehn 
durften; und wie oft hat man geſehen, daß diefe Res 
präfentanten fich dem Willen der Negierung widerfeß: 
ten, und ihre Autorität behaupteten, Eben diefe Auto: 
ritaͤt mißbrauchten die testen General Stände, und 
warfen, mit einem vollem Verbrechen der beleidig- 
ten Volksfreyheit, ihre Inftructionen weg, und wurs 
den Detpoten des Volks und Mörder des Könige: . 
Man erinnre ſich auch der Parlamente und des Antheils 
_ derfelben an der Regierung, befonters an dem Haupt⸗ 
puncte, den Auflagen, ‘den Anleihen, und den -Gefegen, 
die nur durch die Regiftrirung der Parlamente ihre Sk 
tigfeit erhielten; und war es nicht die Widerfeglichkelt 
der Parlamente die die Revolution herbeyfuͤhrte? 
Nach der neuen Conſtitution hat’ zwar jeder das 
Recht zu klagen, und Vorftellungen zu machen — ein 
Recht, deßen kein Menſch in keiner gefellihaftlichen 
Ordnung beraubt werden kann — aber Die Klage und 
Voͤrſtellung tft Hier auf ein einzeln Individuum einge: 
ſchraͤnkt. Unter der ‘vorigen Regierung konnte nicht 
allein jedes‘ Individuum, fondern auch jede politiſche 
— En Geſelb 
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Geſellſchaft, jede Aßociation, jede Zuſammenkunft von 
Einwohnern, Klagſchriften und Vorſtellungen einbrin⸗ 
gen. Viele Provinzen hatten ganz beſondre, ſehr weit: 

gehende Rechte. Nach der neuen Eonftitation find nicht 
“allein alle Bitefchriften von mehrern Perfonen zufams 
men , aufgehoben, und firenge verboten, fondern alle: 
wirkliche Volks: Nepräfentationen, alle Abociationen, 
alle Zufammenkünfte, alle gemeinfchaftlihe Bitten, und 
alles was nur den Schein von den ehmaligen fo. wich: 
tigen Provinzial: Ständen, und Civil; Corps hatte, iſt 
abgefhaft. Der einzelne iſolirte Menſch ift immer 


| ſchwach. Er wird nur durch die Zahl der Aßociirten 


ſtark. Nun kann alſo der Herrſcher nach der neuen Con⸗ 


ſtitution, allmaͤchtig ſchalten uud walten, Und wer 


wird⸗ wagen, ſich einzeln darzuſtellen? 
Das Tribunat, ein ganz neues, in ſeiner gahyen: 
Einrihtung paradoges, Kollegium, befteht nut aus 100 


Perfonen; :diefe Zahl ift geringe, wenn man erwägt, - 


wie wenige nur zu beftechen find, um die Mehrheit der 
Stimmen auf der Seite der Regierung zu haben. Es 
könnte zwar, in gewißen Fällen, der Macht des erſten 
Conſuls beſchwerlich fallen, aber es kann nichts ausführ 
ren, denn es darf über nichts entfcheiden, fondern muß 
dieß Vorrecht dem gefeßgebenden Collegium uͤberlaßen; 
und wenn es gegen die Regierung etwas daſelbſt vorbrins 
gen will, fo Hat. die Regierung das Recht, auch Redner 
- für ih gegen die Redner des Tribunats anfzuftellen, 
und dergeftalt die Borftelungen der Tribunats: Perfonen 
unnög zu machen; ein Bortheil, den die ehmalige Koͤ⸗ 
nigliche Regierung gegen.die Parlamente nicht hatte. 
Das geſetzgebende, entfcheidende, Collegium häft 
nur vier Monate im ganzen Fahre Sigungen, und ifk 
acht Monate lang unthätig. Während dieſes Zeitraums 
kann der erfte Conſul viele Dinge ausführen, und ihnen 
fefte Beftändigfeit geben, kann fi ſouverain machen, 
| denn die völlige Gewalt dazu hat ers 
Nn4 Der 
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Der weſentlichſte Fehler der neuen Conſtitution fists 
der fih, in Hinſicht der wichtigften auswärtigen 
Verhaͤltniße. Das gefeßgebende Collegium hat das 
Nehe, die Tractaten mit auswärtigen Mächten, bie 
Friedens⸗Schluͤße, die Kriegs: Erklärungen , zu fanctios 
miren, oder zu vertwerfen. Diefes Collegium befteht aus 
300 Perfonen; und es vodtirt ſtillſchweigend durch 
fhwarze und weiße Kugeln. Geſetzt auch, der erſte 
Conſul weiß im voraus die Mehrheit der Stims 
men, zu beficchen, oder: zu gewinnen, weldes uns 
tee 300 Perſonen immer ſchwer fällt, fo ift er. Deswegen 
doch nicht ficher, daß nicht anftatt der verſprochnen weils 
fen Kugeln, ſchwarze gegeben werden, ohne daß er weiß, 
wer es gewefen, da die ganze Acte ein geheimes Scru⸗ 
tintum iſt. Ueberdem ift das Geheimniß des Inhalts 
der Tractaten fehr gefährder, wenn es erft zoo Tribus 
nen, und dann 300 Sefeßgebern mitgetheilt werden 
muß. Und fo find die allerwichtigften Angelegenheiten 
einer folhen Ungewißheit unterworfen, daß die auswärs 
‚sigen Mächte Leine Unterhandlungen mit Zuverficht 
pflegen koͤnnen. Die Gefeßgeber , die das Necht der 
Entfcheidung über Krieg und Frieden, Allianz: und Hans 
delösTractate haben, befigen nicht die gehörigen Kennt; 
niße, zu der richtigen Beurtheilung aller Umftände, 
Die Begriffe der politifchen Situationen, des Staats⸗ 
Intereße, in Abſicht der Europäifchen Mächte, find ihnen 
ganz fremd; | Ä 

Dagegen iſt in det Innern Regierung des Landes, 
der erſte Conſul der despotifche Chef des Staats, und 
‚ viel mächtiger, als irgend ein König in der Welt: die 
beyden MebensConfuln find nur Figuranten neben ihm, 
um feinen Glanz zu erhöhen, da fie ſchlechterdings nichts 
weiter thun dürfen, als Rath geben, wenn der erfie 
Eonjul fie befragt. - Diefe Il uſton, und Nullität der 
zwey Subalternen des erſten Con uls machen fie zu felts- 
famen Wefen — — — = 
—— RE Wenn 
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Wenn die DecembersConiftitution in Frankreich fich 
erhalten könnte, fo würde fie eine lebenslängliche Wahl; 
Monarchie werden — eine Regierung, die die fehlers 
. baftefte unter allen, und unabwendlich verderblich für 
jeden Staat iff. In den alten Zeiten der erft gebildes 
ten Europäifchen Staaten war diefe Regierungsform die 
gewöhnliche. - Die. meiften Staaten fchaften fie bald 
ab, und die fie beybehielten, wurden dafür durch großes 
Unglöc, und zuleßt duch Bernichtung, wie Polen, ge: 
fraft. Die Erfahrung lehrt, daß Wahls Regierungen 
Immer Höchftnacheheilig für einen großen Staat find. 
Bon Eleinern ift Feine Rede. Sie werden duch die Eifers 
fucht der großen Staaten für Verderben geſchuͤtzt, bis — 
die großen Nachbaren einig werden, und ihre Aufisfung | 
in die Reihe kommt. | 
WUebrigens ift die Franzöfifche Conſtitution von 1799 
durch keinen Eid, Feine Vertrags Verbindlichkeit, duch 
gar kein, Band, welches fonft alle Conftitutionen in der 
Welt haben, garantirt, oder geſichert. Die Militair⸗ 
Gewalt, die fie errichtete, ift alles, und der erfte Conful 
iſt der unumfchränttefte Herr diefer alleinigen Autorität 
in dem jebigen Frankreih, das den Namen einer Res 
publik fo führe, wie Rom unter feinen erften Kaifern. 
 - Zn ganz Franfreih wird die neue Eonftitution nur 
verfpottet. Es find mehrere Satiren, und Vaudevil⸗ 
les, darüber erfchtenen, Aus einer Spottfchrift, die, 
den Titel führt: Cantique 2 l’Usage de ſideles, wol⸗ 
len wir noch zum Schiuße folgende Verſe mitteilen, 


' Pour le Consul que @avantages! 
Tous ses succ&s seront a: | 

- Il a pour juger ses ouvrages 0 
Cents bavards, ‚et trois cents muets 


Cest aux trois cents qu’on notifile 
Tous les. ‚projets du Consulat; 
Nn5 L’un 
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L'un des — les signifie 
Aux cents bavards du. Tribunat. 


Si le Grand Consul par tiasenk 
Explique tout en: militaire, 

Vous sentez bien, que par &gard : 
Le Senat le Iaissera fäire — —. 


— — 
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Englifche Statiftifche und andre Merk 

wuͤrdigkeiten. Ueber den Königss 

mord. Darauf Einer der glängends 
ſten Tage des: Jahrhunderts. 


L. Statiſtik. 


Die unendliche Zunahme und die Rieſenſortfchritte 
des Handels, des Reichthums und, der Manufacturen 
Englands, ſagte vor einiger Zeit, mit Recht, ein Min 
glied des Minifteriums :im Parlamente, können nur 
mit dem in der Gefchichte eben: fo beympielloien Verfalle 
Frankreichs, und der reißenden Schnelligkeit in-Parals 
tele geftellt werden, . womit, die Revolution daſelbſt jene 
Srundpfeiler des Nationalwohls umgeftürzt und zer⸗ 
truͤmmert hat. Unter den vielfältigen Beweiſen und 
Datis, welche die neueſte Statiſtik von dem immer 
wachſenden Flore Brittanniens darbietet, waͤhlen wir 
hier nur einige der ſprechendſten und wichtigſten aus. 
Der geſammte Betrag aller. ausgeführten WBrittls ' 
fhen und fremden — belief ſich 
Im Jahr 1797 auf 29217,041 Pf. St. 
Im Jahr 1798 über, Ä 34 000, 000 ir” | 
Ä er 
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Der Zuwachs dee Erporten im 
Jahr 1798 war alfo (in 
runden Zahlen) 4,806,000 Pf. St. 
In ’jenem Jahre überflieg die io 
— Ausfuhr den Betrag br» 
Einfuhr um - 8,203,445 — 
In dieſem letztern war das Ue⸗ 
bergewicht der Exporten 
uͤber 9,000,000 — 
Unter den Artikeln der Ausfahe verdient es befons 
ders angeführt zu werden, daß im Jahre 1798 für 
weit mehr als eine Million Pf. St. Willenwaaren 
mehr verfandt wurden ald 1797. Noch merfwürdiger 
ift es, daß der Belauf der im verflognen Jahre 1799 
dein Auslande zugeführten wollenen Tücher über fieben 
Millionen Pf. Sr. ftieg, und: ohngefähr ein Drittheil 
des ganzen Betrags der innerhalb diejer Periode aus⸗ | 
geſchiften Brittifchen Waaren ausmachte. | 
* Sn dem weftlichen Theile, (MWeftriding) der Graf⸗ 
ſchaft Yorkſhire, dem Hauptſitze der Engliſchen Tuhmai 
nufacturen, und dieſes unſchaͤtzbaren Zweiges der Nas 
tionalinduſtrie, wurden nach einer zuverlaͤßlgen Angabe 
in dem Zeitraume eines Jahrs verſertigt; .272,758 
breite Stücke Tuch, 48,596 Stuͤcke mehr als im vor⸗ 
Hergehienden Jahre; 8 Millionen‘ 706,688 Englifche. 
Ellen (Yardd) breites Tu, ı Milton 692,574 Vards 
mehr als im vorhergehenden Jahre; — ferner 180,168 
ſchmale Stuͤcke Tuch, 31,602: Stuͤcke mehr ald im vors 
hergehenden Jahre; 6 Millionen 377,277 Yards ſchma⸗ 
les Tuch, ı Milllon 196,964 Yards mehr als im vor⸗ 
hergehenden Jahre. Schon im vorigen Monats ſtuͤcke 
unſers Werks iſt es dargeſtellt worden, daß die Wollen⸗ 
manufacturen Großbrittanniens drey Millionen ſeiner 
Einwohner Nahrung und Subſiſtenz geben; und jaͤhr⸗ 
ſich fuͤr ohngefaͤhr 20 Millionen Pf. St. Erzeugniße 
Hefeen, Die Reſultate ig Unterfuchungen er in 
“ ng, 
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England zu intereßanten Vergleichungen mit ber Spas 


nischen Schaafzucht Anlaß gegeben. Es giebt in Spas 


nien bekanntlich zwey Gattungen von Schaafen, nems 


lich von feiner und von grober Wolle. Nach den neues 
ſten genauen Berechnungen zählt man: dort ſechs tehalb 
Millionen feinwolligter Schaafe. Der jährliche 
Erirag von fünf Millionen Schafe fteigt gegenwärtig 
auf 373 Millionen Engliiher Sirpence, wovon die Eis 
genthümer ohngefäh: 32 Millionen erhalten, x5 Milltos 
nen in die Schaßfanimer fließen, und 74 Millionen dem 
Publicum zu gute kommen. Daher nennen auch -die 
Könige von Spanien diefe ‚Heerden in ihren Verordnun⸗ 
gen, die koſtbare Juwele der Krone,-obglei der König 
jest nicht ein einziges Schaaf beſitzt. Aber in Ruͤck⸗ 
ſicht der Beredlung, Benutzung und Verarbeitung der 
gewonnenen Wolle, kann zwiſchen der Sjndolenz der 
Spanier und dem thärigen: Gewerbfleiße der Nutten 
keine Vergleichung Staus finden — —. 

Ein neues Argument von der im England — 
haͤuſten großen Geidmaße iſt es, daß die Auflage anf 
die Einkuͤnfte jetzt ſchon die Summe von 5 Millionen 
621,624 Pf. St. eingetragen hat. — Der gefammte 
Ertrag. der freywillen Eontributionen, und permanenten 
Zaren machte im Jahr 1798:5 Mill, 831,697 Pf. Sts 
aus, :wovon 3 Millionen 826,823 Pf. St, freywillige 
Deyträge waren, und 3 Millionen 4873 Pf. an Taxen 
outrichtet wurden. 

rn Rönigemord. 

. Mehrere Perfonen in London, wie im Yuslande, Has 
ben fih Anfangs beeifert, den legten meuchelmoͤrderi⸗ 
ſchen Verfüch gegen das Leben Georgs III für das bloße 
Unternehmen eines Wahnfinnigen auszugeben. Allein 
die Umftände ſprechen zu fehu gegen diefe Behauptung, 
und man; hat nachher noch weitere Spuren dieſes Atten⸗ 
tatd gefunden; ‚welche über deßen geheime Urſachen und 


Beſchaſſenheit keinem Zweiſel mehr Raum geben. vi 
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le verwittwete Gräfin von Albemarle erhielt, wie 
in der’ Zeitungen gemelder ift, durch ihre Bebienten 
einige Lage vor der That des Koͤnigsmoͤrders einen Brief, 
- der in de Straße beichmußt und geöfnet von ihnen aufs 
geraft ide, und folgende Adreße hatte: “Dr. Koͤnigl. 
Hoheit, dm Prinzen von Wallis über Staats: Angeles 
genheiten won der aͤußerſten Wichtigkeit.” Der In— 
hatt dieſes merkwürdigen Briefs, den man öffentlich 
noch nicht ſogenau gelefen hat, war — “Eine teuflis 
The Gerfhmdung fey ‚gegen das geheiligte Leben Sr, 

Majeſtaͤt angeettelt, die, wenn man ihr nicht zeitig 
genug zuvorfäm , in wenigen Tagen ihren verzmweifels 
ten" Verſuch maden würde, Der Urheber diefer Zeilen 
Halte es fuͤr feine Prltche, Se. König. Hoheit von dem 
‚ serkätheriichen Conplotte zu Jenachrichtigen, indem er 
‚ Überzeuigt fey, daß dr Prinz ich beftteben werde, das 

Leben des Beften der Vaͤter zu retten; und er zweifle 
nicht daß Here Pitt ſaͤhig ſyn würde, die Abficht zu 
vereiteln, und die Verrither u entdecken, da niehr als 
eine Derfon darin verwefelt fey.” Dieſes Schrei; 
ben war ‚ohne Datum ode Unterfchrift. - Lady Albers 
marle wöllte aus leicht zu eichtenden Bründen den Prin: 
gen von Wallis ſelbſi hierdrch nicht beunruhigen, hielt 
ed aber doc) für ihre Pflic, daßelbe am folgenden Mor: 
gen dem Herzöge von Poiand zu uͤberſchicken. Diefer 
dankte ihr für die Mitrellung‘ durch -eine fchriftliche 
Antwo Aworin er indeß agte, daß die Leichtſinnigkeit 
des Br feß, und der'untbietige familiaire Stit deßel⸗ 
ben gegen den Prinzen, m nicht den Glauben und die 
Meynung einfloͤße, daß er Urheber wirklich zur Kennt⸗ 
niß einer fo teufliſchen Brächerey gekommen ſey. Aber 
die Scene in Drurylaneund die nachherigen Ereigniße 
beſtaͤtigten leider nur zu fje den Inhalt dieſes Schreibens 
Am Morgen des Shes; an welchem zweymal auf 

den König gefchrden rurde , kamen zwey unbefannte 
Menihen in. das Wirgehaus zum Meißen Pferde, zu 
le \ Bucking⸗ 
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Buckinghamgate, und forderten einen Krug Porter; 
und indem einer derfelben ihn an den Mund ſetzt, Tante 
er, in Grgenwart der Wirthin: «Auf den glückli- 
chen Erfolg diefes Tages!” und fügte dam bedeus 
tungevoll Hinzu: NH 7 derjenige, der früh difen Mor⸗ 
gen aufftand, dieje Mächte in feinem Gargr zu Bette 
gehen!” —  Angefehene und glaubwürdig’ Perfonen 
erhielten bald darauf in London die Nachrist, man habe - 
in Dublin am ı3ten verbreitet gehabt, dh ein Schuß 
auf Se. Majeftät zu St. James abgeferert fey, zwey 
Tage zuvor, ehe Hadfield dieß ſchreckiche Verbrechen 
begieng, Wenn dieſe Umſtaͤnde nich in Verbindung 
zufammen ftehen, Ichreibt uns ein Feund aus Londen, 
fo find fie wenigftens Außerft fondeware und. zu erwaͤ⸗ 
: gende Coineidenzen. Wr fönnen hinzufegen, daß in 
einer großen nordifchen Kandelsftait Teutſchlands, und 
in deren Nachbarſchaft, elenfalls, mehrere Tage zuvor 
ehe man Nachricht davon haben fonnte, und -ehe die 
Engliſche Poſt ankam, veichiedme Perfonen von bem 
Artentate des Koͤnigsmorde öffentlich geſprochen haben 
follen. Das nämliche ereinere fi bey dem Könige 
Morde Guſtavs 1792, wilauch in unſrer Zeitſchriſt, 
zu jener Zeit, bemerkt worin, (Jahrg. 1792. des 
Poiitiſchen Journals, Mong Maͤrz, ©: 324 * 
Wie kann man hiernach, ey fo vielen ͤdereinſtim⸗ 
menden Zeugnißen, noch di Erſtenz eines ‚geheimen 
Eomplotts, und die weitern amıficationen des Atten⸗ 
tats gegen das Leben des Moscheen leugnen! Der Koͤ 
nigsmörder James Hadfield wi ein Inſtrument in den 
Händen derjenigen, die die Zauttung feiner Seele zu 
ihren Zwecken benußten, Haßeld, der. vormals viele 
Sapferkeit und Treue gegen. dh König bezeigte, hatte 
in den Viederländifchen Feldägen des Herzogs vom 
Hort das Ungluͤck, ſchwer verohdet in die Franzöfi 
(che Kriegsgrfangenfchaft ‚zu plen,. und dors Line 
ſchiefe Richtung des Geiſte zu wbalten, a 
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Gift der Grundfaͤtze, die er in Frankreich eingeſo⸗ 
gen hatte, dußerte ſich nach feiner. Ruüͤckkehr zum 
Kegimente, urd veranlaßte feinen Abſchied. Er 
foll jeitdem verſchiedene Spuren des Waͤhnſinns Haben 
blicten laßen. Allein fein, Betragen am ısten- Mai, 
die Stelle, die er fich im Scaufpielhaufe mir fo liſtie 
ger Vocſicht zue Begehung feiner verabſcheuungswuͤrdi⸗ 
gen That auswählte, die Bedachtſamkeit, womit er fie 
aussührte, fein Beſtreben das Werkzeug feines beabfichs 
tigen aber mifilungnen Verbrechens, die Piftole die er 
gegen. den König abſchoß, zu verbergen — alles dieß 
beweiſet unwiderfprechlich, daß er wenigſtens zu der Zeit, 
da er feinen König meuchelmoͤrderiſch anflel, im völligen 
Beſitze feiner Vernunft. war, | | 
- Einen: enticheidenden Einfluß hatte auf Hadfieldä 
That, nach ſeinem eignen Gefländniße, ein gewißer 
Banniſter Truelock. Dieſer Menſch, eigentlich ein 
Schuhflicker von Gewerbe, fanatiſirte ihn, und ſagte 
ihm, daß es eine Schande fey, daß es Soldaten und 
RBoͤnige gebe, daß aber Jeſus Ehriftus bald kommen, 
und daß man alsdann weder Soldaten noch Koͤnige mehr 
erblicken würde. So wurde Hadfield durch politiichen 
und religidien Fanatismus zugleich elestrifict, and zum 
Koͤnigsmoͤrder geſtempelt. | | 
Diefen Ausiagen und Erklärungen zufolge, ließ die 
Policey jenen ſo verdaͤchtigen Bekannten des Verbre— 
chers, den Truelock arretiren. Die Antworten deßel⸗ 
ben in ſeinem Verhoͤre beym Herzoge von Portland 
waren ein rhapſodiſches Gewebe des ſeitſamſten und un⸗ 
zuſammenhaͤngendſten Unſinns, worunter ſich, wie man 
nachher erfuhr, die verhaͤrtteſte Bosheit zu verhuͤllen 
ſuchte. Er gab ſich für den wahren Abkoͤmmling Got⸗ 
tes, und für Gott ſelbſt aus. Hierauf fagte er, er has 
be Gott gefehen, ber das Anfehen eines: guten freunds 
Uchen Mannes hätte, und ihm erklärt habe, daß er ſo⸗ 
gleich göttliche Macht befigen follte; deshalb fey er ent⸗ 
1 | | ſchloßen 


’ 
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flogen diefe Welt binnen drey Tagen zu zerſtoͤren. Als 
man Truelock befragte, ob er james Hatfield Eenne, ers 
wiederte er: “Sehr wohl; ich begegnete ihm letztens 
bey der Revue, und vertraute ihn, Daß er ein fehr 
rc ar werden Fönnte — wenn er mein 
Sohn würde,” — — | 

Indeß wurden diefe ſcheinbaren Merkmale des Wahn⸗ 
witzes durch ein andres hoͤchſtwichtiges und aufklaͤrendes 
Zeugniß widerlegt, welches bis jegt dem Auslande uns 


bekannt geblieben if. Eine Wittwe, Namens Sarah 


Loc, bey der Bannifter Truelock anderthalb Fahre lang 


gewohnt Hatte, machte im Staats: Amte des Herzogs - 


won Portland neue große Entdeckungen , die über die 
Ereigniß viel Licht verbreiteten, Sie bethewerte unter 
eidlicher Bekräftigung, daß Truelock ihe am Tage vor 
letzten Weihnachten verfihert habe: “daß der König 
im Mai oder Junius ermordet werden würde. 
Wenn fie fi) jetzt daher Über die Theurung der Lebenss 
mittel beklagte, .(o möchte fie ſich damit troͤſten, daß es 
aledann Feinen Bönig mehr geben, und dag man 
das, was nun eine Guinee koſtete, für einen Shilling 
Haben würde,” Sie fagte aus, daß Truelod ein erflärs 
ter Revolutionair und Jacobiner, und ein großer Bes 


mwunderer der neuen Ordnung der Dinge ſey. Stets. 


laͤſe er aufruͤhreriſche oder verrächerifche Bücher, und er 
habe wiederholt behauptet, dag im Mai oder Ju⸗ 
nius, nad) der VBollführung jener verruchten That, Die 


Bönige auf immer in Großbrittannien abges 


ſchaft, und die Preife aller Lebensbeduͤrfniße verrin⸗ 
gert werden würden. Der gegenwärtige Mangel fey 
Str. Majeftät und den Miniftern zuzufchreiben, welche 
auf die erwähnte Art Rechenſchaft für ihr Betragen ges 
ben und geftraft werden follten, 

Ferner erklärte Sarah Lo, daß Bannifter Truelock 
she durch ‚häufige Zufemdungen mehrerer Kiften vol 


Thee, und ⸗iner Dienge audrer Artikel und .. 
: Ä 2 
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be nicht zu der Situation. ſeiner Lebensweiſe paßten, 
und damit unvereinbar waren, die ernſthafteſten Beſorg⸗ 
nife und Beunruhigungen erregt habe. Ste ſchloß 
daraus, daß er jene Artikel geſtohlen haͤtte, und voller 
Furcht ſich durch einen folchen Bewohner ihres Hauſes 
der Schande und der Unruhe ausgeſetzt zu ſehen, be: 
nadhrichtigte fie Hiervon eine Magiftratsperfon, die ih⸗ 
tem Verlangen gemäß fie von allen Verbindlichkeiten 
gegen ihn entledigte und befreyte, und ihm befahl, ihr 
Haus zu verligen. Obgleich Truelock nur ein Schuh⸗ 
flicker ſey, ſagte ſie endlich, habe er doch ein ſehr thaͤti⸗ 
ges und unruhrges Gemuͤth, und ſey ein ungemein 
eifriger Anhänger der Rechte des Menſchen, und aͤhnli⸗ 
cher verwerflicher Producte, welche ſeinen Geiſt gegen 
die Regierung ſeines Vaterlandes entflammt haͤtten. 
Paine's Zeitalter der Vernunft ſey das Evangelium 
Truelock's, der ſtets von der Religion auf eine veraͤcht⸗ 
liche Art fpräche,” eu. 
" Die ungetheilten Bezeigungen der Liebe und Erges 
Benheit gegen den König, und die Gluͤckwuͤnſche zu dei: 
fen Rettung waren zahllos, und gaben der Zeitgefchichte 
einen unerihöpflihen Stof. Beyde Parlamenter, das _ 
von England, und hierauf das von Irland, braten 
dem Monarchen die Huldigung ‚der Mation in Maße 
Bar, Aber hierauf befchränften fih die einzelne Theils 
nahmie nicht. Zuerſt gab die Stadt London das Beyr 
ſpiel einer von dem Lord Mayor nnd den Aldermen, 
dem Souverain überreichten Gluͤckwuͤnſchungsadreße. 
Das ganze Land Aufierte auf gleiche Weife feine Geſin⸗ 
nungen, und es war in den Brittiſchen Reichen feine 
Stadt, fein Flecken, wo die Einwohner nicht Adregen 
an den König beſchloßen. Georg III nahm dieſe Zeis 
chen der Treue ſeintr Unterthanen mit erfenntiicher Ruͤh⸗ 
zung auf; und benachrichtigte den Marquis von Salis— 
bury, daß er voll Berrauen auf die Zuneigung feines 
Polit. Journ. Junius 1800, Do Volks 
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Volks wie gewöhnlich alle öffentlichen Derter ferner ber 


ſuchen würde, 
Nie war der Wiederhafl der. wahren Volkeſtimme 
unter irgend einem Himmelsſtriche enthuſiaſtiſcher als 
bier. Unter der großen Anzahl von Gedichten, welche 
inniges Gefühl bey diefer Gelegenheit. fangen, "enthielt 
eines, folgende fo wahre Strophe: | 
The fell assassin’s daring hand 
.. To him can cause no harm; - 
‘For God enables him to stand, 
Protected by his arm, - 
..  (Dewilden Meuchelmörders ermeßne Hand kann 
Ihm (dem Koͤnige) kein Leid zuſuͤgen; denn Er ſieht 
unverletzlich, durch Gottes Arm geſchuͤtzt 
Von den vielfaͤltigen ſchoͤnen Zuͤgen, die an dem 
Tage des Attentats gegen das Leben des Königs, die 
Empfindung, und das Genie der großen Engliſchen 
Mation harakterifirt haben, verdient einer beſonders 
durch den hiftorifchen Griffel für die Nachwelt aufbes 
währt zu werden, An eben dem Abende. diefer. Weges 
benheit wanderte ein armer Hand:Orgelfpteler, mit ſei⸗ 
ner magiſchen Lanterne unter dem Arme, und feiner 
Orgel auf dem Rüden, ruhig nad) Hauſe. Indem er 
über Grosvenor Square geht, Hält ein verwirrtes Ges - 
raͤuſch vieler Stimmen und Inftrumente felne Schritte 
auf. Er ſieht ſich vor einem Hotel, deßen erfte Etage 
wie am Tage des Königlichen Geburtsſeſtes praͤchtig 
erleuchtet war. Sogleich greift fein Arm nad) der Or+ 
gel,und er ſtimmt das: God save the King an. Hun⸗ 
dertmal wird diefet beliebte Refrain von den. Umſtehen⸗ 
den und der Drgel wiederholt, Als der: Voltshaufen 
fid) zu verlieren und auseinander zu gehen begann, fiel, 
eine Börje aus dem Haufe zu den Füßen des Muſikers 
nieder. Mit gleichguͤltiger Kälte nimmt er fie vom 
Doden anf, zahle, finder 50 Guineen darin, 
- an die Thür des Hauſes, und Mbergiebt das Geld 
PS dem 
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dem Thuͤrhuͤter mit den edeln Worten: «Sch bin nur 
ein Mierhling, aber im Ruͤckſicht des Herzens ſtehe ich 
allen Lords von England nicht nah. Dankt in meinen 
Namen für ihre Abſicht den draven Gentlemen, die mır 
eine Belohnung ſchuldig zu ſeyn glaubten, und gebt ih— 
nen diefe Summe zuruͤck: ich laße mir eben fo wenig 
mein Morgengeber als mein Abendgebet bezahlen.” Aller 
Mühe ohngeachtet, hat man nie den Namen dieles 
Mannes entdedden können, allein feine Handlung bleibt 
deſto unvergeßlicher. — 


3. Andre Merkwuͤrdigkeiten. 

Der bekannte General Georges, der ſich als vorma 
liger Beſehlshaber der Noyarijien oder Chouans im 
Morbihan / Departement einen furchtharen Namen ge: 
macht bar, Hält ſich gegenwaͤrtig zu London auf. Dieſer 
tapfre Officier mußte nach dem geſchloßnen Frieden wie; 
der in Paris erfcheinen. Ob er gleich vom Großconſul 
Buonaparte gut aufgenommen wurde, fo hielt er es Doch 


für feine Pflicht, eine Ehrenſtelle, die ihm bey der Eon: 


fulariichen Armee angetragen wurde,  auszufchlagen, 
Seit diefer Weigerung nahm er wahr, daß alle feine 
Dewegungen und Schritte bewacht murden, und daß 
ihn Spione umringten. Dieſe Art von nguifl tion 
floͤßte ihm lebhaftes Mifvergnügen und Mißtrauen ein: 
er fand. Mittel ans Paris und aus Frankreich zu ents 
fommen, am in England Zuflucht, Eicherheit und 
Schuß zu ſuchen. Ohngeachtet Diejes warnenden Bey: 


ſpiel von Georges, kehren doch täglid, viele Emigrirte aus 


England und aus verſchiedenen Gegenden Teutſchlande 
nach Frankreich zuruͤck. — 

0 Fer beſchaͤftigt ſich in feiner Zuruͤckgezogen heit 
zu St. Anne's Hill gegenwärtig eifrig mit der Vollen⸗ 
dung Seiner Geſchichte Englands bis zur Revolatton. 
“Mit aller Achtung für ſeine Talente, und Auswahl, 


ſagt ein Londoner Blatt, glauben wir doch, daß er im 
dem 


802 
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- Allgemeinen a beßer zu — vun feyn 
w rde. — Zr 


Einer der glaͤnzendſten Tage dieſes 
Jahrhunderts 


war die Feyer des Koͤniglichen Geburtsfeſtes am 
aten Junius, da Georg der Ilte das 63fte Jahr feines 
Lebens antrar. Ein Engländer druͤcke feine Empfinduns 
gen über dieß Ereigniß jo aus: "Ah will es hier nicht. 
unternehmen die Berdienfte eines folchen Monarchen 
darzuftellen, aber man mag feine Regierung in kriege— 
riſcher Rückfiht, oder aus dem Gefichrepuncte des Coms 
fnerzes, oder in Hinſicht der allgemeinen Vermehrung 
des National Reichthums, und des Woh's des Volks, 
betrachten, jo wird fie in der Geſchichte gleich glänzend ers 
ſcheinen. Durch den fhüßenden Arm der Allmadır, 
und die Aufmunterung und Beförderung unfers theuren 
Souverains, hat der Unternehmungegeift der Nation 
neue Quellen des Reichthums erforfchr, und den Zuffand ' 
unfrer Handlung zu einer Stufe des Wohlftands und 
der Majeftät erhoben, die den hoͤchſten Gipfel der dl; 
tern Zeiten übertrift. In Eriegeriihen Thaten Haben 
fit), Muth und Talente, im Werteifer mir den Erfoigen 
der ruhmvelliten Zeitalter, entwickelt; und anf ihrem 
Lieblingselemente haben unite tapfern Seehelden, durch) 
ihren Heroismus und ihre Siege die glorreichſten ihrer 
Vorgänger verdunkelt. Mie zeigte fih die Treue und 
Loyalität, welche ſtets die Bruͤſt der Britten einförmig 
bejvelte, mit tebhafterer Theilnahme des Gefühls als 
am sten Junius dleſes Fahre, In jedem Auge — 

man, aus jedem Munde hoͤrte man den Wunſch: 
Vergrößerung und Zuwachs des Gluͤcks unjerm Könige, 

. mit langer Vermehrung von Jahren!! ” 

Die Beſchreibung von Eeremonten gehöre nicht in. 
den Plan unſrer Geſchichte. Allein das Freudenfeſt 
er 
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dieſes Tags it mehr. Es erhielt durch die allgemeinen 
Dezeigungen der Nationalgefühle, durch die waͤrmſten 
Beweiſe der ungerheilten Liebe und Ergebenheit gegen 
den Monarchen, durd) die lauteften Wünfche, die ihm 
allenthalben entgegen tönten, hiſtoriſches Intereße. Noch 
merkwuͤrdiger wurde dieier Tag durch den angeftaunten 
Glanz, den die reichfte Stadt der Welt, den London an 
demfelben zeigte, und welcher alle Pracht, die man in 
allen vorhergehenden Zeiten erblickt harte, ſelbſt die der 
Roͤmer, bey weitem uͤbertraf. 
Von fruͤhem Morgen bis zum Mittage dauerte das 


Schauſpiel einer Revue, die der Koͤnig in Hyde Park 


über ein ſchoͤnes Corps von 12000 Mann hielt. Dies 
fes Eorps beitand nicht aus Soldaten, fondern aus lau⸗ 
ter Freywilligen, und beiwafneten Bürgern, denen ° 
an äußerer Schönheit, und am Reichthume des Anzugs 
und der Waffen, alle Truppen in der Welt nachftehen 
müßen. Sie vereinigten damit die. größte Fertigkeit in 
den Manveuvres, und die mufterhaftefie Disciplin, die 
man nur von den geüdteften Soldaten erwarten konnte. 
Der König, der von den Königlichen Prinzen, und vies 
len Generalen umringt mar, aͤußerte feine lebhaftefte 
Zufriedenheit mit diefen freywilligen Keiegern, die nach 
einem lauten Huzza! wovon der ganze Park wiederhallte, 
bey ihm vorbey defilirten, Der Anblick der Mufterung 
wurde noch durch die ungeheure Menſchenzahl, die aus 
ganz London dahin geſtroͤmt war, und durch die Zus 
ſchauer von allen Ständen verfhönert, - Auch erſchien 
der König nie heilerer und geſuͤnder. 
Blendender als alles war die Pracht und der Reichs 
- thum, den man am Hofe zu St, James in der Glück: 
wuͤnſchungs ⸗ Cour bewunderte, Alle Damen glänzten 
‚von Juwelen in ihren Staatskleidern; vorzüglich zeich⸗ 
nete ſich aber die Königin durch ihre Koftbarkeiten 
‚ang, Sie war mit Diamanten und Perlen bedeckt, 
die an he Kleide, auf dem EYE als Baiamnd, 
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als Brufifihleife, und allenthatben auf ber Kleidung - 
ongebracht waren. Einen folhen Ueberfluß von Schäz: ' 
zen zeigte ſelbſt Kom zu den üppigen Zeiten des Lucul⸗ 
- tus, und after Luxus des Orients nicht, Der Erzbis 
ſchof von Eanterbury hielt eine Gluͤckwuͤnſchungsrede, 
worauf die Cour unter einem unbeſchreiblichen Gedränge 
und dem Zufammenfluße der vornehmften, angefehenften 
- amd reichfien Einwohner Londons, den Anfang nahm, 
8 ihrend derfelben wurde im Vorzimmer die von Herrn 
Henry James Pye zur Beyer des Königlichen Geburts⸗ 
feftes verfertigte Ode, mit vollſtimmiger Muſik aufges 
führe, Ihr Inhalt verdiene hier um fo mehr einen 
Platz, da diefe lyriſchen Producte des Hofpoeten immer 
politiſchen Stof haben.’ | 


. 





“ Stets fehnt fi die erwartende Mufe vergebens 
ungeduldig nach dem zögernden Frieden; ſtets verbrei: 
ter das zerftötende Gefolge des Kriegs noch Über bie 
Halfte der Menfchheit feine Wuth; über die verheerten 
Fluren des *lurenden Europas herrſcht der grauſame 
Feind der Staaten; der Geſang und die Pfeife des 
Hirten erſchallen nicht in den Wäldern, ſondern weit auf 
dem krachenden Sturme ſchwimmend, rolle mit ſchrek⸗ 
kenvollem Getoͤſe die Donnerſtimme des Kriegs. —— 
Aber fern von Albions ruhigen Kuͤſten tobt der Sturm 
der Bermäftung! Und indeß in den von den lauen Haus! 
hen des Zephyrs gefächelten Thälern des ſchoͤnen Ligus 
riens, auf den Anhoͤhen der Alpgebirge, die ſich ſtolz 
erheben, und ihre" Gipfel in den Wolken des Firmas 
ments verbergen, odet am majeftättichen Rheinſtrome 
die feindlihen Waffen Galliens ſchimmern, ſtimmt Brits 


tannien, befehirme durch feine Seemacht, die, trium⸗ 


phirend, die fich Eraufelnde Fluch durchſchneidet, den 
feftlichen Geſang an, und feyert mit anmuthiger Stim⸗ 
me den Geburtstag feines George, — Doch, indem 
fein feohloctendes Auge Erfolg und Muth feine Sihne 
* ES. en | ne 
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J Sim kroͤnen Recht, und ‚die Glorie des Ruhms die 
ſchwellenden Siegeslieder begleiter, flicht Brittannien 

noch nicht von dem Lorbeer des Krieger⸗ den geweihten 
Blumenkranz. Suͤßer als der balſamiſche Athem des 
Mais durchdufter Eintracht den Buͤrgerkranz, von Blu⸗ 
men mit göttlihem Thau beſeuchtet, den Albion und 
‚ Sirene Winden, um degen Stiene zu fhmücen, den ' 
jeder mit dankbarem Lächeln als Erben der Herrſchaft 
des Oceans, als Herrn der Brittiſchen Jufeln begrüßt, 
| Gott unfeer Väter erhebe- dich, und laß Deinen 
Zorn durch die donnernden Wolken wuͤrken, fchleudere 
in furchtbarer Gerechtigkeit geroͤthet Deine ſchrecklichen 
Pfeile; aber wache über das Haupt unferd Monarchen: 
Gott erhalte dein großen Georg! — Laͤchle ftets auf . 
Albion, breite ſtets über dieſe begünftigte Inſel Deine 
‚Schwingen aus, jede Seegnung zu fihern, unferm 
Ruhme Dauer, unfern Rechen Fertigkeit zu geben; 
Gott erhalte unfern König! — Singt nun freudig. 
zu der laut ſchmetternden Trompete: Gegen jeden ofnen 
Feind, gegen den Streich jedes Verbrechers ſchuͤtzt die 
Tugend feine Stirn, Sort wacht über unfern König.” 

Die prachtvollen Erleuchtungen der Stadt London, 

und die andern vielfachen Feſtlichkeiten, welche die Hohe 
Feyer diefed Tages verherrlichten, find in den Englifchen 
und Teutfchen Zeitungen für die Neugierde des Publ 
cums befchrieben.. Wir haben hier nur die hiſtoriſch 
nenn Züge ARNO, 


Il. | 
j Snmeiiee. Statiftifche und Reichstags 


‚ Merkwürdigkeiten, 


Wir * den im vorigen Monate verſprochenen 
ſeeneren Nachtichten vom BERN —— 
o ol⸗ 
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folgende neue fratiftifche Doiräge zut Kunde dieſes Lan⸗ 
des vorausgehen. 8 
m — Jahre 1799 ſind mit Inbegei der 

Sarnifon 

In der Geb. Geſt. Copul P. Mehr geſt. 
Stadt Stockholm 2507 3329 6258422 
Wenn Schwedens rauhe und heitere Himmelſtriche 
zu den geſundeſten Laͤndern in Europa gehoͤren, ſo zeigt doch 
bdieſe Mortalitaͤtsliſte, daß. feine Haupiſtadt Stockholm 
auf. dieſen Vorzug nicht Anſpruch machen kann., Denn 
im vorigen Jahre kamen dort im Durchſchnitte gerech⸗ 
net nur 10 neue Menſchen zur Welt, waͤhrent daß ohn⸗ 
geſaͤhr 13} den Zoll der Sterblichkeit entrichteten. Im 
vorhergehenden Jahre 1798 hatte der Tod wenigere 
Opfer, da man nur 2974 Geſtorbne, gegen 2687 Ge⸗ 
borne zaͤhlte. Unter den Gebornen waren dießmal 1262 
Knaben und 1245 Maͤdchen, die Verhaͤltniße beyder 
Geſchlechter zu einander mithin ziemlich gleich. Aber 
aͤußerſt auffallend und arithmetiſch politiſch merkwuͤrdig 
war die an andern Orten beyſpielloſe Häufigkeit der uns 
ahlichen Geburten, die von der lagen Meralität der Be: 
wohner Stocholms ein fprechendes Argument, und 
eine in ihrer Are einzige Auszeichnung diefer Stadt iſt. 
Es befanden ſich inter dem neuen Anwachs der Popu⸗ 
lation nemlih 937 Kinder der Liebe, 468 männlichen 
und 469 weiblichen Geſchlechts: wenn dieß zunimmt, 
fo werden die unehlichen Wochenbetten, die 1799 zu 
den ehlichen in der Proportion wie 937 : 1570 fans 
den, diefen gleich werden, oder fie gar übertreffen. Von 
den Geflorbnen waren 1133 verheyrathere Perfonen, 
708 Kinder unter einem jahre, 388 Kinder unter Io 
Shre, und 1100 Unverheprathete, die die Stuſe ‚des 
zoten Lebensjahres überfhritten. Bey dem Ueberger 
wichte der Todesfälle, die das verfloßne Jahr für Stock: 
heim auszeichneten, fonnten die gefchloßnen Ehen. auch 
in keinem sinfigen Verhältnige zu dem Berlufte der 
a Popu⸗ 


In Schweden. 569 


Population ſtehen: erſt gegen 55 Geſtotbne vereinigte 
und ſegnete nie prieſterliche Hand ein Paar ein, Der 
Tor loͤtte 760 Ehen auf. — 

Geburts⸗ und Sterbeliſten des Sorpenburgifgen 
Stifes vom Jahr 1799. | 


Geboren. Geſtorben. 
Knab. Maͤdch. Zuſamm. Maͤnnl. Weibl. Zuſammen. 
4214 4060 8274 3266 3188 6454 
Hiervon in der 
Etat Su °.. an . | 
thenburg 478 | 390 
Sn Gothenburgs / F 
u. Bohusichn 3844 N 2933 _ 
Eifsborgsiehfn 1700 1242 
Hallandslehn 2252. — 1689 


Unter der geſammten Anzahl der Gebornen waten 
324 Unehlihe, 169 Knaben und 155 Maͤdchen: erſt 
das 2a5fle £ Kind erhielt. auf diefem Schleihwege fein 
Dajeyn. Gebährerinnen, die Zwillinge geboren haben, 
Waren 119, und die Drillinge geboren, 4. In Rüdı 
ſicht des Alters der Wochenbetterinnen waren-268 ders 
felben unter 20 Sahren; 1177 bi6 25 Jahre; 1874 
bis 30 Jahre; 2148 bis 355 1653 bis 40; „959 bis 
45 Jahre, 275 bis 50 Jahre und über so “fahre 3. 

Man zählte ferner 213 todtgeborne Kinder, 112 maͤnn⸗ 
lien, und 101 weiblichen Geſchlechts. 

Zufolge dieſer Mortalitaͤtstabelle, find mehr geboren 
als geftorben, männlichen Geſchlechts 948, weiblichen 
Geſchlechts 872, zufammen 1820. Wenn man dieſe 
Summe zu der Volksmenge des Botherburgiihen Stifte - 
im Sjahre 1798 hinzufuͤgt, ſo beſteht diefelbe jeßt aus 

246,711 Perionen, wovon in der Stadt Sorhenburg 
und ihren Vorftädten, die Garniſon nicht mitberechnet, 
13,216 Menſchen leben, weit über ein Achtzehnt 
der ganzen Volksmenge im Stifte. Getraut find 1582 
Paare; dur den Tod ge 1693 ; Scheidungs; 

O o 5 brieſe 
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brieie haben vom Domeapitel erhalten 14 onheprarpet 
und 12 verlöß:e . Paare, 

Bon den Geſtorbnen haben 7 männlichen und 9 
weiblichen Geſchlechts ein Alter zwifchen Ho und 95 
Jahren erreicht, über 95 Jahre find 5 männtichen md 
7 weiblichen Geſchlechts gefommen, und 2 Frauenzims 
mer find uͤber 100 Jahre alt geworden. Hierbey iſt 
noch zu bemerken, daß die Sterblichkeit im Jahre 1799 
in der Stadt Gothenburg am groͤßten geweſen iſt, und 
die Anzahl der Gebornen um 112 Individuen uͤbertrof⸗ 


fen Hat; und im ganzen Stifte war ſie um mehr ald'ein 


Drittheil größer als im Jahre 1798. ‚Die gangbarften 
Krankheisen find Blattern und Bruſtfieber geweſen. 
Durch Unglüdsiälle haben in allem 146 Perfonen, 107 
maͤnnlichen und 39 weiblichen Geſchlechts ihr Leben eins 
gebuͤßt, Unter diefen wurden 36 Kindern von Ammen 
. und Müttern erſtickt, auf ofner See ertranfen 35, in 
Brunnen und Düellen 16 Petfonen; 11 Menfdyen ka⸗ 
men unter dem Eife um, 4 feören im Schnee, 2 am 
Uler des Meers zu Tode; 4 fielen in fiedendheißes 
Waßer und verbrannten,, und Io Menſchen wurden 
todt auf dem Sande gefunden, — 


Machl ehende Reden und — — 
von den Verhändlungen des Schwediſchen Reiches 
tags verdienen in der Geſchichte aufbewahrt zu werden. 
Danffagungs = Adreße, von den fämmtlichen 
Ständen unterichrieben und Gr. Majeſtaͤt überreicht. ° 
Großmaͤchtigſter, Allergnädigfter König! 
Die Stände des Reichs, verfammelt am Thron Ewr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt, find bey dein Anblicke eines tugends 
haften, und für das Wohl feines Volkes aufs hoͤchſte 
ſorgenden Königs von den froheften Gefühlen durchdrun⸗ 
- eh, Aber wenn fie die Veranlafung zu ihrer gegens 
waͤrtigen Freude betrachten, fo find diefe Empfindun en 
mir andern vermiſcht, die ie die Stände fo wie fir Ewt 
Mnjer 
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Majeſtaͤt hoͤchſtſchmerzhaft ſind. Ew. Koͤnigl. Maje 
ſtaͤt haben ſeit der letzten Zuſammenkunft der Neiche: 
ſtaͤnde einen zaͤrtlichen und geliebten Vater verlohren, 
und das Reich einen König, deßen große Eigenichaften 
und glänzender Ruhm feinen Namen zur Unſterblichkeit 
erhoren haben. Krlauben Sie es, den Neichöftänden, . 
Allergnädigfter König! bey der Erinnerung an einen fo 
großen König, vor defen geliebten Sohne, vor Ewr; 
Koͤnigl. Majeſtaͤt ihre zartliche Theilne ‚me an den traus 
rigen Empfindungen , die das Herz Ewr. Majeftät ver 
Munden, zu erfennen zu geben, Und da die Reich⸗⸗ 
ftände in Unterehänigfeit den Verluſt eines von det 
Nation verehrten Königs beklagen, fo erlauben Sie ih⸗ 
nen zugleich, Allergnädigfter König! ihren Abſcheu über 
die tuchlofe Art, die Seinen Tagen eine Grenze feßte, 
und ihn ach! fo früh aus der Mitte feines Volks ins 
Grab zu fteigen zwang, an den Tag zu legen. 

Nachdem die Neiheftände ihre traurige Danfger 
fühle über den ihnen entrißenen König geäußert haben, 
richten fle ihre Aufmerkiamkeit auf die Helleren Ausfich: 
ten die ihnen dieß Zeitalter oͤfnet. 

Die Reihöftände, welche bey Emr. Känigl, Majer 
ftät Geburt der Nation wuͤnſchten, in Zukunft in Ewr. 
Meajeftät Perfon. einen guten und gerechten König zu 
erhalten; welche feit der Zeit gefunden haben, daß dieſer 
Wunſch Hofnung ward, find nun unter der nur kurzen 
Degierung Ewr. Majeftät zur hoͤchſten Gewißheit davon 
gekommen, Mit den lebhafteften Empfindungen der 
Freude und der Bewunderung haben die Reichsſtaͤnde 
neulich aus dem Munde Ewr. Känigl. Majeſtaͤt die 
Sprache der Zärtlichkeit gegen Ihr VoIP, der Herzens; 
teinheit und der Wahrheit in den Nachrichten von Ih⸗ 
ter Regierung gehört. Die Heilighaltung der Religion, 
die Fürforge für die Dekonomie des Neiche, die Abber 
zahlung der Staatsfhulden, die Sparſamkeit in der 
Kauspaltung mit den Einkünften des Reiche, die — 
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gebigkeit in der Unterſtuͤtzung der leidenden Provinzen, 
allgemeine Anſtalten zum Fortgange der Nahrungss 
zweige, wie auch zur Verbeßerung des Landbaues, durch 
die Reinigung der Gewaͤßer Finnlands, und. die in abo 
- eingerichtete, und. von Ewr. Koͤnigl. Majeftär fo gnäs 
dig beſchuͤtzte Haushaltungsgefellichafe — welche große 
Gegenftände die, mit mehrern andern, eine feyerliche 
und aligemeine Erkenntlichkeit fordern. Dieß ift denn 
auch das Opfer, Alfergnädigfter König! welches die Be: 
vollmaͤchtigten der Nation in diefer Stunde vor. dem 
Throne Ewr. Königlihen Majeſtaͤt niederiegen, Sie 
find allezeie von der Reinheit der. Abfihten Ewr. Kos 
niglichen Mojeftät überzeugt geweſen; aber die Leber: 
zeugung, daß diefe Abſichten ins Werk gerichtet find, 
haben die Stände an diefem Neichstage erhalten, Sie 
hoffen, daß jeder Tag der Regierung Ewr. Koͤnigl. 
Majeftät diefe ihre unterthänige Denkungsart flärfen, 
und befeftigen fol, Sie gründen :diefe Hofnung auf 
die Unverdnderlichkeit der Tugenden. in dem herzen Ewr. 
Mojeſtaͤt, und bey den Ausſichten der Freude und Gluͤck⸗ 
feligkeit des Volks, das von Ewr. Majeftät beherrſcht 
wird, wünfchen ‚die Reichsſtaͤnde Ewr. Majeftät Gluͤck 
zum Genuße der reinen Zufriedenheit, die allezeit die 
Begleiterin des guten Willens, und der edlen Thaten 
iſt, welche das Licht nicht zu fcheuen bedürfen, ‚Die 
Meicheftände verharren in tiefiter Ehrfurcht — — — 
Der König geruhete hierauf folgendermanßen zu 
antworten; _ | | 
Erfülle mit den gerührtefien Empfindungen, fehe 
ich heute die Depuration der Reichsftände vor mir, da 
fie mie ihre aufrichtige Trauer über den gemeinihaft: 
lichen Verluſt, den wir ducch den unglücklichen, und viel zu 
frühen Tod eines geliebten und geehrien Königs erlitten 
haben, zu erfennen geben, Diefer Verluft ift mir noch 
empfindlicher gewefen; denn mir hat erreinen zartlichen 
‚ und milden VBater geraubt. Ich würde alſo doppelt 
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undankbar feyn, wenn ich in dieſem Augenblicke. nicht 
auf das zärtlichfte eure Empfindungen mit Euch theilte, 
Da ich zum erftenmale meine getreuen Unterthanen vor 
nı:inem Thron verfammelt fah, hatte ich Gelegenheit, 
meine eigenen Empfindungen aue zudruͤcken, und als Sohn 
die Pflicht zu erfüllen, dem Staube des theuren Vaters 
Thraͤnen der Traurigkeit und Dankbarkeit zu widmen, 
Es würde alfo jegt nur fchmerzhafter für mich feyn, 
einen fo traurigen Gegenftand zu beruhien; deswegen 
will und muß ich nur meine Zufriedenheit darüber auß _ 
fern, daß ic) fehe, wie feine vorigen Unterthanen auf 
eine fo achtungswuͤrdige Weiſe dieje Denkungsart mit 
mir hellen, | an. 

* Ein anderer Gegenftand, der bey diefer Gelegenheit 
bey mir die ſchmerzhafie Erinnerung einer fo betruͤbten 
Begebenheit einigermaaßen linderr, ift die Erklärung 
euere Erfenntlichkeit über das, was ich. in den Fahren 
meiner Regierung zum Beſien des Neichs habe zu würs 
Een gefurht. Wenn ich zur Erreichung eines fo hohen 
Zwecks Etwas habe keytragen fönnen, fd habe ich dieß 
als eine theure Pflicht angeſehen; denn ich würde mid) 
des hohen und großen Berufes, den die Vorſehung mie 
anvertraut hat, unwerth ſchaͤtzen, wenn ich nicht ſuchte, 
den damit verbundenen wichtigen Pflichten nach meinen 
- Vermögen nachzukommen, Aber es würde mir eben fo 
fehr zum Vorwurſe gereihen, wenn ich mir alles Ders 
dienft zufchreiben, und der Männer vergegen wollte, die 
in ihren Aemtern durch ihren Eifer und unermütere Ar: 
Beitiamfeit auf eine-fo ausgezeichnete Weiſe meine Ve— 
fehle bemertftelligt Haben, Welche Genugthuung fchaft 
mir alſo nicht der heutige Tag, an welches ich mich von 
Unterthanen umgeben jehe, die durch Die Beweiſe ihrer 
Dankbarkeit, und Ergebenheit, mir die ehrenvofifte 
Belohnung für allen meinen Kummer , und meine Ber 
ſchwerden geben. Und das in einem Zeitalter, wo bö; 
fer Wille fo oft die unfchuldigften Dandinngen und Lins 
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ternehmungen eines Regenten, fo wie die Menſchen, 
welche ihn umgeben, im Schatten zu ſetzen ſucht, um 
dadurch das. Vertrauen zu ſchwaͤchen, das allezeit zwi⸗ 
fchen dem Könige, und feinem Volke herrfchend-feyn muR, 
‚Das Schwedifhe Voll — weit. davon entfernt, dem 
Glauben beyzumeßen, macht fid) eben dadurdy der Ach⸗ 
tung und der Fuͤrſorge würdig, bie ich ihm als König 
fhuldig bin. Ich verbleibe den Reichsftänden mic aller 
König. Huid und Gnade ftetd gewogen, 


An dem Huldigungsrage zu Norrköping hielten Se. 
Majeftät der König folgende Rede an die Reichsitände : 
Wohlgebohrne, Edle und Wohlbürtige! Ehrwuͤrdige, 
Wuͤrdige, Wohlgelahrte! Ehrenvefte, Verfläns 
dige und Wohlgeachtete! Ehrvenwerthe und Red⸗ 
liche, Gute Herren und Schwedische Männer! 
Ihr Teyd heute verfammelt, um nach Art euer Vor⸗ 
fahren, das Band der Verernigung, das Mich mir Euch 
fo innig verknüpft, zu befefligen. Möchte diefer Tag . 
bey Euch die lebhaftefte Empfindung gegen die Gnade 
des Allerhächften erwecken, welche. Alles fo weh! vegiert 
hat, daß dieß uralte Reich, unter jo manchen Erſchuͤtte⸗ 
zungen, und Vorfällen, beftchen Eonnte, wodurch ich 
heute die Freude habe, von dem Throne Meiner Bors 
fahren ein fteyes und felbftftändiges Volk zu begrüßen! 
Möchte dieß auch bey Euch den aufrichtigen Vorſatz er; 
wecken, Euch einer folhen Gnade der Vorfehung würs 
dig zu machen, Da Sich überzeugt bin, dag Ihr ſelbſt 
am beften das Gewicht der Gelübde, die Ihr nun abler 
gen follt, kennt, fo darf Ich Euch nicht daran erinnern, 
darf Euch eben fo wenig fagen, wie nothwendig es für 
ein feibitfiändiges Volk ift, durch Ehrfurcht gegen Gott, 
durch Treue und Ergebenheit gegen den König, und 
durch innere Liebe und Einigkeit, am allerleichteiten den 
fchweren und ungluͤcklichen Foigen vorzubeugen, welde 
aus jtreitiger Denkungsart und Neigungen ehe 
14 
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Ihr gute Herren von der Ritterſchaſt und dem Adel! 
Gebt allezeit, als der erſte Stand, Enern Mitbürger, in 
der Ehre Eurer Vorfahren, durch männlichen Muth, . 
und achtungswerthe Liebe zum Könige, und zum Vater: 
lande, ein gutes -Deyfpiel! Dann erfüllt Schr Eure 
Pflichten ale Schwedifche Ritter auf die würdigfte Artı 
- Bure-Mrönner des würdigen. Priefterftandes ! Da 
Euer wichtiger Deruf Euch ſchon alle die Tugenden, 
welche von.rechtfchaffenen Unterthanen und Mitbürgern 
unzertrennlich find, zur Pflicht macht; fo bleibt allein 
für Mich uͤbrig zu wuͤnſchen, daß der Eifer und die 
Sorge, welche Ihr zur Ausbreitung des wahren und 
wohlthaͤtigen Lichtes der Chriftitchen Lehre , anwendet, 
vollfonimen die Finfterniß und bie ſalſchen Srundfäße, 
weiche fih zuweilen durd die Bemühungen übelgefinny 
ter und. ſelbſtkluger Menſchen einzuſchmiegen ſuchen, 
zerſtreuen moͤge. 

Gute Maͤnner des loͤblichen Buͤrgerſtandes! Da 
Vermoͤgen und Reichthuͤmer Euer Loos geworden ſind, 
ſo wendet ſie zum allgemeinen Beſten an. Dadurch 
werder Ihr dns Vertrauen, Eurer Mitbuͤrget gewinnen, 
Mögen dann Redlichkeit, nügtiche Cinrichtungen, eine 
fpariame Lebensart, und mäßiger Gewinn, die Früchte 
der Vorzüge der loͤbl. Buͤrgerſchaſt des Neiches feyn ! — 
.. Gute Männer des ehrenwerchen Vauernftandest 
Gottesfurcht, Arbeiiſamkeit, Nuͤchternheit, Fleiß, alte 
Schwediſche Treue und Redlichkeit müßen die Fräftig: 
fien Buͤrgen der ausgezeichneten Achtung feyn, die dem 
Stande gebührt, welcher alle andern näbten ſoll, und 
die ſich die Schwedifche Bauernfchaft, ſowohl durch jene 
Tugenden, als dur) ihre allezeit gegen ihre Könige 
u unveränderliche Treue und Ergebenheit erwor⸗ 
‚ben bat. 

Gluͤcklich Sch, der Sch über Linterrhanen tegiere, 
melche auf eine ſo ehrenvolle Art ihre Pflichten gegen 
Mich und gegen ſich ſelbſt erfüllen! Es bleibt mir — 
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übrig, als durch Erfüllung des Hetligen Eides, den ich 
Euch als König geſchworen habe, meinem theuern Ber 
rufe fo nachzukommen, daß es zur Beförderung Eures 
Gluͤcks und Eurer Wohlfahrt gereicht, wofür Ich eins 
mal vor dem Könige aller Könige Rechenſchaft ablegen fol; 
Dieß iſt Alles, was Ich von Each fordre, und wenn 
Ihr dieß beobachtet, fo erfüde hr Eure Mir und dem 
Valerlande fchuldige Pflichten, zu deren eidlichen Des 
fräftigung Ih Euch nun, jufolge: dem Schwediſchen 
Geſctze, haben rufen laßen. —* er Re 
Ich verbleibe Euch ſammt und ſonders mit aller Koͤ⸗ 
niglicher Huld und Gnade wohlgewogen. 


. ’ f . j 
| IV. 
Litteratur. Intereßante, nuͤtzliche 
Schriften. — 
Verſuche zu ſehen. Zweyter Theil. ©. 469. 
in gu Sambutg;, bey Soffinann, 1800. 
Wir haben vor einiger Zeir, bey der Anzeige eines 
Hiftorifhen Werks über die alte Geſchichte, bemerkt, daß, 
beſonders in der Griechiſchen und Römischen Geſchichte, 
noch viel neues geſagt werden koͤnne, wenn ein denken⸗ 


der Kopf dieſe Geſchichte mit vorurtheilsfreyer, gruͤnd⸗ 


licher Krise bearbeitete, und die Schlacken der alten 


Prahlereyen, und falfchen Borftellungen, von der reinen. 
Wahrheit ſichten koͤnne, uno wolle, In diefem Werke 
Bier iſi ein großer Theil ſolcher Bemerkungen, in polts 
Auſcher und religioͤſer Hinficht, enthalten. Es ift eine 


Beieuchtung vieler gemein gewordnen Irrthuͤmer, Be 


in unſern Tagen die ſchrecklichſten Folgen gehabt, und 
.  zar Verbreitung vevolutionairer, ſtaats verderblicher Mey⸗ 
‚nungen, und Blendwetke unudlich viel beygetragen dar 
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+ Mic Haben-dem erften Theile diefer fehr gegluͤckten 
-Berfuche zu ſehen, zur Zeit ſeiner Erfcheinung (im Jahr: 
gange 1797, September: Monat S. 929 u. f.) den 
verdienten Ruhm ertheilt, und müßen. hier mit Wahrs 
heit verfichern, daf der zweyte Theil dem erften an Sur 
tereße der Semeinnüßigkeit, an Reichthum von Bemer; 
kungen ,„ an Wirhtigkett der Reſutzate, noch weit über: 
er Wenn auch der gründliche Kenner der Geſchichte 
in den hiſtoriſchen Factis Feine Neuigkeiten finder, fo 
find ‚die Darftellungs; Arten, und die Meflsrionen, in 
manchem Betrachte, von neuem Werthe, vornehmlich 
zu unirer Zeitz in welcher die eigentlichen Objeuranten, 
wie der Kukuk, ihren Namen allen denen zufchreyen, 
die fih nicht wollen von betrügerifchen Leitern, mit: 
verbundnen Augen führen laßen, ohne das wahre Licht - 
zu fehen. — — Viele Stellen find wie. gleichtam, 
unfrer Seele entwandt. Wenn wir nur den vorzüge 
lichften Theil des Schäßbarften in diefem Werke Hier 
mittheilen wollten, fo würden wir viele Bogen dazu 
noͤthig haben. | 

Es wäre zu wuͤnſchen, daß der Verfaßer einen ge: 
wißen Plian vorgezeichnet,. oder doch Abſchnitte, und 
Abtheilungen gemacht haͤtte. Aber jo läuft der Strom, 
der Gedanfen, und der Darftellungen, jo an den Ges 
ftaden der Geſchichte ſchnell fort hinweg, daß der Leſer 
nie einen Ruhepunct findet, und in eins weg fortger 
trieben wird. Es ift aus diefem Mangel am Plane. 
quch die Unbequemlichkeit entſtanden, daß verſchiedenes 
wiederholt geſagt worden iſt, obgleich mit andern Redens⸗ 
arten, und in andrer Verbindung. Aber jede Kritik 
iſt ungerecht, die einem Verſaßer den Plan vorihreiben 
will, den er Härte befolgen follen. Go tft denn dich 
Werk eıne Khapfedie von Beleuchtung, und Derichtis 
gungen. der alten Griechiſchen und Roͤmiſchtn Geichichte, 
‚ und deren ſeichten, halbkundigen Bewunderern, Eospreis 
fern und Nachahmern, beſonders unter den Hevolutione: | 

Polit. Journ. Junius 1800. Pp Fran⸗ 
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Franzoſen, und deren le Paten) in poli⸗ 
tiſcher, civiler, und religiöfer Hinſicht. J 
Wir glauben etwas verdienſtliches, bey Gelegenhelt 

der Analyfe dieſes ausgezeichneten ſchaͤtzbaren Herks zu 

thun, wenn wir nuͤr einige Stellen hier —RE 
Anſtatt das Griecifche —— — e 
Laſterhaftigkeit oſeiner eignen Derrilgung enter⸗ 
tete Volk zum (leider nur von der Fran oͤſiſchen Natlon 
zu ſehr nachgeahmten) Vorbilde aufzuſtellen, feine, nur 
den Schein der Freyheit tragenden, von jedem kuͤhnen, 
liſtigen, gewandten Demagogen, zum Fangſpiele gebrauch⸗ 
ten Duddez: Staaten, zu Beyſpielen des Nachſtrebens 
anzuführen, 'follte man. vielmeht dem Schickale der Zei 
ten danfen, daß es diefe derführerifche, mit fo anzie⸗ 
henden Laftern ausgeruͤſtete, unter der Larve der Huma⸗ 
nitaͤt, (der Aufklaͤrung, und der Beſreyung vom Dies 
glerun, 8: Joche) mit egoiftifcher Inhumanitaͤt verfabs 
rende Natidn aus der Lifte der Völker” 'geftrichen hat. 

Stedt es nichr vielleicht jeht eine Nation in Europa, 

auf welche diefe Praͤdicate vollkommen paßen? — ind 
die Prädicate führeh die Folgen herbey. — — 

Ein vorurtheilfreyer Blick in die Geſchichte deb ge⸗ 
feyerten griechifchen Volks zu der Zeit, da es die höchfte 
‚Ausbildung menſchlicher Künfte erworben, eine Anfiche 
feiner derzeitigen Religion, Staatsrerfaßung, Sitten, 
und Handlungsweife möchte am dienlihiten 8 die 
Nichtigkeit der Vorſtellung von der ſittlichen Groͤße, 
und edelſten Humanitaͤt, die unſre Zeit⸗Goͤtter fo ein: 
ſichtig, und präceptormäßig von den. Griechen aufftelien, _. 
zu zeigen, und den wunderſamen Glauben an Griecht⸗ 

ſchen Patriotismus, Tugend, und Wahrheit, Socratis 
ſche Wahle, und andre lobgeprieſene Dinge, gar ſeht zu 
- Thwähen, — Alle Staaten Griecheniands hatten 
eine Are Patricier, Adelicher, deren Anfehen um fo gröfs 
fer, und Autoricät Übender war, da fih Ihre Herkunft 
* dem Olympe ſelbſt verlor. Sierji cahre man alle 
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die Familien, welche ſich von Koͤnigen, Helden, und den 
erſten Geſetzgebern herreihneten” | 

« Ym den bezweckten Erweis anfzuftellen, daß weder 
Arhen, noh Sparta, no Rom, anders als jedes für 
fih, nicht Für die Nachwelt, und andre Nationen, fich 
Berfaßungen, Religion, und Gefeße gegeben haben, die 
ſich für kein Voik unter andern Umſtaͤnden, Zeiten, und 
Orten ſchicken, braucht man nur einen hiſtoriſchen Blick 
auf das aue Rom zu werfen.” Der Berfaßer giebt 
einen wohl concentrirten politifhen Inbegtif der Roͤmi⸗ 
ſchen Geſchichte von den erfien Königen an bis auf die _ 
fpätern Kaifer hinab, und eine VBergleichung mit der 
Sranzöfiihen Umwaͤlzung bis anf Budnaparte hinab, in 
einer 'gedrängten Schönen Darftellung., Sehr richtig 
find die Parallelen zwiſchen den Formen der jeßigen Frans 
zöfiiihen Verſaßung, und der Roͤmiſchen, unter den erften 
Katſern, da auch noch die Republicaniſche Außen⸗Seite 

blieb. Sehr wahr, Heißt es (S. 341) daß in Fran 

reich num der rein monarchiſche Despotisenne in 
der demofratifhen Republik recht feft gegründer ſey. 
Noch ftärker drückt fih der Verfaßer ©. 352 u. f. aus, 

Ueber den philoiophiftiichen Unſinn unfrer Tage,die 
Religions Begriffe zu vernichten, ft noch bis jeßt nie - 
fo viel wahres, fo viel insersBantes geſagt worden, als 
in diefer Anleitung zu ſehen. 

⸗Welches philoſophiſche Reſultat hat denn die Kri⸗ 
sie der Bernuntt, und der Philoſophie herdorgebracht, 
die, als eine wicht zu bezwetfernde Autorität den Vorkas 
glauben erfeßten, nur Vernuiiftglaube, nitht einmal 
Phileſophie ſeyn Fönnte? Welche don allen diefen Reſul⸗ 
taten fönnen als geihloßen und vollender angefehen wer. 
. den, da ſelbſt die Meinungen derer, die fie hervorge⸗ 
bracht, darüber jo verfchieden, fo unſeſt, und ſchwankend 
ud? — Od die, am die Fetrygeiſterey anderer glau⸗ 


benden Freygeiſter, dieſe glaͤubigen Unglaͤubigen, dadurch 


gluͤcklicher und beßer ſind, das moͤchte wohl für fe am 
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ſchonend ſten durch Nichtunterſuchung beantwortet wer⸗ 
den.” Ueberhaupt verdient alles was der Verſaßer über 
| Volfe-Religion und deren Nothwendigkeit fagt, zu 
anfern Zeiten beherzigt zu werden, wo man alles weg: 
declamiren, wegfchreyen, auch wohl wegſchimpfen will, 
was nicht zur Srreligiöficät dienen fann, — In un 
ferm egoiftifchen Zeitalter, dag gegen alle geieglihe Ge 
walten angeht, will dennoch ein jeder der Beherrſcher 
des unabftreitbarften Veſitzthums, der Meynung ſeiner 
Mitmenſchen ſeyn.“ 

So gewiß es if; daß die Chriſtliche, als pofl 
tive, Religion, alle die moratifc  prastifhen Wahrhei⸗ 
ten lehrt, welche die Bernunfe, Religion enthalten fol, ſo 
fehr fragt es fi, 06 die Vernunſtwahr heiten zur Beſell⸗ 
gung guter Menſchen hinreichend ſind: zur Beptrung der 
Döfen find fle es ſicher nicht.” — Es ift Zeit von den 
aufgeklaͤtten Verfinſterungen, und den verſinſternden 
Aufklaͤrungen zuruͤrkkzukommen. — 

Das große, zehn Jahre durchgeſplelte, Drama, das 
-die Erde mit Blue uͤberſchwemmt, fie mit nie vorher 
gefanneen Greueln, Verrat) und Betrug befannt ge 
macht, überall die BVerhättniße t des bürgerlichen Lebens 
verrückt, alles was Philoſe phie und Cultur langſam 
aufgebaut hatten, zum großen Theile wieder zuſammen 
geworfen hat, ſteht auf dem Puncte w wieder ſtille, von 
dem ed anfieng.” 

Man ficht aus diefen wenigen Proben, denen wie 
gerne nod) mehrere beyfügten, wenn es der Raum ges 
flattete, von welchen Werthe diejes, in unjern Tagen 
unendlich wichtige, Buch iſt. 

Mir koͤnnen nicht umbhin dabey zu bedauern, dag 
an verichtednen Orten die Sorafalt des Stils vermißt 

wird, fo daß man Unrichtigteit in der Konftruction, Uns 
zuſammenhang der Perioden, und Incorrectheit bes 
merke, E86 Scheint der Schreibart die Ichte Hand der 
Kritik des al zu fehlen, der im ganzen 
| Leb—⸗ 
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Lebhaſtigkeit, und dem bekannten Genie des verdienſt⸗ 
vollen Schriftſtellers, bezeichnet iſt. Aber aller kleiner 
Maͤngel ungeachtet, koͤnnen wir verſichern, daß jeder 
Leſer mit dieſen Verſuchen zu ſehen, ſehr hell, ſehr 
weit, ſehr richtig ſehen lernen kann. Moͤchte doch 
dieſes Buch die ausgebreitetſte Lectuͤre werden! 


Allgemeine Ueberſicht Frankreichs von Franz 
Jbis auf Ludwig XVI und der Freyſtaaten von 
Nord⸗Amerika von ihrem Kntſtehen bis auf 
die heutigen Zeiten, in Hinſicht des Charakters, der 
Sitten, der Conſtitution, der wißenſchaftlichen Cultur, 
und der übrigen Ausbildung der Bewohner beyder Neis | 
che; nebſt einer Gegeneinanderftellung ihrer 
Revolutionen von SE. A. W. von Zimmermann. 
Auch unter dem Titel: Franfreich und die Freye 
fasten: von Nord⸗America 26. Zweyter Band, 
Braunſchweig, gedruckt und verlegt bey C. Reichard. 
1500. :8.:,®©, 612, | 

‚Die neuen Sranzofen unfrer Tage haben das Bey: 
ſpiel der alten Römer nahahmen, und ſich öfters mie 
diefen in eine Parallele fegen wollen — allein weld 
‚eine himmelweite Kluft des Lnterfchieds ift zwiſchen 
‚einem Collot d'Herbois, einem Nobespierre, und den 
andern Stiftern der Neugallifhen Republik, und zwis 
ſchen Balerius Publicola und feinen Landsleuten befe: 
flige? Ehen fo abfurd, unpaßend und widerfinnig ift es, 
„die. Errichtung des Americaniſchen Freyftaars mit der 
Franzoͤſiſchen Revolution vergleichen zu wollen. Jene 
‚war nichts als eine durch Gewalt der Waffen bewirkte 
Losreißung einer , mehrere tauſend Meilen weit ent . 
‚ernten, Kolonie vom Diutterlande — dieſe legtre aber 
die Umſtuͤrzung ‚einer vierzehnhundertjährigen Monars 
achie, und. der damit. verbundnen Grundfäulen des Na: 
tionalgluͤcks. Hoͤchſtverdienſtvoll und wichtig zur Bes 

richtigung dieſer ſo wie mancher andern daraus gefolr 
I B»3 | gertög 


2 m Litteratun. 


gersen falfchen’ Ideen und Urtheile, und zus Aufklärung 
der neueſten Zeitbegebenheiten mar daher das. Unterneh⸗ 
men des Herrn Hofrathe von Zimmermann, die Re 
volutionen beyder Länder gegeneinander zu ftellen, und 
das Wefenttiche ihres Charakters und ihrer Abweichung 
ins Lıcht zu feßen. Die Ausführung diefer interefans , 
ten Parallele, wurde unter der Meifterhand des in fo 
wannichfaltigen Zweigen der Litteratur, und beſonders 
auch in dieſem Fache berühmten Verfaßers, ein hiſto⸗ 
riſch/ſtatiſtiſches Gemaͤlde Frankreichs, und der Freyſtaa⸗ 
ten von Norde America. So erhielt das Teutſche Pub⸗ 
licum ein Werk, welches durch eine ſeltene Gedanken 
fülle, neue Darſtellungen, Nach forſchungen und Ueber⸗ 
blicke, einen durch eine aue gebreitete Belefenheit aufge⸗ 
haͤuften Reichthum von Thatſachen, und durch einen 
angenehmen hiſtochſchen Vortrag, unter den ſchaͤtzbar⸗ 
fen Erzeugnißen der neueften Litteratur einen ausge: 
zeichneten Rang einnimmt, Undpartheylichkeit leitete 
bey demfelden die Feder des philoſophiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibers der ſtets auf’ den Hauptgrundſatz der Noth⸗ 
wendigkeit der Sicherheit des Rigenthums, die 
Baſis der Entftehung, und der Eriftenz aler Staaten 
in der Welt, zuruͤckgeht. Die Vollendung eines jeden 
einzelnen Abſchnites verräch den Zeitaufwand und die 
große Anftrengund dee unendlichen Mühe, welche die 
Ausarbeitung gekofter hatz fo iſt die ſchwietige Ge 
ſchichte des Gangs und der Zerrüttung des Finanzwe⸗ 

ſens in Frankreich mie gruͤndlichem Scharfſinne entwickelt. 
Wenn auf der ganzen Erde (ſagt HH HS. XVII 

der Vorrede) niemals die Idee non einer erblichen Mo⸗ 
narchie vorhanden geweſen waͤre, fo müßte man fie für 
die Franzöfifche Nation erfinden.” Die Wahrheit dies 
ſes Satzes zeigt die Geſchichte von Frankreich, Die hier mit 
einem eigenthümlichen Fntereße, and einem ganz neuen 
. Sefihtepuncte, und fo gezeichner ift, daß auch der Ger 
ſchichtskennet mit Vergnügen dabey verweilt, . u. | 
De Sr Ber⸗ 
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Verſaßer ſchildert mit treffenden Zügen die. Bildung 
und den Charakter der Franzöfifchen Natien von Franz 
Ian. »“Eingeimpft, und nur zu glüdlich eingeimpft 
war den taftlofen ungeftümen Franzoſen, zwey Negier 
rungen hindurch, dad perheerende Giſt der Eroberungs⸗ 
ſucht, ald Fran; I an das Ruder trat, Reich an jugends 
licher Kraft und Gewandtheit, ‚often, redlich, und uners 
wmuͤdlich, an Ehrfuht und Kühnhelt grenzenlos, voll 
von Gefühl für alles Schöne und Große, aber aud) 
hoͤchſt leichtfinnig, übereile und oft araufam, ein wahr 
tes Urbild feiner Nation im fihönften Lichte, fand er 
im 2ıften Jahte faft uneingeſchraͤnkt an der Spitze des 
mächtigften Volks von Europa.” Syn diefem philoſophi⸗ 


ſchen Geifte find auch die Nachfolger dieſes Monarchen, 


und ihre Regierungen dargeftellt,. Die Sittenverberbs 
niß und die Verfeinerung der Wolluft, die feit Hein 
eich III in Frankreich tiefe Wurzeln flug, und die Li⸗ 
gue findet man hier mit neuen lebhaften Farben gemaßlt. 
Beſonders glauben wir unfre Lefer auf die Regierung: 
geihichte Heinrichs des Großen (IV).und Ludwigs XIV 
aufmerkfam machen zu müßen, indem wir bedauern, daß 
uns ber fo eingefchränfte Raum nicht geſtattet Die ein: 
zelnen Schönheiten auszuheben, 

| Nachdem Frankreichs Bildung bis zu feinem letzten 
Monarchen, bis zur TIhronbefteigung Ludwigs XVI 
beendigt ift, folgt eine kurze Weberficht der. Bildung der 
vereinigten Staaten von Nord: America, Vorzüglich 
wichtig und von allgemeiner hiſtoriſch politiſcher Merk; 
würdigfeit find die aus dem ganzen Werke hergeleiteten 
ap Ungleichheit Frankreichs und America's 
in Ruͤckſicht ihrer Länder, und Bevoͤlkerung. Die Volks; 
dichtigkeit von Frankreich war 31mal fo groß als die der 
Vereinigten Staaten; oder 37mal fo viel Menfchen als 


bortiwaren im Durchſchnitte auf einem Bezirke von 


gleicher Größe, in Frankreich zufammengedrängt. Abs 


ſtechender —— der Franzoſen und der Americaner· 
* Beth 


Pp« 
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Werth der monarchiſchen Kegierungsform für Frank, 
reich. Verdienſte und Tapferkeit des Adels, Die Koͤ— 
nige haben Frankreich nicht nur zu ſeiner heutigen Macht, 
fondern auch zu dem höchften Grade der Eultur geführt; 
leßtere war die Haupturſache der erftern. Frankreich 
iſt das gefährlichfte Reich für ganz Europa. America 
erlitt durch feine Trennung vom Mutterlande feine Res 
volution; feinen Umfturz der, erſten Grundlagen feiner 
Secietät. * Und fo erwas will man mit der Revolution 
in Frankreich vergleihbar finden? — Entwickelung der 
heutigen Revolution: Unvernunft und Bosheit waren 
ihre Eltern; Kraftiofigkeit, Iinfunde und Leichrfinn ihre 
Pathen! Frankreich war, allen Behauptungen der De: 
moktaten zuwider, ein ſehr reicher mächtiger Staat 
Hrade vor dem Ausbruche der Revolution 
Ales baare Geld Unter Ludwig Unter Ludwig. 
in Frankreich AV, XVI. 
wurde geſchaͤtzt | 
ıf 


au 
Der Werth aller 

Land und {u -⸗· re 
duftrieproducte 

. war 1984,500,008 ,  3400,000,000. 
Orfammte Aus: 

gabe Fran 


’800,00@,000 , '2000,000,000, 


reiche 324,000,000 ,  633,243,000. 
. Sefammie Staat. | 
fihuld 4500,000,000 ,  4125,000,000. 


Die Bevoͤlkerung hat fich feit Lüdwig XVI bis zur 
Revolution etwa um ein Fünftheil vermehrt. Frank; 
reiche Bilanz in der Ein; und Ausfuhr hatte um mehr 
ald 20 Millionen gewonnen; der ganze Verkehr war 
aber erftaunlich erhöht, da die Erporren beynahe viermal 

‚fo Hoch geftiegen waren. Vorzüglich hatten die Fiſche⸗ 
reyen Frankreichs fihr zugenommen, fie waren-beynahe 

ſiebenmal fo einträglich als zuvor. ' Hieraus — 
—— | gende 


’ 
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gende fernere Nefultate. "Die Nationalſchuld war 
faſt um 400 Millionen geringer als unter Luds 
wig XIV: die Geldmaße des Königreichs hinge⸗ 
gen in unfern Zeiten drittchalbmal ſo groß. Zu 
gleich find die Producte des Landes und der Indu⸗ 
firie faft um das doppelte geftiegen ; und wenn da: 
her die Kontriburionen und die Staatsausgaben fid) 
verdoppelt haben, fo erießte ſich dieß durch jene große 
Huͤlfsmittel reichlih. — . Die Grundlage der ganzen 
Revolution ift Raub und Plünderung des Eigenthums. 
Hier iſt der grelle Contraft zwifchen den Revolutionen 
von America und Franfreid. In America ward das 
Eigenthum und alles , worauf eine für die Dauer be— 
rechnete Societät fich gründet, durch die Revolution bes 
feftige. In Frankreich ward das Eigentum, und jedes, 
wodurch die Socierät Sicherheit erhält, zertruͤmmert! — 
Frankreich ift durch diefe Revolution dem Auslande noch 
weit gefährlicher als unter feinen Koͤnigen. Einige Hof 
nungen für Frankreich und Europa überhaupt, Ausfichs 
ten für America, ge Ser 


— — Durchfluͤge durch Teutſchland, 
die Niederlande, und Frankreich. Dritter Band. 
Auch unter dem Titel: Durchfluͤge durch Teutſchland, 
u. ſ. w. Siebenter Band. Mit dem Motto; Misery 
acquaints a man with strange :bed.- fellows’; 
'Shakspeare, Hamburg bey B. G. Hoffmann, 1800. 
. ©. 288. . | Ä 
Dieſe unterhaltenden Reife: Bemerkungen eines unfs 
rer beften Teutſchen Schriftfieller, find unſern Lefern 
bereits aus den Anzeigen der vorhergehenden Iheile bes 
kannt. Auch diefer Band trägt das originelle Gepräge 
feiner Brüder: Beobachtungs; und Forichergeift iſt darin 
“mit einer angenehmen, bisweilen fhwärmerifchen Laune 
verſchmolzen, und die Epifoden, die dann und. wann in 
die Schilderungen des Neijebeichreibers gewebt find, feſ⸗ 
er PBp5 | feln 
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fein die Aufmerkfamkeit durch neue Mannichſaltigkeit, 
und machen die Lecture noch anziehender, Ohne uns 
‚daher bey den Vorzuͤgen und Eigenichaften des Buchs 
aufzuhalten; wollen wir, fo viel es die Beengung des 
Platzes erlaubt, bier einzelne Auszüge aus dem Sin: 
halte defelben vorlegen, Die Reichsitadt Regensburg 
enthält 1287 Haͤuſer, und zählt nicht über 22000 Eins 


wohner; von denen zwey Drittheile der Kathoitichen, 


und ein Drittheil der Evangeliihen Religion zugethan 
find. Dennoch ift die Evangeliiche Religion die herr:. 
‚febendfte in Regensburg, und nur zwey Eatholifche Eins 
wohner dürfen Bürger feyn. Dieß find jetzt'ein paar Gaſt⸗ 
wirthe. Die Nichtlutheriſchen Kaufleute ſind, oder heißen 
Reichstags Schutzverwandte. Rath und Buͤrgerſchaft 
find Lutheraner. Das Stadtregiment iſt in den Händen 
eines innern und dußern Raths, und dem Ausſchuß der 
‚Semeinen, Der Speditionshandelund die Donau, Shift 


— 


« fahrt. find nicht unbedeutend, aber Manufacturen und 


Fabtiken exiſtiren Hier ganz und gar nicht; die Stadt 
unterhält 200 Mann Sarnifon.. Es find Hier viele 


rreiche katholiſche Stiftungen. Köln und Aachen ausges 


nommen, fieht man in keiner Teutſchen Stadt fü viele 
Bettler als in Regensburg. Der Tanz ift eines der 
leidenſchaftlichſten VBergnügungen feiner Bewohner, Die 
Donau fann in Hinſicht ihrer Breite, Tiefe, und ihres 
fangen Laufs, für den erften Teutſchen Fluß gerechnet 
werden, Sie verfährt jedoch auswärts faft nichts als 


Salz und Wein; von ihrem Ausfluße ins ſchwarze Meer 


bringt fie nichts nach dem feften Lande zurücd, Die 
Donau⸗Uſer find voller Berge, Felfenwände, Buchten 
und Krümmungen von den wunderlichſten Seftalten.- 
Der ſchwermuͤthige Charakıer der Donau wird 
durch die auf ihr getriebene Schiffahrt nicht erheitert z 
fein Donau Schif führt ein Segel. Paßau bat 700 
Snänfer, worin 700 Menfhen wohnen follen, Das 
welsliche Gebiet des Fürftbifhofs von. Paßau enthaͤlt 
u | 5 15 
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15 [I Mellen, an Einfünften ziehe er jährlich über 
200,000 Gulden. Baiern, vorzüglich Miederbarern, 
ift gleichtam Die Kornkammer des füdlichen Teuefchlande, 
und liefert dem Auslande jährlich. über 2 Millionen 
Scheffel Getraide. Die Ausfuhr Übertrift die Eins 
fuhr um nicht völlig eine Million Gulden, Baiern 
verlor 1777 durch den Teſchner Frieden 2156 Höfe 
mit 64,703 Seelen, und demohngeachtet zählte es im 
Jahr 1785, 815,195 Menfchen, Niederbaiern ift am 
ſtaͤrkſten bevoͤltert, Von den 576 [} Meilen, welche 

die Oberflaͤche Baierns enthält, rechnet man. 100 [} 
Meilen auf die 549 Fürften, und 578 [} Meilen auf 
Die Aecker und Wieſen. Noch befigt Batern 78 Prär 
datenflöfter, 750. Francidcaner, 560 Kapueinet „ 120 
Karmeliter⸗Moͤnche und 200, Einfiedler. Die Einkünfte 
des Ehurfürkten werden ſich nicht viel uͤber 4 Millionen 
Sulden belaufen; die Ausgaben haben feit : mehrern 
Jahren die Einnahme. immer um einige 70,000 Gul— 
den überftiegen, : Die Stadt Hinz hat eine fehr große 
Wollenmanufactur, die im jahre 1786 für 1,200,008 
Gulden Erzeugniße verkaufte, wovon über 100,000 
zeiner Ueberſchuß feyn ſoll. Linz folk mit der Sarnifon 
26,000 Einwohner haben, Maria⸗Taͤferle ift der 
Heitigfte Wallfahrtsort unter allen im.ganzen, weiten 
katholiſchen Teutſchlande. Man rechner, daß jährlid) 
109,000 fremde Wallfahrer Hierherfommen, Unwahr⸗ 
ſcheinlich ſcheint dieß nicht, da beym Dartfeyn des Vers 
foßers am Maria Himmelfahrtstage allein gooo Men: 
fhen eintrafen. Faſt alle Pilger machen den ganzen 
‚Weg barfuß, und diejenigen, welche recht firenge ihre 
begangnen Sünden abbüßen wollen, rutihen auf bloßen 
Rnieen den fteilen, gekruͤmmten, rauhen, hohen Felfen 
bi6 vor den Altar der Kirche hinauf. “ Eine Arbeir, die 
- „anderthalb volle Tage wegnimmt. Niederoͤſterreich 
wird für die fruchtbarſte Provinz der Defterreichifchen 
Beflgungen gehalten; auch mag es wohl die a. 


— 
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ſeyn. Der Weinbau allein erzeugt jährlich > Millionen 


Eimer Wein. Mad) ter Levance werden fehr viele Ei 


fenwaaren verfandt; und wenn gleth von dort nach den 
Oeſterreichiſchen Sraaten für, 9 Millionen Waaren zus 
ruͤckkemmen, ſo ſoll das Land doch 2 Millionen an 
feinem Verkaufe gewinnen. — — ae — 


WM. J. E. Fabri, Profeßors in. Erlangen ꝛc. 
sandbuch der neueſten Geographie für Akade⸗ 
mien und Gymnaſten. Nebſt einer Zinleituug 
in die mathematiſche und phyſikaliſche Erdbes 
ſchreibung, und einem. vollftändigen Regiſter. 
Siebente, verbeßerte und. vermehrte Auflage, 
"Salle, Hy Heinmerde und Schweriche, 1800. Hr. 8. 

Ein Werk, welches, wie dieſes, einen jo ausgezeich⸗ 
neten Beyfall eingeerndtet hat, daß mitten unter der 


Fluth der zahlloſen neuern geographiſchen Handbücher 


fieben Auflagen davon gemacht werden mußten, bedarf 


feiner Empfehlungen. : Die gegenwärtige fiebente Auflas 


‘ge deßelben hat durdy den Fleiß und. durch die aufinerk⸗ 


ſame Sorgfalt des Herrn Prof; Fabri neuen vermehrten 
Nutzen und einen noch hoͤhern Brad von Zwerfmäßigkeit 
erhalten. ': Da einzelne Privatperfonen ſchon die erſte 
Ausgabe zu führen „Handgebrauche,, zum’ Nachſchlagen 
benutzten, ſokwurden nachher in.den folgenden Auflagen 
bisweilen mehrere Schmirfwürdigfeiten aufgenommen, 
als bey‘ dem akademiſchen Unterrichte in der Erdkunde 
berührt werden koͤnnen. Dieſe neueſte fiebente Ausgabe 
charakteriſirt ſich wieder durch vielfache neue Berichtie 
gungen. Der Verf. führe in der. Vorrede. an, “daß 
“an 3 des ganzen Textes völlig neu ausgearbeitet. joy” 
Wir Haben fie mit der erſten Auflage, die wir ebenfalls 
beſitzen, verglichen, und fönnen verfichern, ‚daß die Be; 
‚fcheidenheit: deßelben eher zu wenig als zuviel gefagthat. 
Sogar tm der geographijchen Litteratur find unter allen 
Aeſchwitten die neueſten Produtte der Erdbeſchreibung 

a | nach⸗ 
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nachgetragen worden. Die wefentltähften und wichtig⸗ 
ſten Verbeßerungen und Zuſaͤtze beſtehen aber in den 
neuen Angaben von dem Flaͤcheninhalte, der Volkszahl etc. 
der einzelnen Länder, die aus den bekannt gewordnen 
glaubwuͤrdigſten Nachrichten, und bey Teutſchland nicht 
ſelten aus, handſchriftlichen Quellen geſchoͤpft find, - 
Geiſt und Gang der letzten Pariſer Revolu⸗ 
tion, oder: Was iſt von derſelben für den Fries 
den zu hoffen, oder zu fuͤrchten? Teutſchland, 
1800. S. 61. in gr. gvo. R Zn 
- Der Berfaßer diejer denfwärdigen Schrift, tft: zwar 
auf dem Tirel nicht gedruckt angezeigt, aber wir koͤnnen 
verfichern, daß es einer der gruͤndlichſt denkenden, ges 
ſchaͤtzteſten Männer unter den Schweizern iſt. Dee 
Gegenſtand, den er behandelt, kann nicht wichtiger. ſeyn. 
Er berriſt den gewiß von jedermann, und auch von dem 
Verfaßer gewünfchten Frieden. Wer follte den Frieden. 
aufrichtiger wünfchen, als ein Schweißer? aber das 
Wort Friede, mit dem wir ſchon fo oft betrogen wor: 
den, muß uns nicht noch wieder betruͤgen. « Einige 
glauben, fagt der Berfaßer, die Sjacobiner ſeyen gejtürzt, 
weil einige fühne Feinde der neuen Bewaithaber vers 
jagt oder entfernt worden find. Es iftaber im Gegen; 
theile wahr, daß die Jacobiner keinesweges geſtuͤrzt 
worden ſind, ſondern daß man vielmehr das einzige noch 
uͤbrige Mittel ausgedacht, und angewendet hat, ihre 
Herrihait, wo möglich, auf alle Zeiten zu ſichern, welche 
fie durch die bioge Wirkung der nun. abermals im Grade 
liegenden, ſo oft befhmernen dritten Conſtitution, niche 
mehr hätten behalten können.” | 
Wahrer und richtiger iſt nie. ein. Urtheil geweſen. 
Auch beweift es der Verf, in der nanzen Folge diefer 
Schriſt mir einleuchtenden Darftellungen Er zeigt, 
daR diejenigen, welche die letztere Pariſer Mevelution 
bewirts, und jegt Die Gewalt au fich gerigen haben, ung 
. durch⸗ 
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durchaus nicht mehr Zutrauen, als die vorigen Gewalt⸗ 
haber einflößen koͤnnen. Man lieſt Hier eine Schilde⸗ 
sung von Buonaparte, die freylich keine Lobrede iſt, und 
feine Thaten, Gefinnungen, und Projecte ganz anders 
vorftelle, als nach dem gemeinen Vorurtheile. Viele 
Aufklaͤrungen und aufgeftellte Beweiſe der Rechte der 
reinen Wahheit kommen vielleicht jetzt noch zu zeitig, 
werden aber immer Odcumente der vorurtheilsloſen Ges 
(dichte feyn. Aehnliche Bemerkungen, tie über Buo⸗ 
naparte finder: man über Talleyrand, Maret, Beours 
nonvifte, Semonville, Maßena, Lecourbe, denen, in 
unferm Eremplare, in einer fehriftlichen Note, Brüne, 
Bernadotte, Angereau beygefügt find. Es Tönnten 
noch viele andre, zum Beweiſe, angeführt werden, weſ⸗ 
fen Geiſtes Kind die jeßige Franzöftfche Regierung iſt; 
und wie ein ſchneller Friede nur ein Betrug feyn würde, 
damit die Franzoͤſiſche Regierung neue Kräfte fammeln - 
Tönne, um -einen neuen Nevolutions nah der Spras 
he Buonapartes — Civiliſations⸗Krieg bald moͤg⸗ 
lichſt wiederrangufangen. — Es thut uns leid, daß wir aus 
diefer intereganten Schrift nicht mehr anführen können. 


Einige Erläuterungen über die Cisalpinifche 
‚Republif, von €. 3. Trouve. Zus dem frans 

3öfifhen. 1800. ©. 48. 
Unter den Franzoͤſiſchen Republicaniſchen Geſandten 
Hat Trouve ſich durch eine gemaͤßigte Denkungeart, und 
durch gute Eigenſchaften ausgezeichnet. Auch die Geg— 
ner. der Directorial⸗Faction urtheilen von ihm mir Achs 
tung, 3. B. Telbft Earnor in feiner bekannten Fehde: 
Schrift. Er hatte verſchiedne Mißionen, worunter die 
als Gefandter der Franzöfifchen Republik bey der ehmas - 
tigen Cisalpiniſchen die merfwürdigfte war, weil durch 
ihn, wie er in diefer Schrift Teibft ſagt, die erſte Con⸗ 
Nitution Cisalpintens ungegründer,, und eine neue Ders 
fagung eingeführt wurde. Er zeigt hier, wie- alles, 
was 


IV. Litteratun gar 


was er gethan, auf Befehl des damaligen Directoriums 
gefchehen fey, und mit welcher Reblichkeit, und Vor⸗ 
ſicht er fih dabey benommen habe, erjehlt die Umftände 
bey allen Vorgängen, die Oppofition des Generals Bruͤ⸗ 
ne, die Kabalen der Partheyen, und widerlegt die Vor⸗ 
wuͤtfe, die man ihm dabey gemghe har. Seine Vers 
theidigung tft evident, und die Schrift kann als ein 
Beytrag zu der Geſchichte der Tonvulfionen, in den neuen 
- ephemertihen Republifen dienen. | 
 (MVerfchiedne theils uns zu ſpaͤt eingehändigte, theils 
nur noch in Briefen angekündigte, aber noch nicht uns 
zugefommene Schriften werden naͤchſtens angezeigt 
werden.) | 





Großbrittannifches und Srlandifches Par⸗ 
lament. Verhandlungen vom ten Mai 
bis zum sten Junius. 
UUnter den mannichfaltigen Gegenſtaͤnden, Die die 
Aufmerkſamkeit des Großbrittanniſchen Parlarhents in 
feinen Sitzungen, während den verflognen Monate, 
beſchaͤſtigten, zeichner die Geſchichte zwey Hauptrefuls 
tate der Berathſchlagungen aus. Das erfte war die 
Zuftandebririgung und endliche Beſtimmung der Auf⸗ 
age auf alle Einkünfte, dte Ausführung einer Idee 
des Miniſters, Die ſchon im vorigen Fahre die reichlichs 
ften Früchte getragen hatte. Durch diefes Hülfsmittel, 
weiches das wachſende Nationalvermoͤgen iminer ver; 
größere, und durch den Verkauf der Landtare, 'eine 
gleich unerichäpfliche Reßource, deren Entdeckung dert 
Genie ihres Urhebers nicht minder Ehre macht, fiehe 
ſich die Engliſche Regierung im Stande, noch eine Reihe 
Ä von 
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von Jahren den. glorreichen. Waffenkampf ‚gegen Frank; 
reich fortzuiegen, und die damit verbundnen ungeheuren 
Ausgaben» zu beftreiten. Der, zweyte große Gegenſtand 
‚ der Parlamentöverhandlungen war die Realiſtrung und 
völlige Berichtigung der Frländifchen Union. Alle 
Hinderniße, die fi diefem grwißermaaßen herculiſchen 
Unternehmen entgegen gethürmt hatten, waren geebnet, ‘ 
und man ſah die goldne Periode herannahen, da die 
fhon von den Parlamentern bepder Reihe fanctionirte - 
genaue Verſchwiſterung Irlands mit. Öroßbrittannien 
zur Wirklichkeit übergehen fol —— 
Nachdem die Zuſammenſchmelzung jener beyden 
Inſeln in Einen Staatskoͤrper, die Deckung der erſor⸗ 
derlihen Staalsbedürfnige, die befchloßne Fortdauer 
des Kriegs, die geießlihen Vorkehrungen zur Erhals: 
tung der innern Sicherheit und Ruhe, nachdem alle 
dieſe große Maaßregeln durchgejegt und beendigt, und 
die wiederholten Gegenbeſtrebungen der Oppofitionspars 
theh vereitelt waren, wandte der Brittiiche Senat fett: - 
Augenmerf auf andre minder wichtige Gegenftände.. 
Daher erhielten die Bißungen der Legislatur geringeres 
Intereße. Bis zur Mitte des Maͤrzmonats waren 
Moliceyverfügungen, ale z. B. megen der Fuhrleute in 
London, über die Streitigkeiten zwiichen Herren und 
Dedienten u. ſ. w. nebſt folgenlofen Motionen der Stof 
der Verhandlungen — | — 
Inzwiſchen veranlaßte das am ı5ten Mai begangene 
Attentat auf das Leben des Koͤnigs, eine neu: 
Kalaſtrophe, welche dem Parlamente Getegenheit gab, 
dem Monarchen ſeine Ergebenheit und Treue zu verſit 
chern, und demſelben im Namen der ganzen Nation 
die allgemeinen Geſuͤhle uͤber dieſe verruchte That zu 
bezeigen. Gleich am folgenden Tage, am 16ten Mai, 
trug zuerſt im Oberhauſe der Staatsſecretair Loͤrd Gren⸗ 
ville darauf an, Fam Fuße des Throns, die Empfins 
dungen diejes Hauſes, fo wie die eines jeden. Bewohners 
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des Reichs bey jenem Vorſalle zu fchildern. Es fen, 
die Pflicht der edeln VBerfammlung, fagte er, ihren Un: 
willen und ihren Abſchen über den verrätheriihen und 
meuchelmörderifchen Verſuch gegen die geheiligre Pers 


fon des Sonverains, und ihren Gluͤckwunſch zu deßen 


Vereitlung durch die. göttliche Vorſicht auszudrüden,” 
und er ſchlug in diefer Abſicht eine Adreße an den König 
vor, die einftimmig angenommen wurde, Der Herzog 
von Clarence, der dritte Sohn des Monarchen, verlas 
fie mit der lebhafteſten Bewegung der Thellnahme, und 
feine Rührung war bey den Stellen, die die Dankbars 
keit und Liebe gegen feinen Königlichen Vater bezeugten, 
fo ſtark, daß fie feine Stimme und die Artikulirung der 
orte erftickte, | 
- Diefe Gluͤckwuͤnſchungs⸗Adreße wurde von einer 
Committee des Oberhauſes, an deren Spiße der Throns 
folger, der Prinz von Wallis, die Herzöge von York, | 
Clarence, Cumberland, Slourefter, und der Erzbiſchof 
von Santerbury fanden, dem linterhaufe, in einer Com: 
ferenz mit einer Depntation degelben, mirgetheilt, Die 
ſes trat jog!eich jener Adreße ben, die darauf in Verei⸗ 
ntgung beyder Häufer dem Könige am zıften in feinem- 
Pallaſte zu St, James feyerlich uͤberreicht wurde, und 
im weientlichen ertheilt: "daß die geiftlichen und wein . 
lichen Lords und die Gemeinen des verfammelten Pars 
laments fi dem Throne des Monarchen näherten, um 
nebſt Ihrem Abichen an jener fchwarzen That, zugleich 
ihre herzlichften Gluͤckwuͤnſche über feine glückliche Er⸗ 
rettung von einer fo großen Geſahr, ihm und dem gans 
zen Lande zu erfennen zu geben. Mit völiger Einſicht 
aller der Seegnungen feiner gerechten und milden Regie⸗ 
zung, und mit Verehrung der ausgezeichneten Tugenden, 
weiche den Charakter des Königs zierien, und in der 
Stunde der Pruͤfung ſich ſtets ſo glänzend entwicdelt 
haͤtten erfennten fie demuthsvoll und dankbar den Schuß 
der Borficht, und bäten fie, ferner lange noch über ein 
Polit. Sjourn. Junius 1890. 2g ihnen 


— 


\ 


sa V. Darlament. 


ihnen fo theured Leben zu wachen” Der Monarh 
antwortete auf Diele Adreße in folgender erhaben fhönen 
Rede, dem Ausdrucke der Höchftedeln Simpliritaͤt der 

Empfindung “Mylords und Gehtlemen ! Mit ver; 

mehrter Zufriedenheit empfange Ich jeden neuen Beweit 

der unveraͤnderlichen Ergebenheit, wovon Ihr Betragen 

Mit fo viele Merkmale gegeben bat, Die beftändige 

loyale Treue und Ergebenheit Meines Volks beleben alle 

meine Bemuͤhungen für feine Wohlfahrt, und Ich bin 

Überzeugt, daß Ich Feine annehmlichere Erkenntlichkeit 

für den Schuß bezeigen fann, der Mir und Meiner, Fa 

imilte verliehen worden ift, als indem Ich in Meiner 
Inabläßigen Sorgfalt für das Glück derjenigen beharve, 

deren Intereße Mir die Vorfehung anversraut Hat.’ = 

Da in neuerh Zeiten das Liebel des Ehebruchs und 

die Häufigkeit eheliher Scheidungen in England, dots 

züglich unter den Höhern Elaßen , eine hohe Stufe er; 
reicht hat, und ſich die Bey Piele hiervon immer vers 

bielfälttgeen, Te bewog dieß den Lord Auckland, im 

Oberhauſe eine Bill gegen dieſe moralildie Seuche eins 

zubringen. &ie beichäftigte daßelbe vom 16ten bis zum 

23ſten Mai, da die Bill endlich mit 77 gegen 69 Stim⸗ 
men, alfo nur durch ein Ueberaswicht von 8 Gliedern 
denehmigt wurde, . Lord Auckland, deßen Beredfamteit 
durch die Gründe der Biſchoͤfe unterftüt wurde, fand 
viele Schwierigkeiten, ehe em feine Motion durchſetzen 
konnte, ohngeachtet dielelbe «nicht das Gepraͤge der 
Strenge hatte. . * Er wuͤnſche Fein ſcharſes Geſetz, ſagte 
er, fontern nur ein gelinded. Mittel nach den wahren 


Grundfaͤtzen der. ſittlichen Gefeßgebung. Tacitus ſpraͤ⸗ 


che in feinem beruͤhmten Werke: De Moribus Germa- 
horum: von diefem Verbrechen, und fiyildere den Hohen 
Brad des Unwillens, womit es bey.den alten Teutſchen 
betrachtet worden ſey. Wenn einige edle Lords von 
Menſchlichkeit fprächen,. fo. glaube er, daß Menfchlichz 
keit in dieſem Halle wicht zur Frage gehoͤre.“ Die vors 
* | | duͤslich⸗ 


v. Parlament, 595 


züglichfien, Gegner des Lords Auckland waren die Her: 
zöge von Clarence und Cumbefland, weicher letzterer 
feine erfte Parlaments:Rede (maiden speech) hieruͤber 
hielt; auch erfiärten fi der Prinz von Wallis, ale 
Übrige Königliche Prinzen und viele Herzöge und Lords, 
die zur galanten Welt in London gerechnet wurden, ge: 
gen dieſe Bil, Mit gleichen Widerſpruche Fam fie 
am zoſten ins Unterhaus, mo vorzüglich der Präfident 
des Admiralitätsgerihts, Sir Willtam Scott, Dagegen 
redete. Dieſe Bill welche enıhielt, daß die Bus 
gehung des Ehebruchs durch eine. Perfon mit einem 
wißentlich verheyratheten Frauenzimmer von dem Ger 
„richtshofe von Kings Bench durch, eine Geldſtraſe und 
Einkerkerung, oder durdy eines von beydin beſtraft wer, 
den ſollte, und daß es der Perſon, um deren Ehebruch 
willen eine Ehe dur eine Parlamenrsacte aufgeloͤſet 
würde, nicht freyſtehen follte, ſich nachher mit der Per: 
fen , womit fie Ehebruch begangen hätte, zu verheyra: 
then, fondern daß eine ſolche Verbindung oder Heyraths⸗ 
contract für ungefeglih, und in afler Abfihe nufl und 
nichtig zu halten jey, ift am zoten Junius, nach langen 
Debatten, im Unterhauie mir einer großen Stimmen; 
mehrheit verworfen worden. 
Unter den Discußionen über die verfchlednen Clan: 
feln der veränderten Einkommentaxe, und andern für das 
Ausland menig interefanten Verhandlungen, formirte 
das Unterhaus am 2ö6ften eine Subfidiencommittee, 
nad) dem Vorſchlage des Minifters Pitt. Er trug in 
erfelhen darauf an, “dem Könige eine Summe von 
566,638 DPD. St. zur Erfüllung des Tractats mit dem 
Ehurfärjten von Balern zu betvilligen , wodurch Groß; 
brittannien 12,000 Dann feiner Truppen in Sold und 
Dienft genommen habe.” Nun erhod fich der gewöhn: 
liche Antagoniſt des Minifters, Herr Tierney, und be; 
hauptete, “daß der Römifhe Karfer und der König von 
England in Hinſicht des vorgezeichneten Zwecks dieſes 
5 Qqa 2 Kriegs 
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Kriegs weit von einander abwichen, und gam vetſchiedne 
Abſichten haͤtten. Es ſchiene übrigens daß der Kaiſer 
die ihm als Schuld vorgeſtreckte Summe von ı Mit; 
lion 600,000 Pf. nicht anerkennen wollte” _ Der 
Schatzkammerkanzler verfprah darauf naͤchſt ens die mit 
dem Kalſer gefchloßne Convention oder doch deren 
Grundlage mitzurheilen, und er fügte hinzu: «daß das 
gemeinihaftliche Ziel aler gegen Frankreich‘ verbündeten 
Mächte Widerftand gegen den Ehrdurft und die Erobes 
rungsſucht feiner Negierung fey, wenn uͤbrigens gleich _ 
einer oder einige der alliirten Höfe befondre Zwecke für 
fi) beabſichtigen möchren.” 

Wenn man fid erinnert, daß die zuerſt im verfloß: 
nen Jahre eingeführte Auflage auf die Einfünfte das 
mald heftig beftritten wurde, fo wird man fich nicht 
wundern, daß fich auch dießmal die Oppofition derfek 
ben lebhaft widerſetzte. Dennoch gieng eine Clauſel 
diefer wichtigen Bill nach der andern durch. So et; 
rang die Standhaftigkeit des Miniſters Pitt am zoſten 
Mai einen völlig eniichiedenen Steg, und brachte die 
große Reßource, die dem Staate aus dem Ertrage aller 
Privatrevenuen zuflicht, zum endlichen Beſchluße der 
Geſetzkraſt. Hierauf machten die einfallenden Pfingſt⸗ 
ferien in den Verhandlungen des Brittiſchen Parlaments 
eine kurze Pe die bis zum sten Junius dauerte. 

Irlaͤndiſches Parlament. 

Der verfloöne Maimonat näherte das große Werk der 
Union Srlands mir Großbrittannien feiner Beendigung, 
‚woran das Irlaͤndiſche Parlament nunmehr die tete 
Handgelegt hat. Nicht mehr als vierzehn Tage maren 
erforderlich, um dieiem Unternehmen das Siegel aufzudrüßz 
Een. Am 12ien Mai fandte der Virekoönig, Marquis Corm⸗· 
wallis, eine Bothſchaft an beyde Haͤuſer der Irlaͤndiſchen 
Legislatur mit den Reſolutionen uͤber die Vereinigung, 
und den wenigen Veränderungen und Zuſaͤtzen, die dag 
Engliſche Parlament dabey rag Hatte. “Der König, 

hieß 


.. 
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hieß es darin, wird denjenigen Tag für ben ftolzeften 
feiner Regierung halten, an welchem er alle feine Un— 
tevthanen als Ein Volk betrachten kann, welches unter 
dem gemeinichaftlihen Schuße derfelben Regierung und 
derfelben Seftkgebung verbunden ift, und welches an 
dem Genuße aller der Seegnungen, die die Brittifche 
Conſtitution gewährt, einen gleihen Antheil nimmt.” 
Dieſer glorreihe Tag wurde immer mehr berbeyges 
führt. Die vorgelegten Artikel und deren Verbeßerun⸗ 
gen erhielten, ohngeachtet der Einwuͤrfe der Gegenpars 
they, die Zuftimmung der Annahme. ine vereinigte 
Gluͤckwuͤnſchungsadreße, die beyde Parlamentshaͤuſer 


| zu Dublin an den König über das lebte Attentat gegen 


deßen Leben beſchloßen, und bie in eben dem Geiſte wie 
die des Großbrittanniſchen Parlaments abgefaßt war, 


. seranlaßte in dem Fortgange jener Derathfchlagungen- 


eine nur kurze Incidenz. Der Antrag, den der Staats⸗ 
feeretair, Lord Caſtlereagh, der vornehmfte Beförderer , 
der Unton, am zrfien im Unterhaufe machte, triums 
phirte mit einer Majorität von 60 Gliedern (160 gegen 
100 Stimmen), da die Einbringung einer Bill zur 
incorporicenden Vereinigung Irlands mit Britannien 


bewilligt, wurde.» Vergebens verſuchten die ecbitterten 


Widersacher der Regierung bey der zweyten Verlefung 
derſelben, am 26ften, neue Widerſetzlichkeit. Der Chef 
der Oppoſition, Grattan, der Irlaͤndiſche For, grif die - 
BIN mir den allgemeinen Argumenten logiſcher Spitzfin⸗ 


digkeiten weitläuftig, und in heftigen Ausdrücken, an, und 
ſchloß feine Rede nit der auffallenden Prophezepung, daß 


wenn die Union fiatt finden follte, in einer entferntern 
Periode der unvermeidliche Ausbruch einer. Mebellion 


die Folge feyn würde.” Lord Caſtlereagh antwortete 
‚hierauf, und verficherte, “daß, welche Wirkung eine 
‚folche Prophezeyung auch haben, und aus welcher Abfiche 


fie entipringen möge, fie doch auf-ihn keinen Eindruck 


mache, und. daß die Energie der Regierung eine Empds 
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tung eben fo wohl als die andre zu dämpfen wißen wer 
be? Zwey Tage nachher, am 28ſten Mai, wurde die 
Unions bill auch vom Syrtärtdäichen Oberhauſe durch das les 
bergewicht einer großen Stimmenmehrheit angenommer, 

So vereinigte der Genius des fcheidenden achtzehn 
ten Jahrhunderts die Britten und Syrländer durch neue 
fefte Bande, Wenn die enge Verbindung , die er bey 
feinem Einttitte zwiſchen England und Schottland ftif 


tefe, von den gluͤcklichſten Refultaten begleitet war, fa 


werden diefe durdy die herrlichen Früchte der Itlaͤndiſchen 

‚Unten noch weit übertreffen werdet, und das kuͤnftige 
Jahrhundert wird in dem großen Voreheiten derfelben 

und in der Vermehrung der intern und aͤußern Stärke, 

- der Macht, des Nativnatreichhehums, und des Wohlſtands 
Von Großbritiannten, dievereinigenden Nachwirkungen 
der glänzenden Regierung George III an: der Weisheit 
ſeiner Rathgeber bewundern. — 


Rn nz vi u | 
Ein Schreiben aus Wien. Oelerrei⸗ 
chiſche Staatsmerkwuͤrdigkeiten. 
Wien, den 7ten Junius- 1800. 

Unſere Angelegenheiten, die ſich ſo guͤnſtig angelaſ⸗ 
fen hatten, haben wieder ein widriges Anfehen- bekom⸗ 
men. Seitdem unſre Armee in Teutſchland, in der 
freylich ſchwer zu behauptenden, immenfen Linie von 
Mannheim bis Tyrol durchbrochen, und um ſich zu con⸗ 
centriren, zum Ruͤckzuge genoͤthigt worden, hat fie zwar- - 
täglich, mir einem Muthe, und Standhaftigkeit geitrits 
„ten, denen felbft in feindlichen Berichten mit Lobpreiſung 
Gerechtigkeit geleitet wird; aber fie ward dadurch auch 
geſchwaͤcht, bevor fie, ihre Verſtaͤrkungen an — 
en onnte, 
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fohnte, Endlich tuhten die Beinde, felbft geſchwaͤcht, 
durch einige Zeit, um bequemer die beſetzten Gegenden 
auszuplündern, und ihre Verflärfungen abzumarten, 
Indeßen ſuchte Moreau durch Manoeuvriren den Gene⸗ 
ral Kray aus feiner vortheilhaften Poſition bey Lim zw 
ziehen, wodurch 'diefer fih aber in feinem Plane nicht 
im geringften  beuneuhigen lieg, Er erhält au num 
von hier, und aus. den Provinzen, durch die zum Armee 
gefandten Referve;Bataillons betraͤchtliche Verſtaͤrkungen. 
Man berechnet ihre Zahl, wielleicht wohl su hoch, auf 
48,006 Mann, 

In Stalien hat der tapfere Melas ſeine Siege nicht 
verfolgen koͤnnen, ſondern mußte von dem Var⸗Fluße, 
und derfranzöflihen Grenze, dem über Aoſta einbrechen⸗ 
den Feinde entgegen gehn, Wir feßen auf feine Eins 
fit, und die Tapſerkeit feiner Truppen dad Vertrauen, 
daß er die neue Franzöfiihe Armee, fo wie Die des vor 
rigen Jahre , und die des Mafiena, Beflegen wird, 
Uebel iſts, daß Genua fich noch nicht ergeben-hatz aber 
man darf ed’ fih auch nicht verhehlen, daß ung der Fall 
von Öenua nun nicht mehr fo viel werth iſt, als wenn 
es vor dem Einbruche der neuen Franzoͤſiſchen Armee 
fi ergeben hatte, wodurch unſre Armee ganz Meifter 
von Italien geworden wäre, welches nun nicht ſeyn 
kann, und vielleicht würde Genua durch die da noth: 
wendige ſtarke Beſatzung und nur geniren, fo lange 
doch eine Franjoͤſiſche Armee mitten in Italien ift. 
Unterdeßen ergreift unſre Regierung alle: erforder: 
Ude Maaßregeln. Es find neue Anleihen creirt, und. 
"neue zahlreiche Recrutirungen, mit Bifeltigung aller 
‚bisherigen: Erenitisnen; angeordnet worden. In Uns 
garn foll, wie es heißt, ‚eine Reſerve s Armee aufgeftellt 
werden, 

Mean hat gefagt; der Erzherzog Carl, den die Armee, 
und das Publicum, bey der Anführung der Truppen im 
Teuiſchland — habe das Commando neuerdings 

244 wieder 


wieder erhalten, aber es hat fih durchaus. nicht ber 
Nuͤtigt 


.Der Kaiſer geht vorjetzt gar nicht, mie es ſonſt gs 
woͤhnlich und auch beſchloßen war, auf das Land, um, 

in den gegenwärtigen Umſtaͤnden, immer die Miniſter 
bey ſich zu haben. Die Tonferenzen find. fehr häufig, 
und der Couriers Wechfel iſt äußerft lebhaft; „doch hat 
man noch feinen Anfchein von wirklichen Friedensunter⸗ 
handlungen. — 
Wir erwarten noch in dieſem Monate die Königin 
von Neapel mie einem Theile ihrer Familie, und einem 
zahlreihen Gefolge. . Der gefammte Neapolitanifhe 
Hof hat: Palermo verlafen. » Der König, mit dem 
Kronprinzen, und defen Gemahlin ift nad Neapel ge 
gangen, wo eine allgemieine Amniftie, und_viele Gna— 
denbezeigungen verfündige worden, die Königin ‚aber 
hat ſich nach Livorno eingefhift, von da fie zu Lande . 
hieher sommen mird. Sie wird bey Hofe wohnen. 
Die Dauer ihres Aufenthalts iſt unbekannt, 

linfere Vethaͤltniße mit Rußland haben, wenigſtens 

nach dem bicherigen Beftande, aufgehört. Der. Rußi⸗ 
fche Bothſchafter, Kerr von Kalitihew, bat wirklich 
den Befehl erhalten, über Earlöbad nach Haufe zu rei⸗ 
fen, und hat eine Eurze Abſchieds Audienz gehabt. Der 
Geſchaͤſtstraͤger, Hr. v. Kiipfeld, der nach Regensburg 
beftimme ift, befinder fi noch Hier. Unſer Bothſchaf⸗ 
ter, Graf Cobenzl hat ebenfalls Petersburg verlaßen, 
und iſt bereits in Mähren , der Landgraf von Fürftens 
berg aber alldier angefommen. Die Grundfäge des 
Rußiſchen Hofes find ganz geändert. Man äuffert ger. 
gen das bisherige Syftem eine große Abneigung, gegen - 
‚die Republicaniſch⸗Franzoͤſiſche Parchey viel Geneigtheit. 
Mit Preußen herricht eine neue große Freundſchaft. 
‚Wie man verfihern will, wird auch Ludwig der XVIIlte 
mit feinem Hofe Mitau verlaßen. — 





on 
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Im Königreihe Böhmen find, im vorigen Jahre 
124,017. Menfchen „geboren worden, nämlich 63,664 
Männliden, und 60,353 weiblichen Geſchlechts; und 
zwar zu Prag 1835 männliche, 1726 weibliche. Ger 
ftorben find 99,079, namlich 48,953 männliche, 50,121 
weibliche Perſonen: alfo find im vorigen Sjahre 24,938 
mehr geboten als geftorben. Am 26ſten Mai hat der ge⸗ 
woͤhnliche Landtag im Königreiche Böhmen, zu Prag, 
feinen Anfang genommen, 

Von welchem Werthe die Spinnerey und — 
in Böhmen fen , erhellet auf folgender Lifte vom vorl: 
gen Jahre. Es befanden fih im Königreiche 27,370 
Meiſter, 6802 Gelellen, 2801 Lehrlinge, 221,389 
Flahsipinner, 38,584 Wollerfpinner, 19,892 Baums 
wolenfpinner, und 35,413 YLeinweberfiühle. Die _ 
guten Garne zur Leinewand werden größtentheils im 
Lande geiponnen, die feinen Lothgarne in den Gebirge: 
gegenden. Dafelbft befinden ſich auch die vornehmften 
Bleichen, und Färbereyen. Trautenau hat alle Mon; 
tage Markt. Mon kann rechnen, daß an jedem folchen 
Tage bid 4000 Schock rohe Leinwand, für 40,000 
Gulden, verkauft wird. Die Trautenauer Ignaz Fal⸗ 
fiſche Handlung ſetzt allein jaͤhrlich auf 4 Millionen, 
und 50,000 Stüd Leinwand im Auslande ab. 

Ein auffallender Beweis, unter unzähligen, von 
der mildehätigen menfchenfreundlichen Güte der edien 
Defterreihifhen Nation ift die Summe: der milden 
Beytraͤge für die durch den Feind verunglückten Tyroler 
und Vorarlberger. Bit betrug, mit Inbegrif der 
"20,000 Gulden, welche der Kaifer gegeben, 298,550 
Gulden. Mean erfiche daraus zugleich “auch die 
Wohlhabenheit der — der gluͤcklichen Oeſter⸗ 
reichiſchen Staaten. 





. * * de | Vil. | | 3 | | 
Ein Schreiben aus Stodholm. Fernere 
Reichstags Nachrichten 


«GH, Majeftär wollen, daß der Reichstag, den Ge⸗ 
fegen gemaͤß, nicht länger als 3 Monate daurg, und 
alfo am jJoten dieſes Monats gefhloßen werden folle, 
ie haben daher den Staͤnden ‚befohlen, Ihre Delibera, 
sionen über die. Finanzen zu befchlennigen, und ©r, 
Majeftät dayon in Unterthänigfeie Bericht abzuftartem. 
Dem zufolge ift der geheime Ausihuß den 20ſten May 
zuſammengetreten, und hat das an dem Tage in Gegen: 
‚wart St, Majeftät Vorgeichiagne durch folgenden Pros 
Kogolsauszug befannt. machen laßen; 

Unter den. Segenftänden,, welche Se. Majeftät: an 
dem jegigen Reichstage, den ſaͤmmtlichen Ständen ‚haben 
vorlegen laßen, und worüber Dieſelben die Arußerung 
des geheimen Ausichußes aliergnädigft befohlen haben, 
ift die Trage von. der Verbeßerang des Miümfußes 
vom größten Gewichte für die Zeitgenoßen und pie de⸗ 
kommenſchaft. 

Der Koͤnig hat die Angelegenheiten und das Leiten 
yorzuftellen geruht, das nicht weniger alle Einwohner, 
als vorzüglich das Staatswerk des Reichs daher drücke, 
weil die Gangbarkeit der Creditzettel als Münze die 
eigentliche Münze aus der Cireulation verjagt ‚deren . 
Stelle eingenommen, und unter befiändigen- Veraͤnde⸗ 
rungen, durch Herunterſinken zu dem niedrigſten Wer⸗ 
the, einen Jeden uͤber den Werth ſeines Eigenthums 
ta die größte Unſicherheit geſetzt hat. Dadurch iſt die 
Erhoͤhung der Preiſe auf liegende Gruͤnde, Waaren 
und Arbeltslohn bewuͤtkt; dadurch iſt das Agio und 
der Cours beym Einkaufe der Wechſel fo grenzenlos ges 
ſtiegen; dadurch hat das Reich ſo empfindlichen Verluſt 
— Bezahlung ſeiner — Schulden, = ‚det 
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Intereßen leiden muͤßen; dadurch endlich find alle vom 
Auslande hereinkemmenden Beduͤrſniße ſo uͤbermaͤßig 
geſteigert. | | 

Zur Abheifung diefer . droͤckenden, den Credit des 
Neiche: fiörenden, und den en ſchwaͤch enden 
Noth, haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt Ihren gnaͤdigen 
Wunich zu erkennen gegeben, daß die ſeſtgeſetzte Spe⸗ 
siesmünze des Reiche wiederum bie einzige gangbare 
bleiben möge, und die Creditzettel abgeichaft werden. 
Deswegen haben Sie von dem geheimen Ausſchuße der 
Reichsſtaͤnde begeher, daß derfeihe ſolche Mittel erfinden, 
und vorjchlagen moͤge, melde den gegenwärtigen Um- 
ſtaͤnden anpaßend, und für den fünftigen Beſtand der 
Münzveränderung die ficherften find. - Und haben Se, 
Majeſtaͤt zugleich in Gnaden fi bereitwillig erklärt, 
mir allen Kräften dieie wichtige Sache zu unterflüßen. . 

Der geheime Ausfhuß, der in diefen gnädigen Aeuſ⸗ 
ferungen die Fürforge des Königs für das Wohl des Lanı 
des verehrt, fiehe deutlich ein, daß weder das -_ 
werk, noch das Reichsſchuldenwerk befichen könfie, fo 
lange die Einkünfte in Creditzeiteln find, da die —* 
lungen in Münze ausgehn, 

"Wie ein fo wichtiges Geſchaͤſt fo vorgenommen wer, 
ben könne, daß die-auf alle Weife damit verknüpfte Auf 
opferung, den Einwohnern des Reichs möge erträglich 
feyn, iſt bisher die Ueberlegung des geheimen Ausichuf 
fes geweſen. Und da die wirkliche Einloͤſung der Crer 
ditzettel mit Münze dasjenige iſt, was der —— 
gehrt, und dieß zugleich das einzige ſichere Mittel iſt, 

das druͤckende Uebel zu heilen, fo hat der geheime Aus⸗ 
ſchuß eingefehen, daß die Möglichkeit, einen jolchen Plan 
ins Werk zu feßen, auf einen Eräftigen Beyſtand der 
Dank der Reichs ſtaͤnde beruht. In dem Maaße da 
dieſer Beyſtand, unbeſchadet des ſo ſeſten Beſtandes 
dieſes angelegenen Bancowerkes, ſich weit erſtrecken 
wuͤrde, wuͤrde die unausweichliche Opferung Be 
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Nachdem der geheime Ausſchuß hieruͤber von dem 
Banco⸗Ausſchuß die noͤthige Aufklaͤrung erhalten hatte, 
iſt er darauf bedacht geweſen, ob, und mit welcher Des 
valvation die Eredirzerteleingelöß: werden müßten. Frey: 
lich in eben dem Grade, in weichem der Abzug für das Agis 
bey der Eintöiung der Creditzettel fi vermehrt in eben dem 
Grade wird es auch den Einwohnern des Reichs erträgr 
licher, die Realifatton ins Werk zu richten; gleichwohl 
fieht der geheime Ausihuß, daß ein Abzug über die 
Grenzen der Billigkeit mir den Abfichten der Reichſtaͤnde 
nicht übereinftimmen würde. — Der geheime Ausſchuß 
Bat alſo in Betrachtung der jetzigen Lage, und, weil es 
gefaͤhrlich ſeyn wuͤrde, die Creditzettel in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Verhaͤltniße des gegenwärtigen Agio 
zu realifiren, es für billig gehalten, daß die Devalva; 
tion- bey einem fiebenten Theile ftehen "bleibe, und dag 
alfo 100 Reichsthaler in Eredirzetteln bey Berwandiung 
in Münze mit 83% Reichsthaler Banco Species gut: 
gethan oder daß 48 Schilling der. erfteren, mit 40 Schil⸗ 
ling der letzteren eingeloͤſt werden. 

Dieſer Realiſationsgrund, wenn man ihn auf eine 
Summe Ereditzettel von. 15 Millionen Reichsthaler ans 
wendeh muß, fordert gleichwohl einen Fonds in Silber 
von. 7,750,000 Reichsthaler. Da es nun vielleicht 
fchwer halten wuͤrde, dieſen Yogleich anzufchaffen, fo 
fchränft der geheime Ausſchuß feine Kofnung einer glück: 

lichen und ſchleunigen Realifation auf Z jener 15 Millios 
nen ein. Das übrig bleibende + müßte nad) der Hand 
in einer gewißen Zeit eingeloͤſet werden, und inzwifchen 
müßten die Creditzettel nach einem unten angezeigten _ 
Werthe im Umlaufe bleiben, 

Diefer Plan müßte durch die Bank der Reichsſtaͤnde 
- Bewertftellige. werden, weiche dazu einen Realiſations⸗ 
fond3 von vier und einer halben Million Reichsthaler in 
Silber erhalten müßte, um die 3 der Ereditzettel gleich 
einzulöfen. - Zur Zufammenbringung dieſer Summe 
Häte der geheime Aus| ſchuß es fuͤrs dienlichſte, daß ein 
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allgemeinet Zuſammenſchuß von Silber nach dem Ver⸗ 
moͤgen elnes Jeden gemacht werden muͤßte. Denn die 
Anleihe einer Summe gegen 5 Procent auf 10 Jahre, 
würden noch drückender feyn. Die Gründe zur Berech⸗ 
nung einer Abgabe vom mwürklichen Vermögen beruhen 
darauf, daß alle, welche nicht fo viel beſitzen, als 50 Rrhie. 
ausmacht, und nicht Beſitzer von liegenden Gründen 
find, davon beſreyet werden. Die Vermögendern im 
Segentheite können in ihren Abgaben, nad dem im 
Durdifchnitte angenommenen Werthe ihrer- Ilegenden 
Gründe auf dem Lande, oder Ihrer Häufer zc. taxirt wer⸗ 
ten. Aus billigen Gründen müßten auch dte contröbuiren, - 
weiche anfehnlihen Gehalt haben, ohne Ruͤckſicht auf 
ihre beßern oder fchlechrern VBermögensumftände, ° 
Da nun diefe Abgabe von Allen ſchwerlich in Sper 
les: Münze wird erlegt werden können, fo koͤnnte con 
trolirtes Silber zu 20 fl, Species das Loth, Silber ohne 
Eontrolle, Medaillen, auständifhe Münzen, Kupfer, 
Eifen, Gold, und Getraide audf, angenommen werden. 
Wenn die Bank einen ſolchen Werth in Silber erhal⸗ 
‚ten hat, daß die Niealifation der 3 Ereditzettel vorge 
nommen werden kann, fo hält der geheime Ausſchuß 
es für nochwendfg, daß die Beſaßung des Reichsſchul⸗ 
comtoird mir den Ausgaben der Ereditzertel aufbäre, 
und daß es der Bank aufgerragen worde, als in Com: 
mißion die Aufgabe der Zertel für das rüdftändige 
Deittheil zu beforgen, worauf Zettel unter dem Namen” 
von Reichsthalern Eourant, im Umlanfe gangbar feyn 
ſollten. Diefe Zettel, auf gleiche Anzahl Reichsthaler 
mit denen gegen fie abgelteferten Credit zettein geftellt, _ 
fellten innerhalb 15 Jahten eingeldfet werden, und 
zwar nach demfelbigen Devalvations-Grunde, wie für 
die Realiſation der auf einmal in Speciesmuͤnze ver 
taufchten Ereditzettel. Und dazu müßte die Hanf einen 
jährlichen Ampriigement&; Fonds. von 300,000 Reichs: 
thalern erhalten, welde die Bewilligung der Reichsſtaͤnde 
anſchlagen müßte, | Im 
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Am Uehrigen, da die Bank allein datjenige Werk 
bleibt/ welches des Reichs Münze beforgt, fo hält der 
geheime Ausſchuß es für nothwendig, daß das Recht zu 
discontiten, weiches auf dem Neichdtage 1792 dem 
Reichs ſchuldencomtoir bepgelegt wurde, der Bant zufalle, 
um die Realiſation zu unterflügen, und zu fihern, und 
den Thril der Schuld des. Reichsſchuldencomtoirs abzu⸗ 
tragen, worie die Bank nad) diefem Plane fuͤr Credirz 
gertel eingeht, | | 
Hierauf haben Se. Maojeftät folgende gnädige Ants 

wort zu geben geruht: 
- &e, König, Mojeftät mollen Über Verſchiedenes, 
welches in der Aeußerung des Finanzausichußes , und 
bey der Ueberlegung darüber in dem Geheimen Ausfchuße 
vorgekommen iſt, hiermit in Gnaden erflärn: 
1) Daß Se Majeſtaͤt fih weiterhin.die von dem Aus⸗ 
ſchuße in Unrerthänigkeit mirgerheilten befondern Aufs 

gaben und Gegenftände wollen vortragen laßen, und 
. darüber in der.gehörigen Ordnung, mis gnadiger Rück; 
ſicht auf den geäußerten unterthänigen Wunſch des 
- Ausichußes, einen foichen Beſchluß faßen,der mit der 
Regierungsſorm, den echten und dem Beſten det 
Koͤnigs und des Reichs, und mit der für jeden Unters _ 
thanen im Geſetze gegründeten Sicherheit vereinigt 
. werden kann. | 
2) Daß des Königs Majeftät, foba'd der Plan zu einer 

fihern und fhleunigen Realifation von den Reichsſtaͤn⸗ 

. den-genehmigt tft, in. Gnaden geneigt fep, der vorge: 
ſchlagenen Aufhoͤrung des General Discont⸗ Comtoirs 
gegen ſolche Bedingungen, woelche zugleich zum Nutzen 
des angelegnen Banco⸗ Werkes beytragen, Ihren 
Behyfall zu geben. I 
I) Dap des Könige Majeftät in Allem, was auf Dies 
ſelben ankoͤmmt, die Realiſation unterftüßen und des 


fördern wollen, und deswegen, nach der.unterthänigen 


Anhe mſtellung des Ausſchußes, sin Verbot gegen den 
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Gebranch des Silberz mit den vorgefchlagenen Aus; 


- un 


dei 


nahmen, wolle autfertigen laßen; und zum Benpife 


. einer ſoichen Derfungsart wolle der König das Silber 


feines König. Hofes an die Bank abliefern laßen, 
weiches nicht für Sr. Majeftär Hohe Würde und Res 
prafentarion nöthig ſey. ER —— 
Doch ift der König gefonnen, indem gedachten Ver⸗ 
böre, außer den von dem Ausſchuße genannten Ausnahe⸗ 


; men, nöd) Eine zu machen, nemlid) die vom Kicchenfilz 


— 


ber, und dieß zuſolge der zarten Fuͤrſorge Sr, Majeſtaͤt 
für die Beybehaltung der Ehrfurcht gegen die Religion. 
Se. Majeftär find zu aufgefiätt, um- fi vom: Aber: 


‚ glauben leiten zu laßen, aber Ste. finden es doch 
wißlich, die Achtung gegen das, mas zum Kirchengebraus 


. — 


che gehoͤrt, die ein Jeder beſitzen muß zu verletzen. Das 
Verbot des Gebrauches von gewißen, den Kirchen gehoͤ⸗ 
rigen, filbeenen Geraͤthſchaften, koͤnnte bey dem großen 
Haufen leicht Mißtrauen erwecken, ob auch die Obrig⸗ 


keit ſelbſt Ehrfurcht gegen die Religion habe, und ſich 


ihre öffentliche Ausübung angelegen ſeyn laße. Es 


koͤnnte and zur Veränderung der Donationen, und Te 
ſtamente führen, die don den Gebern aus Liebe und 
- Ergebenheit gegen die Tempel, worin fie den Hoͤchſten 


verehrt Haben, dahin geſchenkt find; und nicht friten 


bden Nachkommen zur Erinnerung an den Eifer, und 
den Blauben ihrer Vorfahren dienen... Außerdem ift 
auch nicht zu vermuthen, daß dadurch ein. bedeutender 
Vorrath an Sitber würde gefammelt werden, da es 


4) 


auf die Grmeinen jelbft beruhen würde, wie viel fie 
hergeben wollten | 

Das des Königs Mojeftät folche Ueberlegungen nicht 
zulaßen können, welche zur Zerſtoͤrung der Srundver: 


- fagungen der Bank, der von Sr. Majeſtaͤt Hoͤchſtſer⸗ 


ligen Herrn Vater, König - Guſtav dem Deitten, 


glorwuͤrdigſten Andenfens, ins Werk gefebten Rea— 


uſation, nebſt der anf den. in. den Jahren 3779 und 


1786 


+ 
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1786 gehaltenen Reichstagen genommenen Beſchluͤße, 
and der Sanction des hoͤchſtgemeldeten Königs: leiten 
wuͤrde. Norrkoͤpings Schloß im geheimen Aus⸗ 
ſchuße den 2aſten Mal 1800. 
Guſtav Adolph. 
Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt muͤndliche Aeußerung in 
dem geheimen Ausſchuße, den 22ſten Mai 1800. 
Nachdem der geheime Ausſchuß nun feine Meynung 
Aber die Gründe und die Art, eine fihere Realifarion zu 
befördern und die Reichsſchuld abzutragen, geäußert hat; 
fo erkläre Ich Euch hiermit Mein gnädiges Wohlgefallen 
an dem eifcigen Bemühen, das hr angewandt, und 
an den reifen Ueberlegungen „ die Ihr gepflogen habt, 
am den techten Weg zu diejem, für Mid) und das Reich. 
ſo wichtigen, Gegenftande zu finden. u 
0 Bd) gebe zu dem von dem Ausſchuße angenommenen 
Diane um fo viel mehr Meinen Bepfall, da durch die 
Unterfuhung der mancherley , unter den Berarhichlas , 
gungen gemachten Borfchläge, die allgemein befannten 
Wahrheiten aufgedeckt und befräftige find: daß von 
Nichts, Nichts entſtehen könne, und ein auf lange Zeit 
hingeftellter Reatifattonsplan feinen Fall, durch unvor: 
hergefehene Begebenheiten, zu befürchten habe; daß er 
Gefahr läuft, ducch die Auswege, welche Speculation 
und Gewinnſucht ſehr wirkſam zu treffen wißen, welches 
fie auch noch nie unterlagen baten, zerfiört zu werden; 
und daß, wenn auch ein, auf lange Zeit Hingeftellter, Rea⸗ 
tijationsplan glücken kann, dennoch, bis ein folcher ges < 
wißer Zelipunct eintrdte, die Einkünfte dee Krone jur 
Auftechthaltung des Reichs Nichts virfchlagen würden, 
da ihr wahrer Werth nicht in ihrer beſtimmten Bes 
rechnung zu finden ſey; derjenige alfo, der von feinen 
Lohne lebt, und die weniger Vermögenden ihr Leiden 
und ihr trauriges Schickſal noch länger würden duls 
den muͤßen. Die Gefeße fordern den. Beyfall der 
Stände in ihren plenis zu den Deyträgen, * den 
u | . Abgas 
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Abgaben, die ‘die Ausführung des Plans nothwendig 
macht; das Bedenken des Ausſchußes in dieſen Theilen 
muß alſo den Staͤnden, um von ihnen abgemacht zu 
werden, uͤberliefert werden, und Ich erwarte von Ihnen, 
in Ihrem Benehmen, in dieiem Stuͤcke, den Bewelt 
von Eifer und Liebe zur Aufrehthaltung des Vaterlan⸗ 
des, welcher, bey der gegenwärtigen Lage. des Geldwe⸗ 
fene, nicht mit Worten und Meynungen, fondern mit 
Thaten an den Tag gelegt werden muß. — Unter der 
für Mein. Herz, und Meine Denkungsart beruhigenden 
Erwartung, daß die Neichsftände Meinem Wunfche 
entfprehen, und die vorgefchlagenen Auswege ergreifen 
werden; will Ich Euch Anleitung geben, al$dann wenn 
ein. folher Beſchluß von den Ständen gefaßt ift, ‚einige 
Umſtaͤnde zu bedenken, die. die Dirertion des Reiches 
ſchuldenwerks, und die Verwaltung der Bank betreffen; 
weil die Ausführung des Plans hauptſaͤchlich auf: die 
Dperationen diefer Werke beruhen wird. . 
1) Ob die Verwaltung der vorgenannten beyden Werke 
in allen oder in gewißen Theilen, unter der Fuͤhrung 
der von. den Ständen gewählten Bevollmächtigten 
* vereinigt werden kann, oder in zweyen Thellen bleis 
ben muß? 2 
2) Ob eine gleiche Anzahl Bevollmaͤchtigte, als bieher 
die gebraͤuchlich geweſen iſt, fuͤr hinreichend augejehen 
wird, oder eine guößere zur Sicherheit und zum thaͤti⸗ 
geren Ausführen aller Angelegenheiten erfordert wird ? 
3) Ob einezumachende Inſtructlon für diejenigen, denen 
Verwaltung anvertraut wird, beftimmen kann, was: 
von ihrer Adminiftration, und ihrem Suftande zu: 
einer gewißen feftgefegten Zeit im Sjahre, bekannt: 
‚ gemacht werden kann, ohne daß die Publicität ſich 
auf das erſtrecke, was, offenbar gemacht, dem Reiche: 
und dem Geldweſen nachtheilig feyn könne. . 
4) Ob die Arc, die Revifionen anzuftellen, die anwend⸗ 
barſte iſt, und: 
Polit. Journ. Junlus 1800. N) r 5) 
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2 nur die” en zwiſchen den Reviſſanen recht 

a 

Ich — dieſer Gegenſtaͤnde nicht, als ob ſie 

Mine gnädige Propofition wären, fondern als wichtige 
Angelegenheiten für Tuch ſelbſt, über weiche Ihr in der 
genannten “Zeit und Ordnung den Entſchluß faßen 
müßt, der Euch den Deftand Eurer Werke fihern, und 
das Volk zufrieden ftellen kann, ohne die Grundpfeiler 
des Reiche zu erfchüttern. 
" Die Ausarbeitung eines Peojects, welches dieſe Ge⸗ 
genſtaͤnde am ſicherſten im Zuſammenhange faßt, ohne 
daß ſtreitige Wirkungen aus den fuͤr die Bank und das 
Reichsſchuldenwerk aus zufertigenden Inſtructionen ent 
ſtehen koͤnnen, wird am beſten zur Reiſe kommen, wenn 
es einigen Deputirten von dem geheimen und dem 
Bancoausſchuße aufgetragen wird. 

Ich halte es für nuͤtzlich, Euch noch Etwas zu ſagenr 

Da die Reichſtaͤnde mit Eile, Ernſt und Kraft An⸗ 

ſtalten treffen, dem Geldweſen wieder aufzuhelfen, und 
die Schulden abzubezahlen, fo iſt Im Anfange eine 
ſchwete Bewilligung eben fo unumgänglich, als fie jähr; 
lich in-dem Grade, worin der Zweck erreicht wird, mit 
Hecht vermindert werden muß, Wenn die Stände es 
ihren Bevollmaͤchtigten uͤber die Bank und das Reichs⸗ 
ſchuldenwerk adftragen, nach der vollkommenen Einſicht, 
die ihnen von der Cinhebung und dem Belaufe der Ber 
willigung mirgerheile werden fol, in Unterthaͤnigkeit 
ſich über die Berichtigung und Verminderung vorſchlags⸗ 
weiſe zu aͤußern; ſo ergreife Ich mit gnaͤdigem Wohlge⸗ 
fallen ein ſolches Mittel, um gleich da die Laſt zu mil: 
dern, wo fie unbillig, und am härteften drüdt, ohne 

dag fie auf einen andern fallen oder erhöht werden kann. 
Dieſe Meine Gedanken über das Beſte des Reichs 
und über das, Wohl: Meiner getrenen Unterrhänen, fols 
len zit dem. Bedenfen des Ausichußes hinzugefügt wer⸗ 
den. ud m Mir ueheien, — nach — 
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Beſchafſenheit des Beſchlußes, den die Stände faßen 
werden, Euch und der Nachwelt einen neuen und übers 
jeugenden Beweis von Meinem Wunfche, und Meinem 
Borfage zu geben, wie fehr Ih die Sicherheit, und. 
Aufrechihaltung des Finanzweſens befördern will, ſo 
weit nemlich menichliche Vorfichtigkeit die Begebenhei⸗ 
ten und widrigen Ilmftände  vorausjehen kann, und ihr 
nen zuvorzufommen, im &tande ift.” | 

Nachdem die vorhergegangen war, find der Prie⸗ 
ſter Bürger; und Bauernſtand allgemein Über Die Rea⸗ 
liſatlon Eins geworden. Syn der Ritrerfchaft, und. den 
Adel, wurde votirt, und die erfte Claße war ganz da: 
für, die andre dagegen. Es iſt alfo. durch die. — 
tät der Stände angenommen. — 

- uaͤnſtig das weitere.) 


e | VVilll. | 
Ein Schreiben aus Berlin Preußiſche 
Staatsmerkwuͤrdigkeiten. | 
Berlin, den I7ten Sjunius 1800. _ 
Mach den hier vollendeten. Revuͤen, und der Abreile 
bes Königs zu den Revuͤen in Preußen, hat bier eine 
fo allgemeine Stille geherrſcht, da auch fehr viele der 
vornehmften Perſonen die Stadt. verlaßen haben , daß, 
bey dem-beften Willen, nichts merfwürdiges politiſches 
au melden iſt. Der König ift.von feier Reiſe, jo wie 
ich zum voraus als beſtimmt angezeigt habe, am gtem 
dieſes Monars, zuruͤckgekommen, und hat feinen erften 
Aufenthalt zu Charlottenburg genommen, wo die Rn 
gin ſchon vor feiner Ankunft angefommen, war, 
Wenn einige hier von einer Ofisund Defenfio:Alian 
zwiſchen unferm Hofe und Rußland in der Hinſicht ſpre⸗ 


sn, * dodue⸗n einer zu weiten Zersritenon Oeſter /⸗ 
Rr reichs 
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reichs In Italien, im Falle eines Separät⸗Friedens mit 
Frankreich, Hinderungen entgegen gelebt werden follen, 
‚ fd verfihern Andere, daß es nicht wahrfcheinlich jeys 
aus diefem Grunde das Neutralitäts;: Spftem, dat man 
fo fefte Häit, in Eriegerifche Auftritte verwandelt zu fer 
hen, da Defterreid, den Zuwachs von Macht in Italien 
wohl nie zum Nachtheile Preußens würde gebrauchen: 
° fönnen. Ueberdem hat der neue Krieg in Italien eine: 
ſolche für Defterreich widrige Wendung genommen, daf 
von Vergrößerung fein Gedanke feyn Fann. - 

Das oͤkonomiſche Syſtem umfers Königs, und die 

Hauptabſicht, vorerfi die Schatzkammer zu füllen, ent 
fernen vor jegt alle Unternehmungen, welche SUR 
Syſteme nicht zuträglich wären — —. 
- Die nee Freunbſchaft unſers Hofes mit Kufland, 
Bat freylich ihren guten Grund, aber eine ſolche Ver⸗ 
“bindung, wie viele. Zeitungen verbreiten haben, nach 
welcher jeder der beiderfeitigen Höfe 12,000 Mann Teups 
pen zum Dienfte des andern, im Defenfiv, Falle, ſtel⸗ 
fen ſollte, iſt von der Ark, daß fie keine ernſtliche Wider⸗ 
legung nöthig hat. 

Die innern Landes Verfaßungen werden von unferm 
anufmerkfamen, und thätigen Minifterium , mit allge; 
mein verbreitetee Sorgfalt betrieben, Der König iſt 
zu allem bereitwillig, wodurch das Beſte des Landes, 
ünd jeder Zweig des Öffentlichen Wohls begünftige wers 
den kann. Beſonders verwendet er gern Summen auf 
die Verbeßerung des Schulmefens, und hat nenerlichft 
jur Unterſtuͤtzung deßelben 30,000 Thaler angewiefen. 
Man wendet in unferm Lande eine befondere Aufmerk; 
ſamkeit daranf, Volksſchulen zu errichten, und anftate 
der fogenannten lateiniihen Schulen, foldye einzurichs 
ten, wo die dem Handwerker, Kaufmanne, dem Buͤr— 
‚ger und dem Bauer nuͤtzlich erachiete Dinge gelehrt 
werden. 

F.. in meinem vorigen Schreiben . zw 

ndes 
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Anderung: der bisherigen Formeln im Curial⸗Stile der 
| LandessColegien, (S. vor. Monatsſt. ©. 485) iſt auf 

gegründete Borftellungen unfrer einfihtsvollen Minis 
fer, zurücdd genommen, und durch einen Cabinetsbe⸗ 
fehl verordnet worden, daß es bey der bisherigen Ord⸗ 
hung verbleiben, und feine Veränderung gemacht wer⸗ 
den fol. Der gegenwärtige politiihe Zeitpunct war 
auch zu einer folhen Veränderung wenig geſchickt, wels 
he irrige Begriffe, mit deren Folgen, hätte veranlaßen 
koͤnnen. 

Von den vom Rheine zuruͤckgekommenen Rußen 

ſind viele Soldaten in unſer Land deſertirt. Sie be⸗ 
fanden ſich meiſtens in einem traurigen Aufzuge. Sie 
erzählen, daß ihre Armee fehr große Verlufte, an Mann⸗ 
ſchaft, Artillerie u. ſ. w. gehabt hat. 

N. S. Nach Verſicherungen von Perſonen, denen 
man Glauben beymeßen kann, hat unſer Hof es durch 
‚neue Friedens⸗ Vorſchlaͤge, und Vermittelungs Antraͤge 
dahin gebracht, daß man Hofnung hat, einen Waffen⸗ 
ſtillſtand zwiſchen Frankreich und Oeſterreich zu bewerk⸗ 
ſtelligen, welcherdie Zuſtandebringung eines allgemeinen | 
Friedens herbeyführen würde. Ä 

Gegen Ende diejes Monats reiſet der Känig zu dem 
Revuͤen in Schlefien ab. — 

Die in Weftphalen fiehenden Preußifhen Truppen 
verändern ihre Stellungen. Diejenigen, die bey Muͤn⸗ 
fter geftanden haben, rücen gegen den Rhein vor, das 
‚gegen kommt das Hauptquartier nah Münfter. 





RK. 


Sranfreichs innerer Zuftand. Bege⸗ 
benheiten. | 

Da während der Abweſenheit des Groß: Sonfuld, 

| Rz bie 
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die Regierung Frankreichs ſich im Stillſtande 


und die bepden Neben ober vielmehr LntersConfutn 


nicht? thun koͤnnen, noch dürfen; fo iſt auch von dem 
verfloßnen Monate nichts neues merkwuͤrdiges, den 
innern Zuſtand betreſſend, zu erzehlen. Wir haben 
zwar mehr als ein. Schreiben von einem Freunde erhal 
ten, weldhe mit den mündlichen Nachrichten: einiger 
glaubwuͤrdiger unpartheyifher Perſonen, verbunden, 
eline intereßante Darſtellung des gegenwärtigen. Zuftans 
des von Frankreich geben würten; aber wir behalren fie, 
Aus guten Gründen, dem künftigen Monate bevot. Sie 


werden alddann, wahrſcheinlich noch mehr Incerehe ae 


ben, als gegenwärtig. 

In den oͤffentlichen Pariſer Blättern, und den gewoͤhnli⸗ 
hen Privatcorrefpondenzen findetman nichts, was in der 
Geſchichte aufgezeichnet zu werden verdiente. Die ofı 
fictellen Berichte von der Referve:Armee in Stalien, 
find von dem bekannten großen Rubriken⸗Meiſter 
Berthier abgefaßt, der fürjeden Ort, in welchen Frans 
zofen, ohne Widerftand einziehen, eine eigne Eroberungs; 
Rubrik macht, und fo jedes Scharmüßel, und Vorpo⸗ 
ftengefecht, zu Treffen, und Schlachten ‚eubtleire, und 
kleinen Dingen große Titel zu geben ſich große Mühe 
giebt. Welchen Werth diefe Sroßfprechereyen in Parts 
ſelbſt haben, beweiſen die Öffentlichen daflgen Blaͤtter. 
«Gluͤcklicher, oder unglücklicher Weife, fagte.ein Parts 
fer Journaliſt ſelbſt, deßen Zeitung eine der beſten, und 
geſchaͤtzteſten in Paris iſt, — haben die Journale hier 
alfen Eredit verloren: man lieft fle vielmehr um zu wiſ⸗ 
fen, was fie enthalten, als um das zu glauben, was 
man darin finder.” Aber fo follen und müßen auch 
die Parifer Zeitungen ſeyn, fonft werden die Verfaper 
abgeſetzt, und gefttaft, oder die Zeitung wird auch ganz 
verboten, welches das Schickſal des Ami des Loix war, 
weiche viel gelefene Zeitung, auf hohen — gaͤnzuich | 
verboten, und ihr — wurde. 

Et 


7 
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Es verdient bemerkt zu werden, zu einem Beweiſe 
mehr von der Königlichen Herrfchaft Buonapartes, des. 
Corſen, über Frankreich, daß die oificiellen Berichte der 
Stalienifchen Armee, bey der er ſich befindet, an "Fhn 
gerichtet werden, und fo dem Volke Frankreichs vorge⸗ 
legt werden. Dieß gefchah noch nie von einem Könige, 
der fich felbft bey der Armee befand, fondern diefe ließen 
immer, die Armee Nachrichten an das Publicum felbft 
befannt machen; nicht ald Berichte an fi, , wenn fie 
jelbft bey ben Armeen waren. Uebrigens werden bie 
Kriegsbegebendeiten in unferm Werke, in befondern Kas 
piteln erzehlt, und hier nur die innern Umftände Frank 
reichs beſchriebenn. J ————— 
Dieſe waren zu Paris noch eben fo, wie im vorletz⸗ 
ten Monate. Der leichefinnigfte, Lupus neben dem tiefs- 
en. Elende, die aͤußerſte Immoralitaͤt neben der gedan⸗ 
enlofeften Unbefonnenheit. Die Selbfimorde verzwei⸗ 
ſelnder Elender;vervielfältigten fih, und dabey tanzte 
man auf den: Örabern. Wirklich war auf dem. ehmas 
ligen Kichhofe von St. Sulpice, ein Ballhaus anges 
legt; mit der Benennung: Ball der Zephire. 
Die ‚Öffentlichen Fonds waren, unter den: fiegesvole 
len Nachrichten von den Armeen, bis auf 33 geftiegen. 
Die Nachrichten wurden noch günftiger, und die Fonds 
fielen.um 3 Procent. Die Agioragel machte die Sf: 
fentlihen Fonds zum Spielball... Doch waren die Res 
gierungspapiere außer Paris faft nirgends in Circula⸗ 
tion. Aber auch faft kein Silbergeld fahe man: meis - 
ſtens grobe, fogenannte Münze, von Sloden: Metall. 
Ohnerachtet wiederholter Verbote , den Emigrirten 
den Eingang in Frankreich zu geftatten, kamen fie täg: 
lich zahlreich zurück. Sie Wurden meiftens unter Auf 
fiht gefeßt, und follicitirten dann auf vielerley Art und 
Weife, ihre Ausftreihung aus der Lifte der Emigritten. 
Bis jetzt find wenigſtens auch noch keine nad Frank⸗ 
reich zuruͤckgekehrte Emigrirte wieder von da weggeſchickt 
worden. Rr4 Bon 
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vVon ben Inſurreetlonen in einigen Prödinzen, be⸗ 
ſonders in den miträgigen, hatte man nur unvollkäns 
dige Nachrichten. Es ſchienen nirgends‘ ernfihafte 
Verſuche gegen’ die Regierung, fondern meiſt raͤu⸗ 
Berifche Streifereyen zur feyn. Ste zonen in Haufen 
von 30, 56, bi6 100 Mann, in den “Departements 
der Provence, Languedoc, Avignon, u. ſ. w. herum, 
Die Provinzen· Gouverneurs, Praͤſecten genannt, 
ketrieben auf Hohen Befehl, allenthalben neue Rectuti⸗ 
rungen, und Conſcriptlonen, mit Eifer, und Eile, 
Man wollte die fhon ſtarken Heere in Italien, und 
Teutſchland noch ſtaͤrker machen. Aber es ift auch 
unwiderſprechlich gewiß, daß die Deſertlon unter den 
Brangäfiiaen Truppen ſehr bedeutend geweſen iſt, bis 
fie In bie Mitte ſeindlicher Laͤnder gekommen waren, 
da denn das Davonlaufen nicht fo leicht mehr war, = 
Eine Landung der Engländer auf Quiberon bean 
enhigte nur einen Augenblick. Die Engländer fchifs 
ten fich, nad) einem zweytaͤgigen Aufenchatte, wieder 
ein. Man vermurhere andere Engliſche Landungen, 
an andern Orten, | He, SR a 
Zu vielen Muthmaaßungen und Urthellen gab eb -- 
Anlaß, daß der Bruder des Groß⸗Conſuls Joſeph 
Buonaparte, von Paris zum Groß⸗Conſul nach Jtas 
lien eilte. — Bald darauf machten die beyden Un⸗ 
ter:Confuln befannt, daß Buonaparte, der «Groß Con⸗ 
Ur, vor. dem sten Junius wieder in Paris ſeyn 
Bit: ⸗·— | .: oe Men. - ee 


a 





Geſchichte des Kriegs in Italien. 
Der vorjährige Feldzug war beyfpiellos im Gluͤch⸗ 
für. die Oeſtetreichiſchen Krlegeheere. Sie eroberten 

— | | “ .. ' ganz 
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danz Itallen mit allen feinen zahlreichen unuͤberwindlich 
geachteten Feſtungen in fuͤnf Monaten — bis auf den 
Fleck von Genua Nie ftellte die Geſchichte etwas aͤhn⸗ 
liches dar. : Dev Feldzug dieſes Jahrs geht den gewähns 
lichen Gang: der Dinge im Kriege: Kampf und Gegen⸗ 
kampf mit abwechſelndem Vortheil. Erſt drangen die 
Defterreicher bis an die Provence flegreich. vor. Dar⸗ 
auf’drangen die Franzoſen über den Bernhardsberg bis 
nah Mailand Hin, ohne daß einmal ein merfwürdiges 
Gefecht vorfiel. Die Sranzofen fanden gar feinen, oder 
doch feinen ernfthaften Widerftand — und ſo zogen fie 
ungeftört wie reiferide Schaaren fort, und immer weiter, 
Buonapartes Mari nah Mailand war eine milis 
tairiſche Luſtreiſe —. 

AIndem die fogenannte Reſetvearmee mit ſtarken 
Schritten dem Ziele ihrer Abſichten entgegenruͤckte, und 
immie näher herbeykam, entfernte der Oeſterreichiſche 
Oberbefehlshaber ih auf 50 Teutſche Meilen weit von 
dem fo wichtigen Schauplage ihrer ganz offenbaren Oper 
rationen unbegreiflicher Weife, vermuthlich durch falfche 
Machrichten zu irrigen Maaßregeln verführt. "Melas 
brach, wie ſchon im vorigen Monate angeführt-ift, mit 
feiner Hauptmacht vor Genua, ftate nach Wofta zu zies 
hen, nach der Außerften weftlichen Grenze Italiens ges 
gen- Nizza auf. Ehe er aber noch diefe Gegenden er⸗ 
reichte, Hatten die‘ braven Kaiferlichen Truppen dort 
ſchon mehrere Siege erſochten. Der General Kneſevich 
erklimmte am 6ten Mai mit dem Bayonnette den Col 
di Tenda; noch entfcheidender War das Treffen, welches 


der General Elsnitz am ten Mai gewann, Sechſstau⸗ 


fend Franzofen hatten fi auf dem Monte Pietra vers 
ſchanzt, heftig war ihre Widerftand, heftiger noch der 
Angrif der Oeſterreicher. Der Kampf endigte fi) mitder 
gaͤnzlichen Niederlage dev Franzoſen, die bis über Onegs 

ta flohen, Elsnitz verfolgte fie, und nahm Porto Maus 
tiglo ein, wo ‚die ——— ‚aus den Haͤuſern 
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und Fenftern, und in den verrammelten Straßen eine 

feuchtlofe Gegenwehr leifteten. Anfehnliche Beute aller 
Art, gegen. 2000 Gefangne, worunter ein Diviſions⸗ 
general , «und 25 in den Küftenbatterien genommene 
fchwere Kanonen, waren die unmittelbaren dieſuitate dies 


Erfolge: 

Die Ankunft des Senerals Melas gab. ihnen neue 
Erweiterung. Das feſte Schloß VBentimiglia wurde, 
mit Sturm bedroht, zur: Mebergabe ‚gezwungen, “und 
am. ızten-Mai die Stadt Missa eingenpmmen.. Hier 
fielen 1140 Kanonen. und ‚große Magazine in die Hände 
der Kaiſerlichen. Sie fanden nunmehr am. Barfluße, 
dicht an der Grenze der. Provence, auf dem erſten Tum⸗ 
melplaße des in Sjtalien segonnenen Franzoͤſiſchen Kriegs, 
Dieſer Strom: machte die Scheidewand zwiſchen ihnen 
und zwiſchen dem ans der weſtlichen Riviera vertriebe⸗ 
nen Corps des Generals: Sucher ‚welches bis auf 
76,060: Mann herabgejchmolsen war. - 

Ein fefter Punct blieb anf der. ganzen Sreküfte, von 
Mizza bis nach Genua: hin, nur noch in Franzoͤſiſcher 
Gewalt. Die fo- wichtige amd ſtarke Feſte von Sa⸗ 
vona war go Tage lang blokirt geweſen, als fie: am 
wsten duch das vom Grafen Sr. Julien befehligte Bes 
tagerungscorps, und vorzüglich durch Hunger gendchige, 
«apitulirte, .. Und doch hatte, »orabe an eben dieſem 
Tage, das offichelle Blatt, der. Moniteur verfichert, daß 
die Citadelle von Savona: anf. drey Monate hinlaͤnglich 
mit Lebensmitteln verfehenfey. Die Garniſon, die uns 
zer den Befehlen des Brigadegenerals Buget, aus 49 
Officieren, und 998 Mann beſtand, mar ſchirte am 
Töten: auf, und wurde in die. Rriegsgefangenichaft nad) 
den Innern. von Stalten gebracht. Die Defterreicher 
erhielten. 140 großencheils metallene , Kanonen, : und 
Außerſt viele Pulver ; und Munitionsvorraͤthe mit der Des 
. Mnahme diefer Feſtung, die von -günftigem Einfluße 

u die umernehmungen gegen Senna war... ne m 
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Um bieſe reiche, große, maͤchtige Stadt dehnten 
ſich alle Operationen dieſes Feldzugs wie in einer Axe 
herum. Der wilde kuͤhne Maß ena vertheidigte fie mit 
einer fuͤr ſeine Soldaten und die Einwohner gleich moͤr⸗ 
Berifchen Hartnaͤckigkeit. Taͤglich flach ‚eine: Menge 
Volks des ſchrecklichen Hungertodes in. Genua: Maßena 
ergab ſich nicht. Das Elend wurde mit jedem Tage 
unbeſchreiblicher: Maßena ergab ſich nicht. Die Eng⸗ 
laͤnder bombardirten das: ſchoͤne Genua zurüßee, bie 
Oeſterreicher zu Lande, und verwandelten wiele Haͤuſer 
und Pallaͤſte in Schutihanfen: Maßena ergab fi) nicht, 
Ja er ſpottete noch des allgemeinen Jammers, uud ver 
anſtaltete einen praͤchtigen Ball, und die Franzoſen tanz⸗ 
ten unter den Ruinen. Am ızten Mai wagte die ganze 
Sarnifon einen neuen inngeflümen Ausfall, :: ‚Sieben 
Stunden lang kaͤmpfte man mit Kanonen und: Musketen⸗ 
feuer, und mie den‘ Bayonnetten und Slintenkolben, 
616 die wiederholt anftüemenden Franzofen endlich mit. 
einem Verlafte von mehr als 7000 Mann, und des au 
Maßenas Seite ommandıren Generallieutenants Soult, 
det mit vielen Officieren in die Gefangenſchaft gerieth, 
zuruͤckgeſchlagen wurden. Unter dem: zerflörenden Wir⸗ 
zungen des Engliſchen und Oeſterreichiſchen Bombarde⸗ 
ments, erreichte die Noth den: hoͤchſten Gipfel: 3000 
Einwohner wurden aus der Stadt geſchickt, von den 
Belagerern aber wieder zuruͤckgewieſen. Maßena ſah 
fi gezwungen ; bedroht won den Ausbruͤchen der Vers 
zweiflung der: Einwohner, ſich in das Fort: Sperone ein: 
ließen : dennoch beharrte er in der Vertheidigung 
n Genua , da die durch ein Schif ihm :überbrachte 
Nachricht von der zufeinem Entfage herannahenden Huͤlfe 
feiner —. —— Standhaftigkeit neue 
Dieſe Huͤlfe wurde herbeygeſuͤhrt, ohne Anfangs auf 
die mindeſten Schwierigkeiten zu ſtoßen. Buonaparte 
und Berthler zogen za 
> j ‚ 
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mee durch das Walliſerland herbey, und hielten mit 
Truppen, Artillerie und Gepaͤcke, eine abentheuerlich 
dargeſtellte Schuttenſahrt uͤber den großen Bernhardẽe⸗ 
berg. - Von dort gieng die Promenade fort, und zuerſt 
nach der Stadt Aoſta, die der General Lannes am 166 
Mai beſezte, und nach dem Dorfe Chatillon, wo nit 
einige kleine Detierreichiiche Detaſchements poſtirt war 
ven, Berthier umringte mit feinen Schaaren, das: kleine 
Fort. Bard, wo ſich 400 Defterreicher mie z8:.Kanonen 
befanden: nach viergehntägiger tapfser Gegenwehr über; 
gaben fie am ıften Junius bem General Thabrans dieß 
- -Bort ,.dehen Eroberung im vorige Jahre wur das Wett 
eines Augenblicke geweſen war. Indeß wandte. fih 
—. nach Sporen, 8: Meilen von Turin. 

So weit harte der: General Melas die Franzoͤſiſche 
Brefervenrmer ungehindert. herantommen laßen. ¶ Der 
Berfaßer diefes Auffages kannte im Norden ihre Abſich⸗ 
ten, ihre Stärke, ihre Vorſchritte) — Allein Dielas blieb 
ruhig zu Nizza. Am 28ſten Mat erſt eilte er ploͤtzlich 
aus jenen Gegenden, in denen er den General Elanig. 
mit einem Korps zurückließ ; über Sospello, Tenda, 
Eont, und Savigliano, in die Ebenen Italiens und nach 
Turin. Daß Melas bis zum 2gften Mai im Sireehumg 
über die hereindrechende ftarfe Franzoͤſiſche, jogenannte 
Deferwe: Armee geweien ſey, fagte: Buonaparte ſelbſt in 
einem oͤfſentlich bekannt gemachten Schreiben vom gr. Ju⸗ 
nius, an den Kriegs-Miniſter Carnot; mit Beweiſen 
die ſchwer zu widerlegen ſind. Bey Kotmano am Fluße 
Chiuſella ftand der Graf Haddick, auf den ſich am 26ſten 
Mai die Franzoͤſtſche Uebermacht ſtuͤrzte. Viermal hieb 





- die bey didem Corps befindliche Cavallerie,: deren tapfer | 







Anführer Graf. Paify Hier den Heldentod fand, in bie 
ee Colonnen ein; : zulezt-aber vermied Graf 

Haddick dein ihm ertheilten Beſehle zuſolge, weiteres 
Blutvergießen, ‚and 308 fi nach Orca. Man Eennt lange 
ion die orahleriſchen Franzoͤſiſchen Berichte; u 
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rien die des Generals Berthier Vorzüglich charakteriſtiſch 
find. Er verſichert auch unter andern von dieſem Ger 
fechte, -*daß das Dragsnerregiment Latour vernichtet 
fey, ‚obgleich man in allem nur 60 Sefangne gemacht 
Habe; dieDefterteicher zählten dagegen nach der Wiener 
“ Hofzeitung über 300 Franzöffihe Sefangne, ihr ges 
fammter Derluft betrug mur gegen 400 Mann. 
Auch gaben diefmal die beynahe ganz friedlichen Beſitz⸗ 
nehmungen von Ivrea, Sufa, la Brunetta, von Chivaßd 
und andern nody Eleinern Dertern, dem Rubriken Meis 
fter Berthier, der von jeder Stadt, von jedem Dorfe, 
wo feine Truppen durchzogen, eine eigne Rubrik machte, 
reichhaltigen prunfvollen Stof. | 
So befand fih Buonaparte ohne Widerftand, oder 
hoͤchſtens nad Eleinen, kaum nennbaren Poftenactios 
nen, in dem obern Theile von Piemont, wo er auf 
Feine weitere Erfolge rechner konnte. Er wandte fih 
daher links gegen die Lombardey, die von allem militairi⸗ 
ſchen Schutze entbloͤßt war. General Murat, der durdy 
feine Stege über ein paar hHundere Mammelucken bekannt 
iſt, rückte mit der Avantgarde im Vercellt und Novara 
. «in, wo er noch wenigere Hindernife, als in Aegypten 
fand. Bon Novara bis Mailand war nur eine 
kleine Luftreife von 6 Stunden, die Buonaparte und 
Berthier, ohne durch die Kakierlichen Waffen im gering» 
ften aufgehalten zu werden, machten. Nur den Ueber⸗ 
gang über den Teßino, fuchte ein ſchwaches Korps auf 
dern linfen Ufer eine Weile aufzuhalten, aber die Llebers 
legenheit der Franzoͤſiſchen Truppenzahl fette mit Kand⸗ 
nen über diefen Fiuß, und drang dann gegen das Dorf 
Turbigo, welches einige Oeſterreichiſche Cavallerie vers 
ſchiedene Stunden lang vertheidigte. Als die Franzoſen 
in dieß Dorf einzogen, machten fie nach ihren eignen 
Berichten, alles dafelbft nieder, - Natuͤrlich waren die 
Shore von Mailand den am 2ten Junius einruͤckenden 
Ftanzoſen geoͤfnet: erſt erſchien Die Avantgarde, unter 
a r dem 
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dem Senerat Murat, der die CEtadelle umringen ließ, 
und bald nachher ſah man Buonaparte und Berthier, 
nebſt dem ganzen Generalſtabe dort ankommen. Das 
war eine fchnelle Promenade, von Dijon in Boutgogne, 
bis an die Hauptſtadt der Lombardey. 

- Bon Mailand ruͤckte der General Duhesme am 
den Addafluß nad) Lodi, eine andre Colonne, unten | 
dem General Lannes befegte Die, ebenfalls ofne Stade 
Pavia, und erbeutete daſelbſt anfehnliche Proviant und 
Munitions Mdgazine und einen Artillerietrain, den die 
Sranzöftichen Berichte Anfangs auf 500 Kanonen angas 
ben, dann aber die ungeheure Uebertreibung bis auf 1 00 
Kanonen herabfegten. Zugleich war der General Mons 
eey, mit einem von der Meoreaufchen Armee detajchirten, 
Korps, von 20,000 Mann, durch die Schweiß vom _ 
Gotthardsberge über Bellinzona, Locarno und Aus 
gano in die. Ebenen von Mailand, herabmarfchirt. In 
Piemont, machte der Franzöfifche General Turreau Bes 
wegungen, zwifchen Sufa und Turin, und unten an dee 
Küfte hatte der General Sucher nad) neuen Verſtaͤrkun⸗ 
gen, die Stadt Nizza wieder. beſetzt, welche General 
Elsnitz am 29ſten Mai räumte. Dieß waren nach den 
bisherigen Nachrichten die Eriegerifchen Situationen in 
Stalin. — Die Franzofen fhägten die Stärke ihrer 
daſelbſt vereinigten Armeen mit Übertriebner Großipres 
cherey auf 90,000 Mann. - Dagegen tontentricte der 
Feldherr Melas, die. Kaiſerliche Heersmacht, um dem 
weitern Franzoͤſiſchen Fortſchritten ein Ziel zu ſetzen, und 
zugleich den Fall von. Genua zu beſchleunigen. Man 
ſah auf diefen ausgedehnten Kriegsſchauplaͤtzen, bei) dem 
gegenfeitigen Annäherungen der Armeen, neuen: großen 
und biutigen. Otenen entgegen.: 

Noch fügen wir hier auch, zur’ befondern Unter⸗ 
haltung aus den neueften Sranzöfifchen. Bullerins 
der Reſervearmee folgende komiſche officielle Nachrichten 

— Bulletin vom ten Junius. “Inder u. 
j ir 
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kirche von Malland iſt das Te Deum geſungen worden 
wegen der gluͤcklichen Erloͤſung Italiens von den 
KRetzern und Ungläubtgen (den. Englaͤndern, Rußen 
und Türken). — Dafür find die glaͤubigen Franzo⸗ 
fen dort eingezogen: .— Die Priefter find dußerfi 
mißvergnügt darüber, Daß der. heilige Boden von Italien 
durch die ketzeriſchen Engländer, und dutch die unglaͤu⸗ 
bigen Mujelmänner entweiht worden mar” Bulletin 
ber Referve: Armee, Ma:tand vom sten Junius. “ Der 
erfte Couſul hat alle Biichöfe und Pfarrer verfammelr, 
und ihnen zu erfennen gegeben, daß die Einrichtung des 
Sottesdienftes auf denfciven Fuß wie: yordem beobachtet 


werden ſollte. Er hat fie nur den Eid der Trene.gegen 


die Conſtitution ablegen lagen, Der Obergeneral Ber⸗ 
thier hat durch das Korps des Generals. Duhesme die 
Feftung Pizzigherone einſchließen und Crema — | 
laßen.“ - Berner melder man aus Parts: *Betthier h 
die unermeßlichen Magazine von Crema und hundere 
Kanonen’ genommen. Sucher hat mir dreytauſend 
Mann ven Eol di Tenda eingenommen, und 
saufend "Gefangene gemacht. Es ift Elar und. 
ausgemacht (in Parts), daß Genua bereits entfeße ifk; 
und es ſcheint daß Beine Hauptſchlacht Start haben wird, 
da die Armee von Melas zerſtreut und vernichtet in.” 
Dieß find die officiellen Berichten der Franzoſen! — — 
So find die Actenſtuͤcke ihrer Geſchichte beichaffen Ir} 
* Die fernern noch erwarteten Machrichten -von. den 
Kriegsbegebenheiten in Zralten, und von Genua wer 
den, weiterhin, folgen. * Be 3 


\ 
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Geſchichte des Kriegs in Teutſchland. 
VUeber vier Wochen hindurch blieben die beyderſeitigen 
Armeen in Schwaben in derſelbigen Poſition gegen eins 
ge Mn ander, 
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ander, die ſchon im vorigen Monate (S. 517 u. f. ) be⸗ 
ſchrieben worden. Die Kaiſerliche Armee lehnte ſich an 
die Donau, hatte Ulm zum Unterſtuͤtzungspuncte, und 
ihre Borpoften ftanden über Weißenhorn dis nach Iller⸗ 
Dießen. Die Franzoͤſiſche Armee hatte das Centrum 
zwifchen Memmingen, und Mindelheim, und: ihre Vor⸗ 
poften giengen bis nach Illeraichheim. Sie concentrirte 
ſich fo ſtark, daß auch das jenſeits der Donau bey Blaw 
beuern geflandne Corps fich mit der Hauptarmee vers 
einigte, indeßen sin andres Corps fich gegen Vorarlberg, 
und Tyrol ausdehnte. Gegen lekteres ſtand eine Oeſter⸗ 
reichiſche Truppen ;Ubtheilung , unter dem. Fuͤrſten von 
Reuß, zu Reutti am Lech: auch waren alle Päße in 
Tyrol mit Tyroler Landesvertheidigern ;; und. Scharf: 
ſchuͤtzen bejegt. Die Generale Jellachich und Auffens 
g hielten, überdem, die Gegend von Feldkirch mit 
000 Mann regulirter Truppen, und 24 Compagnien 
Tyroler und Vorarlberger Landihügen beſetzt. General 
Hiller hatte. fein Hauptquartier in Chur, und. desfte die 
von Graubünden, rt 
Zwifchen den beyden Hauptarmeen, in dem Raume 
von Ulm nach Memmingen, fielen öftere Scharmüßel, 
und aud) ernfthaftere Gefechte vor, die aber nichts ents 
ſchieden, und ‚mit deren einzelnen Details man die Leſer 
unnüger Weiſe ermüden würde, Beyde Feldheren, 
Kray, und Moreau, manoeuvrirten gegen einander mit 
einer tactiſchen Kunft, die ihnen gleiche Ehre machte» 
Moreau wollte Kray aus feiner vorteilhaften Poſition 
‚ziehen: Kray ſuchte Moreau durch partielle Angriffe von 
allen Unternehmungen abzuhalten, und den Zeitpunct 
zu erwarten, ber zu einer entfcheidenden Schlacht dien⸗ 
lich wäre, welche auch nicht wohl in einem fo chicaneufen, 
coupirten Terrain geliefert werden Eonnte, auf welhen 
Moreau fand, | | | 
‚ In den vielen hitzigen Gefechten, welche fi 618 
Anfang des Junius ereigneten, zeichnete ſich ein * | 


— 
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Held aus, welcher einen neuen Defterreichifchen Heroen 


darftellt, der junge Erzherzog Ferdinand y der mit. 
einem kühnen Heldengeifte faſt immer die Angriffe am 


führte, und den Gefahren ich fo ausfeßte, daß ihm vers 
fchiedentlich die Pferde, auf denen er voranritt, unter 
dem Leibe todtgefchoßen murden, und er ſelbſt, jedoch nur 
‚ leicht, verwundet, fein Adjudane neben ihm aber ſchwer 
derwundet wurde. Die Geſchichte weiht ihm ſchon im 
frühen Alter, Bewundrung. 22° | 

Unter den heftigen Gefechten, die fo oft vorfielen, 
zeichneten fich die am 22ſten und 25ſten Mai aus, in 
weichen die Defterreicher, über 2000 Feinde tödteten, 
und verwundeten, und über 1000 Gefangne machten, 
Da aber. der Feldherr Kray fid) durch dieſe Vortheile von 
ſeinem tactiſchen ‘Plane, der auch auf die politiſchen 
Maaßregeln des Hoſes zu Wien: beruhte — nicht abs 
bringen ließ, fo. faßte General Moreau den Entſchluß, 
einen Theil feiner Armee uͤber den Lech gehen, und in 
Baiern eindringen zu lagen, wo er Eontributionen aller 
Art, zum Interhaite feiner Armee, erheben konnte. &o 
gieng der General Lecourbe am 27ſten Mai uͤber den 
Lech, bey Landsberg, und zog am 28ſten Abends in 


— 


Augsburg ein, wo er Geld, und Brodt, und Wein, - 


und Hafer, und Ochſen forderte, um fein Corps zu er; 
nähren, und Geld in die Kriegskaße zu fenden, Aber 
der Oeſterreichiſche General, Sztarrah fam am zoſten 
in Regensburg an, und General Meerfeld kam über 
Aha mit einem ftarfen Corps Eavallerie heran, wodurch 


Lecourbe, der auch einen Eourter vom Genetal Drareau 
erhiert, fi bewogen fand, aus der Gegend von Auges 


bura zurück zu ziehen, um nicht von der- Hauptarmee 
abgeſchnitten zu werben, Der Reſt feiner Truppen verlieh 


Augsburg in der Nacht vom 5ten Junius, in aller Eile, 
Die dringende Urſache war ein Angrit, den General 


Kray am sten Junius auf- die ganze Linte der Franzoͤ⸗ 
fie n Armee machte, inder Abſicht, Baiern zu befreyen, 
Pout. Journ, Junius 1800. © J— und 
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und zugleich eine ſtarke Recognoſcixung zB machen, ‘wor 
bey es zu einem heftigen Treffen farm An der Rorhan 
and an der Riß, wurden die Äranzöfen aller Orten zum 
Weichen gebracht, und bis Guͤttenzell, und Hirvell zu⸗ 
caæegewerien, auch an dem linken uerslifer drangen 
die Kaiferlichenn bis Kirchberg vor, wo das chicaneuſe 
Terrain fie ader auſhielt; indeßen hatte Moreant Zeit 
gewonnen, 2 feifche Divifionen feiner Truppen über die 
Iller zu feßen, wodurd) daſelbſt die Defterreicher zum 
Rackzuge genoͤthigt wurden. Da der General Kray 
nicht die Äbſicht Harte, eine entſcheidende Bataille zu 
liefern, und feinen Hauvtendzweck erreicht fah, ſo ließ 
ge die geſammie Armee wieder in ihre vorige Poſition 
bey um; zuruͤckziehen. Sn: Privarbriefeh wird der 
Verluſt der. Öefterreicher zu 1500 Mann angegeben, 
und der Franzöfiiche nad) Höher, denn General Kray 
hatte gegen 1000 Mann gefangen genommen, auch 6 
Kanonen erobert. Ä Er ge 

Am Tage dieſes Treffens hatte: der General Meer⸗ 
ſeld ſein Corps ſchon ſo nahe bey Augsburg ſtehen, daß 
die noch daſelbſt uͤbrigen Franzoſen ſich kaum in der 
Macht mit der Flucht noch retten konnten. Er zog am 
Gten Junius in Augdurg ein, und den Franzoſen nach. 
Er uͤberfiel am Lien ein Corps von 2000 Mann in 
Sawabmuͤnchen, 6 Stunden von Augsdurg, mit fol; 
ber Behendigkeit, daß gegen 1000 Mann gefangen, 
die Artilirrie dieſer geſammten Mannſchaft erobert, und 
einige 100 getödret, und verwundet wurden, Der Ref 
zerfirenete fich in fluͤchtiger Unordnung. 

General Moreau, aufgebracht über dieſen Streich, 
fieß eine große. Uebermacht ferner Truppen ‚gegen da® 
Meerfeldſche Corps vordringen,. wodurch) daßelbe gend 
thigt würde, ſich wieder über den Lech zurück zu ziehen, 
nachnem es ſich zwey Tage hindurch, am toten, und 
Tıten Junius mit großer Tapferkeit versheidigt hatte, 
Die Franzofen zogen, varadıf wiederum; am zarten Ju⸗ 
— WE — — nius 
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nius, in Augsburg ein, und bedroßten von neuen Baiern, 
wo aber die eifrigften Anſtalten zur: Vertheidigun⸗ ger 
made wurden. Der Churfürft ſelbſt befand fih an. der 
Spvpitze feiner Truppen, welche his auf: 24,000 Mann 
gebracht werden follten. Moreau fandte eınen- Couriee 
an den Churfürften, deßen Depeſchen, wie man fagte; 
einen Anttag zur Meurralität-von Baiern, aber gegen 
Dee Beuutftetung. von 6 Millionen Liores ent 
|; 17: VE EEE Ä 
- Einen fomifchen: Eontraft gaben, in jenen Tagen dee 
Gefechte auf dem. rechten Donaurlkier, die Erſcheinun⸗ 
gen von Defterreidhifchen Streifzügen in den Gegenden 
am linfen Donanlifer, Yndım die Sranzofen in Augss 
burg waren, waren bie Deflerreicher-in Dffenburg. Sie 
verjagten die. Franzoͤſiſchen Detaſchements aller Dtten,; 
machten viele Geſangne, drangen bis: gegen Kehl, unb 
telbfF. bis: gegen Freyburg vor. Su: diefen glücklichen 
. und friegeliftigen Zügen zeichnete ſich das Talent; und 
die Tapferkeit des Grafen von Walmoden ‚eines win 
digen: Sohns des beruͤhmten Hannoͤverſchen Feldmat⸗ 
ſchalls, ganz beſonders aus. Die Franzoſen waren | 
nicht im Stande eine hinlaͤngliche Macht in-jenen Ges 
genden aufzuftellen;. ein Beweis ihrer dafigen Schwär 
he: denn Moreau hatte fat alles taugliche Militait 
mit: fi genommen, wodurch er auch der Oeſterrei⸗ 
chiſchen Armee. des Generals Kray an Zahl ſo uͤber⸗ 
legen war, daß dieſer keine entſcheidende Hauptſchlacht 
eher wagen konnte, bis die erwarteten Verſtaͤtkungen 
angekommen waren, weiche in silfertigen / Maͤrſchen von 
allen Seiten herbeyzogen. Ge — 
Nachrichten von verſchiednen Laͤndern. 
J panien. 
Der Madridter Hof — ſo buͤndig er auch 
| 62 
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mit der Franzoͤſiſchen Republik alllirt tft; ſein paßlves 
Neutralitaͤts⸗Syſtem immer: fort. Die Staatsmaxime, 
Frankreich eben ſo wenig eine zu große Herrſchaft erlan⸗ 
gen, als daßelbe zur gaͤnzlichen Schwächung der Macht ' 
herabfinfen zu laßen, und zugleich England einigermaaf: 
fen das Gegengewicht zu halten, macht ſeit länger als’ 
vier Jahren die: Bafis des Betragens des Spanifchen 
Dofes aus, Dieß iſt der politifche Blick in die ſonſt 
räthfelhaften Verhaͤltniße diefes Reichs. Daher ertoͤnte 
auch in Madrid der Wiederhall der Freude in Frank⸗ 
reich über-die erſten Erfolge der. Franzöflihen Waffen 
in bieſem Feldzuge; denn man hofte dort ebenfalls, daß 
der fo erfehnte Friede die Wirkung derſelben ſeyn würde, - 
Auch chat die Regierung alles mögliche um dieſe Hof: 
nung zu nähren: fie unterhielt einen häufigen Ceurier⸗ 
wechſel zwifchen ihren Geſandten zu Wien und Paris, 
und beitrebte fich. mit angelegentlichem Eifer die Rolle 
. Des’ Vermittiers und Friedensftifters zw ſpielen. © 
Freylich hatte nächft dem Franzoͤſiſchen Boike keine 
Natien mehrere Veranlaßung als die Spanier, dieſen 
Krieg beendigt zu ſehen, der das Mark des Landes ver⸗ 
zehrte. So lange als dieſer dauerte, mußte man den 
Werth der großen Americaniſchen Beſitzungen ais ums 
nuͤtz und vorjetzt erſtorben anſehen. Was half es, daß 
in den Colonien in jenem Welttheile ein Ueberfluß von 
Schaͤtzen aufgehäuft war, die die Beſorgniß für Engs 
lands gebieteriſchen Dieyjadt dei Meeren nicht anz wer⸗ 
trauen wagte, indeß das darbende Mutterland, wie Tan⸗ 
talus in der Fabel, den quaͤlendſten Mangel litt. Die 
Regierung wurde ſogar durch den Drang der Umſtaͤnde 
bewogen, dem. Feinde ſeine Beute mit großen Summen 
felbft wieder abzufanfen. „Ein befondrer Agent gieng 
nad) Gibraltar, um dort einen Theil der Ladun OR 
vom Adıniral Duckworth aufgebrachten veichen ' 
hen" —— und voriisih Dad zur. ee * 
rg⸗ 
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Bergwetrke In Suͤdamerica weſentlich erforderliche Queck⸗ 
ſUber von den. Englaͤndern wieder zu erhandeln.  :' 
Unter foihen ungünftigen Iimftänden untergrub jeder 


Tag mehr und mehr den fchon fo zerrütteten Staat 


etedit, und kaum Eonnten die Königlichen Schuldzettel 


mit einem Berlufte von 30 Procent umgefeßt werben: 


— 


Es war auch nicht länger möglich, dem Papiergelde fers 
ner einen geziwungnen Cours zu beftimmen, und die Re; 
Hierung gab dur) die Machgiebigfeit, womit, fie, auf das 
Berlangen der allgemeinen Stimme, die erft vor eints 
ger Zeit. hierüber erlaßene Verordnung wieder aufhob, 
einen neuen Beweis der Schwaͤche. War diefer Schritt, 
welcher die biöberigen Hinderniße der Geldcireulation bins 
wegraumte, übrigens auch von vortheilhaften Folgen 
für die ganz gehemmte und zerftörte Commerzbetriebiams 
Feit, und die innre Induſtrie, fo verwickelte er dagegen 
die Finanzen in ein neues Labyrinth, Man wußte 


endlich feinen andern Ausweg als neue Anleihen, die 


für Rechnung des Hofes in Eadir zu dem Belaufe von 
drittehalb Millionen Piafter, und eben fo in Mallaga 
und in den übrigen anfehnlihen Spanifhen Sechäfen, 
eröfnet wurden. So kam die Fimarzadminiftration tm 
Kreislaufe der Manfregein wieder auf den Punct, aus 
dem fie ausgieng, auf das Anleihe Syſtem zuruͤck, wel⸗ 
ches das erichöpfte Staatsvermögen bereits mic fo druͤk⸗ 


kenden Schulden belafter hat, 


Die. Wolken, welche vor einiger Zeit die Harmonte 


zwiſchen den verfchwiegerten Höfen von Madrid und Lißa⸗ 


bon trübten, und fchon im lebhafte Mißverſtaͤndniße aus; 
zubrechen drohten, find jeßt verfchwunden. Eines der 


erſten Refultate der gegenfeitigen Annäherungen war die 
Wiederaufhebung des in Spanien auf die Portugieſi⸗ 


Shen Schiffe gelegten Embargos. Man betrachtete ſelbſt 
die mit Portugall wieder angefnüpfte Freundſchaft als 
ein Mittel zur Ausföhnung mit England, und ſchmei⸗ 
chelte ſich mit der Ausſicht, durch dieſen Canal den all: 

Ss3 geme⸗ 
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gemeinen Rrieden Herbeyzuführen, oder doch bie in nie 
ſer Ruͤckſicht ſchwierigen Negociationen deßelben erteicht 
tern zu helfen. Indem man von dieſer Seite keine 


kriegeriſche Auftritte und Störungen durch Waffenger 
tänich zu fürchten hatte, wurden die Spaniſchen Küften 


durch. die Erfcheinung einer Englifhen Landungsflotte _ - 


von 17 großen Transports und Flätfchiffen mit 7 bi | 
g000 Mann Truppen im Beunrubhigung gefeßt, Dieß 
Armament, defen wahre Abſicht noch ein Scheimnig 
war, fchien nach dem Mittelländischen Meere, oder wie 
andre muchmanßten, auch zu einer Expedition aegen die 
Eansrifchen Imfeln, deren Verluſt ein harter Stoß für 
— ſeyn wuͤrde, beſtimmt zu ſeyn. 


Italien. 


| Sat Jahrhunderten. war Stalien das Land haͤufi⸗ 
ger, Schidfaldveränderungen, Der gegenwärtige Aus 
genblick har dieſen Charakter der Unbeftändigkeit auf eine 
neue uͤberraſchende Art beftätigt, Eben indem Oeſter⸗ 
reichs flegreihe Waffen über dieſe ſchoͤne Halbinſel 
herrſchten — ſah man das contraſtirende Schaufpiel 
ber Erſcheinung Buonapartes in Mailand. Franzoͤſi⸗ 
ſche Heerſchaaren uͤberſchwemmten ploͤtzlich die Lombar⸗ 
dey, aus der fie durch fo blutige Niederlagen vertrieben 
worden waren. Es begann eine neue Pertode, die den 
Keim zu neuen Kämpfen, neuen biurigen Auftritten, 
neuen Umwandlungen und Schickſalen enthielt. Gleich⸗ 
ſam ıwie im Traume, und ſelbſt über ihre ungehinderten 
Fortſchritte erſtaunt, fand die ReierveArmee „ weiche 
vor einigen Wochen die Grenze Frankreichs verließ, 
am 2ten Junius in Mailand, 

Dieß Phänomen brachte den Cisalpiniſchen Na; 
men, der; in der Vergefienheit begraben worden war, 
wieder in Erinnrung. Die Eisalpinifche Republik, 
dieſe erſte Revolutions ſchoͤpfung Buonapartes, hatte 
* einem Leben, foot unter beftändigen u. 
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ne 22 Monate hindurch gedauert hatte, laͤngſt ſchon 
Bekanntlich ein tranriges Ende genommen. Buonaparte 
rief jest die Enrfchlafene, nach einem Zeitraume von mehr 
als dreyjehn Monaten, vom Tode zur Wiedererftehung: 
‚auf. - Eine Proclamation einer von ihm in Mailand 
ntedergefegten proviſoriſchen Adminiftration verfündigte, 
als das Organ feines Willens, die Wiederherſtetang der 
RevolutioneFolgen. 
Dieß neue anlockende Stiſtungedoeument verhieß 
die Reorganiſation der Cisalpiniſchen Republik, als 
einer unabhaͤngigen Nation. — Freye und oͤffentliche 
Ausübung der Roͤmiſch⸗Katholtſchen Religion — auf 
eben den Fuß, wie fie vormals beobachtet worden war — 
Achtung für das Eigenthum — verſteht fih unbeichas 
der aller Eonfitrationen, Conzributionen und Requifis 
tionen — Unterdruͤckung al#t Partheyiucht und Zus 
ruͤckberufung der Andgewanderten — mir Ausnahme 
derjenigen, die nach‘ dem Frieden von Campo Formide 
die Waffen gegen die Republif getragen haben — dir 
waren die Grundlagen, auf' denen das neue Gebäude 
dus feinen Truͤmmern wieder errichtet werden. ſollte. 
Hebrigens war diefe Proclamation ein gegen alle Laͤug 
nungen fprechendes Argument, daß Buonaparte von 
» eben dem Revolutionsgeifte befeelt ift, als das 
durch ihn entthtonte —— Directorium, 
und daß er bey den neuen Waffenanfttengungen gleiche 
Umwälzungszwecke hat. Ob diefe Zwecke aber erreicht 
werden können, und ob die wiedergeborne neue Kisalpi- 
niſche Republik eine ‚mehr oder minder ephemerifche 
Eriftenz, als ihre erfte war, haben wird, — die Zeit 
ſehr bald entſcheiden. 
Unterdeßen verließ das Oberhaupt der Katholiſchen 
Kirche, Pius VII, am 2 5ſten Mai den Ort feiner Er⸗ 
waͤhlung, Venedig, um fi) nach Mom zu begeben. 
Machte diefe‘getwünfchte Meife des Pabfts auf die Na: 
tionen Itallens einen .—.. angenehmen m. 
64 w- 
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ſo war” die Senfation der Freude hierüber: unter- den; 
Römern bis zur Leidenfchaft lebhaft. Ihren Enthus 

ſiasmus theilten die übrigen Bewohner des Kirchenftaate, 
aus deßen Gegenden die bitherigen fremden freundfchafts 
Uchen Säfte abzogen. Die nody zu Ginigaglia und. 
Aricona befindlichen Türken jchiften fi ein, und kehr⸗ 
ten in ihr Vaterland zuruͤck, mit der Empfindung daß 
die. Söhne Mahomeds den Pabſt auf den Stuhl des: 
heiligen Petrus harten einfeßen helfen. Auch räumten 
die Rußen Ancona, wo mehrere Fregatten fie abholten. 
Es blieb in diefer, ald Seehafen und Feftung, ſo wich⸗ | 
tigen Stade nur eine Defterreichifche Beſatzung, von der, 
gr ebenfalls eine Tenppen ı Sbeheiinng nad Livorno 

eng. — 


Teuiſchland. 


Die Denkwuͤrdigkeiten der Staaten des Teutſchen 
Reichs find leider! groͤßtentheils traurige. Schilderuns 
gen der mannichfaltigen Drangfale, und derjammervollen 
Ecenen, die den jetzigen Franzöfifchen Krieg vor ‚allen. 
andern, feit Jahrhunderten, auszeihmn. Schwaben, 
war im vorigen Monate der Schauplatz jener Greuel⸗ 
Scenen, und vornehmlich Ober: Schwaben. Nach einer, 
vor ung liegenden fpeclellen Life vom 20ſten Mai, ber 
trug die Summe der vom General Moreau bis dahin 
geforderten Brandſchatzungen, fhon 2, Millionen, 
351,000 Livred, Memmingen mußte 300,000, Od 
fenhaufen 150,000, und viele Fleine Flecken 100,000, 
150,000 Livres u. |. w. herbeyfhaffen Es war un: 
möglich fo vie -baares Geld zu fhaffen, man mußte: 
Schuldbriefe und Seißeln geben. Außer dieſen Geld⸗ 
erpteßungen mußten die unerfchtwinglichften Rehuiſitio⸗ 
nen geliefert werden, Die Bedruͤckungen, umd Aus 
ſaugungen der. Länder vergrößerten fi, mit den Fort: 
ſchritten der Franzofen taͤglich, und machten, bis jetzt 
noch, — Summen auf, Ale Felder, wo. 

4 die 
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bdie Truppen durchzogen, find abſouragirt, und das Elend 
verdoppelte ſich, da feine Erndte zu erwarten ſtand. Aus 
den Gegenden von Ulm ſchrieb man: “Wer es nicht 
mit eignen Augen ſehen kann, macht ſich feinen Begrif 
von der Tiefe de& Elends, welches unſre Gegend ſeit 
dem 12ten Mai betroffen hat. Unſre Gaͤrten, Felder, 
Wieſen, Waldungen, find verwuͤſtet. In vielen Doͤr⸗ 
fern find Pferde, Kühe, Lebensmittel, Futter — als 
les, alles ift dahin. Viele Dörfer find von den Frans. 
zoſen rein ausgepluͤndert worden.“ Das Vordringen 
der Franzoſen verbreitete die Kriegs⸗Greuel bis nach 
Aussburg, und über den Lech hinweg. Augsburg, 
mußte unerfchwinglicdhe Contributionen, und Neynifitios. 
nen. leiften, die defto fhmerzhafter waren, da jene Stade. 
fein Gebiet hat, und fi) vom Handel und Kunftfleige 
nährt, der ganz danieder liegt. Zu der Tafel des Ge— 
nerals Lecourbe mußten täglich 32 Schüßeln-mit Speir 
fen, und 22 Teller mir Confect geliefert werden, dazu. 
täglich 40 Bouteillen Champagner, 40 Bonteillen; . 
Rheinwein, 40 Bouteillen Mallaga, 40 Bouteillen 
Frankenwein, und 40 Bouteillen Liqueurs. Als er, 
nach acht Tagen, die Stadt verlaßen mußte, ſo ließ er 
ſich noch 24 Bouteillen Champagner, und vielerley Ges 
backnes mit auf den Weg einpacken. Der Appetit feir 
ner Dfficiere ahrmte dem des Generals eifrig nad). 

Bey dem erfien Andiingen der Franzofen, deren 
Stärke man nicht Fannte, nad) Baiern, entfernte ſich 
der Churfuͤrſt von München, doch nur auf kurze Zeit, 
und ließ indeßen die eifrigften Aunftalten zur Landes: Vers) 
theidigung treffen. Er kam mit der Tröftung in feine, 
Reſidenzſtadt zuruͤck, daß die nachdruͤcklichſten Maaßre⸗ 
geln zum —8 des Landes in vollem Gange waͤren. 
Es wurden auch ſogleich 22,000 Mann zum Militair 
ausgehoben, und die Balerfche Armee folite auf 40,000 
Mann - gebracht werden, Der Churfuͤrſt wollte dieſe 
Truppen felbft anführen, und neben ihm, der 'tapfte. 
Herzog von —— © 5. "Das 
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Das Maälnzifche Truppencorps war indeßen ſchon, 
- gegen 9000 Marin ſtark, neuorganifiet worden, und’ " 
bereit, von einem Corps Kaiierliher Truppen unter: ' 
ftüßt, da zu agiren, wo es die Umſtaͤnde erforberten, Im 
Fraͤnkiſchen Kreiſe erwartete man die letzten Ordres um 
im Wirzburgſchen, Bambergſchen, und andern Orten, 
zur Bertheidigung des Landes, unter Die Waffen zu treten, 
Bey ber Reiheverfammlung wurde — nicht ohne 
politiiche Hinfihe — von dem Defterreichifhen Direcr' 
torials&efandten, Freyheren von. Fahnenberg, eine Rech⸗ 
nung von dem Vorfchuße, die das Neich der K. K. Feld⸗ 
kriegscaße ſchuldig tft, mirgerheilt, 1) Die Reiches 
Operations: Caße x Million, 253,058 Gulden, 2) Die 
Contingentreluitions Caße 2 Millionen, 632,412 Gul⸗ 
den, : 3) Austage für den Unterhalt der in Natura 
geftellten Reichſtruppen x Million, 549.882 Gulden, 
Die gefammte Forderung des Raiterd an die Reichsſtaͤnde 
betrug - die Summe von 5 Mulionen 43 5,352 
Gulden. — 
Am 26ften Mai tft die von une ſchon vorher ange⸗ 
zeigte foͤrmliche Coadjutor⸗Wahl zu Bamberg, mit vie⸗ 
len Feyerlichkeiten einmürhig vollzogen, und der Fuͤrſt⸗ 
Bifhof von Wirzburg zum Coadjutor des Fürften; Bir' 
ſchoſs von Bamberg erwaͤhlt worden, Die Stadr und 
das Land Haben über die ferneriveite Sicherung ihres 
EN, und - ihrer väterlichen Regierung viele Freude 


bezeig 
v* der Bamberger Zeitung hat man: eine ausſuͤht⸗ 
liche, und interefante Beſchreibung von dem Handel, 
und den Manufacturen zu Leipzig geleſen; nach welcher 
auf der letztern Leipziger Meße über 8 Millionen Tha⸗ 
ler Geſchaͤfte gemacht werden, welches aber dem altem’ 
Flore des Leipziger Handels noch lange nicht heykommt. 
Man fchlägt den Verluſt in Anfehung der einlaͤndiſchen 
Wollen Mannfacturen‘ allein auf 140,000 Thaler an. 
Den geſamten innern Handel ˖ von. Churfachfen berech⸗ 
j j e —* ——— — met 
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mer man Äberhaupt auf 12 Millionen Thaler, wovon 
zwey Drittheile durch die Hände der Leipziger Kaufleute 


Hehen, und die Geſchaͤſte der —— auf mehr 
als g Millionen Thaler. 


. Holland. 


Der Zuftand Hollands ift der eines Khwindfächtigen 
Kranken, der mit jedem Tage mehr und mehe feinem 
Untergange entgegenwanft. Staatsuͤbel aller Art vor 
zehren feine leßte aufglimmende Lebenskraft. 
| Indeß harte dieß revolutionirte Land eine in ihrer 


Art einzige Auszeichnung. Won allen den neuen Ne | 


publiken unfrer Tage wardie Bataviſche nur noch die eins 
zige, wo jährlich neue Bolfswahlen veranftalter wurden: 
In dem monarchiſch vegierten Frankreich, in der laͤngſt 
verſchiedenen Cisalpiniſchen, in der innerlich zerruͤtteten 
Helvetiſchen Republik, kamen nicht mehr wie ſonſt im 
Fruͤhlinge die Urverſammlungen zuſammen. Allein in 
Holland wurden ſie im verfloßnen Monate in allen acht 
Departements zu gleicher Zeit gehalten, um das abge⸗ 
hende Drittheil des geſetzgebenden Corps, nemiih 20 
Glieder von der erften, und 10 von der zweyten Kammer, 
durch neue Deputirte gu erfeßen, Bey der allgemeinen 
Apathie des Ungluͤcks Mef alles ruhig ab, die Waͤhler 
. Wurden ernannt, und ermählten wieder 18 der austre⸗ 
tenden Repräfentanten, und zu den übrigen Stellen 
lauter Mitglieder der vorigen Gefeßgebungen, Auch 
trat einer der. fünf Direetoren, van Hoof aus, und der 
zu diefer Würde erkohrne Profeßor van Smwinden wur; 
de, nad) einigen Weigerungen, fein Nachfolger, 
Die bisherige Dftindtihe Handelscommittee zu Am; 
flerdam iſt aufgehoben worden. Anftatt ihrer wurde 
zufolge dem Beſchluße der Legislarur ein fogenannter 
Rath der’ Aſiatiſchen Befigungen eingefeßt, deßen Ges 
biet in jenem den Engländern unterworfenen' Welttheile 
jetzt ſehr klein iſt. Man konnte aber bis jetzt die 9 


Ach, 
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Aßeßoren dieſes Raths nicht zufammenbringen; alle 
dazu ernannte wollten die Stellen nicht annehmen. 
- Ein neues Seitenſtuͤck zu dem vor einigen Monaten 
von uns entivorfenen ſchwarzen Gemälde des Elends In 
Vlaardingen gab die unbeichreiblihe Noch zu Maas— 
ſluys, einem fonft bluͤhenden Sechafen und Fleden in 
Süpholland- Dort waren durd die Revolution zwey 
Drittheile, hier Die Hälfte der Einwohner zu darbenden 
Dettlern geworden, Bon den. 4800 Seelen, aus des 
nen die: Bevoͤlkerung in Maasiluys beſteht, mußten _ 
‚2200 durch Armengeld ernährt werden: Die große 
- Summe diefee Unterftügungen machte ed nöthig, durch 
Anleihen einen neuen Fonds von 200,000 Gulden 
aufjubringen, BEE SFR. - 
Zu ſolichen fihrestlichen innern Bedrängnißen gefellte 
ſich noch die gearuͤndete Furcht für äußere drohende Anz 
‚griffe,- Diefe Beunruhigung durd) die Engländer vers 
binderte auch die in Holland befindlichen Franzöfiihen 
Sold ruppen nach dem Nhelne zu marfhiren. Zu 


Eyndhoven war ein Lager formirt. Um fi in der Nähe - 


deßelben aufzuhalten, reijete der Obergeneral Angereau 
vom Haag nach Herzogenbuſch ad, und nahm ein. paar 
Stunden von Eynöheven in einem Dorfe fein Haupt 
quartier. Die Angft wähnte in jedem Augenblide die 
Engländer auf den Holländiihen Küften zu fchen. Es 
hatte ſich aud) eine. Flotte von. 22 Kriegsichiffen, und 
. vielen Transporticifien unweit Seeland gezeigt, über 

deren Beflimmungsort manin Holland fehr unruhig war. 
Großbrittannie. 
Da ' die ſtatiſtiſchen und andern Merkwuͤrdigkeiten 
Großbrittanniens ſowohl in dem obigen Parlaments⸗Ar⸗ 
tikel, als. auch in einem beſondern Auſſatze, enthalten 


| - find, fo haben wir hier nur nody einiges zu bemerken, 


Vor einigen Jahren drohten die Franzoſen durch eine 
- Landung, mis ihser Kriegemacht Brittannien zu zererüms 
22 Ä | | . mim 


d 


x. Großbrittannien. 637 
jetzt bedrohen die Englaͤnder die Kuſten Frank 
—— ur. wären neue große Plane zu wirkſamen Und 
ternehmungen int WBerke, "deren Vorbereitungen mar 
fah, ohme-ihre Beftimiriängen zu wißen, Die Regie 
rund harte nunmehr das Meirtel gefunden , ihre Erpidir 
- slonen ind die Zwecke derfelben; die ſonſt immer zuvor 
bekannt waren, geheim zu-halten, So ſchwammen jege 
mehrere anfehntiche: Amaments und Expeditionsflotten 
auf der See. An den Portugieſiſchen Kuͤſten erſchienen 
am Mai 17 große Engliſche Transpotrichiffe mit einem 
anjehnlichen Korps Eondungstruppen, deren Richtpunct 
die wahrſcheinlichſte Meynung des Publicums auf dem 
Mittellaͤndiſchen Meere zu finden glaudte. Andre Fahe⸗ 
zeuge mit Truppen lieſen in Gibraltar ein, da die daſige 
Beſatzung auf andre Art gebraucht werden folltez und 
die in Portugall befindlichen Franzöfiihen Emigrantens 
corps mußten fich ebenfalls Auf kriegeriſchem Fuß, und 
in Bereitichaft zu hrer Einſchifſung halten. Eine noch 
bedeutendere See; und Landmacht von vielen Kriegs: und- 
Transportichiffen und 12,000 Mann Truppen, die noch 
‚vermehrt wurden, feßte unter dem Commando ded Com: 
modore Sir E. Belle, und des Generals Maitland 
die Franzöfiihen Seeprovinzen in lebhafte Beunruhi⸗ 
gung, landete wirklich auf der Halbinfel-Quiberon, und‘ 
verließ fie, nachdem Re einige Forts und Schiffe zerſtoͤrt 
Hätte, - Dieje Unternehmungen waren inzwifchen bloße‘ 
Demonftrationen und Scheinangtiffe, worunter man 
ein größeres Project verdeckte, um ploͤtzlich einen deſto 
nachdruͤcklichern Schlag auszufuͤhren. 

An allen den neuen Expeditionen nahmen die Ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen, die tm vorigen Fahre’ste Waffenbruͤ⸗ 
der. der Written geweſen wären, keinen’ Ancheit, Sie 
traten auf der bisher mit den En liſchen Escadren ver 
einigten Rußiſchen Flotte vielmehr die witkliche Rück 
reife an. Auch ber Rußiſche Bothſchafter Graf Wo: 
ronzow, der durch: — fangen Aufenthalt in — 

ande 
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‚Bande bie Engliſche Nation ſo lieb: gewonnen ‚als: die 
gegenfeitige Achtung derfelben ſich erworben hatte, mußte 
Ad auf Befehl feines Monarchen von England entfers 


ven, und hinterließ feinen Regationsfecretair als Chargd 


dAffaires zur Beforgung der Geſchaͤfte. Eben fo war 
der Engliſche Geſandte Lord Whitworth auf der Rück 
ft von Petersburg begriffen; dagegen wurde der Lord 
Carysſort zum bevollmaͤchtigten Deinifter am Berliner 
Hofe ernannt. 

Die Seroperationen im verfioßnen Monate gewaͤhr⸗ 
ten auf allen Seiten einen beſriedigenden und guͤnſtigen 
Anblick. Die große Canalflotte hielt unter dem Ober⸗ 
Befehle des Lords St. Vincent den Hafen von. Breſt 
enger als jemals eingeſchloßen. Im Mittelmeere ernds 
tete Admiral Keith als Beſieger von Genua, 
| er nd ein. . Er-nahm den sten: Sjunins Befis von dem: 
Hafen, und fiherte dadurch aufs feftefte die . 

* ft der  Englifgen Seemacht a an den talieniſchen 


Kuͤſten. 
Rußiand. 


Der Petersburgſche Hoß iſt auf denſelben politiſchen 
Standpunet wieder zurück getreten, auf welchen ihn die, 
Denkungsart Pauls des Iften im Anfange feiner Res 
gierung gefeßt hatte. — Die letzten der großen, num 
ſchnell aufgelöiten, Allianz dienenden Truppen auf den 
Inſeln Serfey und Suernfey find nun auch Schon auf: 
dem Ruͤckwege nach Rußland, . Die Rußiſchen Ges 
fandten zu Wien, und London find befanntlicdy abgerufen, 
Dagegen iſt ein ‚neuer Geſandter in Berlin angeftellt. 
Bon den Berhältnigen mir diefem Hofe iſt an andern 
‚Herten geredet worden. In Conftantinopel war die 
Rückkehr der Rußiſchen Flotte aus dem Mittellaͤndiſchen 
Meere, durch die Darbdanellen, minifteriell angezeigt wor: 
den. - Paul der Ifte wollte, wie es fchien, alles auf den 
duß vor dem Allan; Kin zurückbringen, =. Eine: 

ganz 
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ganz beſondre, bidher noch nie gewoͤhnliche, Verfuͤgung 
fam im Innern des Reichs zum Vorſchein. Es wurde 
die Einführung aller. Druckſchriften, ohne Ausnahme, 
alter iirörarifchen Producte, aller Kupferkiche, aller 
Muſicalien durchaus und fitenge verboten, Die von 
Fremden mirnebrachten Bücher mußten auf dem Zolk 
hauſe abgegeben werden. es 
. Baer." — 
Am Httomannifchen Reiche waren aller Augen nach 
Aegypten gerichtet, wohin auch unter dem Commando 
des Sapitain:Pafcha, die Flotte, von 11 Linienfchifien, 
morunter t von 110 Kanonen, 7 Fregatien, und vielen 
Lranspoti; Fahrzeugen, in 2 Diviflonen abgeſegelt war, 
Sie führre dem Groͤßvezier 20,000 Mann der beften 
Truppen zur Berftdrfung zus Unterdeßen hatte der 
Kranzöfifche General Kieber, nach einer Niederlage vor 
Kairo, welches er vergeblich „wieder zu erobern vetſucht 
hatte, den Sroßvezier von nevem.um ben Ruͤckzug und 
Einfhiffung nady Frankreich gebetem Man war. dariks 
ber in Unterhandlung; deren Beendigung, und die volß 
ſtaͤndige Geſchichte der Franzoͤſiſchen Avanture in Aa -- 
gypten wie im naͤchſten Monate geben zu können hoffen, 
Die Nachrichten von den inneren aufrührertihen Unru⸗ 
hen trugen das charafteriftifihe Sepräge des Wideripruchs; 
&o wie die Perſiſchen Monarchen in alten Zeiten es 
gern fahen, daß ſich ihre mächtigen Satrapen unter 
einander bekriegten, ſo ſah auch oft die Pforte nt deu 
paßiven Gleichguͤltigkeit der Staatspolitik den gegen: 
feitigen Fehden ihrer unruhigen Pafchen zu. Unter 
Diefen war Paßwan Oglu der kuͤhnſte und furchtbarfte, 
ba ihm alle Janitſcharen in der Europaͤiſchen Tuͤrkey 
aus Haß gegen die Kerzſialen, die man in mehrern Pas 
ſchalicks, vorzüglich. in Servien, ſtatt ihrer hatte braus 
hen wollen, ergepen-maren.: Wir shaben bereits. vbr 
einigen Monaten (April, S. 423) die Ueſachen der blu⸗ 
En. tigen 


tigen Streltigkelten Paßwans mie dem’ Paſcha von 
Belgrad angefuͤhrt. Mitten unter den kriegeriſchen 
Auftritten kam ein Stillftand, und eine Unterhandlung 
zwiſchen den beyden Pafchen zum Vorſchein, und beyde 
. Waren, nad) den neueften Berichten, über den Divan 
and. deßen Berragen im gleichem Grade entruͤſtet. Sie 
ſchienen gemeinſchaftliche Sache machen zu wollen, und 
man fah dem Ausgange ihrer. — mit Neu⸗ 
Fe⸗ entgegen, | 


Eroberung von Genua. Fernere Kriegs, | 


begebenheiten in Italien. 


An eben den Tage, da Buonaparte in Mailand 
das Te Deum ſingen Tief — am ten Junius, übers 


gab das Schooßkind des Sieges, wie Buonaparte den 


WMaßena zu nennen pflegte, den Oeſterreichern das 
Pole prächtige Genua. Der unerfchütrerlihe Maßena, 
der ſechs Wochen lang eingefchloßen und belagert, dem 
Eiende getroßt Hatte, übergab dicſe hartnaͤckig verthei⸗ 
bigte Hauptftade in eben dem Augenblicke, da ſeine Be⸗ 
freyung erfolgen ſollte. Wirklich war der General Mer 
las durch die ſchnellen Vorichritre der Franzofen in Ober⸗ 
italien, wie die Wiener Hoſzeitung ſelbſt berichtet, ber 
wogin worden, dem vor Genua‘ commandirenden Ger 
‚neral Ott den Befehl zur Aufhebung der Belagerung zus 
zuſchicken, um dieß Corps am Pofluße zuſammenzu zie⸗ 
ben, Und eben hatte Maßena durch einen Abgeordnet 
ten eine Capitulation anbieten = General Ott e% 
geif diefen Gluͤcksfall, um moͤglichſt ſchnell die Capitu⸗ 
lation für jeden Preis zu fohließen. So: bekam auch 

Waßena fo gute u wie er fonft nie re | 
eu . iR: 3 
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Die Groͤße der unbefchreiblichften Noch drang dem 
Maßena feinen Entſchluß zur Ergebung ab, Seit dem 
sten April, zwey Monate lang, hatte Maßena weder 
aus Frankreich, noch aus Corfica die geringfte Unterſtuͤz⸗ 
Jung und Zufuhr erhalten, :. Schon in der Mitte des 
Mois waren die unglüdlihen Einwohner von Genus 
alles Brodts beraubt, die Soldaten erhielten nur einige 
Unzen von einem Gemifche aus Kleye und Mais, und 
endlich aus Cacaomehl, welches zuleßt au fehlt, Ein : 
gleicher Mangel Herfehte an allen andern Lebensmitteln; _ 
fat alle "Pferde waren ‚gefchlachtet worden, Täglich 
maͤhte der Tod die häufigen Schlachtopfer des Hungers 
‚und Elends, Die Franzöfiihen Berichte geben an, daß 
über 6000 Menfchen in Genua durch Hunger umd 
Elend umgekommen find. a RN 
So ſchloß der Obergeneral Maßena, am gten Zus 
nius, mic dem General Dit, und dem Biceadmiral Lord 
Keith, eine Tapitulation , nater dem Namen: Trartat 
über die Räumung Genuas. Das daſelbſt eingeſchloßne 
Beſatzungs⸗Corps, defen Stärke noch g110 Manz 
- betrug, follte zufolge derfelben von dort ausmarfchiren, 
und fih zu Lande über Nizza nach Frankreich begeben, 
‚die Übrigen Militairperfonen aber zur See nad) Antibes 
gebracht werden.“ Eben dahin, oder nach dem Golf von 
Jouan, wurde von der Englifchen Flotte alle den Frans 
zofen zugehörige Artillerie und Munition transporkitt: 
Sin Rückfiht der von Maßena verlangten Neutralität 
von Benua, erklärten die alliirten Befehlshaber, daß fie 
Hierin nicht einwilligen Finnten, dag der Kaifer aber den 
Genueſern feinen Schuß ertheilen, und durch die erfors 
derlichen vorläufigen Einrichtungen nur das Wohl und 
die öffentliche Ruhe der Stade Genua bezwecken wies 
„de. Allen in Genua befindlichen Franzoſen, Genueſern, 
oder andern dahin geflüchteten Sftalienern wurde eine 
uneingsichränkte Freyheit der Abreiſe zugefichert, Hier⸗ 
auf beſetzten ein Oeſterteichiſches Corps und 2 Cüglifche 
Polit. Journ. Junius 3800, Te Linien⸗ 
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Linienſchiffe, noch am ten Junlus, das Thor bella Lan: 
terna und den Eingang des Hafens. | 
So fiel Genua, das Ziel der beyderfeitigen Opera⸗ 
tionen dieſes Feldzugs, der Centralpunct aller Unterneh⸗ 
mungen der Oeſterreichiſchen Waffen. Sein Fall war 
‚von gluͤcklichſter Wirkung auf den Gang dieſes Kriegs. 
‘Der ruhmvolle General Ott eilte, nach dieſer glänzen; 
den That, den obern Gegenden Italiens zu: allein ein 
Theil ſeines Corps ſtieß auf die von Buonaparte ſelbſt 
angeſuͤhrte große Franzoͤſiſche Armee, am Hten Junius, 
"auf dem Wege von Voghera nach Placenza, bey Bros 
ni, (oder Pronn), und Montebello, (oder Caſteggio) 
und erlitt durch die Uebermacht einigen Verlauf, worüber 
‘wir die auchentifhen Berichte erwarten. " Weberhaupt 
fuchten die Franzoͤſiſchen Heerſchaaren auf allen Seiten 
vorjudringen, und "machten weitere Fortfchrirte, ohne 
bis jeßt jedoch irgend eine dir vielen ſurchtbaren Geftuns 
gen einzunehmen, Der Oberfeldherr Melas forgte für _ 
"die Sicherheit diefer Bollwerke Italiens, indem er fle 
"mit hinlänglichen Befagungen, und Bedürfnigen vers - 
fah. Hierauf rückte er, nachdem er feine Kräfte con 
centrirt, und-die einzelnen Corps an ſich gezogen hatte, 
gegen die Franzöfiihe Hauptmacht vor, und. man ſah 
"der großen Kataſtrophe einer Schlacht entgegen, zu mel; 
her, nad) Peivarbriefen, General Melas aber noch erft 
De Truppen zulammen zu stehen Ben Ä 
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Bene vom März, Drittes Stuͤck * Jahr: 


\ 2 


v er S. 310.) 
Geboren. . 


Am oten Aa, von der resierenden Dorſuin gu 
_ were, — 
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: Solms; Braunfels, ein Prinz, der die Namen Catl Wit; 
"heim Bernhard erhalten hat. 

Anm 2b8ſten Mai von der regierenden Gräfin Reuß 
zu Ebersdorf, eine junge Grafin, welche die Mamen 
Sophie Adelhaid Henriette bekommen hat. | 

„+ ' Die am: sten März zu Berlin geborne junge Prins 


zeßin, Tochter des Erbprinzen von Dranien (©. März 


dieſes Jahrg ©. 327.) hat die Namen Wilhelmine 


Friederike Louiſe Pauline Eharlotte erhalten. 
ww. Dir amsgten. März zu Regensburg. gebprne junge 


Peimehin Tochter des — von Thurn und Taris 


(S. März diered Jahrg. S. 311.) har die Nauien 


| ie Sophie Dorothee Earoline erhalten. 


Geſtorben. 
Am 1I8ten März, zu Wien, der Erzherzog Erbprim 


von Toscana, Franz Leopold Ludwig, im öéten Jahre 
feines Lebens, 


N 


Am 2often März, zu Wirtgenftein, die verwittwete 
Graͤfin Wühelmine zu Sayn Wittgenſtein und Hohen⸗ 
ſtein, geborne Graͤfin von Puͤcklen, und Mitregentin von 
Limpurg, im 54ſten Jahre ihres Alers. | 

Am zıflen März, zu Franffurt am Mayn, die ver: 
wittwete Gräfin Polyrene Wilhelmine von Leiningens 

Falkenburg-⸗Heidesheim, im Yoften Jahre ihres Alters. 
Ihre Hinteriaßene Tochter ift die einzige, welche den 
Namen⸗dieſer Linie noch führe. 

Am zoften März, zu Berlin, die am 14ten Octo⸗ 
ber 1799 geborne Prinzeßin Frieberite Auguſte Caroline 
Amalie, Tochter des Könige von Preußen, in ihrem 
Aſten Lebensjahre, 

- Am ıftlen April, zu Neunwied, der Erbprinz Cle⸗ 
‚mens Carl von Neuwied, im 31ſten Jahre feines Alters. 
Am sten April, zu Bien, die verwittwete Fürftin 
‚Leopoldine von Lichtenftein, geborne Graͤfin von Omar 
dur im 6zten Jahre u a. 2 = 
Am 


— 


f 
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Am gren. April zu Bologna, dei Cardinal Andreas 
Glovanetti, Erzbiihef von Bologne, im 7öften Jahre 


feines Alters. Er wurde zu Bologna den 6ren Januar 


- 1722 geboten, und den 23ften Junius 1777 von Pins 


VI zum Cardinal erwählt. 
Am aſten Mat, zu Berlin, die verwittwete Lands 


graͤfin Philippine Augufte Amalie von Heßen⸗ Caßel, ge⸗ 
borne Prinzeßin von Preußen, aus dem Haufe Brau⸗ 


denburg⸗Schwedt, im 54ſten Jahre ihres Alters. 
Am ı2ten Mai zu Rumpenheim, der Prinz Lude⸗ 


wig Earl, vierter Sohn des NH rinzen Sriederich von 


Heßen⸗ Cafel, im gten Jahre feines Lebens, 
Am ıflen Junius, zu Aßenheim, die perteittinte 
Gräfin Amoͤne Charlotte Eleonore von Solms Roͤdel⸗ 


heim, geborne Gräfin von OBER — im 
söften Sabre ihres Alters. —J 
Vermaͤhlt. | a 


Am z6ften April, zu Prag, der Erbprinz Friedrich 


Herrmann von HohenzolleensHecingen, ‚mit der zwey⸗ 


Wurde | den agijten — 1763 geboren. 


‚ten Prinzeßin Louife Pauline von Eurland. und Sagan. 


Regierungs-Veraͤnderungen. 
Am 14ten Maͤtz iſt der Cardinal Gregor Barnabas 


Chiaramonti, aus dem Orden des heiligen Benedicts, 
‚In Venedig zur Würde eines Roͤmiſchen Pabſtes erho⸗ 
ben worden. Er nahın den Namen Pius VII an. und 


wurde am 2ıflen März gefrönt. Der neue Pabft Pius 
VIE wurde am 14ten Auguft 1742 zu Ceiena, tem 


Geburtsorte feines Vorgängers, geboren, und als Bi⸗ 


ſchof von Imola, von Pius VI am 14ten Februar 1785 


zum Cardinal. ernannt, 

Am sten Mai if zu Trient der Reichsgraf Emas 
muel Joſeph von Thun und Hohenftein, Biichof in Par⸗ 
tibus von Jaßo in Paläftina, und Chorherr zu Salz⸗ 


burg, zum Fuͤrſtbiſchof von Trient erwähle worden. Er 


- 


Am 
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- Am 26ften Mai, ift zu Bamberg, der Fuͤrſtbiſchof 
Georg Karl von Wirzburg, aus dem Frepherrlichen Ges 
ſchlechte von Fechenbach, zum Coadjutor des Fuͤrſtbiſchofs 
von Bamberg, ſeines Oheims erwaͤhlt worden. Er 
wurde den 20ſten Februar 1749 geboren. 


XV. 
Fernere Briefe. 
Bopenhagen, den 17ten Junius 1800. 

Im Frieden mit der ganzen Welt, find wir von dem 
raubgierigen Dey-zu Tunis beunruhigt worden, Er hat 
durch feine Kaper bereits einige unfrer Schiffe aufbrins 
gen lagen, und uns folchergeftalt den Krieg erklärt. Ins 
deßen iſt fchon die Fregatte Triton nach dem Mittels 
ländifchen Meere abgelegelt, denen bald zwey andre nach⸗ 
. folgen werden, und man ift bereit , noch mehr armirte 
Schiffe nah dem Mittelländifhen Meere abfegeln zu 
lagen, wenn es die Umftände erfordern follten, da die 
Raubſchiffe des Paſcha von Tunis ziemlich zahlreich ſeyn 
follen. Auch ift noch zu erwarten, ob nicht der Friede 
eben jo geihwind wieder hergefielle werden kann, ale 
Die Feindfeligkeiten angefangen haben. 

Die anfehnlid vermehrte Menge der Sefhäfte in 
der K. Däniichen Kanzley hat die Auftellung eines ver: 
mehrten Perfonale nöthig gemacht, und ſolche iſt kuͤrz⸗ 
lich durch eine Koͤnigliche Refolution genehmigt worden. 
In dem hieſigen Corps diplomatique find einige 
Veränderungen vorgefallen. Der K. Schwediſche Ges 
gr Baron von Oxenſtierna iſt auf Urlaub nach feinem 

aterlande gereifet; und indeßen wird der Legationds 
Secretair, Baron von Taube, der ſchon vorhin den Ger 
fchäften der Schwedifchen Legation vorgeftänden hat, ſolche 
018 Charge d’Affaires verwalten. Der Englifhe Char. · 
ge d’Aflaires, Merry, wird uns and) in disfen Tagen, 
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verlagen. Noch iſt es aber unbefannt, ob wieder ein 
Sefandter, oder ein Charge d’Affaires fein Nachfolger 
ſeyn wird, Wir erwarten nun auch den Franzoͤſiſchen 
Sefandeen, Bouraoing eyeftens hierielöfl ; -ingleichen den ° 
Nußiihen Geſandten, Herrn von Muravieff. Zu 

„ Am verwichnen Sonnabende war hier auf dem Nor⸗ 
derfeide, die General-Revuͤe der bisher zu den Soms 
mer, Manveuvres verfammele gewefenen Truppen, in Ge: 
genwart des Könige, und faͤmmtlicher Königlichen Herr⸗ 
fhaften. Obgleich das Wetter nicht‘ günftig war, fo 
hatte ſich dody eirte ungerröhnlich große Anzahl von Zus 
fhauern eingefunden. Nach dem Urtheile competenter 
Richter wurden die Evolationen mit groͤßter Fertigkeit 
gemacht, worüber Se. Königl. Hoheit, der Kronprinz, 
auch Ihre befondre Zufriedenheit bezeigten. Geſtern 
wutden die Manoeuvred auf der Inſel Amak beendigt, 
und die Nationalen Eehren wieder in ihre Heimath zuruͤck. 

Die vor einiger Zeit gegebne Spanifche Verordnung, 
daß die neutralen Schiffe, die einem fremden Kaper von 
einem Spaniſchen Kriegsfchiffe weggenommen werden, 
dem leßtern Eroberer ats Eigenthum gehören follen, hat 
zu fo vielen gegründeten Beſchwerden Anlaß gegeben, 
daß fie vom Spanifhen Hofe völlig \ zurückgenommen 
worden iſt, wobey der Eifer und die Bemühungen uns 
ſers Gefaridten zu Madrid, des Kammerheren von Schu⸗ 
bart, vorzüglich mit gewitkt haben. 

Es iſt nun auch in Abſicht der Herzogthuͤmer ein 
Patent erlaßen worden, daß das Buchdrucker⸗ Gewerbe 
fünftighin an die Landesherrliche‘ Zulafung gebunden 
feyn foll, und dazu ein befonderes Privilegtum erfor 
derlich ift. Die ſchon vorhanden Buchdruckereyen er⸗ 
halten unentgeldlich neue Privilegiens Patente. © 
Es iſt eine Commißion ernannt, die fich nach Island 
begeben wird, um die Befchaffenheit diefer Inſel, und 
die Grenzen des Koͤniglichen Eigenthums daſelbſt zu un⸗ 
kerſuchen. Als eine Natur-⸗Seltenheit verdient bemerlt 
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zu werden, daß ber vorige, hier fo ‚ungewöhnlich firenge ' 
Winter, in Island, und den nördlichen Theilen Nor⸗ 
wegens, ſehr gelinde war. Auch ſoll der Fruͤhling da⸗ 
ſelbſt angenehm, und fruchtbar ieyn. — 
Unſere, auf Rechte und Gerechtigkeit Immer auf⸗ 
merkſame, Regierung hat, zur. Beförderung der Sicher⸗ 
heit der untern Fufttzs Behörden, verordnet, daß jede 
Veränderung fowohl eines, Gutsbeſitzers als eines Ju⸗ 
ſtitiarii, dem beykommenden Ober⸗Dicaſterio binnen 4 
Wochen anzuzeigen, und dieſes Amt nur mit Rechtsge⸗ 
lehrten zu beſetzen fey, weiche im juriftifchen Eramen 
Hintängliche Proben ihrer Kenntnige abgelegt haben, . 


Aus einem Schreiben von Stortholm 
wollen wir hier nur vorläufig anführen, daß der 
König. von Schweden den Neichstag zu Norrköping, 
am ı4ten Junius, mit den gewöhnlichen Ceremonien 
geendigt hat, und darauf nad Stockholm zurückgereifet 
iſt, von da er, im Eünftigen Monate, zur Revue nad) 
Schonen ſich begeben wird. Die legten Verhandlungen. 
und Auftritte diefes merkwürdigen Neichbtages, welcher 
ſich in der Schwediſchen Geſchichte durch viele Wichtig⸗ 
keiten zum Wohle des Staats, und durch die genom— 
menen Maaßregeln zue Tilgung der Reichs ſchuld, aus⸗ 
gezeichnet hat, werden in dem nächiten Monats ſtuͤcke 
mit aller der Ausfuͤhrlichkeit, die fie verdienen, aus den 
authentiichften Quellen, von unferm Freunde in Stock: 

Holm, befchrieben werden. | ne. 


Aus einem Schreiben von Wien, 
(vom sten Junine.) | 
Nie war eine Nachricht Überraichender, und ange⸗ 

nehmer, als die von der Einnahme des wichtigen Genua, 
die wir gefiern erhielten, und wovon heute die Beſtaͤti⸗ 


gung mis, der Capitulation angefommen iſt. Kaum 


wollte man es anfänglich glauben, da es gewiß war, daß 
a $ Ze 277° Gene⸗ 
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General Ott ſchon den Befehl zur Aufhebung der Bios 


kade bekommen, und Admiral Keith erklaͤrt hatte, daß 
er mit ſeiner Floci⸗ die Station vor dem Hafen nicht 


länger behalten wolle, noch koͤnne. Der Fall von Ga 


nua ift eine gäanzliche Umwandlung der Dinge-in Stalien. 
Die Eapitularion ſelbſt ift für uns vortheithafter, als 
es im erfien Anblicke ſcheint. Denn wir haben die ges 
fammte Artillerie behalten, und alle unſre Kriegegefangne 
erlöfet, und es iſt ein Vortheil für unfre mit Provlant 
ſchlecht verfehne Armee, daß nicht noch ‚die gooo Mann 
Sranzöfiiher auegehungerter Skelette, ats Kriegsge⸗ 
fangne, von und wieder aufzufüttern waren. ‚Bte were 
den nun das eintreffen jehen, was ich Ihnen fchon vers 
laͤngſt gemeldet habe, daß die Englaͤnder nicht allein den 
Hafen von Genua, ſondern auch die Feflungswirke, 


vielleicht in Semeinfhaft mie unfern ppiN, in Be | 


fig nehthen. 


Da General Melas nun den Rüden und bie Flanke | 


gefihert Hat, fo ift er im Stande den — entge⸗ 


gen zu ruͤcken, und wird hoffentlich nächftene ‚ den ent 


ſcheidenden Schlag thun, 
Die Lage der Dinge: in Teutſchland kann auch nicht 


mehr lange ſo bleiben, wie jetzt. General Kray erhaͤlt 


anſehnliche Verftärkungen, die er erſt erwarten mußte, 


ehe er etwas großes gegen die Franzöfliche Uebermacht 


unternehmen konnte. Wie man jetzt vernimmt, ſo ſind 
alle Reſerve⸗Truppen, die bey Minkendorf verſammelt 
werden ſollten, nunmehr nach Braunau beordert, wo 
eine Armee von 40 bis 530,000 Mann zu ſtehen kommt. 
Zugleidy: wird Tag und Nacht an der Befeſtigung des 
Orts gearbeitet, und find dazu, in voriger Woche, mehr 


rere Ingenieür⸗Officiere von’ hier dahin gegargen.: 


Man war neugierig; gu fehen, wie fich der neue Pabft, 
in Anſehung der drey, von dem vorigen Pabſte an Frank⸗ 


reich, oder eigentlich an die Cisalpiniſche Republik, ab⸗ 


getretnen Poovinjen, re Ferrara, und — 
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die. jetzt untee der Eroberung der Kaiferlichen Waffen 
find, und Überhaupt in Abſicht des Friedens von Tolem, 
tino mit den Franzoſen, verhalten werde, Und ſchon 
verfichert man, ah! Plus der VIlte, aller Vorſtellun⸗ 
gen ungeachtet, weder jene Provinzen als Ligenchum- 
des Paͤbſtlichen Stuhls antreten, noch an. ben .‚Koiferr 
lichen Hof abtreten, fondern ſich pünktlich am den Frie⸗ 
den von Tolentino halten wolle. Er war im Begrifle 
von Venedig nah Rom fidy "zu begeben, um: von der 
Stadt, und dem Ueberreſte ‚des Kirchenftaats Beſitz zu 
nehmen. Er ſcheint den Spaniſch-⸗Franzoͤſiſchen Ein⸗ 
gebungen blindlings zu folgen, duͤrſte aber doch, wenn 
ee auf: Frankreichs Treue baut, es bald zu bereuen haben.) 
Die Koͤnigin von Neapel wird das Schloß zu Schoͤn⸗ 
brunn beziehen, und vielleicht in langer Zeit ur nach 
Neapel zürackgehen. 


von der —S Grenze, 
"- (som zoten Junius.) 

Schon war ein Theil dee Armee, die ſich bey Bigest 
zuſammenziehen follte, wie ich in meinem vorigen Schrei⸗ 
ben gemeldet, daſelbſt eingetroffen, als ſchnell Contre⸗ 
Otdre kam, und ſaͤmmtliche Truppen den Befehl erhieln 
ten, fid) nach -ihren Friedens: Sarnifonen zu Gegeben, 
Ein Beweis, daß der Raifer nunmehr feinen ſeſten 
Entſchluß zu Neutralitaͤt genommen hat. 

Uebrigens iſt die Grenze, auch gegen Preußen, us 
Immer gefperet, und das einzige Verkehr geht. über die: 
jegt neue eröfuete Paßage bey. Korupczycze, eine Meile 
weit rechts von Loßosna, am Fluße Loßosna, wogegen: 
die Paßage über Loßosna noch vor der Hand geſperrt 
bleibt, Man hoft eine baldige Wiederherſtellung des 
Verkehrs zwiſchen Rußland und Preußen, die für Preuſ⸗ 
ſen vorsheilhafter als je werden könnte, da der Kaifer, 
wie man vernimme, die Einfuhr aller. Englifchen und: 
Heg reichuchen — verboten hat. Das v | 
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bot aller Einfuhr von Büchern, Kupferftichen und: Ds 
— macht große viele Senſation. 





XVI. 
— Beich von den Krieger und 
. politifchen Merkwürdigkeiten. | 


Mir der Einnahme von Genua durd die Kaiſerli⸗ 
— Truppen faͤngt eine neue Epoche des Italieniſchen 
Feldzuge an. Um dieſen wichtigen Platz zu entſetzen, 
deßen Beſitz den Franzoien immer den Eingang in das 
Herz von Itallen ſicherte, zog Buonaparte über. den 
Bernhardsberg, nach Mailand, und an den Po. Hier 
erfuhr er den Fall von Genua, Nun ift fein Italieni⸗ 
ſcher Feldzug beunahe zwecklos geworden. Er opfert das 
Blut der Frangofen für- die Errichtung einer Cisalpinl⸗ 
- fhen Republik auf, die doch für Frankreichs Staats-In⸗ 
tereße von keinem weſentlichen Vortheil ſeyn kann, und 
immer unſicher iſt, da ſie von allen Seiten mit Feſtun⸗ 
gen umgeben iſt, die Buonaparte — der noch keine 
Feſtung mit ordentlicher Belagerung erobert hat ohne 
einen befondern Gluͤcksfall nicht erobern kann. Auf der 
‚einen Seite hat er.die Piemontefiihen Hanptfeftungen, 
auf der andern Peſchiera, Mantua, Verona gegen fir 
Er zog bis jetzt zwifchen diefen Feftungen herum, und 
überwältigte einzelne Defterreichifche Corps; iidem Melas 
die wichtigen Feſtungen, Coni, Ceva, Turin, Aleßandria, 
Tortona, mit Befaßungen, und allen zue Bertheidigung. 
erforderlichen Nothwendigkeiten. verfah.: Ein andres 
Defterreichiiches Corps unter der Anführung des Gene⸗ 
rals Vucaßovich zog nach Mantua, um Diele Eeftung zu 
Decken, die, fo wie Peichiera und Verona, mit allem erfors 
derlichen verfehen wurde. : Vucaßovich ftellte seine Ab⸗ 
theilung von 4000 Mann bey Soito, und: eine andre von 

7008 Mann bey Marcaria auf. General Laudon * 
ns , ea > m 
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mit einem andern Corps, welches mit mehr ald 10000 
Mann Landbewohnern verftärkt wurde, in der Gegend’ 
von Dreicia. Das öftliche Italien war hinlaͤnglich ges‘ 
deckt. Im weſtlichen befegte der Graf von Hohenzollern. 
Genua, und man erwartete eine ſtarke Truppenzahl Engs: 
länder daſelbſt. General Melas hatte Turin verlaßen, 
und war im Anzuge gegen den Po, gegen die Franzöfls 
ſche Hauptarmee. | — 
Es ſcheint Buonaparte ſieht ſelbſt ein, dag er dem: 
Ftieden nicht in Italien erobern wird, es ſey denn 
daß er in einer Hauptſchlacht die Oeſterreicher ganz zu 
Grunde [eichtere,_ In Mailand betrug er ſich fü, 
als wenn er feiner, neuen zweyten Schöpfung 
ſich niche fehr fiher glaubte. Er hatte zwar die Res 
publif, wie nothwendig war, proclamiren laßen, 
aber er Hätte die von dem Katferlichen " Commhifs, 
fair, Srafen Cocaftellt angeordnete Regierungsvermwals 
tung ‚beftätigt, den: Patrioten nicht erlaubt, Freyheits⸗ 
bäume zw pflanzen, und den Katholifchen Prieftern vers 
fihert,, daß er dem Pabſte alle — 
leſſten würde, die dem Oberhaupte der Kirche ge⸗ 
buͤhrten; und daß er. im moraliſchen Sinne felbft ein. 
guter Katholik ſeye. | | — — 
Bey den Armeen in Teutſchland mar eine Veraͤn 
derung der Stellungen vorgegangen. General Moreau 
getrauete fich durchaus nicht den General Kray in feiner 
ſtarken, ‚feftbehaupteten Pofltion bey Ulm anzugreifen. 
Er db. als eineh zahlreichen Theil feiner Armee am 
Lech herunter ziehen, nahm Günzburg weg, und manoeu⸗ 
vrirte nach Dillingen, Höcäftedt, und Donaumerth, fo 
daß er die Donau coupiren wollte, und den Defterreis 
Kern an der Seite, und im Rüden agirte. Dagegen 508 
ein Theil der Defterveichifchen Armee bis gegen Biberach, 
und Ochſenhauſen. Es fielen faft täglich heftige Gefechte 
vor, aber nichts wichtiges, und entſcheidendes. Unterdeſ⸗ 
fen zogen Truppenverftärkungen aus Defterseich und Bat 


+ 


Ga; xvI. Allgemeiner Bericht. - 


ern herbey. Ein Theil der Zranzöfifchen Armee marſchirte 
zurüct genen Tyrol, und Graubünden. — Während dieſer 
 gegenfeitigen Bewegungen erneuerten ſich. die Friedensges 
rüchte, die jedoch Beine wirkliche Erdfnung von Unterhands“ 
Jängen zum Grunde hatıen. Der Rußiſche Kaifer harte: 
fo ganz von der großen Allianz abgewendet, dag auch 
ne Fiotten und Truppen aus dem Mittell andiſchen Meere 
zurüdgiengen, und auch fein Gefandrer von dem 'eapolis 
tanifchen Hofe abberufen wor. Zwilſchen dem Wiener und’ 
dem Londner Hofe war ber Buner, feinen andern, alö ges; 
meinfchaftishen- Frieden: zu fließen, noch nicht zu Stande 
gebracht, und es ſcheint, daß der ' Tall von Genua, wie: ſchon 
sorlängft von ung angedeuter worden, ben Frieden beſchleu⸗ 
nigen, und befoͤrdern wird. Fe | 


RU — 
Vermiſchte Nachrichten. 
Wie ein Pariſer öffentliches Blatt anzeigt, wirb jetzt ala, 
les in Paris, im verminderten Preiſe, mit Rabatt, verkauft. 
' Das baare Geld iſt außerſt felren. Die neuefte Mode iſt, 
daß die Frauenzimmer völlig im männlichen Anzuge gehn. 
Man fieht auf dem Promenaden faf nichts, ale männlide 
Erſcheinungen. — Man erwartete Bunnaparte zu Paris. — 
Die Monartsftäcte dieſes Journals werden immer uns. 
febldar am letzten, ober norleuten Tage des Ronats ausge⸗ 
eben, und die Herren Abonnenten müßen fie nit den 
en Hamburger Porten, in jedem Monate, richtig erhalten, 
Altona, den a6flen Junius 1890. Er 
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Wir glauben es unſern Leſern ſchuldig zu ſeyn, die 
Beftätigung der auf dem Umſchlage kurz angezeigten 
wichtigen Nachricht, in einer befondern Beylage mits 
zucheilen. Der Feldzug in Italien iſt ſchnell feinem 
Ende genähert worden. Das Ölüd, das den Buona⸗ 
parte bis zum Staunen begleitet, hat ihm abermals ges 
dient. Die Franzofen haben die Ockerreicher in inebrern 
Treffen, und in einer Hauptihir®r, fo gänzlich über: 
waͤltigt, daß ſich General Melas genoͤthigt geliehen hat, 
zu Alefandria, am 16ten Junius eine Waffenftillitands; 
Eonvention zu fließen, milden Bedingungen, daß die 
Defterreicher den Franzoſen die Feſtungen von Tortona, 
Aleßandria, Marland, Turin, Pizzighetone, Ceva, Eonis 
Savona, Genua, bis zum 25ſten Junius übergeben, 
und in deey Colonnen nad) Mantua marjchiren follten. 
Sie theilten gewißermaaßen Sstalien mit den Franzos 
fen, indem fie von Peſchiera bis an den Po, und von 
da, von Ferrara. Ancona, und von ganz Toſskana im 
Beſitze blieben. Der Waffenftillftand dauerte fo lange, 
bis der nach Wien gefandte Courier mit dem fernern 
Entſchluße des Kaiferlichen Hotes zuruͤckgekommen war. 
Wir werden die umftändliche Geſchichte in ihrem voll: 
ftändigen Zufammenhange in nächftem Stuͤcke geben, 
und bemerken hier nur noch, daß diefe neue Theilung 
von Stalien, wahrfheinlich auf [don vorhergegangne 
Untsrhandlungen gegründer ift, welche die Niederlage 
der Defterreicher befchleunigt hat. 
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